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Vorrede. 



der hier erscheinenden Sammlung Lucianei- 
scher Stücke für den Schulgebrauch gehört die 
erste Idee dem nachbarlichen Freunde des Herausgebers, 
Adolf Ziemann in Quedlinburg, an; der ursprüng- 
liche Plan jedoch, die Arbeit gemeinschaftlich zu unter- 
nehmen, wurde, bei näherer Erwägung wieder aufgegeben, 
theils aus andern Gründen, theils besonders weil bei sol- 
cher Theilung, ungeachtet der sorgfältigsten Vereinigung 
über die zu befolgenden Grundsätze, Ungleichmässigkeit in 
der Ausführung doch unvermeidbar schien. So überliess 
Ziemann, dessen ThMtigkeit ohnedies jene Studien und 
Arbeiten forderten, durch welche er seinem ]\amen bei 
den Forschern und Freunden altdeutscher Schriftwerke 
längst einen guten Klang gegeben hat, die eben nur im 
Allgemeinen besprochene Sache dem Unterzeichneten al- 
lein, dem es denn auch obliegt, sie ganz und allein 
zu vertreten. Es scheint aber um so mehr Pßicht, über 
Plan und Einrichtung dieser Sammlung dos Mothige 
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vorauszuschicken, da dieselbe in einigen Beziehungen 
von den bisherigen Werken dieser Art abweicht und 
darin auch gerade die Rechtfertigung für ihr Erschei- 
nen sucht. 

Zuvörderst ist die Brauchbarkeit des Lucian gerade 
für die Schullectüre so allgemein anerkannt, dass von die- 
ser Seite es nicht erst nöthig ist, der hier dargebotenen 
Sammlung besondere Empfehlungsgriinde beizugeben. Es 
sind daher auch von jeher Bearbeitungen ausgewählter 
Schriften dieses Schriftstellers zu solchem Zwecke ge- 
macht und herausgegeben worden, unter welchen mehrere 
sind , deren Vorzüge der Unterzeichnete um so bereitwil- 
liger anerkennt, je mehr er einigen derselben selbst zu 
verdanken hat, namentlich den Arbeiten von Pauly und 
Jacob itz. Zu diesen und ähnlichen Arbeiten will die 
hier erscheinende Sammlung auch keineswegs in einen Ge- 
gensatz treten, wenigstens nicht in einem andern Sinne, 
als so weit etwa in der Sache d. h, in der befolgten Me- 
thode ein Gegensatz liegen kann. Natürlich aber ist 
sie entstanden — denn es wäre lächerlich, eine Absicht 
nicht einzugestehen, welche bei jedem Buche solcher 
Art zn Grunde liegt — weil der Verfasser geglaubt hat, 
dass es nicht allein möglich, sondern auch des Ver- 
suches werth sei, eine Leistung zu erstreben, welche 
vielleicht noch einigen von den Vorgängern nicht hin- 
länglich berücksichtigten Wünschen oder Erfordernis- 
sen begegnete. Es ist jedoch am Geziemendsten, jede 
Vergleichung bei Seite liegen zu lassen und einfach an- 
zugeben, was zu erstreben rüthlich schien und versucht 
worden ist« 

Zunächst also ist Wahl und Einrichtung des hier Ge- 
gebenen für Geübtere berechnet, etwa für Sekundaner 
zur öffentlichen und für Primaner zur Privatlectüre. Denn 
wiewohl der Lucian gern mit denen gelesen wird , deren 
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griechische Kenntniss noch nicht weit über den elemenfa- 
rischen Standpunkt hinausgekommen ist, was hier unter 
den gehörigen Bedingungen keineswegs verworfen wird, 
so empfehlen ihn meinem Dafürhalten nach sowohl der In- 
halt als die Form seiner Schriften mehr noch zur Leetüre 
für eine höhere Bildungsstufe, für die er in vieler Bezie- 
hung einen weit grössern Reiz haben wird , als der oft aus- 
schliesslich für sie bestimmte Xenopkon, jedenfalls aber 
wenigstens neben diesen zu abwechselndem Gebrauch ge- 
stellt zu werden verdient. Namentlich gewährt der Inhalt, 
wie er durch die Mannichfaltigkeit der Sachen und die 
Feinheit der Beziehungen eine geübtere Einsicht erforder- 
lich macht , so auch einer solchen erst Genus* und Nutzen 
in rechtem Maasse. Aber um zu diesem Resultat zu füh- 
ren, verlangt er zugleich eine gründlichere und methodi- 
schere Erläuterung, als mancher andere, sprachlich sogar 
schwierigere Schriftsteller. Ueberhaupt aber ist es mei- 
ner Ueberzeagung nach eine ungenügende Praxis des Le- 
seunterrichts in den alten Literaturen, wenn die zu Grun- 
de gelegte Schrift nur oder doch in unverhältnissmässiger 
Bevorzugung als Material zur Einübung bloss des sprach- 
lichen Wissens benutzt wird , während der sachliche Stoff 
wenn nicht ganz bei Seite geschoben 3 doch sehr lücken- 
haft und desultorisch behandelt, von vielen Dingen zwar 
Etwas , im Ganzen aber nur eine planlose und fragmenta- 
rische Renntniss vereinzelter Notizen , und von einer Men- 
ge innerer und äusserer Verhältnisse des Inhalts, deren 
Berücksichtigung nicht allein zu einer wahrhaft gedeih- 
lichen Leetüre, sondern überhaupt um des Zweckes har- 
monischer Ausbildung willen nothwendig ist, oft gar 
Nichts beigebracht wird. In besondern Fällen und für < 
einzelne Schriftsteller ist ein methodischeres Verfahren 
auch als Bedürfniss gefühlt und anerkannt, doch mehr für 
die oberste Klasse der Gymnasien als für die darauf fol- 
gende, vielleicht weil man dieser die hinlängliche Em- 
pfänglichkeit und Reife weniger hat zutrauen wollen, wie 
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ich glaube, mit Unrecht; manche in neuester Zeit erschie- 
nene Schulausgaben haben bewiesen } dass und w ie sehr 
es das Bestreben ihrer Verfasser gewesen ist, diesem Be- 
diirfmss abzuhelfen, worunter vor allen für die Leetüre 
Ciceronischer Briefe die vorzüglich zweckmässig 
eingerichtete Bearbeitung der Epistolae selectae von 
K. Fr. Süpfle hervorgehoben zu werden verdient. Aehn- 
liches habe ich für den Lucian erreichen wollen, d. h. 
ich habe in der hier dargebotenen Sammlung nicht ein Ma- 
terial zu bloss sprachlichen Lese- und Erklärungsübungen 
geben wollen, sondern zu einer Leetüre , die methodisch 
auf den Zweck hingerichtet ist, zu einem, so weit es 
für diese Unterrichtsstufe passt, gründlichen 
und zusammenhängenden Verständniss des 
Schriftstellers ebensowohl in materieller als 
in formeller Hinsicht anzuleiten, somit durch 
die Praxis der Leetüre mit der sprachlichen Auffassungs- 
fähigkeit auch die Einsicht zu üben und den Sinn zu 
schärfen für die höheren Interessen, welche ein Werk als 
literarische Erscheinung und sein Inhalt in den histori- 
schen und sonstigen Beziehungen hat$ denn dies ist zu 
der schon auf der Schule zu weckenden Wissenschaftlich- 
keit ebenfalls niqht nur höchst nützlich , sondern auch nö- 
thig, und es dürfte, um Lust und Liebe für eine ernste 
Beschäftigung mit Litteratur auch über die Schule 
hinaus einzupflanzen, bei den Meisten sich förderlicher 
erweisen, als noch so vieles Lesen, Wenn es eben bloss 
eine formale Uebung ist. 

Aus einem solchen Gesichtspunkte also schien es 
oberstes Requisit zu sein , als Mittelpunkt und gewisser- 
maassen leitendes Princip für das Allgemeine und Ganze 
den S ehr if steller selbst ins Auge zu fassen, d. h # 
die ganze Anordnung und Einrichtung darauf zu beziehen, 
dass durch die Leetüre — versteht sich , neben dem for- 
malen Nutzen — zugleich ein anschauliches Bild von 
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dem Wesen und Wirken, dem schriftstelleri- 
schen Charakter und den Bestrebungen des 
Mannes gewonnen wurde. Dazu gehörte zuerst eine 
allgemeine Einleitung über Lucian, aber nicht 
eine blosse Zusammenstellung biographischer Notizen und 
trockener literarischer Angaben, welche nicht nur vom 
Leben und der Thätigkeit Lucians an sich, sondern auch 
in den Beziehungen zu seiner Zeit eine zusammenhängende 
Anschauung gäbe« Ueberhaupt scheint es mir, dass bei 
den Hauptschriftstellern einer Zeit oder einer Gattung, 
in den litterärischen Einleitungen, welche vor dem Beginn 
ihrer Leetüre etwa gegeben werden, von so allgemeinem 
Standpunkte ausgegangen werden müsste, dass die Schü- 
ler sie auch in ihrem Zusammenhange zu den Bestrebun- 
gen eben des ganzen Zeitalters oder der ganzen Gattung 
kennen lernten ; und wenn dies in den zwei obersten Klas- 
sen in bestimmter Ordnung und gehörig zusammen- 
schliessender und in einander greifender Reihenfolge ge- 
schähe, so denke ich mir, würde dadurch zwar nur 
allmälig aber auf einem ganz methodischen Wege eine 
zusammenhängendere und die Hauptverhältnisse klarer 
überschauende Litteraturkunde bei den Schülern er- 
reicht werden, als durch Anhängung derselben an die 
Geschichtsvorträge, wo in der Regel nicht viel mehr 
als ein Paar Namen gegeben werden, oder durch die 
Bruchstücke, die daraus etwa einleitungsweise zu den 
Lesungen, wie es jetzt ist nach willkührlicher Folge 
und ohne Beziehung auf einander gegeben werden: die 
Idee einer so Etwas erzielenden Einrichtung der ver- 
schiedenen Lesungen im Griechischen wie im Lateini- 
schen hat dem Unterzeichneten längst vorgeschwebt; aber 
es ist hier nicht der Ort, diese Gedanken weiter zu 
verfolgen« 

Wie die vorangestellte Zeichnung des Schriftstellers 
auf den Standpunkt stellen soll, von welchem aus der 
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Geist und die Tendenzen der gewühlten Stücke erkannt 
und verstanden werden können, so sollen in Wechselwir- 
kung diese hinwiederum das entworfene Bild gleichsam 
praktisch verdeutlichen und bewahrheiten* Denn auch 
die Wahl und Reihenfolge der Stücke sucht den 
angegebenen Gesichtspunkt festzuhalten: es sind vorzugs- 
weise solche genommen worden , welche, an sich schon zu 
den gelungensten gerechnet, die Richtungen und Bestre- 
bungen Lucians anch für jugendliche Geister am Anzie- 
hendsten und Deutlichsten veranschaulichen können : zwei, 
der Traum und die Doppelte Anklage, indem sie 
ihn sich selbst über den Gang seiner Bildung und den Cha- 
rakter und die Zwecke seiner literarischen Thätigkeit auf 
eine geistreiche Weise aussprechen lassen; der Ana- 
c h a rsi s ferner und der D e m o n a x , wozu auch wieder, 
von einer andern Seite betrachtet, der Traum gehört, 
weil sie seine Gesinnungen und Ansichten über das kennen 
lehren, was ihm für gesunde Jugenderziehung und wahre 
Bildung, für praktisch -tüchtige Lebenshaltung und echt- 
philosophisches Wirken erstrebenswerth erschien, und 
dadurch selbst wieder auf empfängliche Gemüther einwir- 
ken; und wie nun, von diesem Standpunkte angesehen, 
diese drei Schriften den Lucian ernster und positiver in 
Bestrebungen für die wichtigsten Angelegenheiten begrif- 
fen darstellen , darum hinter einander genommen und 
voran gestellt sind, so zeigen die drei übrigen, der Ti- 
mon, die Doppelte Anklage und die Wahre Ge- 
schichte den Meister in seinem Hauptfache, der Satire, 
im Glänze aller der Vorzüge, die ihn auszeichnen, und 
zwar in der doppelten Eigenschaft eines satirischen Dialo- 
gisten und eines parodistischen Erzählers. Der Dop- 
pelten Anklage aber ist der Platz , den sie hat , ange- 
wiesen worden , weil ihr Gegenstand und Inhalt erst durch 
die vorangegangenen Stücke derselben Gattung und Rich- 
tung, wozu in Rücksicht der Form wieder auch der 
Anacharsis gehört, verständlich wird. Die Wahre 



Geschichte, gewöhnlich nicht in die Sammlungen ffiir 
Schulen aufgenommen, eignet sich doch ganz vorzüglich 
zur Schullectüre, von Seiten der sprachlichen Fassung 
sowohl als von Seiten des Inhalts , der gerade in dem Tone 
vorgetragen , wie er ist , einen unwiderstehlichen Reiz auf 
jugendliche Gemüther ausüben wird. Es musste jedoch 
an ein Paar Stellen Einiges weggeschnitten werden, wo- 
für ich nicht nöthig haben werde, die Gründe zu ent- 
wickeln; es könnte nur das Verwunderung erregen, 
dass im lsten Buche mehr als das eigentlich Anstössi- 
ge, gleich ein ganzer Abschnitt von C. 22 — 26. weg 
gelassen ist; es erschien aber so zweckmassiger, eben 
weil es gleich einen ganzen Abschnitt bildet und so 
nicht durch Ausschneidung des hier und da einzeln 
stehenden Anstössigen der Zusammenhang mehrmals un- 
terbrochen wird; jetzt schliesst sich Alles von selbst 
und natürlich zusammen, ohne die Lücke fühlbar zu 
machen» 

Ebenso nöthig, wie eine allgemeine, erscheinen 
specielle Einleitungen zu den einzelnen Stük- 
ken, welche bei Lucian schon an und für sich nicht ent- 
behrt werden können , hier aber auch durch den Zweck, 
das Theoretische mit dem Praktischen zu verbinden, ge- 
boten wurden» Diese Einleitungen haben die zwiefache 
Bestimmung, erstlich über den jedesmaligen In- 
halt alle SacherlSuterungen vo ra uszuschik- 
ken, ohne welche ein vollständiges Verstlfndniss der 
Schrift für den SchiÜer gar nicht möglich ist, zweitens 
über die eigentümliche Behandlungsweise 
und Einkleidungsform, sowie über die beson- 
dern Tendenzen des Schriftstellers die nö- 
thige Einsicht zu eröffnen, umso das Allgemeine, 
was die Gesammteinleitung giebt, in den besondern An- 
wendungen weiter nachzuweisen oder ergänzend zu ver- 
vollständigen. Auf diese Weise wird der Schüler gleich 
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gehörig orientirt und mit einem zusammenhängenden 
Ueber blick über die Hauptverhältnisse ausgestattet in die 
Sache eintreten. Hier mag nun bei einigen Stücken das 
Gegebene Manchem vielleicht zu genau in das Detail ein- 
zugehen und darum zu ausführlich zu sein scheinen ; doch 
kann ich versichern, dass auch dieser Punkt nicht ohne 
sorgfältige Erwägung geblieben ist« Erstlich nämlich» 
wenn einmal eine vorbereitende Einführung in den Inhalt 
und Gang der Schriften stattfinden sollte, schien es mir 
noth wendig, dass diese vollständig und gründlich wäre, 
namentlich Nichts unerledigt liesse, was besser im Zu- 
sammenhange mit dem Ganzen aufgefasst, als 
nachher bei der Leetüre stückweise nachergänzt würde. 
Sodann halte ich es überhaupt für nützlich, bei der Leetü- 
re die Gelegenheit wahrzunehmen , wenn sie sich — selten 
genug — so schicklich und natürlich darbietet wie hier, 
zur Erörterung von Gegenständen, die bei der grössten 
Wichtigkeit, welche sie für die Kenntniss des antiken 
Wesens und Lebens haben, dennoch in der Regel wenig 
oder höchst oberflächlich gelehrt und gelernt werden , weil 
sich nirgends im Schulunterricht ein schicklicher Ort dazu 
zeigen will; von der Art aber ist z. B. die Gymnastik, 
bei deren Darstellung überdies die sittliche Wirkung , die 
sie, wie zu hoffen steht, hat, sehr in Anschlag gebracht 
zu werden verdient. Ferner empfahl die Absicht, die 
Schüler nicht bloss für den Augenblick des Gebrauchs, 
sondern auch für ihr ferneres Studium zu unterstützen, 
und zu einer förderlichen Privatlectüre Lust zu erwecken, 
genaueres Eingehen in die Sachen; auch in Betreff der 
Öffentlichen Leetürestunden hat mehrjährige Praxis mich 
gelehrt, wie sehr eine etwas reichern Kost, in den vor- 
bereitenden Einleitungen gegeben, die Begierde auf die 
Schrift selbst spi ant und den Reiz zum Lesen wach er- 
hält Endlich was die Einleitung zur Wahren Ge- 
schichte angeht, so könnte diese vielleicht in ihrer er- 
sten Hälfte, dem historischen Theile, für den Zweck des 



Digitized by 



XIII 



Buches etwas zu viel Gelehrsamkeit zu enthalten schei- 
nen; aber hier leiteten mich, ausserdem dass die zweite 
Hälfte, die die Anwendung auf die Schrift selbst ent- 
hält, doch mit einer allzu oberflächlichen historischen 
Grundlage nicht befriedigend ausgeführt werden zu kön- 
nen schien, noch zwei Rücksichten, einmal das grosse 
Interesse, welches der äusserst anziehende Gegenstand 
auch jugendlichen Geistern gewähren wird, sodann die 
Rücksicht auf den Lehrer, dem gerade bei dieser so be- 
ziehungsreichen Schrift nirgends, so yiel ich wenigstens 
habe finden können, etwas nur einigermaassen Ausrei- 
chendes zur Erkenntniss ihrer historisch - literarischen 
Stellung und Bedeutung an die Hand gegeben ist; denn 
die Interpreten des Lucinn sind hier — wie überhaupt 
in der Darstellung allgemeiner Verhältnisse — höchst 
mager und lakonisch, und Wicland weist diesen Theil 
der Erläuterung geradezn von sich ab. In Summa nun 
noch: sollte es wirklich sein, dass in den Einleitungen 
mitunter in der Genauigkeit der Erörterung für den Zweck 
des Buches etwas zu viel gethan wäre, so wird dies je- 
denfalls weniger schaden, als das Gegentheil schaden 
möchte, Oberflächlichkeit, die nur wieder zur Ober- 
flächlichkeit gewöhnt. Uebrigens wird des Lehrers Thä- 
tigkeit auf der Stufe, für welche die Sammlung zur 
öffentlichen Leetüre bestimmt ist, auch bei den Einlei- 
tungen keineswegs^ unentbehrlich sein; denn bei der Ab- 
fassung ist geflissentlich darauf Bedacht genommen , dass 
derselbe Anlässe zu einem erläuternden Durchnehmen 
erhalte. 

Ausser diesen, um es Ipirz zu sagen, allgemeinen 
und auf das Ganze gerichteten Punkten , die hier ins Auge 
gefasst sind, gehört ein anderer Theil der Bearbeitung 
dem Wortverständniss der griechischen Texte 
an. Vielleicht wird die Zugabe erklärender An- 
merkungen von Manchen gemissbilligt, welche «er An- 
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sieht sind, dass bei vorhergegebenen Einleitungen ea für 
die öffentliche Leetüre vollkommen hinreiche, gute Texte 
zu Grunde zu legen« Schon im Allgemeinen kann ich mich 
mit dieser Ansicht nicht befreunden, wenn sie unbedingt 
und ohne alle Einschränkung geltend gemacht wird; idenn 
die Entscheidung für oder gegen eine Zugabe der Art 
scheint mir erstlich von dem Standpunkte und den Be- 
dürfnissen der Klasse, dann von der Beschaffenheit des 
Schriftstellers, ferner von der Einrichtung und dem Zwek- 
ke eines solchen Commentars selbst, endlich in mancher 
Hinsicht auch von der Unterrichts weise und Geschicklich- 
keit des leitenden Lehrers abhängig gemacht werden zu 
müssen; auch ist ein griechischer Schriftsteller nach an- 
derem Maasse zu messen als ein römischer. Beim Lu- 
cia n aber bleibt schon von Seiten der Realien ungeachtet 
aller Einleitungen bei dem beziehungsreichen Inhalte noch 
vielerlei übrig, worüber der Schüler zum Behuf eines 
richtigen Verständnisses gleich bei der Vorbereitung auf- 
geklärt sein will; dann aber, was die Hauptsache ist, 
schliesst der Gesammtzweck dieser Sammlung eine 
solche Zugabe mit ein* Denn wie durch die Einleitungen 
in das Ganze und in die Sache, so war es Plan durch 
die erklärenden Anmerkungen in das Ver- 
ständniss der Worte und des Einzelnen ein- 
zuführen, in so weit dies zur Vorbereitung 
für den Unterrieht des Lehrers oder beim Pri- 
vatgebrauch zur Unterstützung des eigenen 
Nachdenkens des Schülers nöt Ii ig erschiene. 
Es ist eine Erfahrung, die ich gewiss nicht allein gemacht 
habe, wie wenig sich der gewöhnliche Schüler bestrebt 
— wenn er nicht Unterschleif aus gedruckten Ueber- 
setzungen macht — seine Präparation nicht auf eine 
blosse , unklare und steife Wortübertragung, sondern auf 
ein wirkliches Erfassen des Sinnes einzurichten« Diesem 
Uebel wollen die Anmerkungen entgegenarbeiten« Dem- 
nach also ergiebt sich als Zweck und Grundsatz, der 
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befolgt ist, gerade nur soviel zu gehen, alanöthig schien, 
um zum Behuf einer richtigen Uebersetzung 
und Sinnauffassung dem Vermögen des Schülers zu 
Hilfe zu kommen, damit er sowohl des ausgesprochenen 
Gedankens überall sich vollständig zu bemächtigen und 
schon in seinem Zusammenhange zu begreifen, als den 
grammatischen Bau der Rede richtig zu fassen in den 
Stand gesetzt würde. Nach diesem Grundsatze habe ich 
zuvörderst, wie sich von selbst versteht, kurz die Real- 
erläuterungen gegeben, welche den Schüler über die vom 
Schriftsteller gemachten Anspielungen und Beziehungen 
in Klarheit setzen. Sodann habe ich der Ideenfolge 
und den Wendungen, welche der Gang der Rede oder 
dargestellten Handlung nimmt; ferner den dunkleren 
Beziehungen der Gedanken unter einander 
eine Hauptrücksicht widmen zu müssen geglaubt. Zur 
Verdeutlichung des Sinnes in den schwierigeren Fallen 
und bei längeren Gedanken wird man öfters eine um- 
schreibende Erläuterungsweise gebraucht finden, in der 
Art dass der Schüler darnach und daraus sich selbst 
zurechtzufinden suchen, also noch immer eigene Thätig- 
keit anwenden muss. In diese Erläuterungen sind auch 
gewöhnlich gleich die nöthigen Andeutungen für die 
grammatischen Punkte oder lexikalischen Eigen- 
heiten, auf denen etwa das Hauptmoment für die Auf- 
fassung beruht, zu weiterer, dem Nachdenken des Schü- 
lers und dem Unterricht des Lehrers überlassener Ent- 
wickelung eingewebt. Blosse Uebersetzungen der Tex- 
tesworte sind mit Fleiss vermieden; man wird sie nur 
in ganz seltenen Ausnahmen finden, wo sonst eine grosse 
Weitläufigkeit nicht zu umgehen gewesen wäre. Mit- 
unter reichte ein kurzer Nachweis der Satzconstruction 
oder der besondern Stellung und Bedeutung, welche ein- 
zelne Satzglieder im Verhältniss zum Ganzen hätten, zur 
Erleichterung der Einsicht oder Uebersicht vollkommen 
hin. W o r t erklärungen mussten öfter gegeben werden, 
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weil die Zugabe eines Wortregisters nicht mit im Pla- 
ne lag; sie sind jedoch kurz gefasst und nur auf das 
Bcdürfniss der jedesmaligen Stelle berechnet, mitunter 
durch Beifügung des entsprechenden lateinischen Aus- 
drucks abgemacht, weil dieser wohl als bekannt voraus- 
gesetzt werden durfte, ausserdem Vergleichung in sol- 
chen Fällen immer nützlich ist; nicht selten auch beste- 
ben sie in blossen Hinweisungen auf die Lexika, beson- 
ders wo es leicht möglich war, von einem sonst geläu- 
figen Worte die gerade an der betreffenden Stelle pas- 
sende Bedeutung zu verfehlen, oder bei gewissen Ter- 
minis, wo der Artikel in den Lexicis die erforderliche 
Aufklärung hinreichend enthält; dagegen ist Alles mit 
Stillschweigen übergangen, wobei der Zusammenhang 
von selbst nöthigte die Lexika zu befragen; als Norm 
haben die Lexika von Rost, noch mehr von Passow 
gedient« In den rein grammatischen Erklärungen 
ist ebenfalls Beschränkung auf das durch den oben an- 
gegebenen Zweck Geforderte erstrebt: wo zu vermuthen 
stand, dass das. zu Grunde liegende grammatische Ge- 
setz unerkannt bliebe oder der Gefahr der Verwechse- 
lung und schiefen Auffassung ausgesetzt wäre» was mit- 
unter selbst bekanntere und scheinbar unbedeutende Din- 
ge betreffen musste, ist je nach den Umständen ein 
Wink, eine Hinweisung auf die Grammatiker, oder 
auch eine genauere Erörterung gegeben. Die Gramma- 
tiken, auf welche verwiesen wird, sind die Butt- 
mann'sche (Ute Aufl.) und die Rost'sche (4te 
Ausg., die 5te kam erst im Laufe der Ausarbeitung in 
meine Hände) als die, welche bis jetzt den meisten Ein- 
gang in Schulen gefunden haben. 

Was die Abfassung der Anmerkungen betrifft, 
so ist überall Kürze, Deutlichkeit und Be- 
stimmtheit erstrebt worden. Nur in ganz seltenen 
Fällen, und auch da mit gebührender Maasshaltung, ist 

es 
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es geschehen, dnss einige weiter greifende Punkte etwas 
allgemeiner ins Auge gefasst und dem gemäss entwickelt 
worden sind» wie z. B. Lucians Gebrauch der Final« 
partt. <og und onw$ zu Anach.2«, sonst ist durchaus der 
Grundsatz festgehalten, nur das zu erörtern, was in al- 
lernächster Beziehung zu der jedesmaligen Stelle stand« 
Man wird jedoch in Beziehung auf das Maass und die 
Zahl der Bemerkungen eine Verschiedenheit zwischen dem 
ersten und letzten Theile der Sammlung finden: zum 
Traum namentlich und zum An ach ar sie sind mehr 
Erleichterungen und genauere Auseinandersetzungen ge- 
geben > als zu den folgenden Stücken, die spärlichsten zur 
Wahren Geschichte« Dies ist absichtlich geschehen, 
weil auf ein stufenweises Einführen in diese Lectürc 
Bedacht genommen wurde; übrigens konnte auch Man- 
ches im weitern Vorrücken durch blosse Zurückweisung 
auf frühere Bemerkungen abgethan werden , wobei in Be- 
treff häufig wiederkehrender Dinge, besonders gramma- 
tischer Fügungen, um zu viel Wiederholung zu vermei- 
den, der Mittelweg eingeschlagen ist, dass sie in jedem 
neuen Stücke beim ersten Wiedervorkommen aufs Neue 
in Erinnerung gebracht, aber für alle folgenden Fälle so- 
dann ihre Kenntniss vorausgesetzt wurde, ausser wenn 
wegen besonderer Beschaffenheit der Stelle die Möglich- 
keit des Wiedererkennens doch allzu zweifelhaft schien. 
In Citaten ist grosse Sparsamkeit Regel gewesen; gern 
aber ist, wo es thunlich war, zum weitern Nachlesen 
auf andere im Kreise der Schule liegende Schrift- 
steller verwiesen, z. B. auf Homer: zum Belege für 
Realerläuterungen sind hier und da neuere Bücher an- 
geführt worden, auch solche, deren Besitz bei Schü- 
lern nicht allgemein anzunehmen ist, theils um bei 
Lernbegierigen den Sinn für das Suchen weiterer Be- 
lehrung aus solchen Werken anzuregen, theils um dem 
Lehrer einen zur Vergleichung dienlichen Nachweis zu 
liefern, Dass übrigens, was bei den Interpreten des 

< 
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Lucian Bich für meinen Zweck Brauchbares schon vor- 
fand, benutzt worden ist, versteht sich von selbst; 
ich habe aber natürlich nicht Raum noch Drang ge- 
habt, alle Mal anzuzeigen, dass Dies Dem und Jenes Je- 
nem gehöre« 

i 

Es ist noch übrig, Über die Textes recension 
zu sprechen» In einem Schulbuche solcher Art und sol- 
cher Bestimmung, wie dieser Lucian ist, kann meinem 
Dafürhalten nach keine Kritik geübt werden; es muss 
also auch von den vorhandenen Recensionen eine zu Grun- 
de gelegt und wenn auch nicht ohne Prüfung, aber im 
Allgemeinen mit Strenge befolgt werden. Hier nun war 
es ein Uebelstand, dass die neueste vortreffliche Aus- 
gabe der Werke Lucians von Jakobitz erst zu erschei- 
nen begann, als dies Unternehmen schon im Gange war» 
Es war zwar noch Zeit den ersten Theil dieser Aus- 
gabe für den Traum und den Timon zu benutzen, aber 
obwohl bei der Möglichkeit, dass die übrigen Theile auch 
recht bald erscheinen könnten, die Arbeit hingehalten 
wurde, so konnte doch nur der zweite Theil noch 
abgewartet und zwar auch nur für das Schlussstück 
der Sammlung gebraucht werden ; denn das Uebrige war 
schon gedruckt« Dadurch ist leider Ungleichmä'ssigkeit 
bewirkt, die zwar in Rücksicht auf den Schüler nicht von 
wesentlichem Nachtheil sein, aber dem Lehrer nicht un- 
bemerkt bleiben wird; denn in den ersten Stücken, in de- 
nen ich nicht die Recension von Jacob itz hatte, musstc 
ich. mich noch an die jener vorausgegangene Leh- 
mann 'sc he Ausgabe anschliessen , deren Mängel man 
jetzt, nachdem eine um so viel tüchtigere Arbeit zum 
Vergleich vorliegt, erst recht zu erkennen im Stande 
ist» Der Uebelstand ist mir selbst am Unangenehm- 
sten, ich hoffe aber, dass die Umstände, welche ihn 
verursacht haben, auch zu seiner Entschuldigung dienen 
nnd billige Nachsicht verschaffen werden« Uebrigens 



Ist an manchen Stellen von Lehmann abgewichen, be- 
sonders wenn die alte Vulgate doch gar zu grundlos 
verbannt schien — wiewohl die Mangelhaftigkeit nnd 
Unsicherheit des kritischen Apparates in der Lehmann- 
sehen Ausgabe häufig ein festes Urtheil hinderte — 
oder wenn die Gründe anderer Kritiker, vor allen 
Fritzsche's, die «Aufnahme einer andern Lesart zu 
dringend empfahlen. In einigen wichtigeren Fällen habe 
ich einen ganz kurzen Nachweis von der Abweichung 
geben zu müssen geglaubt; eine weitere Begründung 
oder Rechtfertigung aber erschien in allen Fällen un- 
statthaft. 

Für die Interpunktion wurde zuoberst Deut- 
lichkeit für das Verstand nis s, versteht sich nach 
dem Standpunkte von Schülern, dann alle damit vertrag- 
liche Einfachheit zur Richtschnur genommen« Dass 
es dabei nicht möglich war, immer Consequenz zu be- 
haupten, wird Jedermann einsehen; eine ganz nach ob- 
jectiven Grundsätzen geregelte Interpunktion widerstrebt 
oft einer überschaulichen Abtheilung und Gruppirung 
der Gedanken so sehr, dass es offenbar das Bedürf- 
niss einer Schulansgabe hartnäckig verkennen heisst, 
wenn man sie streng nach den Principien, die ein wis- 
senschaftliches Buch wohl befolgen kann, interpungirt 
verlangt« 

Dies sind die Grundsätze, nach denen diese Samm- 
lung Lucianeischer Stücke angeordnet und eingerich- 
tet ist, dies die Zwecke, welche ins Auge gefasst 
worden sind« Wie auch die Ausführung gerathen sefn 
möge, das wenigstens glaube ich nicht zu befürchten 
zu haben, dass die Absicht von denkenden Schul- 
männern gemissbilligt werden werde; gern aber möch- 
te ich mich der Hoffnung hingeben, dass unter Anlei- 
tung eines tüchtigen, in diese Ideen eingehenden Leh- 
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rers die Lectiire die erstrebten Resultate gewinnen las- 
sen werde. 



Zorn Scblusse hohe ich noch mit besondcrm Danke 
die Bemühungen anzuerkennen, welche meine Halleschen 
Freunde, die Herren Dr« Eckstein und Dr. Seyf- 
fert, der Revision des Druckes statt meiner gewid- 
met haben« 

Ilaiberstadt im Juli 1838« 

Dr. F. G. Scfaoene. 



Ailge- 




Allgemeine Einleitung. 



Lucianft Zeitalter, Leben find schriftstel- 
lerische Vliätigkeit 

Zur Vergleichung : ßernhardy Grandr. d. Orlech. Litt. lh. I. 
6.391. ff. 406. ff.; Wie 1 and Eiuleit. z. Uebers. des Lac; 
Jacob 'Charakterist. Lucians. Hamb. 1832.; Pauly Eiuleit. 
z. Uebers* des Lac* a* Prolcgom. zu seluer Au*g* des Sonm. a. 
Aaacb* s 

ill I ■ « 

. ■ 

i^lath der trocknen, ah eigentümlicher Schöpfungskraft 
armen, vorzugsweise auf die Pflege gelehrten Wissens ge- 
richteten Periode der Alexandriner und ihrer Nachfolger 
begann unter der römischen Kaiserherrschaft eine beach- 
tenswerthe Nachblüthe des Hellenismus. Denn durch den 
Zusammenhang, in welchen das grosse Reich seit Augu- 
stns gebracht worden war, wurde einem neuen Geistesauf- 
schwung Anregung und Förderung dargeboten, indem 
nach Aufhebung der Grenzen , welche Lander und Völker 
von einander getrennt gehalten hatten, die griechische Bil- 
dung sich einen unermesslichen Raum gewonnen sah, um 
bei den reichen Mitteln, welche ihr Macht und Ueberlegeu* 
heit zusicherten, sich neben der römischen überallhin aus- 
zubreiten, und durch die Einflüsse dieser erweiterten 
Wirksamkeit den mannichfaltigsten Anlass und Stoff zu 
neuer Belebung zu finden. Zugleich aber war in ; Rom, 
Schoene's Lud an. 1 
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der Hauptstadt der ganzen vereinten Ländermasse, wie in 
politischer so in geistiger Beziehung der Mittelpunct gege- 
ben, durch welchen die verschiedenen Bestrebungen zu- 
sammengehalten wurden. Denn Rom war auch der Ver- 
einigungsplatz für Alles, was auf litterarische Bildung 
und Bedeutung Anspruch machte, und in Rom fand man 
die mannichfaltigsten und bedeutendsten Mittel zur Anre- 
gung verbunden. Ansser Rom aber beförderte eine grosse 
Zahl anderer Sammelplätze litterarischer Betriebsamkeit 
das neuerwachte Leben , Studiensitze fast in allen Theilen 
des Reichs, theils und besonders längst bestehende in 
Griechenland selbst, vor allen zu Athen, und in den 
Ländern Asiens» wo seit Alexander griechische Cultur 
und Litteratur sich festgesetzt hatte, wie zuAntiochia, 
Alexandria, Smyrna, Ephesus und anderwärts, 
theils solche, welche von jetzt an auch in andern Theilen 
des Reichs entstanden : denn fast überall , wo die griechi- 
sche und römische Bildung hingetragen wurde, erregte sie 
das lebhafteste Interesse und entgegenkommenden Eifer, 
selbst in Gallien und Afrika« An allen diesen Orten blie- 
ben die Studien nicht mehr bloss auf sich und die unter- 
stützende Theilnahme der Unterriehteten aus den Bewoh- 
nern hingewiesen, sondern die Stadtgemeinen selbst und 
ihre Vorsteher waren beeifert, die Regsamkeit und Theil- 
nahme zu halten and zu heben durch Stiftung von Schulen 
und Errichtung von besoldeten Lehrstühlen zur 
denen man heriikrnte Lehrer berief und sie durch Auszeich- 
nungen und Bevorrechtungen anlockte und fesselte« Da- 
durch wvrde ein höchst forderlicher Wetteifer lebendig er- 
halten, während ein beständiger geistiger Verkehr rege 
blieb durch die Wanderungen gebildeter Männer von Land 
xu Land und von Ort zu Ort, wo sie durch Prunkvorträge 
oder durch Eröffnung von Schulen während ihres längeru 
oder kiirzern Weilens sich Ruf und Bewunderung erwar- 
ben. Diese Antriebe wurden endlich noch dadurch ver- 
stärkt, dass besonders seit dem 2ten Jahrh. n.Chr. für die 
Pflege der Litteratur auch der Eifor der Kaiser erweckt 



Digifized by Google 



3 

■ 

war^ welche theilfl die wissenschaftlichen Institute darch 
Ausstattung mit Mitteln fiit die Studien, Bibliotheken nhd 
besoldeten Lehrstühlen förderten , theilsuen berühmtesten 
Tertretern der Wissensehaft durch Freigebigkeit und aus- 
zeichnende Ehren ihre Gunst zu Theil werden Hessen, am 
eifrigsten Hadrian und die beiden Antonine. 

Unter so günstigen Umständen erblühte die Sophi- 
st ik, im Wetteifer geübt und gepflegt von allen wissen- 
schaftlichen Geistern, während des 2ten bis über das4te 
Jahrji. der römischen Raiserherrschaft hinaus, und aller- 
wärt« in dem weiten deiche von dem gebildeten Publikum 
mit dem empfänglichsten Sinne aufgenommen und unter- 
stutzt« Diese jüngere Sophistik, nicht nur der Zelt 
nach von jener altern aus der Periode des blühenden Ath- 
eismus getrennt, sondern auch in ihrem Wesen bei unver- 
kennbarer Verwandtschaft in vielfacher Hinsicht verschie- 
den, ist die Kunst, in schöner Form Über die mannichfal- 
tigsten Gegenstände zu schreiben, und in allen dahin fuh- 
renden Uebungen und Anweisungen die Jugend zu unter- 
richten. Durch das Streben nach schöner Form wurden 
die Sophisten zu einem eifrigen Studium des klassischen 
Hellenismus geführt, und so wurde die Hnoptgrundlage 
ihrer stilistischen Kunst eine sorgfaltige Nachahmung be- 
sonders der attischen Muster, der berühmten Dichter 
sowohl als der besten Prosaiker, hauptsächlich des 'P la- 
to und der Redner, unter diesen wieder des Demo- 
sthenes. Diese Kunst machte daher von jetzt an die 
strenge Forderung, die sprachliche Darstellung durch un- 
bedingtes Aufnehmen attischer Formen, Wendungen und 
Constructionen , durch Anwendung eines aus vielfacher 
Leetüre und fleissigem Studium gewonnenen Vorrathes 
von gewählten Redeweisen, bildlichen Ausdrücken und 
bedeutenden Gedanken über das Gewöhnliche zu erheben. 
Für diese Darstellung vereinigten sich die fähigsten Köpfe 
und behandelten in derselben die verschiedenartigsten Stof- 
fe aus fast allen Gebieten der Bildung und Wissenschaft, 
aus der Litteratur, Mythologie, Geschichte, Rhetorik, 
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Aosthetik, Philosophie; zur Uebung und BethMigung ih- 
.jrer Kunst aber fanden sie die wirksamsten Antriebe und 
jegliche Gelegenheit, indem sie eben es waren, welche 
. theils als wandernde Sophisten überall, wo sie einen Kreis 
gebildeter Zuberer fanden, Vorträge hielten, die oft mit 
begeistertem Beifall aufgenommen wurden, in kürzerer 
.Form kaXtui f in ausgebreiteter Behandlung inideilttg 
oder fiulittig genannt, theils sich in grössern Stödten 
eine Zeit lang ansiedelnd lehrten, oder mit noch eiufluss- 
, reicherer Wirksamkeit als angestellte Lehrer, öffentliche 
Hh,etoren auf dem &qovos, die Jugend in doppelter 
. d. h, in einer Früh - und Abendschule unterrichteten, dort 
privatim in propädeutischem Unterrichte, hier in'öffent- 
» lieber Yortragskunst, der epideiktischen Beredtsamkcit, 
wobei in grossen Ra'umen Prunkübungen , /leilaaf, ge- 
halten wurden. Ruhm und Glanz des Namens folgte je 
nach dem Maasse der Leistungen, nicht selten bedeutendes 
Vermögen je nach der Frequenz der Schule, manche So« 
phisten endlich erwarben sich auch äusseres Ansehn und 
Beförderung zu Würden und StaatsgeschUften. 

Wenn nun freilich bei dieser auf Erreichung eines au- 
genblicklichen Beifalls berechneten Yortragsfertigkeit die 
. neugebildete Prosa dieser Periode angetrieben wurde, 
auch in den grössern litterarisehen Productionen einem 
glänzenden Scheine nachzustreben, so brachte dies erst- 
. lieh doch noch einmal ein reges blühendes Leben in derLit- 
teratur herror; sodann , so verschieden auch die Leistun- 
gen waren, die oft allen Zwang und die gezierte Künstelei 
. einer unrichtig verstandenen Nachahmung bewiesen, so 
trug doch eben diese Nachahmung, da sie sich gerade auf 
die grossen Meister der attischen Zeit bezog, und das er-* 
weckte gründliche Sprachstudium die glücklichsten Früch- 
te bei den ausgezeichnetem Talenten dieser Zeit, von 
denen einige die glänzendste Erscheinung darbieten. Un- 
ter diesen ragt im 2ten JaWL Lücianus hervor, uns 
bekannter durch seine Schriften , als durch die Nachrich- 
ten über sein Leben« Denn wegeu seiner treffenden scho- 
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nnngslosen Satire ton den Zeitgenossen Jgohass*, dadurch 
wieder bei , der nachfolgenden Zeit in Verleumdung und 
Verachtung gebracht, dazu auch von den Christen wegen 
des Geistes seiner Schriften verschmäht und feindlich an« 
gesehen, ist er fast von keinem der altern Schriftsteller 
ermähnt', und in der Zeit, welche allein noch nähere Kun- 
deuijer sein Leben haben oder sich verschaffen konnte, ab- 
sichtlich aus dem Ge dächt ii iss verdrängt worden, die Paar 
spätem Notizen aber , die seiner gedenken , wie bei La- 
ctantius und Suidas , . erscheinen wegen ihrer Verkehrtheit 
oder lächerlichen Märchenhaftigkeit jeder Berücksichti- 
gung unwerth. So ist die geringe Kenntniss über seine 
Lebensumstände nur aus seinen eigenen Schriften zu schö- 



pfen oder zu folgern. 
Lucia nus wa 



war geboren zu Samosafa, Haupt-' 
Stadt der syrischen Provinz Kommagene, nicht fern vom 
Euphrat, wie er selbst sagt De Histor. Conscrib. c. 24. 
Pisc.it. c. 19. Sein Geburtsjahr ist ungewiss , da seine 
ßlüthe aber unter die Regierungen der Antonine fällt , so 
mag er gegen das Ende der Regierung des Trajan oder zu 
Anfang der des Hadrian (117-**- 120 n. Chr.) geboren sein. 
Geringen Herkommens wurde er, nach seiner eigenen an- 
mu th igen Erzählung in seinem Traume z« Anf., anfangs 
dazu bestimmt, die in seiner Familie einheimische Bild- 
hauerkunst zu erlernen; Widerwille aber gegen so band- 
werksraSssige Beschäftigung und das Gefühl eines höhern 
Berufs, welches er iu sich trug, trieben ihn, diese schon 
nach den ersten Versuchen in der Werkstätte wieder aufzu- 
geben und sich den Studien der Wissenschaft zu widuu 
Wo und wie er sich gebildet, ist unbekannt« Er erj 
zuerst die Laufbahn eines gerichtlichen Redners, wel 
er, wie es scheint nicht ohne Glück und Gewinn, in 
Asien und Griechenland einige Jahre verfolgte , dann aber 
aufgab und sich zur' Philosophie und Rhetorik wendend, 
zu der Glanz und Ruhm versprechenden Laufbahn eines 
Sophisten überging (Piscat. 29.). In dieser Eigenschaft 
anfangs wahrscheinlich nach üblicher Sitte umherreisend 

r i 
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fand er in Gallion als öffentlicher Rhetor eine sehr erfolg- 
reiche Beschäftigung, welche ihm Namen und Ycrinögea 
Verschaffte , wie aus seinen Andeutungen (Pro Meijcede , 
Conductis 15.) zu schliessen ist. So in hinliingliche Un- 
abhängigkeit gebracht, um in anstündiger Lagp leben zu 
tonnen, verliess er etwa gegen das 40. Lebensjahr Gallien 
wieder und entsagte zugleich dem rhetorischen Lejirge- 
schnftc, wozu Ueberdruss an dem .'Treiben und Wesen der 
Sophisten mitwirken mochte (Bis Accusat. 32.). Yiel- 
leicht hielt er sich jetzt eine kurze Zeit in Roml auf (jedoch 
wohl nicht zum Erstenmal), gegen welches ihm besonders 
die Erniedrigung in sittlicher und gesellschaftlicher Hin- 
sicht, in welche die zahlreiche Klasse der dort lebenden 
griechischen Gelehrten, Rhetorcn und Philosophen, durch 
eigene Wahl sich versetzte, und das ganze unphilosophi- 
achc Leben daselbst Abscheu und Verachtung eiuflüsste, 
der er öfter, am stärksten in seinem Nigrinus JLuft macht. 
Er 'begab sich nach Griechenland und widmete seine Musse 
und Kräfte äijnf Studien* der Philosophie (Bis Accus. 32.) ; 
auch fasste er Von jetzt an den grössten Theil seiner Schlif- 
fen ab. Wiewohl er auch während dieser Zeit w ahrschein- 
lieh mitunter, andere nahmhafte Orte eine Zeit lang be- 
suchte , 6chein( er dqch vorzugsweise Athen zu seinem 
Aufenthaltsorte gewählt zu haben. Denn für dieses spricht 
er stets eine grosse Vorliebe aus (vgl. bes. den. JVigrinus), 
und Athen war auch noch in diesen späten Zeiten der 
Hauptsitz feiner Bildung und jüngst von Hadrian mit neuen 
Mitteln für die Studien verschwenderisch ausgestattet. 
Der Aufenthalt in einer solchen Stadt, wo vorzugsweise 
Bildung in Wissenschaften und Künsten Werth und Ach- 
tung verschafften , der Umgang mit Männern aller Art, 
welche sich diese Achtung erworben hatten, vor Allem 
4er vertraute Verkehr mit seinem väterlichen Freunde 
Demonax, einem Cyniker von veredeltem Charakter, 
dem er auch in der diesen Namen tragenden Schrift ein 
würdiges Denkmal seiner Verehrung gesetzt hat: Dies Und 
Anderes musste entscheidend auf Lucians eigeuo ** i,tt — " 



r 
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geeelricfcte einwirken. " baher empfing auch jetzt seine fit- 
terarische Thiitigkeit eine Wendung , welche in Form und 
Gebt seiner schriftstellerischen Productionen von dieser 
Periode auf das Deutlichste und Glücklichste sichtbar ist. 
Ungefähr in diese Zeit gescha'ftsloser Müsse nnd Freiheit 
fallt wohl auch der Wiederbesuch seiner Vaterstadt Sa- 
mosata , wo er jetzt im Glänze seines Ruhmes sieh dar* 
stellen and vielleicht durch öffentliches Vortragen seines 
Traumes den Gebildeten seiner Mitbürger eine Probe 
seiner glücklichen Beeiferung um die Wissenschaften Tor- 
legen konnte* Mit diesem Besuche mag er andere wieder- 
holte Reisen in Asien verbunden haben, auf denen er die 
Gaukeleien des Lügenpropheten Alexander, welche da* 
grösste Aufsehn erregten und die er nachher in der mit 
diesem Namen benannten Schrift schilderte, durch eigene* 
Anschauung kennen lernte. Im spätem Alter nahm er 
noch, ein Amt bei der Verwaltung Aegyptens an, welches 
sowohl mit angesehener Stellung, als bedeutendem Ge* 
halte verbunden war, und ihm sogar die Hoffnung einflöss- 
te , die Prä'fectur einer Provinz zu erlangen (Pro Merc. 
*Ce*d« 12.). Ob dies in Erfüllung gegangen, wissen wir 
nieht, so wie auch nicht, wann er gestorben; er scheint 
aber sein Leben bis zum Ende der Regierungszeit des M. 
Aurelras (st. 180.) oder bis unter Commodus ausgedehnt 
zu haben. 

Des Lucianus Namen tragen mehr als 80 Schriften, 
darunter drei Sammlungen von kürzern Dialogen (26 di a- 
logi decrrum, 15 dialogi deorum marinorum, 30 
dialogi mortuorum) nur als drei Stücke gerechnet^ 
nicht alle jedoch sind von gesicherter Echtheit. Sie sind 
theils kürzer, theils la'nger, keine jedoch von der Ausdeh* , 
nung umfassender Werke, der Sitte der Zeit gemäss, wefc 
che es vorzog, lieber in einer Mannichfaltigkeit von Pro- 
ductionen fertiges Darstellungsgeschick für die verschie- 
densten Gegenstände und Vielseitigkeit der wissenschaft- 
lichen Bildung zu zeigen, als die Kräfte auf Erschöpfung 
eines tiefern und unrfaugsreichern Stoffes zu vereinigen. 
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Dsher sind auch die Schriften des IfUeiamis sehr v'ors'chi©* 

derartig ihrem, Inhalte und selbst ihren Zwecken nach, 
auch an verschiedenen Orten entstanden , die sich bei meh-r 
rem nachweisen lassen , weil er oft nicht undeutlich sein 
lässt, t dass ertliche Eindrücke sammt persönlichen Ruck-, 
sichten ihn zur Abfassung bestimmt haben; die Zeit lässt. 
sich bei manchen wenigstens vermufben. RinTheU fallt 
offenbar in die frühere Periode, da -er noch die Thätigkeit 
eines Sophismen und öffentlichen Rhetor übte, oder) nie 
sind, wenn auch schon später fallend, doch immer noch* 
durch die Qewohnheit dieser Thätigkeit hervorgerufen. 
So findet sich eine Anzahl von Aufsitzen jener Art, wel-r 
che laXtai heissen, kurze Anreden an die zur Anhörung 
epideictischer Vorträge versammelten Zuhörer , z, R Jtle* 
todotus, Zeuxis, Scytha, Dionjsus, de Demo» 
Pipsades u t a«; überhaupt aber Tiefe von der Gattung 
$ej. Ijr*(J$/g€*c, wie der Tyrannicida, die beiden 
Phalaris, Hipplas, Muscae Encomium u. aij rhe-s 
(orischc Prunkstücke, alle mit der Berechnung zu gefallen 
geschrieben, mit sichtbarem Bestreben, durch elegante 
Ausdrucksfertigkeit und die Reize einer lebhaftes, oft all-: 
zu lebhaften Färbung, durch Afyltz und überraschende 
Neuheit in Stoff und tiedanken zu spannen und zu glänzen, 
überhaupt mehr Gewandtheit, al# bestimmten Charakter 
zeigend. Von grösserer Wichtigkeit und höherem Inter- 
easo ist die zahlreiche Klasse derjenigen Schriften, in de- 
nen er unabhängig von den 2*wecken, welche er als. Rhetor 
verfolgen musste, die Eigentümlichkeit seines Geistes in 
voller Freiheit ausprägen und eine unparteiische Wirk- 
samkeit in Beziehung auf die Richtungen und Bestrebun-r 
gen der Zeit entwickeln konnte, die wahrscheinlich auch 
grösstenteils nach Aufgebung des Rhetorgeschäftes ent- 
standen sind. Hieher gehören besonders die satiri T 
neben Dialogen, welche sowohl durch ihre Form, als 
durch ihren Inhalt die Ausgezeichnetheit seines litterari- 
schen Talentes bekunden« Denn wiewohl der epideictische 
Anstrich auch hier nicht immer ganz weggefallen ist, so 
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tat doch Keiner in jener Zeit den Sprachstoff und die Dar. 
Stellungsmittel , welche fleissiges Studium und ausgebrei- 
tete Belesenheit zuführten, so glücklich sich angeeignet 
und in selbständiger Verarbeitung die Eleganz ujid Rein? 
heit des attischen, Stils erneuert, als Lucianufe »Seine 
Rede hat Her einen leichten und glatten Fluss, Gewählt? 
heit, Wechserund Lebhaftigkeit des Ausdrucks, welcher 
sehr selten in Gesuchtheit oder Ueberfüllun& verfällt , he? 
sonders jene Feinheit in der Wendung und Scha,ttirun^4er; 
Gedanken , welche ihn als trefflichen Erneuerer des Ari- 
stophanischen Atticismus darstellt» Geistige Ver- 
wandtschaft mit dem Aristophanes führte ihn auch auf 
den glücklichen Gedanken, sich als EJinkleidungsmittel fiiir 
seine Satire eine neue Form des Dialogs zu schaffen, in 
weicherer die Sokratiscjie Gesprächsweise ^derMu^ 
sophen mit der dramatischen der alten attischen, 
Komödie vereinigte, in die Unterredung seiner Perso- 
nen also zugleich Handlung verflocht und den ganzen Toiy 
durch Verbindung gelungener Ironie mit den» Witz . und 
der Laune der Komödie ergötzlich und anmuthig machte. 
Er selbst spricht über diese Erfindung öfter, besonders 
aber in der doppelten Anklage (Bis Accnsatys), 

r Piese geistreiche Erfindung ist es am Meisten,, wel- 
che die litterarische ThStigkeit Lucians ihrem Wesen und 
ihrer Gattung nach eigentümlich gestaltet, indem sie, mit 
der Hauptaufgabe und den Haupttendenzen derselben in 
innjge Verbindung gebracht ist. Zwar sind nicht alle dio- 
se Schriften rein satirischer Art, aber so wie es über- 
haupt immer Interessen der Gegenwart und Umgebung 
nach fast allen Beziehungen hin sind, welche ihn angeregt 
haben , so war er in deren Betrachtung durch die Anlagen 
seines Geistes ganz besonders zur Satire berufen, und 
in dieser hat er daher vorzüglich gearbeitet, Öazu be- 
fähigte ihn sein durchdringender Verstand, den Menschen- 
kenntniss und Gelehrsamkeit nicht wenig unterstützten, 
gesundes, geschmackvolles Urtheil neben glänzendem 
Witze, besonders die Gabe, in jeder Sache das Lacher- 
» • 

i 
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Helle ant^RMen und herauszustellen, endlich eine Beweg- 
lichkeit und Erfindsamkeit in der Wahl und Durchführung 
der jedesmal passendsten Compositionsweise und des rich- 
tigen Tbftea, wie 5 sie keiner seiner Zeitgenossen besass. 
Diese Gäbet* eigneten ihn gerade zu der Gattung von Sa- 
tire, welche die ernste Absicht in heitern Scherz, unter— 
haltende Laune und vorzüglich jene feine 'Ironie zu veir*- 
steckeil weiss, welche seinen Schriften eben den nie ermfi-^ " 
denden Reiz verleiht. Nun lebte Lucian in e^rnem Zeit- 
alter, in Sichern zwar, wie oben geschildert ist, ein Le- 
hen 1 in Wissenschaft und Kunst mit neuer Kraft und 
grosser Regsamkeit erblühte, wo aber einerseits diese Be- 
strebungen zum Theü vielfach in Verkehrtheit ausarteten 
iiad durch Wendenden Schimmer äussern Scheines zu fal- 
sehen l Richtungen verleiteten, andererseits das ganze Trei- 
ben lind Streben der Menschen des moralischen Bodens 
und fester religiöser Haltpuncte sehr ermangelte. Die 
Verachtung , welche ihm dieses Zeitalter einffösste, trieb* 
und bestimmte daher von selbst das Talent, welches er in 
sich fühlte. Demnach stellt er in anschaulichen und an- 
ziehenden Gemählden die Sitten, den Glauben, das Thun 
und Streben; die herrschendeTehensart, vorzugsweise der 
gebildeten Kreise, wann und wo sich diese Dinge in ihrer 
Erbärmlichkeit zeigen, in dem lächerlichsten Lichte kräf- 
tig und unverhiillt dar, indem er theils allgemeine Zu- 
stände der Zeit, noch mehr aber das Wirken besonderer 
Genossenschaften und einzelner Personen schildert. Zu- 
nächst also sind es die sittlichen Gebrechen, welche 
das Zeitalter ron aller Art und gewöhnlich bis auf den 
äussersten Grad gesteigert an sich trug, die 4 er verfolgt: 
unsinniges Streben nach Reichthum, gepaart mit der üp- 
pigsten Verschwendung und unnatürlichen Ausschweifun- 
gen, knechtischer Sinn neben rohem Machtstolz und Dün- 
kel, dazu t-iigeuhaftigkeit, Unverschämtheit und alle Er- 
scheinungen , welche eine äusserste Sittenverdorbenheit 
anzeigen, deren Hauptschauplatz gerade' die Weltstadt 
Rom selbst war (vgl. besonders den Nigrimis). Zu die- 
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gern Sittenverfall gesellte sich ein trostloser Zustand der 
religiösen Ansichten und Begriffe, der am Meisten die 
Krankhaftigkeit des Zeitalters charakterisirt. Per Staats- 
glaube hatte durch das Eindringen der verschiedensten 
Kulte aus allen T heilen des weiten Reiches seinen alten 
festabgesteckten Grenzkreis verloren und nahm charakter- 
los alle möglichen Zusätze und Veränderungen bei sich 1 
auf. Besonders gefiel der geheimnissreiche, mit ahnungs- 
vollem Pomp umgebene Götterdienst des Orients der 
grossen Menge : von daher kam der Aberglaube, der in 
jeder Gestalt auftrat, die unersättliche Wundersucht und 
Leichtgläubigkeit, die Hinneigung zu Zaubereien, zur 
ägyptischen Magie, Astrologie, Orakelsprüchen und 'allen* 
den Künsten und geheimen Wissenschaften, welche die 
Zukunft aiifzuthun und die Menschen mit einer wunder- 
baren Gcistcrwelt in Verkehr zu setzen vorgaben. Alle 
diese Irrthümer und Ausschweifungen geisselt die Satire 
des Lucian auf das Schärfste und Schonungsloseste z. B. im 
Alexander, im Percgrinus Proteus u. s.w. Wäh- 
rend aber diese Richtung bei allen Ständen, höhern wie 
niedern, eingerissen war, wurden dagegen die hellem 
Köpfe zum Unglauben und zur Zweifelsucht geführt, und 
verspotteten und verachteten jede Religions weise , welche 
auf. poetisch -mythischen Ucberlieferungen beruhte, " onne 
doch Ersatz dafür zu suchen oder zu wissen. Es ist nicht 
zu leugnen ? . wiewohl bei, dem klaren Verstände des Lu- 
cian erklärlich, dass derselbe von dieser Freigeisterei nicht 
frei geblieben ist, und in seiner Verfolgung der religiösen 
Verkehrtheiten zu weit geführt, auch die poetische Seite 
der alten Götterwclt nicht mit seinem Spott und Witz ver-r 
schont, ja. oft genug die Lächerlichkeiten und Wider- 
sprüche dieser Traditionen in das grellste Licht stellt, 
wie namentlich' die G.ö 1 1 ejr - und Meergötterge- 
spräche zeigen. Aber erstlich ,besas8 Lucian zu wenig 
poetischen Sinn für die rechte Würdigung der Poesie die- 
scr Mythen: sod.'nm vermochte auf der einen ' {Seite seine 
Einsicht das Unbefriedigende des alten Glaubens nicht von 
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eich anweisen, aqinaWjla die gereinigtcren Ideen de» 
Jyriiftig sich ausbreitenden Christenthums, wenn auch von 
ihm , wie von allen Gebildeten der Zeit, wenig gekannt 
oder schief beurtheilt, doch nicht ohne geheime Wirkung 
auf die Ansichten der Zeitgenossen bleiben konnten. Auf 
der andern Seite fand er nirgends einen Ersatz; denn 
eben weil er das Christenthum nicht hinlänglich kannte, 
wies er es von sich, und betrachtete es nur als eine von 
den vielen Zcitthorheitcn , verwechselte namentlich die 
Religionsgebräuche desselben mit den Mysterien und Or- 
gien einzelner Sekten und religiöser Brüderschaften, die 
damals überhand nahmen und ihm besonders Stoff zur Sa- 
tire darboten, 

. Neben diesen allgemeinen Zustünden aber sind es 
ror allen andern die wissenschaftlichen und ge-' 
bildeten Kreise, gegen deren verkehrtes und verwerf- 
liches Treiben die Satire des Lucian gerichtet ist. Dazu , 
boten ihm Genossenschaften, wie die der Rhetoreh, 
Sophisten, Grammatiker, das gelehrte Parasi- 
tenwesen, welches besonders zu Rom herrschte (m. vgl, 
die Schrift De Merced e Conducti s), vorzüglich aber 
das entartete und unwürdige Leben der Philosophen mit 
ihrem Hochmuth, ihrer Streitsucht und ihrem Li igen we- 
gen, unerschöpflichen Stoff dar. Diese letztern geisselte 
er mit unerbittlicher Strenge, indem er, um mit Wie- 
land zureden, „ihre falsche Weisheit und Gravität, ihre 
unwissende Vielwisserci, ihre gleissnerischc Tugend, nie- 
drige Sinnesart und pöbelhaften Sitten mit einem Worte 
also , den gänzlichen Missklang ihres äussern und innern 
Lebens ohne Schonung entlarvte» Lesenswerth, über das 
Wesen, Auftreten und die Lage der damaligen Philoso- 
phen zu Rom ist die Schilderung bei Ja c ob Charac te- 
ristik des Luc. S. 64. ff. Diesem Gegenstände sind 
mehrere Schriften gewidmet, wie der Nigrinus, die 
Vitaruin Auctio, der Ic aromenippus, tierrao- 
ti m u s u. a.j sonst aber sind allerorts, wo sich Gelegen- 
heit dazu findet» die zahllosen fehler und Laster der Pki- 
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losophen verspottet. Jedennoch aber ist es nicht die Phi- 
losophie Überhaupt, noch die alten Heroen anter den grie- 
chischen Philosophen, noch anch die Rhetorik in ihrer 
wirklichen Würde und Bedeutung, sondern nur die un- 
würdigen Junger, die falsche Betreibung der Philo- 
sophie und Rhetorik, wie der Wissenschaft überhaupt, 
welche Lucian hat parodiren wollen, wie *r ausdrücklich 
zu erklären Gelegenheit nimmt in Schriften, in denen er 
sich bewogen fand, eich und sein Verfahren gegen Ankla- 
gen, die gegen ihn erhoben worden waren, zu rechtferti- 
gen, wie im Piscator und Bis Accusatus. Er 
selbst war aufgeklärter Lebensweisheit nicht fremd, vor- 
' nemlich derjenigen, deren Zwecke auf das Practische ge- 
richtet .sind* Er suchte zwischen den verschiedenen Syste- 
men und Secten mit der Freiheit eines Eklektikers die 
Mitte zu halten, indem er am Meisten dem Cynismus und 
Epikureismus in ihreni wahren und echten Geiste zugethan 
erscheint. 

Ueberhaupt, wenn die Wirksamkeit Lucians auch 
ihrer Hauptrichtung nach negativer Art war, d. h. mehr 
auf Niederzissen des Falschen, als auf Aufbauen des ' 
Bessern gerichtet, so würde man ihm doch Unrecht thun, 
wenn man ihn bloss als lachenden Spötter auffassen und 
seinen Bestrebungen alle ernste Absicht absprechen woll- 
te. Es ist vielmehr unverkennbar und durch die ernsten 
Schriften , so wie sonst an vielen Stellen von ihm deutlich 
gemacht, dass ihm als Abwendungsmittel des verderbten 
Zeitgeistes jene alte hellenische Zucht und Bil- 
< dung, von der ihm kaum mehr als das Andenken bewahrt 
zu sein schien, allein heilsam und erstrebungswürdig er- 
schien, jene Ilaiöefa 'EXXttvtxj, welche auf harmoni- 
sche Ausbildung des Geistes und Leibes zn einem freien 
und rühmlichen Wirken in allen Stellungen und Beziehun- 
gen, öffentlich wie in Privatverhaltnissen, für das Vater- 
land und für das Leben abzielte, und, dem Edlen und 
Dauernden nachtrachtend, mit rechtem Sinn betriebene 
wissenschaftliche Studien mit einer wahrhaft nützlichen 
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um} auf bleibende Erfolge gerichteten praktischen Th3- 
tigkeit zu verbinden suchte. Diese Liebe zur alten Bil- 
dung, zur attischen vorne mlich, bildet einen Haupt- 
zug in Lucians Denkungsweise ; sie wurde genährt durch 
den langjen Aufenthalt zu Athen, so wie sie hinwiederum 
diesen veranlasste; sie spricht sich wo nur der Ort dazu 
ist aus , und jnit tiefer Sehnsucht na«h ihr paart sich das 
Bestreben, sie, soweit die Geistes- und Sittenrichtung 
seines Jahrhunderts es möglich machte, wieder zurückzu- 
fuhren. Man wird diesen Zug deutlich erkennen aus den 
Schriften* welche wir zum Theil aus diesem Grunde mit- 
ausgewähit haben, dem Traum, dem Anacharsjs pnd 
dem Demonax; namentlich die beiden Letztern sind aus 
der Absicht hervorgegangen, . ein Bild zu geben von der 
Trefflichkeit alter Zucht und Gesinnung und von der Mög- 
lichkeit, dieselbe, in Verein gebracht mit den Bedürfnis- 
sen und dem (»eiste des Zeitalters, wie Demonax es that, 
in Thun und Denken in Ausübung zu bringen. 
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kleine Schrift, welche „der Traum" überschrie* 
ben ist, betrifft die Geschichte der Jugendbildung Lu* 
cians , und eignet sich insofern vortrefflich , um gew isser- 
maassen als Einleitung Torangestellt zu werden, wie dies 
auch in allen Ausgaben der Gesammtwerke dieses Schrift- 
stellers zu geschehen pflegt, obwohl sie nichts weniger als 
seine früheste Schrift ist* Lucian hat hier eine ohne Zwei- 
fel wabre Thatsache aus der angegebenen Periode seines 
Lebens zu Grunde gelegt und diese auf ansprechende Wei- 
se zu einer Dichtung ausgeschmückt, welche er in die Ge- 
stalt eines Traumes eingekleidet hat« Er erzählt neinlich: 
Nachdem er aus der Schule entlassen worden (also etwa 
im 15* Jahre), sei er nach gemeinsamer Berathung seines 
Taters mit Freunden und Verwandten seinem Oheim über* 
geben worden, um die Steinhauerkunst zu erlernen, theils 
weil seine Eltern wegen Mangel an Mitteln gewünscht, 
dass er sie sobald als möglich der Sorge um seinen Un- 
terhalt enthöbe, ja selbst mit beitrüge zur Erleichterung 
der Kosten des Hauswesens, sodann weil diese Kunst 
gewissermaassen in der Familie erblich war, da mütter- 
licher Seite Grossvater und Oheim sie betrieben« Ob* 
wohl er mit Lust daran ging, durch oberflächliche Be- 
trachtung des äussern Scheins sich, selbst täuschend , .so 
brachte ihn doch gleich im Anfang die Härte, welche er 
beim ersten misslungenen Versuche vom Oheim erfuhr, 
Schoene's Lucian* 2 
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dabin, sich wieder nnter den Schutz des elterlichen Hau- 
ses zu begeben. Da er nun hier, besonders von der 
Mutter gehegt, die Nacht verblieb, erschien ihm ein 
Traum, der ihn vollends bestimmte, die für ihn unpas- 
sende Berufswahl zu verlassen und mit einer edlern zu ver- 
tauschen. Es zeigten sich ihm zwei Frauengestalten , die 
eine die Bildhauerkunst, 'EQfioyXvyix?) rix^V, die, 
andere die wissenschaftliche Bildung, Jlaidsia, 
darstellend, in Haltung, Bekleidung und Benehmen sehr von 
einander abstechend, die eine handwerkerartig, die andere 
mit sorgfältigerem Aeussern und gebildetem Wesen auf- 
tretend. Diese streiten sich um ihn, indem jede ihn an 
sich wehen will: zuletzt legen sie jede die Vorzug« ih- 
rer Beschäftigung dem jungen Aspiranten einzeln voe, 
damit er selbst entscheide. Jene erinnert in kunstlosem, 
schlechtgefasstem Vortrage an alle die Interessen, wet 
che den auf beschranktes Walten gerichteten, in niedern 
und nur auf Erwerb hinausgehenden Bestrebungen whv 
kenden Sinn eines Handwerkers erregen, der nichts Hö- 
heres kennt noch auch will, als höchstens die Fertig- 
keit berühmtgewordener Kunstgenossen und das Lob aus- 
gezeichneten Handgeschicks erreichen. Die Andere da- 
gegen, schon durch die gewandte Kunst ihrer wohlge- 
stellten Rede anziehend , weiss zuerst eben jene niedrige 
Wirkungssphäre des Handwerkers , wo die geistige Per- 
sönlichkeit des Menschen unbeachtet verschwindet, ge- 
schickt hervorzuheben und diesen Verhaltnissen mit ge- 
winnender Ueberredung die innern und äussern Vortheile 
des wissenschaftlichen Lebens entgegenzustellen : den zie> 
renden und veredelnden Schmuck, der der Seele dadurch 
erworben wird, die Einsicht und Urtheilsfllhigkeit des 
Geistes in allen Dingen, die Hochachtung und Bewunde* 
rung , sogar Einfluss , Rang und Ehrenstellen, welche dem 
Leben eines Solchen Glanz verleihen, zuletzt die Unsterb- 
lichkeit, wie sie den Männern des Alterthums zu Theü ge- 
worden ist. Ihr ergab sich denn anch Lucian mit freudi- 
ger Eüe, worauf jene in eine steinerne Bildsäule erstarrte, 
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die Wissenschaft aber auf fbrem Wagen mit Flügelrössen 
«ich mit ihm hoch erhob, ihn über viele Reiche und Städte 
schweben und überall Samen ausstreuen ltess, der i hm 
Lobpreisungen und Segenswünsche zum Lohn brachte 
darauf ihn mit erhobenem Sinne wieder herabliess. 

Bis hieher (c. 16.) geht die Erzählung des Traums 
der in Anlage und Ausführung unverkennbar als ein Sei- 
tenstiick jener berühmten Dichtung von Prodikos sich 
darbietet, des Herakles am Scheidewege, von dem 
Xenophons Bericht in den Denkwürdigkeiten des Sokrates 
(II, 2, 21. ff.) uns ein anschauliches Bild gewährt. Wid 
dort Herakles, so steht hier der angehende Jüngling am 
Scheidewege, um sich über seine Zukunft zu bestimmen, 
indem ihm die Wahl zwischen einem würdigen Berufe' 
der ihn unter die Ausgewählten und Bdeln der Menschheit 
stellen wird , und zwischen einer gemeinen Lebensbeschäf- 
tigung vorliegt, die ihn unter dem Haufen der gewöhnli- 
chen, bloss auf den alltäglichen Unterhalt bedachten Men- 
schen sich verlieren lassen muss. Wenn nun freilich 
dem Lucianischen Gemälde nicht jener Adel und jene 
Würde zukommt, welche die Dichtung des Prodikos ath- 
niet, so darf dies nicht in dem Abstände des beidersei- 
tigen Konstgesohicks gesucht werden, sondern liegt in 
der Verschiedenheit der Gegenstände und Zwecke. Denn 
wo es sich um die höchsten Interessen der Seele, um 
die sittlichen Ideen von Tugend und Laster handelt, wie 
bei jenem Herakles, da sind es natürlich erhabenere Ge- 
fühle und hochsinnigere Gedanken, die angeregt werden, 
als wo wie bei Lucian die Frage von einem weit niedri- 
geren Punete ausgeht, von der Entscheidung Über Ver- 
hältnisse, welche gemischter Art sind, indem sie die 
äussere nnd bürgerliche Lebensstellung und die daraus 
hervorgehende künftige Wirksamkeit eben so sehr und in 
noch grösserem Grade betreffen, als die höhern Zwecke 
der innern, geistigen Natur des Menschen. Aber gerade 
diesem Charakter höchst angemessen ist Erfindung, Aus- 
führung und Ton bei Lucian. . Beide Traumgestalten stel- 
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len sieb schon im Aeussern ihren SphHren gemäss dar: 
jene, die ; iteprMsentantin han^werk^mllsaiger Beschäfti- 
gung, im Arbeitercoetüme, plump in ihrem Benehmen, 
roh nnd ungeschickt in der Sprache, arm an Worten und 
Gedanken , drückt durch diese Eigenschaften deutlich ge- 
nug den Mangel aller innern Bildung aus; aus der ganzen 
Haltung der Andern dagegen spricht die Würde und das 
Selbstbewnsstsein eines gebildeten Wesens, so wie aus 
ihrem Vortrage, in welchem sie sich mit Freiheit und Si- 
cherheit bewegt, die rhetorische Kunstbildung hervor- 
leuchtet , so dass schon darin das leichte Spiel, welches 
sie gegen ihre Gegnerin hat, hinlänglich angedeutet liegt* 
Anmuthig ist sodann zum Schlüsse die sinnbildliche An- 
deutung der Ziele und Erfolge der beiderseitigen Wirk- 
samkeit: dass jene zur unbeweglichen todten Steinmasse 
erstarrt, diese aber, gleichsam von unsichtbaren Gewalten 
gehoben frei Ond leicht in höhere Kreise hinüberschwebt, 
um von da aus überallhin erwärmende Strahlen eines rei- 
chen und gedeihlichen Lebens auszusenden. ( 

Zur Sache selbst gehört nicht mehr der in den beiden 
letzten Kapiteln beigefügte Schluss. Er würde ebenso un- 
künstlerisch als unnütz sein, wenn man ihn nich* von der 
ursprünglichen Bestimmung des Schriftchens aus zu be- 
dachten hatte. Durch die Voraussetzung eines zuhören- 
den Publikums, die hier gemacht wird, wird sogleich 
deutlich , dass Lucian die Schrift für eine jener öffent- 
lichen Vorlesungen bestimmt hatte, von denen in der All- 
gem.Einleit. die Bede gewesen ist,, wahrscheinlich als so- 
genannte XotXtd f als vorbereitende Anrede für die übrige 
Vorlesung. Offenbar fand nun Lucian theils in dem ver- 
sammelten Publikum und seiner Stellung zu demselben, 
theils in der vorgetragenen Sache Gründe, diese letzten 
vorbeugenden Worte zuzusetzen, um Missverständnisse 
über seine Absichten zu verhüten, zumal da er sich selbst, 
zum Gegenstande, und zwar nicht ohne auf eine feine 
Weise seine Lebensbestrebungen verherrlicht zu zeigen, 
gewählt hatte. Das» diese Bestrebungen damals, als er 
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die Schrift abfasste, schon soweit erreicht waren, dasa er 
in vielen Ländern und Städten lehrend and den Samen der 
Wissenschaft ausstreuend verweilt hatte , la'sst sich mit 
Sicherheit aus der Schlusswendung der Dichtung vermu- 
then, welche durch die Emporhebung auf dem Wagen der 
Wissenschaft und das Hinschweben über die segnende und 
preisende Menschheit ein Sinnbild seines wirklichen Le- 
bens darstellt. Ungewiss bleibt dabei freilich noch die 
genauere Bestimmung von Zeit und Ort der Abfassung; 
Wieland hat indess vermuthet, dass Lucian mit diesem 
Stücke die erste öffentliche Vorlesung seiner Werke in sei- 
nem Geburtsorte Samosata , als er nach langer Abwesen- 
heit mit schon bertlhmtgewordenem Namen dahin zurück- 
gekehrt sei, eröffnet habe, um sich seinen Mitbürgern zu 
empfehlen und dem Schatten auszuweichen, den seine nie- 
drige Herkunft und ursprüngliche. Armuth sonst auf ihn 
geworfen hätten. Es muss dahin gestellt bleiben, wie 
nahe oder fern diese Yermuthung der Wahrheit steht, wie- 
wohl eine Andeutung davon in den letzten Worten der 
Schrift gefunden werden kann. Lucian selbst aber giebt 
wenigstens eine scheinbare Nutzanwendung: dass er 
durch sein Beispiel aufstrebende Jünglinge habe ermu- 
thigen wollen, bei ihren Bemühungen um die Wissenschaft 
Bich nicht durch ähnliche äussere Hemmnisse, wie die 
eeinigen gewesen, zurückschrecken zu lassen; eine Nutz- 
anwendung , die das Schrift cjien auch für uns empfehlt 
werth macht. 
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AOTKIJNOT ENTHNWN. 



i. "Apti 

jrjv tjhxtav ngogrjßog cov, <J öenaxtjQ hrxonefco fieid xvSv yiXtav, 
8 w xai dtdd$aixo Totg nlefoxoig ovv Idols naiöeja p*v xal 
Ttdvov noXXov xai XQOVOV futxoov xai öajtdvTjg ov fffuxoäg xai xvr- 
%Tjg del<r$<u XafinQag* xa rjaixsQa fiixqä xs elvai > xal iö^wV 
xiva xt\v Intxovqiav amaixttv. Ei äs xwa xkxw> xw ßayavamv 
xovxwv hiAU&otpi, to fiiv ngwxov sv&ig äv avxog s%Btv xa ä$~ 
novyxa naQu ryg xi^g xai pijxht olxomog shai, xyXixovxog 

C. 1. IlQottjßoc, dem Jünglingsalter nahe, etwaim 
15. Jahre, wo die Knaben gewöhnlichen Standes aus der Schule ent- 
lassen wnrden und zur Erlernung einer künftigen Lebensbeschäfti- 
gung übergingen. Die verfassungsmässigen Ausdrücke für die ver- 
schiedenen Stufen des Jugendalters sind nach athenischer Sitte na% t 
bis zum 16. J. (isXXiwßee , bis zum 18. ttpijßos. — o ***<*} £«- 
Ja£. Durch xal wird die ünentschiedenheit der Frage verstärkt: was 
auch, was nur, quid tandem. Das Medium diSdoxeo&ai zu 
fassen nach Rost Gr. Gr. g. 115. 4. Buttm. Gr. Gr. $. 122. 8. — 
% v % V « von der äussern Lage, die man dem Glücke verdankt. Darauf 
bezieht sich auch td jjpixtQa nach bekannter Redeweise , Rose 
$. 98. 5. b. fi. S. 458. — Die Infinitiven *f*v und otxoairof tlva* 
zeigen , dass die Rede fortdauernd in Abhängigkeit gehalten wird von 
dem vorangestellten Hauptverbum £'<?o£«, das hier nur in der entspre- 
chenden Person zu denken ist. — rwv ßavavoaty voixmv. 7Y~ 
gva« ßavavQOk eigentl. von Handwerken, die vermittelst des Feuers 
betrieben werden , dann von allen handwerksmässigen Beschäftigun- 
gen , welche im Gegensatz zu den freien und edeln Künsten stehen, 
artesscllulariae. Der Zusatz des P r o n. dient hier zu nacli^ 
drücklicherer Hinweisung auf sie als bekannte und mit Gering« 
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cJV ovx tlg fiaxQav 6s xai tov nariga d^gaveXv^ dno^eqmv 
uei to ytyvoftevov. 2. JevitQag ovv cxitpewg ayxi noovTe&fh 
Tig aQurtq JUtv Te^wiJv, xai giicifj txfiu&eiv^ xai dvdoi eXevd~eQ(ti 
Tzoixovaa, xai TiQOxeiQOv exovca njv ^ooiyyÄxv xai Staqxij tov no-~ 
qov. lAXXov. to*wv aXkr^v Inatvovvrog , lig hxamog yvw^g f 1/4- 
n$ifiag o nazr t q Mg tov &etov ämöwv (jtotQtjv yao 6 ngog 

fujTQog &£b£, aQicjog egaoyXvopog elvai Sox&v xai hfroZoog Iv 
%otg fjuiXuna svdoxlpoig) , ov &8fitg, einer, aXXrpr Tsxvyv Inixga- 
zitv cov nagovrog* dXXd rovrov ays — fct£aq 1/as xai ditiucxB 
jiuQaXaßwv Xföwv loyuxriv äya&iv elvai xai <rvvuQno<rrijv xai 6Q- 
fwyXvfpm' fvvarat yäq xai tovto (pvcetag yc, ig oh$a, tvzwv ö*£- 
%tng * irexfiutgero Je icug ex tov xrjQoü nmötcug, onozs yaQ cujps— 
<&eiqv vno Tbüv diöa(TxdXu)v , dno^eoiy av tov xtjqov $ ßoag jj'ljr— 
■aovg % xai vy 4? ävd-gwnovg dvenXaxrov^ Btx6x<ag> wg io*6xow 

1 Schätzung angesehene Dinge, wie das Lat. hic nnd f 1 1 e. — ro 
yiyvofitrov neml. ix ry* w*^«, der Erwerbs dtl gehöre zu 
96 ytyv. 

2. Nach der allgemeinen Bestimmung $*"r die Art des künftigen 
Lebenserwerbs beginne eine zweite Ueberle&.ng, welches Handwerk 
nun eigentl. zu wählen sei, wobei verwandtschaftliche Verhältnisse 
entscheidend sind. — tootjyla eigentl. von der Ausrüstung eines 
Chors und den dazu nöthigen Kosten, steht -dann überhaupt von jedem 
grossem Kostenaufwand , von den Mitteln zur Ausstattung und Aus- 
rüstung. Es ist also hier die Rede von einer Kunst, die bequeme 
Mittel, d. h. bequemen Erwerb gebe. Aehnlich steht das W. im 
Anachars. 35. im Sinne von Vorrath. — yvwftijc 9 IpntiQiac, 
Genit. der nähern Bestimmung zu dem Adverb. «Je, Rost $. 108. 2. h. 
8. 529. — $ti£at schliesst sich an tlittv an. Ebenso sind c. 7. #»- 
novaa und Sti£aoa construirt. — Svrata* yd$, wie auch im Lac. 
mitunter potest eniin, Macht, Vermögen, Geschick zu 
etwas haben. Mit dem folgenden xal tovxo — 3s£iat bekräftigt 
der Vater sein Unheil noch mehr, in ähnlicher Welse wie xal rs-Sro 
in Antworten zur Bekräftigung gebraucht wird: W 6*e, a» ywaUtt 
*&* ywatxwv ov% avxai toorca* ßilrtctat; Kai rovro, fyi? , wjiv 
CPlatO. liier trägt noch mehr zur Hebung y 4 bei. — ix tov Xfj- 
qqZ, das Wachs , welches die Knaben von ihren Schreibtafeln abzu- 
kratzen pflegten; daher auch der Artik. — onore ätpe&ilqr* 
Optat. weil wiederholte Fälle gedacht werden, Rost $.121. I, 5. 
8. 604. Buum. $. 126. Anm. 6. Unten c. 6. onets £Je* Eine ähn- 
liche Gestaltung des Gedankens bewirkt av beim Imperfect., welches 
hier im Particip. ano^mv liegt nnd dann auch folgt, avinlatw, 
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ttp naioi* V oTg naqd [tSv tdh MaffxdXw nlfjyäg IXdpßavov, 
Tore Si enatvog Big tt;v evyvtav xal xavta tjv , xal xQWtug ä%ov 
In %pol rag Ikrtöagy wg k*v {$Q*x*T fia&fronat ryv tixvtp, di? 
Ixetvrig ye trjg itXaartxiig. 3. "Afia ts o3p imnjdewg lädxet 
Qa tixns bruQxea&af, *?ya5 naQsStrfopvv Tcj? pd tov A? 

od GyöÖQa TtjS 7TQdyfmri «fyftf/tfvog * dXXa pot xal nuiöid* jiva 
cdx äieQnij IddxBi IjfSfV xal iroog roig yktxw&xag «rtJc/Sfir, & 
tpatvofytp Seovg t$ y\$gwv 9 xal äyaXpdxid xtva fitxod xaxa~ 
eitevd&v }fiavT(p ts xljtxetvoig % oJg nootjöo^v. Kai rdys jt<k3- 
tov Ixstvo xal avvtjteg rotg doxopivoig lyiyvsro ' iyxonsa ydq 
tivd pot fovg 6 &eiog Ixektvoi poi feifut xa&txic&cu nkaxig Iv 
fiicna xBtfiivr;g 9 iirstirdv to xoivdv % IAqxv ©** toi ifpiav 
itavxdg» 2x\yo6x8QOv xuuvtyxovxog vn dnetolag xaxedyrj 
fih ij jrJtag, 6 de ($yttvaxxT}*ag cxvrdXip ttvä xBtpivtp nXijffü>¥ 
^ toßu)v, ov nQfag oids irQOTQemixäg fiov xax^Q%axo 9 ägxe de*- 
XQvd&oi Tf) nQoolfjLm rijg t£x?Vfr \Aitotiqdg ov? hü&ev inl 

i 

Rose §. 120. 6. 45. y* aa. S. 594. Buttm. §. 126. Anm.5. -sr» dn* inet- 
y^c yt. Die Präp. drückt die Gemässheic aus, indem das Unheil 
von jeuer Büduerkunst hergenommen wird« Vgl, Anach, 16« dno 
wovxwv niio&tlriv, 

8. "Apm %9 olv — « </ y cJ. Sehr häufig werden Sätze , dfe wir 
als logisch untergeordnet auffassen, durch beiordnende Verbin- 
dungsform angereiht. Dadurch entstehen Verbindungen durch xh — 
«W, und die engem Sfta — ««/, oipa x» — xai f wo wir im Vorder« 
zatz sobald als sagen. Häufig ist diese Weise bei Herodot, z. B. 
IV, 150. &/*« xt &eye xavta xal idiinwi* Ohne t/ bei Luc. Tim, 20. 
Auffallend ist in uns. St. das Flusquamperf. na^tSsdo^v, es dient in- 
dess zum Ausdruck der raschen Vollendung der Handluug; gewöhn- 
lich folgt ein dem vorangegangenen gleiches Tempus , wesswegen 
man auch hier naQiSiSopyv schreiben wollte. — iirid*i£*p* 
Er glaubte daduroh Gelegenheit zu erhalten grossthun zu können, 
wenn er sich den Kameraden mit seiner Kunst zeigen würde. — to 
*Oft?ov 'j4qzi} — Die sprichwörtliche Ilotlensart soll zuerst von 
- Hesiod gebraucht sein 5 Dimidium facti, qui coepit, habet, 
Borau Bpist. 1,2, 40. — %a**v*y*ovxo9 neml. xov cyx<rrt4a, 
mit dem Meissel aufdrucken, t- *axtj q%(it6 pov. Luc. gebraucht 
Bcberzhafter Weise Ausdrücke, welche vou Opferthieren hergenom- 
men sind; denn %axa$%£o&(L* ist immolare d. u. rite consecrarc 
▼ictimam, und itQooiuia „praeludia hymuorom, quae vir? 
ctimU in ara positis decantabantur " CHemsierhue.). 
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tfy olxtav dyixwtifuu, (ftmxh dvoioXd&v xal SaxQotov xtig 
ocp^uXfiovg vnoTtXeiog* xal tiirjyovfiai vrjv cxvxdXffv xal xoig (mü— 
Xuntag Iddxvvov. xal xarijydQOvv jröXXqv riva w/tor^ra, nQog- 
&eig Sri vno y&ovöv eÖQaffe, w adxov vnsQßdXtofutt xaxä 

xiyv -texmv. jiyamxxtpafiivrig de xijg fifjxQog xal noXXa xiZ a&A- 
f<S XotSoQtpapsyix;, Inel yi£ erojftvfe, xajiSaq&ov %xi IvöaxQvg 
xal Tqv vvxza oXrjv hnrooSv» 

| . - • • • 

5. MixQt fih 6i) xopxm yeXdmfm xal fuiQaxtcoSrj xä siQtj- 
fieva* tu fisjä xavxu de ovxixi svxaxatpQovrjxa > <S uv$geg y uxov- 
Gsa&Sy dXXu xal itdvv <ptXtjx6(0v dxqoaxßv deofievu* Iva yaQ xa& 
"OfirjQov BiTKOy OeZog po$. Ivvjfviov rjX&sv QveiQog *Ap- 
ßqoffirjv diu vvxxa> hagyyg odxtag, <Sgxe fiijdsv dnoXsfaG- 
<rd-at xrjg dXrj&slag* Ii* yovv xal pexd xogovxov xqovov tu xe axi" 
[laxd [JLOt TfSv yavivuov lv xotg oipd'aXiioTg itagapivei xal rj <jpcov>J 
xvov dxovcd'4vT(OV evävXog • ovxü) cra<prj jrdvxd qv» .6. Jvo yvvaZ^ 
xsg XaßofJLSvat tatv x^Qotv elXxov pe itgog eavTfjv exaxega fiftXa 
ßiafag xal xagxegwg* fjuxgov yovv fi£ dtecndaavxb ngog fiXrjXag 
<ptXoTi(J,ovfi€Yur xal y ig agxi psy av y exiga Inexgdjsi xal nagä 
fiixQov oXov 6?y£ agxt ö* äv avd~ig vivo xrjg £ xiqag elxofiijVm 
ißowv de TtQog uXXrjXag exaxigu y tj fxev y wg avxijg ovxa /*« xöctjJ- 
u$ai ßjovXotxOy ij de, dg fJbdxijv xw dXXoxqfav ävxwotofto. %v de 

4. J tijyoiifiat vqv oxvx dXijv, voller ra iteQ, xyv axv %al* ; 
jenes ist die nachlässigere Form der alltäglichen Ansdmckswfiise. — 
sr o X X j$ v % \ v a. Tie dient wie q o i d a m bei Adject. , unbestimmten 
Zahlwörtern und Adverb, zur Hervorhebung des Begriffs dieser Wör- 
ter, je nach dem Zusammenhange theils verstärkend theils schwä- 
chend. — xaradaQ&eiv, wie öfter, hier nicht mehr als xataxXi- 
vto&tu, wodurch auch das Anstössige, was man hat in ivvo&v fin- 
den wollen, entfernt wird: er dachte die ganze Nacht daran, theils 
erst lange noch wachend, theils sodann im unruhigen Schlafe und im 
Traume noch. 

5. 9 £2 avdget, Anrede an die der Vorlesung zuhörende Ver- 
sammlung. — y.a&*"Ofj.9jQOV t Ilias ß t 56, — (p<ovr) IVav- 
Xoe> d.h.jje 6 tjxos iv raU dxoatt na^afiirei, wie es Nigrin,7« heiset, 
eigenü. ertos üuv *qs avXrje d. h. tijs dxoTjt. 

6. 'Emundts» av und al%6fifj¥ of, wie oben c. 2. aye- 
nXarxov av. -~ ßovXotto und &vvno*oZ*o geht jedesmal nicht 
Auf die sprechende, sondern auf die angeredete Traumgcstalt, wie 
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i pivlOr***** xal aV4?#x7 xal vdxt*W* W, «W*, zw ipQ* 
luv «owrfeft)?, du&wiUvri z$v artffra, xixdvov xazuyipovG(x y 
olog ijv o «fcTor, 07i 6t s %eot zovg Xl&ovg* jj tziqa 6s puXa bv+ 
n(fO€ü>7tog xal t<! ffj^fta svnQBvr^g xal xocfuog ziyp ävußoXrjr. r&- 
iog 4* olv lytüai /tot 6iHu&tv y onozBQf ßovXotiifjv evvüvtu a£» 
für, *Q(niQa di tf cxX^ *x*hl xal ävöowtyg iXsl&tP' 7. tyw, 
<piXs TtoXy 'EQfioyXvipixy ux v l V v X&*€ futv^dvup^ o7— 
xeta zi coi xal cvyyevi, g ofxo&ev • o ze yaq narniog aov {elnov— 
tut zovvppa zov pi>TQ07rdjöQog) Xt&6£oog jJv, xal zw &eiw a^uyo- 
*iow xal ftuXa evdoxjfiUTOY J# 5 ffiug* et l^iXstg XrjQWv piv xal 
fXtjvutpmv zwv naga zavzyg änixscd'at (Seßaaa zijp ei£Qav\ 
tnec&ai de xal cvvoixtTy h*pol > TTQwza fiiv &Q6if>ti ysvYtx&g xal 
zovg äfiovg Qetg xaqzsQovg y tp&ovov de navzog äXXorgtog Sri? xal 
ovnozs umi IjtI zyv aXXoöuntjy , jyy nazqiöa xal zovg olxEiovg 
xazaXmwV ovde brl X6yotg Inaivicovzai es Txdvzeg. 8. Mij [iv- 
aaX&fß d£ zov ewpazog zo tuzeXig p^di zijg la^zog zo mvuoov • 
äno yuQ zwv zotovzwv oQfitofiBvog xal OsiöCag Ixetvog lÖBt^s zov 
dia xal JloXvxXenog zt t v n HQap tlgyacazo xal Mvqwp Inrive&tj 
xal UgahzeX^g l&avpdc&y • TTQogxwovvzat yovy ovzoi /jlszu zwv 
fawv. sl drj zovzwv elg y«Voio, nwg pbr ou xXeivog avxog tiuqo) 

beim ersten Falle schon avrfjt beweist. — ro) g «?(>*, Rost 6r. 
ffr. $. 100. 4. f. Nicht gehörig gründlich Buttm. Gr. Gr. g. 109. 2. — 
SnStt £io» 9 s. xn c. 2. 

7. Kai pdX*, s. zu Anach. 6, xal cixotoif* — ÖQtipij yev- 
rtx&e von der Kost, die gut anschlägt, wie die folgenden Wortb 
geigen. — tp&6pov dllor q to s> so wie die folgenden Prädikate, 
enthalten verächtliclie Beziehungen auf die Hatileia, wie die unten 
folgende Bede derselben (c. 11.) deutlicher macht. Das Treiben der 
Rhetoren und Philosophen damaliger Zeit, worauf hier Anspielungen 
gemacht werden, ist in der Allg. Einl. geschildert; die Ironie aber in 
den W. Int Xoyots in* o. macht sich fühlbar durch das vorange- 
gangene lr t Qiuv Xal <fXrjvd(pmv ttuv vaqd xavr^i* 

8. Auch durch die Triebfeder des Ruhmes sucht die Bildhauer- 
kunst den Jüngling z u sich her ü herzu ziehn , indem sie ihm die Bei- 
spiele der berühmtesten Künstler ihrer Gattung und deren berühmteste 
Werke aufführt, den Olympischen Jupiter des Athener Phei- 
dias (uDgef.*01. 73 — 87.), die Argivische Juno des Sicyonier 
Poiyklcitos Ctun01.860 9 Myron aus Eleutherä in Attika, be- 
rühmt durch seinen Di s^ns werter und feine «kerne Kuh, den 
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naütv dv&Qtonotg yivoiot ftAcurov de* xal jov nuttoa dnods^itg^ 
nsQCßXejrxov de dnoqxxYetg xal x*)y narglda, xavxa xal ext> tos— 
iüjv nleiova dtuitxaioiHJU xal ßaqßaqCCovaa ndvro&er einer 17 Ti~ 
Z»n<> ii «wrotrdjf Gwefyovira xal nt&eiv fie neiQwpivti' dXX' 
ovxhi peuvrjfiai* ja nXsZaxa <yag ydtj pov rijy pv^v dtiyvyev. 
inel oSv hxav<raxo 9 aqxetou $ exiqa aide* x&g 9 9. *Byd de f u? 
jf'xvoy, Jlaidsta elpl #cfy Gvvjd-qg cot xal yvwQlfxr^ sl xal fi*]- 
deixm dg x&og aw ntntiQoittu. 4ßJxa pbr oiv xdyadd noQi$ Xi- 
9o$6og yevoft&QS, aSxtj 7*QQet(hixev ovtöv yaQ ou w eqyuxits 
&17, tfji empau- nonSv xdv rövrqj xyv anaeav iXnida xov ßwv 
xtd~etp(vog\ dtpavyg ^ufV frikog tfi? y iXiyä xal dyevvfj Xafißaywr^ 
xanstvog xyv yvwpiiY, evxeX^g 6h x^v ngoodov, ofoe yiXoig emdi- 
Ttdcrepog ö&te l%^Qotg aoßeqdg öde xotg nbXixatg &Xt)x6g, dU* 
avxd fioYOY iQydxtjg xal xtöv Ix tov noXXov dfaov tTg y del rov 
noou%oYxa {htowttjtTGtOY xal voy Xeyetv öuvdftevov 0~eQanevo)Y y Xct-r 

yw ßloY £wv xal xov xqeixxorog t^patöv &v. et de xal Weidtag ijf 

- 

Athener Praxiteles, Bildner des Amor and 4er Venu« Cum 
Ol- 1030« — ätixvpvp* , eigentbnmlicher Aufdruck vou Bildhauern 
und Malern, die eine Gestalt durch das Bild gleichsam lebend hinstel- 
len- — paXa Ötj onovSjj ovvbLq. steht in gewissem Gegensatze 
zu Siantuhvaa «. /top/?., obwohl sie sich Mühe gab in ei- 
nem Flusse zu reden. \JSv9b(quv neml. Xoyor, e. Rede zpsain- 
menknüpfen , daher zusammenhängend reden ; auch mit dein Accus, 
des Gegenstandes der Rede construirt, wie Tim. 9. 

9. 'Byw di, im Gegensatz zum ersten eyci c. 7. — ov* e 
z. yy 17, von der Schule her. — en pij gewöhnlich mit vor- 
hergehender Negation: wofern nicht, ausser das s, eigentl.: 
ovdiv feg, et* fitj igyaxrfi tag „da wirst Nichts sein, ausser dass du 
ein Arbeiter sein wirst". — 'Oliya x. dy. la/Afi*»* bezieht 
eich auf den Erwerb. — tvvlijc di vy* wqooSov, Gegensatz 
zu atparj* piv avtot »*; dieses Letztere bezieht sich auf die Privat- 
veraftHnisee: unscheinbar für dich selber, d.h. in defoer 
Privatlage 5 jenes geht auf die öffentliche Stellung , denn npooSoe, das 
Ansgehn, steht hier von dem öffentlichen Erscheinen und sich Zeigen 
vor den Augen des Volkes. Die folgenden WW. ovv» tpilou — 
ImxU sind hiefür als nähere Erläuterung zugesetzt. — in*9txa- 
9$pot y um den man sich streitet, den Jeder aufsucht. — %oZ 
XQttrx. Spfieuov, jedem Stärkeren ein Fund, d. h. zur 
Beute hingegeben. Dem Hermes wurde jeder Glucksfund zugeschrie- 
ben, der sich unverhofft darbot , daher Timon Cc. 41) ihn bei Aufnu- 
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JIoKixUtxog yivoto xal davpacxd jroXXd Z&Qymrato, ri}v ßb> 
zbx*i}v anwies iitouvicovzcu , ovx &rr# «Je ocrt£ tojv «doviair, cZ 
j'ovv' £jfo*, ei^oix* «v ofiotog cot yevia&a*' otog yuQ uv t]c, ßa- 
rawro$ xai x^Qd>vo$ xal dn^tQ^ßimzog votua&fr$. 10. *Hv 
ifjLoi tt£&$i ngÜTOv fidv aoi noXka lmk%uo naXmdhß dvSoäv 
^Qya t xa * ^^ £/ ^ &avjuaczug xal Idyovg auzüv dnayytXXovca 
"xal ndvxti)v dg tlntXv epwQox dnoyaivowjw . xal Tqv.fpvxqv, 
/dtisq cov xvQiWiaiov ieziy Xflxuxocpfau) noXkolg xal dya&oTg 
voarffiact, cwyQocvrfo toxasocfry, evesßsta, nQaöitjn* Im- 
**xe*<j, cvviffBi, xaoxtQia, zaj xm xatäv i>Qmt y xjjnoogji crs- 
jivöxuza oQpy * xavza ydo iajtx 6 xyg ijfvxtjg dxqoazog (ig dXv&uig 
xSfffiog* Xr t au 6i C6 ovze 7zäAa#oy ovdiv ollxs wv yevic&at tieovy 
« Ua xai ja /tteUorra xQooipet pet e/oov, xal oku£, Uitavza ono- 
4ta laxty xd xs &eia xd xe dv$Q&wa % qv* üg JUox^ c$ Si6d%o- 
pat. 11. Kai 6 vvx ntvyg, 6 top öüyog, 6 ßovXevedfrsyog xi neol 
dyevvovg ovz(o x&x vf iSi P** oXlyov ditaat fyhaxog xai hztcp&ovog 
tcjl , ztfMjj/xsvog xal Inatvovpevog xal Inl xolg dqfozoig Bvöoxtfuäf 
xal vno xdiv y&vu xal nXovxtp nqovxdvim dnoßUnd^yog^ IcBij- 
TO ftev xotavxijv afinexdpevog (deS^uca xrjv savztjg* rtdvv 6i 
7,afi7igdv lyoQSt) 9 dgxvs * a * ^QoeSgtag d%ioypevog, xttv nou 
.tinod f]fi>jig y oJcF* l/r* xyg dlXodanyg ayviag ov$* d^av^g tG$ m xoi— 
avxd coi itsQid'yGU) xa yvuiQÜrpaxa , mgxe xulv oQtovztov %xaurxog 
xovnXrjahv xt^cag &%st c% ztv öaxrvXio »OYT02 EKEIN02" 

dang seiußi 0pld»c*atT(Jfl anreget: 'JS^ij xttfms* \ Dalier der Au»dr. 

11. 'O rov SiZvot. Durch den Ausdr. <5 wird der Vater 
\ ganz als ein in der grossen Volksmasse verschwindendes, unbekanntes 
Individuum bezeichnet. Denn o dtiva fasst eine Person immer be- 
, elimmt als Individuum, aber jedem sonstigen Merkmale, be- 
sonders dem Namen nach gänzlich unbestimmt und »nuncerschieden 
von andern Individuen. — 6 ßoviivoapßvSt ** n. dp cvr. r. 
Die Wissenschaf C bezieht sich hiermit darauf , dass Luc. sebön eineu 
Tag in der Lehre gewesen war, also eine Zeitlang schon beschlos- 
sen hatte über die Wahl der Bildbauerkunst > das vi, etwas, ein 
wenig, deutet eben an, dass der Kntschluss zwar sohou einmal vor- 
handen, aber nur kurzdauernd und nicht fortgeführt war. Aehnl. 
c. 16. ola mq\ ipoZ ißovltvoaxo. — inl foU a>/orotf weist auf 
die erworbene wissenschaftliche Bildung als das edelste Gut des Men- 
schen hin. — e« v * Samzily, den Alten das wünschens- 
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IsyMVm i2. **Av Si n xrnovdrjs lt£toy ff xal raus yiXovg $ xal rr}v 
noXiv ohjv xaxaXaaßuvrj^ $lg a§ Trdvxsg ditoßXitfßovxat' xav nov 
%i Xiywv TvxjISy xsxv^orsg oi iroXXol axowrovra«, d-avudtovxsg 
xal evdcupoviCopxig cre x<5v Xoywr xr t g dwdpwg xal top rraxiQ» 
vt;g evjxoxpUtg. o ds Xeyov<riv 9 wgttQct xru d&dvaxoC zivsg yiyvov+ 
xai 3£ av&oojTTWVy xovTO goi nsQtnoir'co}* xal yu{y rjy avxog Ix 
xov ßCov dnfX&ijg , ovnoxs mtverr} avvwv rotg nsnaidBVfiivötg xal 
iroogofJuXwv rotg dqünoig. oqw; xov JrniovSivrp Ixstvov, xivog 
viov üvxa ly<o r\Xixov moifjGa; ooug xov Alc%Cvtiv , og xv^navt* , 
Gxoiug viog %v; aU' optog avxov oV Ifxe (DOuimog l&SQdnevGtv* 
6 äs 2(axqdirig xal avxog vno xijt eQpoyXwptxjj ravxr] xQayeig 
smtdi xd%tt5xa Gvvrjxe xov xq&xxovog, xal ÖQansxsvcag naQ 

wertheste Zeichen rühmlicher Hervorhebung vor der Menge , bei den 
Römern monstrari, digito monstrari: „At pulchrum estdi- 
gito monstrari et dicier, Hic est", Persius Sat. I, 21. Auch: 
Videshunc? wie bei Plin. Enist. IX, 13. Horat. Carm. IV, 3, 22. 
Tacit. dial. de orat. c. 7. 

* * 

12. K8%rjv6x»s % eine «ehr beliebte Bezeichnung Solcher, die 
mit staunender Bewunderung Einen ansehen oder mit der gespannte- 
8ten Aufmerksamkeit anhören. So Anacb. 14., und von gespannter 
Begierde Tim. 21. 22. Lucian folgt in dem häufigen Gebrauch dieses 

W. den attischen Komikern oüg aga d^dv."Aga, nemlich, 

zeigt an, dass diese Worte dem Vorhergehenden zur Erläuterung bei- 
gefügt sind; so auch häufig nach Relativen und relativen Partikk. Sc 
afce, Sn apa, o»wx' «pa n- dgl. — 6q?s xov Jqpoo&. Die leb- 
hafte Darstellung verschmäht hier äussere Verbinduugsmittel der Ge- 
danken, innerlich aber verbinden dieselben sich so, dass die von jetzt 
an aufgezählten Männer, die Redner Demosthenes und Aeschines und 
der PhiIos.Sokrates, als erläuternde Beispiele solcher nena*9tvpevo* 
aufgeführt werden , zu weichen Luc. auch nach dem Tode sich gesel- 
len wird. — t/v off viov ovxa yXixov, doppeltes Interrogativum, 
nach der, übrigens auch der lat. Sprache nicht fremden Eigentüm- 
lichkeit, zwei oder sogar mehrere Fragewörter unter ein gemeinsa- 
mes Prädikat zu steilen: ifaibofrai, xls xlvos alxtoe tro, bei 
Demosth. Zur Erläuterung der Sache hier dient übrigens zn wissen, 
dass des Demosth. gleichnamiger Vater ein Sch wertfeger , /*a*«*- 
foftotoc, oder vielmehr Besitzer einer Schwertfabrik war. — 
Xinnoc i&tQan. Aeschines stand an der Spitze der Parthei, wel- 
che der makedonische König Philipp in Athen durch Bestechung für 
sich gewonnen hatte. — J ^ Jwxpanjt. Unserer Satzfügungs- 
weise würde eine Stellung näher sein, wie diese ist: 6 3iJ2wx e 
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avtfjg ffvTOfi6Xr;esy iog ?r**S dxofag tog naod ir&vxtAv tf&rcu; 
1$# *u4<pe\g 6i aZ tovg trfUxovtovg xal totovtovg avfyag xal 
TTQa£etq Xafingag xal Xoyovg GepvOvg xal (r^^/ia evnQeneg xal tt>- 
pqv xal do'£a* xal enaivov xal nooeSgiag xal Mvaptv xal äo%ag 
xal to htl Xoyoig eoSoxifietv xal to Inl vvvicei evdatfiovKjEffdvu y 
Xtjwvtor ti mvagov etövfffj xal <r%iifia SovXonqeneg ämXrjqir} xal 
f^oxXtvt xal yXvyeTa xal xontag xal xoXanr^Qag Iv tatv x*Q°* v 
%'&i$y xdrco vsvevxdg elg to £070*, £apa#iren7£ xal x(*p*%vXog 
xou navta tq&toy tairetvog, dvaxwnutv 6e ov6sttots, odfö äv- 
dQtodeg ovde eXev&soiov ovSev entvoßv, äXXa ta pevsoya 
svöv&pa xal evoxipova ecnai troi ttqovowv , orrtög 6s avTog sih- 
Qv&fiog te xal xofffuog lirn yxaTTa TieyQovrtxwg 9 äXX' äufiotegov 
7rot(3v osavtov Xi&ü)v. 14. Tavta lri Xefovaqg avttjg ov negi- 
fietvag lyd to teXog ttSv Xoyiov, ävactag ane^rjvd^v 9 xal tj}v 
ufM>Q<pov exeivtjv xal loyccttx^v aitoXmdvy ftBxißatvov ngog tjjv 
Jlatdstav fiuXa yeyrjfr(6g 9 xal pdXiata enel (ioi xal elg vovv yXfrer 
y GxvzdXtjy xal ort itXriyag ovx oXiyag ev&vg a££o/u£va> pot x&eg 
IveTQtyato. ri 6$ änoUtyfretaa to fiiv itgmov yyavdxtu xal td 
%S4(*e GvvexQotei xal tovg oöovtag evinoie, tiXog de, wgnsQ Tiyv 
Nioßrjv äxovojjLBY) lireTTrjyet xal elg XC&ov peteßsßXtjto. el de na- 

jinovtit <ut t intiSrj — tut ifii, ttaga ndvx* ydtrat, wobei 
«txovctv im Sinne einer durch Huren erworbenen Kunde zu fassen ist, 
Vgl. Rost Gr. Gr. & 116. II, 7. Ann. 2. Uebrigens war Jsokrates 
^bekanntlich selbst Bildhauer. 

13. *ji<ptU Si al x o » s Coach Jacobs' Verbesserung). Die Part. 
vi deutet eine Entgegensetzung an und zwar in Beziehung auf den 

4 Anf. v. c. 10. ijv & ipol itiföfl. — dpaxvnxe$r sich emporheben 
als Zeichen des inueru moralischen Selbstbewusstseins und edlern 
Strebe us. 

14. *-A 7iBip9]Vafii]it 9 deutlicher dnoyaiv. tijr yvi»nyv. — § Z - 
4vt *Q%ot**vyf % vgl. zu Anaclu 1. — i* trpiyaxo scherzweise 
auf i? ouvraXy bezogen; der launigen Darstellung ist auch das Medium 
beizumessen, nach Kost Gr. Gr. $. 113. 3. Buttm. §. 122. 7. zu fas- 
sen. — rtJ x*tg* vvvexQOTf hier nicht Zeichen desBeifalls, son- 
dern des Unwillens. — Niobe, Tochter des Tantalus, Galtin des 
theban. Königs Amshion^ wurde in eine Bildsäule verwandelt, weil 
sie ihrer 7 »ohne und 7 Töchter sich gegen die jungfräuliche Diana 
gerühmt hatte; ihre Kinder selbst wurden von Apollo und Diana ge- 
todxet. Homer. 11. «, 602, Ovid. Melau. VI, 146. ff. 
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floufoS« &rte5*, fir, dmffT^trtjTS' &avfiat07rotol yaq ot orsiQot, 
15» 'H irigu öi f*£ dntöovca, TOiyaqovy äfietyopat es, lyr», 
x?S& t?c iixmtwrvtfjg y ow xaiUtfc tj}» Mxrp edtxotffag. xou sX&i 
Inißri&i tohov jov 3xvp*rog (6$%acd r$ opipa wroW- 
qwv intTtov r/vwv t$ Hrjydffq lotxowv), onaog ola xou ijU- 
xa fir; äxoXovd'yffag Ifiol ayvor^tiv IfislXsg, inst de ävipidw, ij 
per tjXavvs xal ifQptf%8t , ao&slg slg vtpog iyw ln&rx6novv> 
kito t?$ *o> äq^dfisvog a%Qt nQog ja icnioia, noXsig xal l>v>7 xal 
fjjpovg, xa&dn€Q 6 TgtmoXffibg äTtofmdoiav r$ ig tjJv owe- 

W fiSVTOl fiSflVIJftCUy O Tt TO GmiQOflBVOV IxBtvO jjv, TtXijVTOVTO 

povov j Svixdjw&ev äpoQßvjsg ot äv&gumoi Inyvovv xal [Mi* eu- 
Wittag xux? ovg ysvoinyv tjj nj^aBi naoensunov, 16. JeC^ucra 
de fioi tcc Toaavza xfos rolg Inatvoiciv Ixtivotg, Inavtjyaytv uv- 
&tg ovy.iz i ti?v avTyv la&ijta heivyv höedvxoxa^ ?v cT^ovayi- 

15. Toiyaqovp an der Spitze des Gedankens, weil derselbe 
die Folgerung aus der ganzen vorhergegangenen Verhandlung enthält. 
So rotyaq sehr häufig bei Homer im -Anfang einer Erwiderung, beson- 
ders iu der Wendung : roiyaQ iy<u ro» ndvra pdX 9 dx^txetut ayogevou, 
Odyss. «, 179. 214. 383. — dpelxpopeti et xijedt r* Stx. 
Die diesem W. zu Grunde liegende Bedeutung des Tauschens 
wirkt bei der Uebertragung auf das Erwidern oder Vergelten 
auch auf die Construction, was nicht auffallend ist , wenn für eine 
Sache mit einer andern Sache erwidert wird, ri nvot, S<uQ$at 
fagtwv, Rost Gr. Gr. §. 108. I, 4. d. Anm. 18. S. 534., ungewöhn- 
licher aber bei der Person, nva nvot, Jemandem vergelten 
f ü r Etwa s. Ganz analog ist in Betreff des Accus, die Erscheinung 
bei der Bedeut. des Antwortens, dfittßta&al ttva , und der Dativ, 
der hier oft* noch zutritt, pt&oie, leyotg, ist auch dort immer daneben 
noch zulässig, <pdia tirä tptXiae d/i., Jemandem Liebe mit Lie- 
be vergelten, so wie der Dat. überhaupt nicht selten ist in solcher 
Constr. : rtrtvi, Toatooie dp. — Hjjydatg» Die Aehnlichkeit mit 
dem Pegasus, als dem Musenrosse, deutet auf die Verbindung der 
Pädeia mit den Musen hin. Das Ganze Iiier ist ein schönes Sinnbild, 
wie Wissenschaft und Musenkunst überall bei den Völkern durch Leb- * 
re und Schrift ihren Samen auszustreuen bemüht sind und dafür Aus- 
zeichnung und Ehre erndten, gleichwie nach 4er Sage Triptolemus, 
der Erfinder des Ackerbaues, auf einem von beflügelten Drachen ge- 
zogenen Wagen den Erdkreis durchwanderte, um den Völkern die 
Wohhhat seiner Erfindung mitzutheilen. — xa&* ovt ytvotptjv > 
s.v. a. naQaytvoffitjv» Der Optat* steht hier; wie bei Zeitpartikk., 
s« z* c. 2. 
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nidfisvog, ä# i>o* IMxow evnuQvyog xtg Inavnxuv. xataXa- 
ßovca o$v xal xov naxiga eazdha xal neQtfiivovia, iMxvveir 
avT<$ exslvyv xyv ia&yxa x(<pe 9 olog yxotpi* xai xi xal vnepvn- 
trsv * ola pixQov duv neql ipov IßovXefaaxo. xavza fiifivtiiuu 
lötiv artinatg frt (Sv, Ipol toxtl lxxaQa X telg nqk wv 

17. MfT«$w Sb Xiyovrog, c #(>axX«£, efy ng, wg fiaxQov 
to Ivvnnov xal dixanxov. elr äXXog vnixQOvcrs' x*'PtQtvog ove*- 
gog, ote nlxtGtatüciv al vvxreg, v xd X a nov xgi4<msQog 9 äg**Q 
6 c HQaxXyg> xal avxog Itrri. xi <P ovv snyX&ev «vt($ XijQijtrai raS- 
xa itqog ffiäg y xal ftr^fvai naiöixyg wxxog xal ovsiQm na- 

XattSv 

16. Kai r* xal iniftv rjaiv y et verbo etiam commo« 
nefecit. Tl dient zur Milderung des viropiftvyoxuv $ das schon an 
eich den Ausdruck .des Tadels sehr gelind enthält, etwa wie nnser 
bemerklichmaohen. Zu dieser Milde veranlasst sie die Rücksicht 
gegen den "Vater. — (iixqov Btlv, parum abfuit quin, Buttm. 
§. 137. S« 4^2. üeb. den absoluten Infin. Rost §. 125. 7. Anm. 10. 
Buttin. §. 127. Anm. 2. — ifiol Soxet, wie oft o/^a*, o2Sa t doxa* 
oQ?e, verbindungslos als Parenthese eingeschoben, bezieht sich auf 
*xxaQa%9*is. 

17. Mexalv Xtyovros neml. iftov, Constr. nach Rost §.,130. 
1. Anm. 2. JLucian, um noch den Zweck seines Vortrags angeben zu 
können, fingirt, dass einige der Zuhörer, während er den Traum er- 
zählt hatte , ihr Missfalien über das Zwecklose der Sache ausgedruckt 
hätten. — Sixavixov mit beissendcm Doppelsinn, hindeutend auf 
die Aehnlichkcit des Traums mit. einem Rechtestreit und zugleich auf 
die langweilige Weitschweifigkeit des Vortrags der Pädeia, nach 
Art der ermüdenden Redseligkeit gerichtlicher Sachwalter. Prometh. 
4. oxwfiilot yaQ sl xal foxavnos. Piscat. 9. tpaal yovv fäxooa ae xal 
foxavtxSv xiva «freu xa* navovQyov iv rote Xoyott. — xe*ioweooe 9 
Üen. 6 'HgaxXijf, *. avxoc «. Bei Vergleichungen dient xal a£- 
toc, et ipse, zu hervorhebender Verstärkung des Gegenstände*, 
um dessen willen die Vergleichuug gemacht wird ; daher bezieht es 
sich hier auf ovetyoe: forsitan, quemadmodum Hercules, 
et ipsum est trinoctiale somnium, wie Char. 1. euV^oa- 
ptvos ovv xal avroe, mtntQ 6 QtxxaXot ixuvot vsavioxoe. Ebenso 
xal ovxoty %4x6ivot y Ver. Histor. I, 12. oixstxai xqxuvos wsneQ 
xal tj ^elipy* ® ie Sache nier wird äbri g cns erläutert durch Diodor. 
Bibl. IV. p. 151. d. xov yao Jia itpaoY) pioyopevov 'Mx^vq CMutter 
des Herakles) xomXaoiav wyv vvxxa norfoa*. — naidixrje vv- 

XTQSt 
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leu&v xal ?Ji7 yGftiQaxö'xMti tü)Xog fag y yvxQoXoyta* ivstowv 
ijpag vnoxQtxdg xtvag vjts&ijy>6Y\ ovx (Syad't. ovSk yaQ 6 Ssvo- 

fW 1X0X6 #ltlYOVfJL$YO$ TO IwTXViOV , (0£ IdoXtl aVX$ [xcu] Iv Tjf 

naTQcoa olxia, xal xä aXXa (Uns rag), ovx tntoxQmv xijv otpiv 
ovde wg <pkvageZv tyvwxwg avxa ö*t£tjjet t xal xavxa h nöJJfua 
xai unoyvwFSi n oayfidnöVy 7regte<Tx(6xü)v jxoXs/jlüüv , dXXd xt xdt 
XQyffifwv elx BV i öifyrpig» 1& Kol xoivw xayd xovxov ovsigov 
v^Xv diijyipdfiriy IxeCvov evsxa, onwg oi vioi 7rQog xä ßeXxCo) xg£- y 
navxcu xal naifciug 8%wyxqu , xal fidXiaxa eXxig avxwv Ar i b$~ 

»Tof, mit Doppelsinn, denn eigen tl. auf die Zeit zu deuten (eine 
Nacht; ans der fcnabenzeit) kann darin anch der Tadel des Kindischen 
ausgesprochen liegen. — ovtiqo>v. Aus einem zu Grunde lie- 
genden Gefühl der Besorgniss steht firj in Fragen im Sinne von doch 
nicht, etwa gar. Höst §. 135. 5. Anm. 1. Buttm. 135. 5. S.429; 
— ovdi yaQ o Esvo<p&v. Lucian sucht sich gegen die Vorwürfe, 
dass er leeres Geschwätz mache und die Zuhörer für Traumdeuter 
ansehe* durch das Beispiel des Xenophon zu rechtfertigen, der Ana- 
bas. HI, 1*11. einen Tjraüm erzählt 5 durch den er ermuntert wor- 
den sei, sich der verzweifelten Lage der Griechen, anzunehmen, 
frort heisst es: t8o£ev avxf ßqovriis ytvo/idv^s cnijnrog ntotiv eis 
tifv naTQtpai> olutav ual in xoitov Xaftnso&a* naoav. Um an 
diese "Worte zu erinnern, konnte es dem Luc. nicht darauf ankom- 
men, sie genau und vollständig zu citiren, daher bringt er, Sinn und 
Ausdruck ziemlich beibehaltend, aus dem Gedächtniss, so viel davon 
hinreicht, Obwohl die Worte, wie wir sie jetzt lesen , jedenfalls cor- 
rumpirt sind *). Xenophon also,- sagt er, trug sein Traumge- 
sicht auch nicht als ein Stückchen aus dem Traum- 
buche vör (so möchten wir vnbxQloit fassen: wie wohl ander- 
wärts ein Schauspielerstfick , ein Stückchen für Schauspieler, so hier 
ein Stückchen für Traumdeuter i ein Traumbuchstückchen;) , noch in 
der Absicht, leeres Geschwätz zu machen, noch dazu 
da er damals sich rings von Feinden umgeben sah , sondern seine Er- 
zählung hat auch einen Nutzen; denn sie giebt die Lehre, dass man 
durch einen Traum zum Ruhmvollen angetrieben werden könne. Ge- 
rade dies auch ist die Nutzanwendung des Lucianischen Traumes, wie 
der Schluss ergiebt. N 

1& "E%tQ&ai c«rot, Rost Gr« Gr* $. 108. 1,2. Anm. 7. — 



*} Es ist nltht unwahrscheinlich, was Steigerthal und nach ihm 
J a c 0 b i t z vermuthen, dass ursprünglich gestanden habe : • Jox*» 
avrf xaiio&ü* j[ vargtfa olmia» 

Schott*'* Luciam 3 
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vtag l&&oxctxet xa» nQog rfjp ?tt» dnoxUpsi yvmv, 
öutg&eiQtov» lmq^idüd'^cet(M sS o7tf a ou xqxtTvog äxovffag rov 
(jlv&ov, txavov eavTty TraQaöetyfia l/ic nQOfnrjcdfisvog 9 IvvotSv 
olog fisv (Sv kqoq t« xuXhcza toQptpa xal natösiaq InEd-vpTpOy 
pLtjdev dnoöeXidaug kqoq tiJv nsviup iijv tote , olog öe ngog vpäg 
enuveXfav&a, sl xal ptjdev aXXo, ovfevog youv zwv h9oy\v 
ycov d$Q%6T6Qog, 



v— 



i&$louax*iP eigentl. von Soldaten , die im Kriege ans Feigheit 
ihre Pflicht nicht thun , hier auf das Moralische Übergetragen 0. v. a 
unten anodididvou *?oc %yv ntviav. 
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LUCIANS ANACHARSIS. 
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Einleitung. 

— . 1 .. 

Zur Vergleichung: Schwarz Gesch. der Erzieh. Bd.. S. fl. 139. ff. 
Wachsmach Hellen. Alierthuras- Kunde, Bd.|I. Abth.2. 8.51. 
ff. O. Müller 's Dörfer, Abth. II. B. IV, 5. S. 299. ff. J. H. 
Krause, Theagenes od. wiss. Darst. der Gymnast. , Agoniatik 
and Festspiele der Hell. Th. I. Abth. 1. Halle 1835. Panly 
Proiegom. ad Anach. üi dessen Aasg. p. XVI. sao. 

\ 

- » 

Der Anacharsis des Luoian handelt über den Nutzen 
und Zweck der Gymnastik. Die Gymnastik war der 
eine der beiden Theile der öffentlichen Erziehung, welche 
bei den Helleneu ein Haupterforderniss zum Begriff eines 
freien Bürgers ausmachte. Dieser Theil bezweckte die 
Bildung des Leibes, während der andere, die ethische 
Erziehung, der Bildung des Geistes gewidmet war; Bei* 
des aber war eng mit einander verknüpft, weil das Ziel 
der gesammten Erziehung war, Körper und Geist zu har- 
monischem Zusammenwirken fähig zu machen. Daher ist 
auch der ethische Theil in unserm Dialog nicht unberück- 
sichtigt geblieben, und uns schon desshalb aufgegeben, 
durch eine nähere Betrachtung beider Theile in das ge- 
nauere Versta'ndniss der Schrift einzuführen. 

Die Erziehung war bei d^n Hellenen durchaus auf 
das Gemeinwesen bezogen und in das Ganze der Staatsver- 
fassung verwebt ; daher geht Solon in uns. Dial. bei sei- 
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uer Erörterung (c 20.) auch vom Begriffe des Staates und 

Biirgerthums aus. Sie geschah durch den Staat und für 
den Staat, in strengster Abhängigkeit gebunden an dessen 
Torschrift, Aufsicht und Leitung in Sparta, freier und 
selbständiger in Athen, wo der Familie und dem Ein r 
zelnen das Recht blieb, selbst für die Erziehung zu sorgen, 
und der Staat nur die allgemeinen Grundsätze für dieselbe 
bestimmte, öffentliche Anstalten darbot und überhaupt 
darüber wachte, dass sie mit seinen Zwecken in fördern- 
dem Einklänge stand. Auf die athenische Erziehung 
bezieht sich der Dialog vorzugsweise. Diese war, wie 
überall bei den Griechen, sehr einfach und genau und 
zweckmässig gerichtet auf das Ziel, welches sie für das 
Gesammtwesen erreichen sollte. Der Weg dahin bestand 
theils in eigentlichem Unterricht, theils in Bildung durch 
das Beispiel. Bis zum 7. Jahre war die Erziehung dem 
Hause anvertraut, bei den Müttern und Wärterinnen im 
Gynä'ceum ; dann trat das Knabenalter ein und mit ihm die 
eigentliche Unterrichtszeit bis zum 16. , gewöhnlicher noch 
bis zum 18. Jahre, dem Alter der Epheben; in dieser 
Zeit war die Erziehung öffentlich (bei den Spartanern 
äywrv genannt). Die Knaben standen jetzt nnter Auf- 
sicht von Pädagogen, gewöhnlich bewährten Sklaven, 
deren Aufgabe war, sie stets zu beaufsichtigen, überall- 
hin zu begleiten) zu ihren Lehrern zu führen, mitunter 
auch selbst mit zu unterrichten. Als allgemeiner Grund- 
satz galt hier für die Erziehung Gehorsam gegen Lehrer 
Und Erzieher und beugsamer Wille; dadurch sollte die gei*> 
stige Kraft in die rechte Richtung gebracht werden, um 
zur Erhebung, Spannung und En t Wickelung durch die Un? 
terricbtsmittel fKhig zu sein. 

Hier schied sich eben der Unterrieht in die beiden 
Thejle, den ethischen und gymnastischen. Den 
ethischen Theil bezeichnen die Alten gewöhnlich als den 
musischen, powixi} 9 theils weil in altern Zeiten die 
Musik bei der Erziehung vorwaltend war , theils weil sie 
diesem Ausdrucke, seiner Abstammung von fwikra gemäss, 
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überhaupt eine viel weitere Ausdehnung und höhere Be- 
deutung gaben als wir. Daher umfassen sie damit die 
gesammte Ausbildung des Geistes, also ebensowohl die 
wissenschaftliche als die eigentlich ethische , wobei es je- 
doch weniger auf die Masse des Wissens ankam, als auf 
Schärfung der Urtheilskraft , Uebung des Nachdenkens 
und Bildung des Gemüths. Denn die letzte Aufgabe des 
musischen Unterrichts war Erweckung und Befestigung 
einer sittlich und bürgerlich tüchtigen und thatfähigen Ge- 
sinnung, welche den Einrichtungen und Zwecken des Staa- 
tes entsprach , also politische Charakterbildung. Den In- 
begriff solcher Bildung und Stimmung des Geistes giebt 
der Ausdruck evipv%ia, in deren Erreichung das Ziel der 
ethischen Erziehung errungen ist (Plat. de Legib. VI J. 
p. 795. e.). Den Gang dieser Erziehung deutet Solon in 
uns. Dialog c. 21 — 23. an. Er bezeichnet dort als Theile 
des eigentlichen Unterrichts die fiovcixt' (im engern 
Sinne), uQi&nijTixij und y g a u u ai ./ \x Aristoteles 
aber (Polit. VIII, 2, 3.) hat in Beziehung auf das Gei- 
stige die zwei Haupttheile : yga^fiara^ die Wissenschaf- 
ten, und fiovcixj, welche er, die gesammte Erziehung 
in Tier Theile trennend , neben die yvfivuGjixy und yQaytxy 
stellt; und in altern Zeiten begriff man auch unter yQap- 
fiartxy den gesammten wissenschaftlichen Unterricht« 
Mit diesem nun wurde im 7. Jahre begonnen beim ygappa- 
Tiaxrq im di du.oxu.lt To v oder iratduy to ytcov. Hier lernten die 
Knaben zuerst lesen und schreiben, dann nach dem gehö- 
rigen Zeitmaasse und mit richtiger Betonung sprechen und 
mit Ausdruck vortragen,' ein Unterricht, der bei den 
Griechen die bewunderungswürdige Kunst des Vortrages 
bezweckte und bewirkte, von welcher wir kaum eine Ah- 
nung haben. Das beständige Lesebuch dabei war der Ho- 
mer, den auch eine Verordnung Solons dazu bestimmt 
hatte; doch gebrauchte man auch andere Dichter, nament- 
lich den Hesiod, auch Prosaiker., wozu es Chrestoma- 
thien gab. Eine Hauptübung bestand hierbei in der Erler- 
nung von Dichterstellen , was in solchem Umfange betrie- 
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ben wurde, dass Manche den ganzen Homer an* wendig 
wussten. Dann erhöhte sich der grammatische Unterrieht 
zur Wort - and Sacherklärung, was zuerst gleichfalls dem 
Grammatistes überlassen war; im Laufe der Zeit aber 
entstanden dafür höhere Schulen beim yQafjLfiaTixö; oder 
xQirixog. Hier wurde die Jugend nicht nur zum Lesen 
und Verstehen der Schriftsteller angeleitet, sondern auch, 
da es dafür keinen besondern Unterricht gab , mit den nöV 
thigen Sachkenntnissen rersehen aus der Mythologie, Ge- 
schichte, Geographie und and. Wiss., wie auch mit reli- 
giösen, sittlichen und politischen Begriffen, Früh auch 
begann man mit dem Unterricht in der Mathematik, 
der Zahlenlehre, Geometrie und den mathematischen Vor- 
kenntnissen der Musik« 

Eine vorzügliche Stelle nahm der Unterricht in der . 
Musik selbst ein, weil die Griechen dieser einen Haupt- 
einfluss auf die sittliche Bildung zuschrieben. Denn durch 
sie suchten sie auf den Willen und die Gesinnung zu wir- 
ken, durch sie die Gemiither zur Frömmigkeit, Ma'ssi- 
gung, zur Männlichkeit und zum Ernst, zur Tapferkeit 
und Ausdauer in Gefahren und Mühseligkeiten, zur Va- 
terlandsliebe, kurz zu allen den guten Börger und Men- 
schen zierenden Tugenden zu stimmen und zu bereiten, 
Darauf war daher dieser ganze Unterricht berechnet, mit 
welchem man sehr früh begann, gleich nach dem Lesenler- 
nen« Er bestand weniger in Instrumentalmusik , als viel r 
mehr in Gesang unter Begleitung der Rithara, mit' dem 
passenden Ausdruck des Inhalts durch Körperhaltung und 
Bewegungen; auch stand die Musik in genauer Beziehung 
zur Poetik. 

Dies war neben der Gymnastik der Unterricht in der 
Knabenzeit, wobei immer Ermahnung und Beispiel zur 
Hand ging. In spHterh Zeiten wurde auch die Mahlerei 
aufgenommen, wie man aus Aristoteles sieht, theils zur 
Bildung des Geschraaoks, theils auch des Gemüths. In 
- ilem Ephebenalter hörte die Erziehung und Aufsicht noch 
nicht auf; denn es war Grundsatz, dass der Mensch bis 
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in das vollendete Alter der Leitung bedflrfe. Es ward 
jetzt vorzugsweise die moralischpolitischc Bildung weiter- 
geführt : die Jünglinge worden in den Umgang mit Män- 
nern gebracht, welche sich angelegen seih Hessen, durch 
Lehre und Vorgang ihren Charakter zu stärken ; sie wur- 
den mit den Gesetzen bekannt gemacht (Anach. 22.), 
die Gymnastik wurde fortbetrieben, der Kriegsdienst er- ' 
lernt, Vaterlandsliebe, Ehr- und Ruhmbegier^, Stre- 
ben nach Grossem, Lob- und Ruhm würdigem wurde er- 
weckt, wozu als Hauptmittel die Wettstreite dienten, 
gymnastische und musische bei öffentlichen Festen und 
den grossen Spielen zu Olympia, Nemea, Delphi, auf 
dem Isthmus, und den besondern jedes Staates, wie den 
Panathenäen zu Athen (vgl. Anach. 9. 12. 16.). Darauf 
berechnet waren auch die Aufführungen von Komödien und 
Tragödien; denn dies war ein echtpolitisches Institut 
(Anach. 22.). Für die weitere Ausbildung aber der gei- 
stigen Fähigkeiten und wissenschaftlichen Bestrebungen 
diente Tom Ephebenalter an für die , welche eine höhere 
Bildung sich anzueignen die Mittel hatten, das Studium 
der Philosophie (Anach. 22.) und für künftiges Wirken 
im Staatsleben das Studium der Rhetorik. 

Der zweite Theil der Erziehung , die Gymnastik, 
hatte zur nächsten Aufgabe, Kraft und Gewandtheit, 
Wohlgestalt und Schönheit des Körpers zu bewirken, um 
SchnellkrHftigkeit in dessen Gebrauch zu verschaffen .und 
tüchtige VaterlandsTertheidiger zu bilden; den Inbegriff 
solcher körperlichen Tüchtigkeit und demnach das Ziel 
dieser Erziehung machte die eve%ia aus. Auch hier also 
ergiebt sich sogleich eine politische Hauptrichtung, die auf 
Fertigkeit im Waffenthum und Fähigkeit zum Kriegs- 
dienst; und wie die Gymnasien allerdings mittelbar die 
besten Schulen zur Handhabung der Waffen und zugleich 
zur Uebung in Ertragung von Beschwerden und Entbeh- 
rungen waren, verdeutlicht hinlänglich die Auseinander- 
setzung Solons in uns. Dial. c. 24— 29. Aber auch bei 
ihr war es zugleich auf Bildung der Gesinnung und des 
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Charakters abgesehen, und diese ethisch - politische Rich- 
tung giebt ihr eben die hohe und schöne Bedeutung, wel- 
che Solon dem Scythen begreiflich zu machen sucht. Nach 
dem Grundsatze, dass die Kraft des Staates nicht allein 
in der physischen Stärke und Brauchbarkeit seiner Glie- 
der d. h. seiner Bürger beruhe, sondern auch einen sol- 
chen Sinn dieser Glieder erfordere, dass ihnen das Wohl 
des Staates das Höchste, und sie für dasselbe Alles zu 
unternehmen 1 bereit wären, suchte man durch die Gymna- 
sien sowie unmittelbar die physische Kraft und Gewandt- 
heit zu bilden, so mittelbar jene Richtung der Gesinnung 
und des Willens zu erzeugen und zu pflegen* Diese Wir- 
kung erreichte die gymnastische Erziehung, indem durch 
die methodische Uebung der körperlichen Spannkraft Ei- 
fer fürThatkraft und rasche Entschlussfertigkeit, beson- 
' neuer Muth und Charakterstärke, Beherrschung der Lei- 

denschaften, Gewöhnung an Ordnung und Stetigkeit er- 
langt, der Sinn vom Leeren, Unnützen und v Gemeinen ab- 
gezogen, dagegen zum Edlen und, Trefflichen hingelenkt, 
zu schönem Wetteifer, zu Ehr- und Ruhmbegierde ent- 
flammt und durch die öffentlichen Wertkämpfe zum Stre- 
ben nach dem Ruhmwürdigen ohne Rücksicht auf mate- 
rielle Vortheile , nur um der Sache selbst willen hingeführt 
wurde ; denn darnach waren die Siegespreise eingerichtet 
(Anach. 35.). Wie nun hier der Knabe und der Jüngling 
allein um die Ehre des Sieges zu ringen gewöhnt worden 
War, so erstrebte er auch als Vertheidiger des Vaterlan- 
des keinen andern Lohn seiner Anstrengungen als dessen 
Sieg, und das Ziel seines Wirkens für dasselbe war nicht 
Süsserer Vortheil für ihn, sondern das Wohl und der* 
Glanz des Ganzen, an welchem Theil zu haben, Air ihn 
Tolle Genugthuung war* 

Nach diesen Zwecken war denn auch die ganze Ein- 
richtung der Gymnastik gestaltet. Schon in den heroi- 
schen Zeiten haben dergleichen Uebungen nicht gefehlt, 
wiewohl sie damals wohl nach keiner bestimmten Regel 
und Uütorrichtdweiöc geordnet waren« Aber aus dem 
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8. B. 4er Odyss., wo die Wertkampfe der Phäakischen 
Jünglinge) und aus dem 23. B. der II,, wo die am Grabe 
des Patroklus zu dessen Ehren angestellten Spiele be-i 
schrieben werden, ergiebt sich, sowohl dass alle Arten 
der Uebungen (in der Odyss. Lauf, Ringkampf, Sprung, 
Diskuswerfen und Faustkampf, in der IL ausser diesen 
Speerkampf und Bogenschiessen nebst der Wettfahrt mit 
Herden) bekannt waren, als auch, dass eben Wettkäm- 
pfe (&tta) darin angestellt und Preise (äe&Xia) Tertheüt 
wurden, vgl. Nitzsch Anm. z. Odyss. VIII, 130. Bd. 2. 
S. 181. Eine regelmässige, auf das öffentliche Wesen be- 
zogene und in den Jugendunterricht eingeführte Gymnastik 
richteten zuerst die Dorier ein: die Gymnastik im eigent- 
lichen Sinne kam zuerst in Kreta und Sparta auf. 
Sparta insbesondere war hier der Normalstaat, seitdem 
die Lykurgische Gesetzgebung die Gymnastik zu einem 
Haupt gegenstände der Sorge des Staates erhoben hatte. 
Hier wurden beide Geschlechter von der frühesten Kind- 
heit an dazu angehalten, und die Spartiaten, so wie sie der 
Gymnastik am eifrigsten oblagen, so hatten sie unter al- 
len Hellenen den höchsten Ruhm darin, vgl. Müllems Do- 
ner Abth. II. S. 305. ff.* a«f sie wird daher auch in uns. 
Schrift (c. 38.) vor allen Andern hingewiesen. Erhöht 
wurde Geltung und Werth gymnischer Uebungen durch 
ihre Verbindung mit den religiösen Festen sowohl des ge- 
sammten hellenischen Volkes , als der einzelnen Stämme 
und Staaten , ferner durch die Darreichung von blossen 
Kränzen als Siegespreisen hei diesen Wettspielen, da den, 
Homerischen Kämpfern bei gymnischen Agonen noch reel- 
lere Preise, wie gefangene Frauen, Dreifiisse, Pferde 
u. dergl. m. (vgl. IL 23, 259. ff,) ausgesetzt wurden. 
Denn die Beziehung auf die Götter, die nunmehr statt- 
fand, die Bewunderung und das Zujauchzen der versam- 
melten Menge, welche mit dem regsten Interesse Antheil 
nahm , die Aufzeichnung des Mannes in den Verzeichnissen 
der Sieger , ja sogar Verherrlichung durch eine Statue, 
die Ehre , welche dadurch sogar auf den Staat oder die 
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Stadt zuröckfloss, der der Sieger angehörte und von der 
dieser selbst wieder durch besondere Auszeichnungen und 
Ehren belohnt wurde: alles Dies enthielt die Bedeutung 
eines bei Weitem herrlicheren und dauernderen Lohnes, 
als alle Aussicht auf den Gewinn noch so werthvoller reel-r 
ler Preise. Seitdem wurde die Gymnastik überall ein 
notwendiger und wesentlicher Theil der Jugenderzie- 
hung, und verwuchs mit dem ganzen Staatswesen, mit 
hellenischer Gesinnung überhaupt; sie war ein hervorste- 
chendes Merkmal, das den Hellenen vom Barbaren unter- 
schied , was namentlich auch aus uns. Dialog hervorgeht, 
Hatürlich war nun auch die Aufmerksamkeit der Gesetz- 
geber auf dies Element der Erziehung gerichtet, dessen 
Bedeutsamkeit sie erkannten und daher durch Verordnun- 
gen auf die weitere Begründung und Gestaltung desselben 
ernstlich wirkten. Auch S o 1 o n nahm bei seiner Gesetz? 
gebung in Athen darauf Rücksicht > und wiewohl nicht be- 
kannt ist, ob und welche unmittelbare Vorschriften er für 
die Anordnung dieses T heiles der Jugendbildung gab, so 
kennen wir doch mehrere Verordnungen von ihm , welche 
eich mittelbar darauf bezogen , und die namentlich in ethi- 
scher Hinsicht von Wichtigkeit waren, z. B. indem sie auf 
Bewahrung der Züchtigkeit in den Gymnasien abzweckten 
(vgl. Wachsmuth a. a. O. S. 54. Krause Theagenes 1,1, 
S. 22.). Die Gymnastik, wie sie zu Athen durch Sitte 
und Verfassung sich allmählig gestaltet hatte, ist vorzugs- 
weise in unserer Scbrift berücksichtigt; wir schliessen uns 
daher bei der folgenden nähern Erörterung über die Be- 
treibung dieses Unterrichts hauptsächlich an das an, was 
dort üblich war. 

Die Uebungen fanden in den Gymnasien und P a- 
lästren statt. Der Unterschied zwischen beiden Ue- 
bungssta'tten ist von schwankender Bestimmung, jedoch in 
soweit festgestellt, dassjene, die Gymnasien, von grösse- 
rem Umfange und höherem Ansehn waren. Der Name der 
Paläatra scheint älter zusein und seiner Abstammung 
nach ursprünglich für den Ringkampf (ntihj) gegolten, 
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dann aber den ausgedehnteren Sinn einer Stätte für Lei- 
besübungen überhaupt erhalten zu haben. In diesem Sinne 
erscheinen die Palüstren in der klassischen Zeit gewöhn- 
lich neben den Gymnasien als getrennte Anstalten von 
minderem, wahrscheinlich bloss zu den Kampfübungen 
ausreichendem Umfange, unter besondern Vorstehern oder 
Privatbesitzern , nach denen sie auch in der Kegel benannt 
werden; bisweilen auch hat die Palästra die Bedeutung 
eines Theiles des Gymnasiums , wohl desjenigen , in wel- 
chem vorzugsweise die Uebungen im Faustkampf und Rin- 
gen angestellt wurden. Die Gymnasien dagegen wa- 
ren öffentliche, vom Staat eingerichtete und unterhaltene 
Anstalten, in denen vorzugsweise die Ep heben ihre Bil- 
dung empfingen, während die Knaben mehr in die Pala- 
stren gewiesen zu sein scheinen (vgl. Krause Theag. I, 1. 
S. 152. 157.); doch gab es auch Gymnasien für Knaben. 
Späterhin verwechselte man beide Namen und setzte häu- 
fig Palästra für Gymnasium« Der Palästren gab ee zu 
Athen viele, während nur drei «Gymnasien waren, ausser- 
halb der Stadt, wie dies gewöhnlich der Fall war, gele- 
gen, nemlich: die Akademie, vom Heros Akademos so 
benannt, von Hipparchus, dann besonders von Ctraon aus- 
geschmückt und mit herrlichen Anlagen versehen; ferner 
das Lykeion, dem Apollo geweiht; zuletzt der Ky- 
nos arges am Ilissus, wo ein altes Heiligthum des He- 
rakles war, das Gymnasium für die halbbürtigen Söhne 
(vod-ot) athenischer Bürger. 

Der Umfang und die Pracht dieser Gebäude lässt sich 
schon aus den verschiedenen Plätzen ermessen, mit denen 
sie zu dem Zweck der Uebungen versehen waren. Sie ent- 
hielten in ihrer Vollständigkeit folgende Räume nnd Zim- 
mer, deren Vertheilung zwar, schon weil die Einrichtung 
des Baues an den verschiedenen Orten verschieden war, 
nicht genau, aber doch nach der Planangabe eines solchen 
Baues bei Vitruv, de Architectur. V, II. und nachdem 
auf den Grund der vorgefundenen Ruinen aufgestellten 
Abriss lies Gymnasiums zu Ephesus in den Ionischen 
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Altertümern, herausg. t. d. Gesellsch. der DUett.» 
aus d. Engl, übers, y. K. Wagner, S. 213. ff. Taf. XL. 
ungefähr angegeben werden kann *)• Ab A) Stücke des 
Hauptheiles, der die eigentlichen Uebungsplätze ent- 
hält, sind zu nennen: 1) das lyyßstov, der grosse be- 
deckte üebungsraum für die Epheben, in der Länge von 
grosserer Ausdehnung als in der Breite, bei Vitrurius 
dreimal so lang als breit. Neben diesem, zu beiden Sei* 
ten vertheilt waren wahrscheinlich die Räume, welche als 
mit demselben zusammengehörig sich darstellen: 2) das 
iXato&icrtov oder äXsinTyqtov, das Salbzimmer, wo 
die liebenden sich mit Oel einsalbten, 3) das anoöv- 
tJqiov, das Auskleidezimmer, und 4) das xovivtI* 
qiov oder die xovtarQa, ein mit Staub und feinem San-* 
de angefüllter Raum , in welchem die Ringer, nachdem sie 
sich mit Oel gesalbt hatten, sich mit Staub bestreuten; 
vielleicht auch war darin der weiche Lehm ntjXog, des* 
sen Lucian in uns« Sehr, mehrmals gedenkt (c. 1. 8. 16.), 
so dass er auch die Bestimmung hatte, als bedeckter 
üebungsraum für die Ringer zu dienen, wenn nicht dieser 
Lehmplatz sich im Ephebeion mit befand« Zu den Uebu Il- 
gen im Ballspielen diente 5) das cyaiQHXTriQiovi bei Vi* 
trnvius unter dem Namen xcoQvxetov in der Reihe der 
genannten Räume mitbelegen, häufig aber wohl auch mit 
den Baderüumen vereinigt. Diese 6) Xovt qoI, Xovtqw- 
veg, ßaXavslov, xoXvnßyd'Qa, bildeten meist eine 
Reihe von verschiedenen Zimmern für kaltes, warmes, 
Schwitz -Bad, Schwimmplatz, bei dem Ephesischen Gy- 
mnasium hinter dem Ephebeum und dessen Seitenräumelt 
angebracht» Der freie Platz, auf welchen man von dem 
Ephebeum aus gelangte, bildete die eigentliche Üebungs- 
stfftte der Ringer und wohl auch der Faustkämpfer; in der 
Mitte enthielt er wahrscheinlich eine mit Sand angefüllte 
Vertiefung, die Lucian den Anacharsis (c; 2.) mit dem 



*) x \Vir haben zur bessern Veranschaulicht] ng von beiden Plänen am 
Ende des Buches Zeichnungen beigefügt. 
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Ausdruck HQvypa bezeichnen lässt, das was bei Spätem 
ffxdfifia besagen mag. Gewöhnlich mochte der Platz mit 
offenen Säulenhallen, ÖQofioi xaTucjsyoi (bedeckt* 
Gänge zum Spazierengehen), wie bei Vitruvius, einge* 
fasst sein, wo er denn ein Peristylium bildete. Fü> 
die Athleten zu Uebungen im Winter und bei rauhem 
Wetterwaren 7) die ^oro/, porticus stadiatae, 
st adia tecta, bedeckte Uebüngsbahnen mit offenen Säu- 
lengangen an der Seite, an welchen erhöhete Bahnen zum 
Spazierengehen ringsherum um die eigentliche Uebungs- 
bahn hinliefen. Endlich fehlte gewöhnlich nicht 8) ein 
Gtutiov, die Bahn für den Wettlauf, meist aueh zum 
Platz für die öffentlichen Wettkh'mpfe bestimmt und einge- 
richtet, daher mit natürlichen oder künstlichen Anhöhen 
für die in Stufen aufsteigenden Zuschauersitze versehen, 
nach dem Normalmaasse des Olympischen Stadions ge- 
wöhnlich 600 griech. Fuss lang und gegen 90 breit; der 
Auslaufstand war mit einem Seil, y^a/A/tr/, van\ 17?, 
ßaXßig, bezeichnet, welches im Moment des beginnenden 
Laufes herabgelassen wurde; auf der Bahn standen drei 
Säulen, eine beim Anfang mit der Inschrift aQÜrt£vs 9 die 
zweite in der Mitte m. d. Inschr. cnsvfo y die dritte am 
Ende m. d. Inschr. xdpipov ; diese letztere bezeichnete das 
Ziel des einfachen Laufes und hiess als solche vv<r<rct* 
oder vorzugsweise c x 17*17, auch xa^Tmyn. Mitunter wa- 
ren aber die zu Wettkämpfen bestimmten Stadien auch ab- - 
gesondert von den Gymnasien, jedoch in deren Nähe. 
Ausser diesen Plätzen dienten in Gymnasien geebnete 
Gänge neben den Gebäuden, Hallen und Uebungsräumen 
zum Spazierengehen im Freien und hiessen 9) negtSgo^ 
(i(3e$ y hypaethrae a m bulationes. Ausserdem wah- 
ren B) als umgebende Theile vorhanden allerlei Zim- 
mer, otxot, und offene Säle mit Sitzen in den Säulenhal- 
len, Hgetgai genannt, die insbesondere den Philosophen 
und Rhetoren als Räume zum Unterrichten und zu gelehr- 
ten Unterredungen dienten , wodurch die Gymnasien zu- 
gleich zu Uebungsplätsen geistiger Bildung wurden. End« 
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lieh fehlte es nicht an Stellen , wo platanones, Busch- 
werkanlagen, schattige Baumalleen mit Sitzen zum Nie- 
derlassen waren (dahin gehört die Erwähnung in uns« 
Dial. c. 16.) ; auch heilige Haine waren oft in der Nähe* 
Zur Ausschmückung dienten Bildwerke und Statuen , be- 
sonders der Gottheiten« denen der Platz geweiht war, ge- 
wöhnlich des Hermes als Vorstehers der Gymnastik, im 
Lyceum des Apollo (Anach. 17*). 

In diesen Räumen wurden die Üebungen nach einer 
zweckmässig geregelten Ordnung betrieben, und unter 
sorgfältiger Aufsicht und Leitung eines dazu eingesetzten 
Personals. Mit der Leitung der Gymnasialangelegenhei- 
ten, insbesondere zu dem Zweck der öffentlichen Wett- 
kämpfe» waren zuvörderst die Gymnasiarchen beauf- 
tragt , eine Würde , welche zu den grossen , wegen des er- 
forderlichen Aufwandes nur to n den Reichen zu bestrei- 
tenden Staatsleistungen (UaovQyfai) gehörte. Ihre Sacke 
war zunächst, dio Wettkämpfer für die Festspiele wäh- 
rend ihrer Vorübungen mit Salböl zu versehen und zu be- 
köstigen, die Gymnasien und Kampfplätze auszuschmücken 
und auf Ordnung und die Aufführung der Epheben zu 
achten; sie walteten in dieser Beziehung also als Vor- 
stände, bei den Kampfspielen aber gebührte ihnen die 
Hauptehre des Sieges. Nach ihnen die nächste und mit 
der eigentlichen Aufsicht über die Gymnasien betraute 
Behörde bildeten die Sophro nisten, in Athen aus den 
Phylen erwählt, also zehn an der Zahl. Ihre Wirksam- 
keit erstreckte sich, vorzugsweise auf die sittliche Zucht 
und Bildung, um der ringenden Jugend cwtpQotrvvrj einzu- 
pflanzen: eine Wirksamkeit, welche sie nicht bloss inner- 
halb der Gymnasien, sondern auch ausserhalb derselben 
geeigneten Falles auszuüben befugt waren. In Sparta 
stand der gesammten Gymnastik ein Magistrat von höch- 
stem Ansehn, die Bidiäer, vor, unter denen der Pä- 
donomos und Sophronisten die Leitung und Auf- 
eicht führten« Den Unterricht und die Uebungen selbst 
leiteten die Gymnasten und Pädotriben, von denen 

der 

T 



• Digitized by Google 



49 

der erstem Wirksamkeit auf den Gesammtzweck der gy- 
mnastischen Erziehung für die Bildung und Haltung des 
Körper» gerichtet war, während die letztern ohne diesen 
hohem Gesichtspunkt die einzelnen Theile und Hebungen 
des praktischen Unterrichts besorgten. Für das Geschäft 
der Salbung endlich waren die A/leipta* angestellt, zur 
gleich a'rztlich wirkend , indem sie die Bestimmungen der 
Diätetik, d. h. über die der ringenden Jugend zu rei- 
chende Kost machten, Vorsichtsmaßregeln anempfah- 
len und bei vorkommenden Verletzungen sogleich Bei- 
ßtand leisteten« 

Von den Uebungen selbst werden in unserem 
Di al. erwähnt: das Ringen, ndXrj, lucta; der Faust- 
kampf, als blosse 7Tvyfi^ t pugilatus, und als jray- 
%q(atiqv\ der Sprung, «A^a; der Lauf, 8o6pos% 
der Diskuswurf, Hattos, 8ta*oßoUay der Speere 
wurf, «xwv, dxovistnsi vgl. c. 1— #• & 24— 28. Das 
Ringen, wahrscheinlich die älteste und stets eine der 
geehrtesten Uebungen, die Plato in seiner Gesetzgebung 
(de Legg. VII. p* 796« a.) allein Ton allen gymnastischen 
Uebungen statthaft findet, wurde sowohl von Knaben als 
Jünglingen betrieben* Die Entkleidung , welche überhaupt 
als ein notwendiges Erforderniss in der Gymnastik anzu^ 
sehn ist, um die Leiber an Luft und Jahreszeit zu gewöh- 
nen (ygl. c.24.), die Einsaftung mit Oel, in der spatern 
Zeit mit einer besondern, zu diesem Zwecke eingerichtet 
ten, aus Wachs, Oel und Staub gemischten und 
genannten Salbe, um die Glieder geschmeidig und zugleich 
schlüpfrig zu machen, und die Bestrcuung mit Saud waren 
namentlich dem Ringen zugehörig, wovon Solon c, 28* 
die Gründe auseinandersetzt« Die Uebungen geschahen 
theils auf feuchtem , lehmigem , theils auf sandigem Bo> 
den, im Freien und in bedecktem Räume« Die Arten und 
Kampfweisen (tfjtfpara) waren sehr verschieden , und man 
wendete mannichfache Verschlingungen des Körpers an, 
um den Gegner zu besiegen. Der Hauptsache nach wurde 
der Kampf entweder vom festen Standpunkte aus gemacht, 
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oQ&ondlii od#* Sq&i itdXtji welche Plate allein gestat- 
tet, und war durch Niederwerfen des Gegner* auf den 
Boden entschieden; dabei suchte man ihn entweder empor- 
hebend niederzuschwingen (h tefy axsXotv äytivat $lg tq 
göayog, c. 1.), oder man stellte ihm ein Bein (mcdJ&iv, 
-üirocwekfew i xhftax&iv) ; die darin sehr geübten Argiver 
hiessen daher eÖQtffrQoyoi (Theocrit. Id. XXIV, 109.) , von 
tdQa, das Lager d. h. die feste Stellung, welche der Rin- 
der einnimmt. Oder man suchte den Gegner in der xAt- 
* o n d X 7j , ce> a x X $ v o tt d X rj , wobei die Kämpfer Sich auf 
dem Boden herumwälzten, indem der Eine den Andern in 
den Lehm niederzudrücken und festzuhalten suchte, &XC- 
ßsir xal xarsxw-, wobei man ihm die Beine um den Leib 
schlang (bei Luc. ntQinXsxü %d toxikrj 7tsqI tjJv ymisga) und 
durch Würgen kampfunfähig machte (ctYX* 1 ** T^ot^A^c/v» 
äno tQaxqXov yvpvd&ad-at). Eine besondere Art von Ring- 
kampf war noch das äxQoxBi$i£e bei dem man 
sich nur mit den Händen fasste und dert Gegner durch Ue- 
berbiegen niederzudrücken suchte; damit verwandt öder 
dazu gehörig scheint zu sein, was Lucian (c. 1.) cofciv äX~ 
f X^Xovg t ffvvvevBvxoxag xal tu jihwna avYaQutTSiv nennt. — - 
"Der Faustkampf, zwar sehr geeignet, den Körper 
hart und unempfindlich zu machen, war doch eine mehr rohe 
und gefährliche Kampfgattung, bei der es darauf abge- 
sehen War, den Gegner durch Faustschlftge ins Gesicht 
(nur die Sohllife wurden durch Ohrendecken , apaWcs, 
■Anwutoq* nt&hiüe, geschützt) und auf andere Theile des 
Leibes kampfunfähig zu' machen. Zu grösserem Nach- 
druck und zerstörenderem Erfolge der Schläge bediente 
•man sich dabei häufig einer UmWickelung der Faust mit 
Riemen ^ die afceh wohl metallene Buckel hatten, t/tav- 
t«?, piQßV'**ti fcaesttis, und wehn sie leichter und 
'ohne Metall waren, fieiXl^aiy schon von Homer (tl. XXIII, 
684.) gekannt. Wie^rohl Bpheben und selbst Knaben 
schon diesen Kampf als ein Stück der Gymnastik übten, 
mag man ihn von diesen doch Wegen der Gefahr mit Vor- 
sicht und Massigkeit haben anwenden lassen; denn schwe- 
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re Verletzungen , Veruimtaltungen und selbst Tod waren 
nicht silten die Folge; er blieb in seiher nachdenklichsten 
Ausübung hauptsächlich den eigentlichen Athleten über« 
lassen > die daher eine besondere, weniger geachtete Klas- 
se von Kämpfern bildeten* In der spartanischen Gymna- 
stik war er nebst dem Pank ratio n sogar verboten , Müller 
Dor. II. Sv306. — Das Pankration war aus Ringen 
und Faustkampf zusammengesetzt) wobei, man sich wahr- 
scheinlich des Ca*stus nicht bedienen durfte. Lucian (c. & 
vgl. mit 8. und 24.) unterscheidet das Pankration vom ein- 
fachen Faustkampf nur dadurch, dass er die Kämpfenden 
bei erstereni mit HJInden und Füssen, irv% xoi JUS?, sich 
schlagen und fassen lä'sst; man darf jedoch annehmen» 
dass er damit die Kampfart nicht habe in ihren vollstän- 
digen Merkmalen bestimmen, sondern nur einen Moment 
eines dort gerade stattfindenden Pankratiastehkampfes an- 
geben wollen« — Zur Uebung der Behendigkeit und 
Schwungkraft diente der Sprung, der nicht bloss auf 
ebenem Boden, sondern auch über Hindernisse (Gräben 
und dergl. , c. 27.) , auch gerade in die Höhe (c. 4.) statt- 
fand. Dabei war gebräuchlich* schwere Bleimassen % 
Schwungkolben, aXx^QBg genannt, in den Händen 
zu halten. Das Ziel des Sprunges war gewöhnlich, durch 
einen aufgeworfenen Graben bezeichnet und hiess daher ta 
hrxttiifiira , woher sprichwörtlich vnio rot ittjföv* — 

In grösster Achtung stand von Alters her die Uebung des 
Lauf«, die im Stadion angestellt wurde« Es wurde ent- 
weder nur Tom Auslanfstand bis zum Ende der Bahn, von 
der ßakßig bis zur vvtreety gelaufen; oder es wurde um 
die Grenzsäule umgebogen, und wieder zurückgelau- 
fen, im Doppellauf, S(avXo$\ oder die Bahn wurde 
24 Mal in Hin- und Herlaufen durchmessen, im Lang* 
lauf, 66Xtxo c d?d>oc. Zu Olympia kam seit Olymp* 
65. auch der Wettlaufen Schwerbewaffneten auf; 
sonst lief man nackt« Die Uebung war für Knaben und 
Jünglinge. — Eine der ältesten Uebungen war auch der 
Diskuswurf (Horn« Od« VIII, 129. 186* ff.). Der 
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£Arxo?, von dem der cro'to? bei Horn* II. XXIII ,826. viel- 
leicht durch die mehr kugelförmige Gestalt, vielleicht auch 
nicht viel mehr als nur dem Namen öder der Masse: nach 
— jener ist in der Odys*. aus Stein * dieser in der II» au» 
Erz — unterschieden gewesen sein mag (vgl« Nitzsch 
Anm. z. Od. VIII, 186.)» wird im Anach. selbst c. 27. 
hinlänglich beschrieben als eine eherne , sonst auch eiserne 
oder steinerne, einem kleinen Schilde ähnliche Scheibe 
ohne Handhabe und Riemen zitnj Anfassen, von beträcht- 
licher Schwere und wegen der Glitte nicht leicht festzu- 
halten. Es gab aber auch noch eine andere Art, welche 
zu bequemerem Anfassen in der Mitte durchlöchert und mit 
einem Riemen versehen war ; beide Arten beschreibt nach 
antiken Denkmälern Winckelmann Sendschreib, üb. d. 
Herkulanens. Entdeck. §. 81., Nachr. v. d. Herkul. Ent- 
deck. §. 100. und Antike Denkro. Th. IV, Kap. IX. 
Abschn. 3., in d. Abbild. No. 194.; den Durchmesser 
giebt er etwas über 10 Zoll an. Kraft im Werfen war x 
hierbei Hauptzweck; man warf ihn aber entweder in die 
Höhe oder im Bogenwurf in die Weite, und da wieder 
entweder nach einem vorgesteckten Ziele, oder wer am 
Weitesten traf, was ek ft?xo? ßdXktov heisst (Herrn« Opusc 
III* p. 31.). Dieselben waren die Kampfarien bei der 
überhaupt ähnlichen Kampfgattung des Speerwurfs. — . 
Zum Behuf der feierlichen Wettkämpfe waren die 5 Ue* 
bungen: Lauf* Sprung, Ringen, Speerwurf und Diskus 
(in dieser Ordnung nach Herrn« a. a. O. p. 27 — 30.) zu 
einer Kampfgattung, dem Pentathlon, vereinigt, das 
besonders in Sparta eifrig betrieben wurde. 

Ohne Beziehung auf die öffentlichen Wettkämpfe, 
aber doch der Gymnastik angehörig waren allerlei Spiele, 
denen die Alten, wie Plato, eine grosse Wichtigkeit für 
die bürgerliche Alisbildung zuerkannten und daher auch 
unter Aufsicht und Anleitung dertGymnasien betreiben 
Hessen. Von den vielen Arten derselben mag hier nur das 
wichtigste von allen in Erwähnung kommen , dem in den 
Gymnasien ein besonderer ftaum zugewiesen war, das 
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Ballspiel, g yaiQ ig fia. In Athen wie in Sparta sehr 
beliebt ward es in vielerlei Weise von Knaben , Jünglingen 
und selbst Erwachsenen geübt und hatte die Geltung einer 
besondern Kunst (äy>uiQiGTtx$)i Auch diese Beschäfti- 
gung ist sehr alt, und schon bei Homer (Odyss. VJII, 
370.) erscheint Ballspiel mit Tanz verbunden. Es waren 
die Ba*lle ihrer Grösse und Beschaffenheit nach verschie- 
den: man spielte mit kleinern nnd grössern (unsern Bal- 
lons), mit festen und leeren nur mit Luft ausgefüllten. 
Die Spielarten mit kleinen Bällen waren wohl ziemlich 
dieselben, die auch bei uns gekannt sind, obwohl hier 
noch einiges Dunkel besonders in Betreff der Namen 
herrscht: man spielte qmvCvda oder yewivfa, Fangball, 
vielleicht dasselbe mit JpmVJa, wobei man den Ball einem 
Andern zuwarf, als dem man ihn gezeigt hatte, snfaxvQog, 
wo zwei Partheien gegen einander spielten , cnro^ouftg , wo 
der auf den Boden geschlagene Ball in beständigem Hin- 
nnd Herprallen erhalten werden musste, ovgävia, wo der 
Ball in die Höhe geschlagen und nicht wieder auf die Erde 
gelassen werden durfte« Nicht unbeträchtliche Kraft 
musste das Spiel mit den grossen Bällen erfordern, die 
schwer und ziemlich hart waren. Die Rücksicht auf Kraft 
und Behendigkeit mochte auch den Eifer der Spartaner für 
die Sph.lristik erzeugen , wo selbst eine besondere Klasse 
von Jünglingen, die auf dem Uebergange zwischen dem 
Kpheben- und Mannesalter standen, <r<paiQsT$ hiessen, 
weil wahrscheinlich auf dieser Stufe das Ballspiel Haupt- 
Übung war. Man betrieb es hier als einen förmlichen 
Kampf feindlicher Partheien zur Vorübung für den Krieg, 
wahrscheinlich das sogenannte Harpastum, onoiav 
Gyaiqug nsQt lv zw &saTQ(p GufmeGovreg natoatv dklijXotg, wie 
es in uns. St. c. 38. heisst, wo die Note nachzusehen ist. 

Aus diesen Uebungen bestand im Allgemeinen die 
Gymnastik; die dorischen Staaten aber, namentlich Kre- 
ta und Sparta, wo das Prinzip des Staates und die Vor- 
schrift des Gesetzes die Ausbildung körperlicher Tüchtig- 
keit nebst sittlicher Kraft viel strenger forderte, gingen 
- 
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darin noch weiter. Denn „In Sparta» sagt Müller (Dorw 
II, 310.) , achtete man für die körperliche Erz/ehung alle 
Leibesübungen in den Gymnasien fast für minder wichtig, 
als eine andere Klasse derselben, die den Körper durch 
Mühseligkeiten und Strapaze* zu stählen und zu stärken 
beabsichtigte. Per Knabe musste Hitze und Frost, er 
musste Hunger und Durst und allerlei Noth ertragen ler- 
nen. Darin übten die häufigen Jagden, darin das Herum- 
streifen in den abgelegensten Gegenden des weiten Lako- 
nika's, bei völliger Entbehrung aller fremden Hülfe und 
Dienste": dies ist die sogenannte Kryptie. Und den- 
selben Zweck hatte die öffentliche Geisselung vor dem AU 
tar der Diana , welche Solon neben jenem kriegerischen 
Ballkampf und einem andern Kriegs$piele, bei welchem 
die Ephebcn sich; ein Treffen olme Waffen lieferten* vor- 
zugsweise hervorhebt (c. 38.), um dem Scythen eben die 
grosse Strenge der spartanischen Gymnastik begreiflich 
zu machen, . : r< . , . .. 

Es kann gar nicht verkannt werden, wie sefir eine 
solche Gymnastik mit Ernst betrieben dem Zwecke ent, 
sprach, an Körper wie an Gesinnung tüchtige Staatsbürger 
eu erziehen« Dazu gehörte freilich eine angemessene 
Zucht und sittliche Aufsicht, die denn auch eine sehr 
strenge war. Es bestanden, Gesetze, um Züchtigkeit und 
Reinheit der Sitten zu bewahren, und zu Athen waren die 
Gymnasiarchen und Vorsteher durch Solon mit schweren 
Strafen bedroht, welche Erwachsenen den Zutritt und die 
Einmischung in die Uebungen der Jugend gestatteten; sie 
durften und mussten Solche.aus den Gymnasien verweisen. 
Ebenso wenig wurde Frevel gegen die Ruhe und Ordnung 
geduldet. Alle sittliche Leitung aber ging darauf hin , die 
Gemüther mit Sittenreinheit r Gehorsam und Bescheiden-? 
heit, überhaupt mit dem tiefsten ethischen Sinn zu erfül- 
len, und die Sophronisten durften,. wie schon angedeutet 
ist, selbst ausserhalb der Gymnasien Jünglinge zurecht- 
weisen , welche sie den sittlichen Anstand verletzen säten. 
Von der ganzen Strenge diese? öffentlichen Erziehung und 
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ihrer Wirkung auf sittliche , bürgerlich« und kriegerische 

Thatkraft geben die alten Marathouskäropfer ein Bild, auf 
welche auch von den Nachfolgenden in dieser Rucksicht 
gern zurückgewiesen wurde. In der Perikleischen Zeit 
aber zeigte sich die Frucht der trefflichen Einrichtungen 
in dem glanzenden Schwünge eines nach allen Seiten hin 
regsam und mannichfaltig sich entwickelnden Lebens. 
Aber in ihrer vollen Würde und Wirksamkeit konnte die 
Gymnastik freilich nur so lange bestehen bleiben, als 
überhaupt das Ansehn der Gesetze über die öffentliche 
Zucht sich aufrecht erhielt; es begannen daher die An- 
stalten für die Regelung der bürgerlichen Erziehung schon 
von der alten Trefflichkeit sich zu entfernen, als bei der 
Pest zu Athen im Anfang des Peloponnesischen Krieges 
sittlicher Ernst und Sinn wich« Wie sehr sich indess die 
Entartung auch steigerte, so konnte doch ein so tief mit 
dem ganzen Wesen verwachsenes Institut seine Tendenz 
und Bedeutung, ein Hauptmittel zu sein für die National* 
bildung, nicht sogleich oder ganz verlieren. Erst als mit 
dem Yerlust der Selbständigkeit die Bedingungen wegfie- 
len, welche kräftigen Gemeinsinn und vaterländisches 
Selbstbewusstsein rege erhielten, wurde die Beziehung 
zwischen der Gymnastik und den Forderungen des Staats- 
lebens lockerer. Zwar behauptete sie sich immerfort in 
ihrer Stellung zu der Gesammterziehung, aber die grossen 
Anregungen fehlten, welche dem freien Hellenen der Ge- 
danke gegeben hatte , dass er diese Bildung sich zueigne, , 
um als tüchtiger Bürger an seinem Theile zu der Bewah- 
rung der Ehre und Würde seines Vaterlandes mitzuwir- 
ken. Daher bot jetzt die Aussicht auf den Namen und 
- Ruhm eines eigentlichen Kämpfers, der der Schaulust 
diente, die Hauptanregung dar; und fto gewann die Kunst 
der Athleten, der Kampfer von Profession, die dies 
zur Hauptbeschäftigung ihres Lebens machten, in den 
Gymnasien und Palästren die Oberhand. Diese Klasse 
von Leuten war zwar schon früh vorhanden , inber als sol- 
che nur klein und dem Tadel unterworfen, namentlich bei 
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allen Einsichtsvollen, wie z. B. Mato und Aristoteles und 
andere Weise sehr gegen die Athletik eifern, weil sie die 
Uebungen nicht als Mittel zur Ausbildung, sondern als 
Zweck für die Kampf spiele betrieb, somit nicht Gesund- 
heit, Wohlgestalt und körperliche Gewandtheit, sondern 
nur Leibesstärke und Karopffertigkeit erstrebte, dem Va- 
terlande aber gar keinen Nutzen brachte. Von den Athle- 
ten waren auch gerade die roh er n Uebungen des Faust- 
kampfes und Pankrations begünstigt lind vorgezogen. Die- 
se Athletik also drängte sich in spätem Zeiten vor und 
gewann immer mehr an Gunst, seitdem die römische 
Schaulust, die gerade an den Kampfspielen roher Körper- 
kraft das meiste Gefallen fand, ihr mächtigen Vorschub 
leistete. 

So hatten die Gymnasien zur Zeit des Lucian 
mehr das Ansehn von Anstalten zur Athletenbildung 
erhalten , wiewohl sie doch auch genug von der trefflichen 
alten Einrichtung bewahrt hatten, um nach einem so viele 
Jahrhunderte hindurch fortdauernden, Bestehen auch als 
Nationalinstitute für körperliche Erziehung in Geltung zu 
bleiben. Die Betrachtung dieses Zustandes , welcher der 
Gymnastik auch manchen Gegner hervorgebracht hatte, 
verbunden mit der Betrachtung der alten Zeit, auf welche 
Lucian stets mit Vorliebe zurückging, und welche viel* 
i leicht durch die gerade von ihm betriebenen Studien, so 
wie durch die Umgebung seines damaligen Aufenthalts- 
ortes nooh besonders angeregt wurde : diese vergleichende 
Betrachtung mag den Lucian zur Abfassung der vorliegen* 
den Schrift geführt haben. Denn die Oertlichkeit, in wel- 
che die Handlung verlegt wird, lässt wie häufig in Lucians 
Schriften den Eindruck frischer Anschauung zu deutlich 
erkennen, als dasS nioht die Vermuthung die grösste 
Wahrscheinlichkeit hätte, dass auch diese Schrift in 
Athen entstanden sei. Was aber die erwähnten Studien 
betrifft 9 so wird man namentlich durch Manches an Pia- 
to erinnert) um auf eine vorhergegangene Beschäftigung 
insbesondere mit dessen Schriften über den Staat und 
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die Gesetze zu schliessen «). Diese und ähnliche An- 
regungen also mochten es sein , welche den Lucinn , nach- 
dem sie ihn zur Einsicht der Trefflichkeit gymnastischer 
Erziehung geführt, antrieben, in diesem Dialog die Ge- 
sichtspunkte aufzustellen , welche zu richtiger Würdigung 
und einer für die Bildung des Leibes und der Seele heilsa- 
men Betreibung der Gymnastik genommen werden müssen« 
Er konnte aber seiner Vorliebe für die alte attische nat- 
<fc*a nicht besser Luft machen, als durch Vorführung jener 
Zeiten selbst; zugleich erlangte er dadurch den Vortheil, 
seinen Gegenstand von der für einen guten Eindruck gün- 
stigsten Seite darstellen zu können , weil das ganze Leben 
und Wirken jener Zeiten schon durch sich selbst für die 
nachgewiesene schöne Wirksamkeit der gymnastischen Er- 
ziehung zeugte« Noch einen vortheilhafteren Standpunkt 
würde er freilich in Absicht auf thatsäohliche Beweise ge- 
habt haben, wenn er die Zeiten genommen hätte, wo die 
Wirkungen der durch die Sitte und die Solonische Gesetz- 
gebung geregelten oder geheiligten altathenischen Zucht in 
den Thaten der Marathons - und Salamiskämpfer auf das 
Herrlichste und Klarste zu Tage lagen. Aber andern 
Zwecken, die Lucian bei dem Dialoge noch verfolgte, 
mochte keine Wahl der sich unterredenden Personen zusa- 
gender erscheinen, als gerade die des Scythen Ana- 
charsis und des Gesetzgeber Solon. Denn es 
macht sich ziemlich fühlbar, dass zugleich die Absicht ob- 
waltet, einen Eindruck durch die Schrift hervorzubringen, 
welcher ebensowohl dem Schriftsteller wie dem be- 
handelten Gegenstande Gunst bereiten soll, dem Streben 
des Zeitalters gemäss, die litterarischen Productionen auf 
den Beifall des Publikums für das Geschick und den Na r 
men des Verfassers zu berechnen (vgl. die AUg. Einl.). 
Daher hat auch unsere Schrift mehr die Farbe einer zier- 
lichen und geistreichen Lobschrift auf die Gymnastik, 

' .. . 

*) In einem Beispiele giebt dazu eine Bern, zu c. 2S. einen Beleg. 
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welche in einnehmender Darstellung einen zureichenden 
Ueberblick über den Gegenstand gewähren soll, als das 
Verdienst einer gründlich erschöpfenden Erörterung, wei- 
ches sie gar nicht in Anspruch nimmt. Hierzu aber konn- 
te er, wie schon Wjeland bemerkt hat, Weder eine zweckr 
massigere Methode noch schicklichere Personen für die Un- 
terredung wählen. Denn „ein Paar — in Bildung, Ger 
sinnung und Natioftalgefühlen — so stark gegeneinander 
abstechende Interlokutoren gaben dem Lucian Gelegenheit, 
seinen Dialog mit desto mehr dramatischer Kunst und 
Feinheit auszuarbeiten und für «eine Leser um soviel inter* 
essantcr zu raachen»" Fassen wir dies zuletzt noch etwas 
näher ins Auge« 

Es ist bekannt und eine im Alterthum viel und gern 
erwähnte Sache — statt aller Andern genügt «s , neben 
dem, was unser Dialog selbst andeutet, auf Lucians Scy- 
tha und Herodot IV, 76, 77. Plutarch, vit« Solon, 
c. 5» zu verweisen — dass um die Zeit, da Solon seine 
Gesetze gab, Anacharsis, ein vornehmer Scythe aus 
königlichem Geschlecht, aus Begierde sich zu bilden , Bei« 
sen unternahm und besonders Griechenland aufsuchte , um 
die Sitten, Bildung und Staatseinrichtungen der Hellenen 
kennen zu lernen , geneigt das ihm Zusagende davon sich 
anzueignen. Hier soll er in Athen mit Solon vorzüglich 
selbst in Yerkehr getreten , von diesem sogar in sein Haus 
aufgenommen und bereitwillig in Allem unterrichtet wor- 
den sein« Diese Umstände, als geschichtliche Grundlage 
von Lucian benutzt, verleihen offenbar den Köllen der Bei« 
den den Ausdruck der höchsten Natürlichkeit, sogar den 
Anschein historischer Wahrheit« Denn es ist natürlich, 
dass die Absicht, die den Scythen nach Griechenland ge- 
führt hatte, ihn einerseits das höchste Interesse nehmen 
lassen musste an einem Institute , wie die Gymnastik ist, 
von welcher er sah,, dass sie mit so grossem Eifer gehegt 
und gepflegt und als ein so wichtiger Theil des helleni- 
schen Wesens angesehen wurde; andrerseits mussten ihm, 
einem fernhergekommenen Barbaren, die Gründe und die 
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Wichtigkeit so . . rigeräiiinliclier Erziehungsmittel, von 
welchen er in seinem Vaterland« Nichts, nicht im Ent- 
fernten Aehnliches hatte, ganz unbegreiflich erscheinen. 
So wie er sich demnach äuget riehen fühlt, sich Belehrung 
hierüber zu verschaffen, eben so schwer ist es aber auch 
seinem unhellenischen Sinn, ja fast unmöglich, sich in die 
höhere Bedeutung zu finden, welche für den echten und 
gebildeten Griechen das vaterländische Institut hatte* Die 
Stellung, die so Anacharsis erhält, hat Lucian geschickt 
noch dadurch gehoben , dass er die Zeit der Unterredung 
gleich in den Anfang seines Aufenthaltes in Griechenland 
setzt, wo er fast noch ganz Scythe war, befangen in dem» 
Kreise, aus. welchem er hergekommen, und unfähig dar- 
über hinauszublicken. Indem ihm also Lucian diese Rolle 
zuertheilt, hat er Gelegenheit, ihn alle die Vorwürfe vor- 
bringen zu lassen , w eiche gerade recht grobe Einsichtslo- 
sigkeit gegen die Sache machen konnte, und im Gegensatz 
dazu die Humanität der hellenischen Leibesbildung recht 
glänzend hervorstechen zu lassen. Und wieder diesen Ab- 
stich zu heben, dient die entgegengesetzte Rolle des Recht- 
fertigens vortrefflich, so dass es nicht nur historisch, son- 
dern auch künstlerisch sehr schicklich erscheint, diese 
dem greisen Solon zuzutheilen, dem nicht allein als 
Griechen und Athener, sondern noch mehr als Weisen 
und Gesetzgeber, ja Anordner der Jugenderziehung ein 
eben so grosses Interesse als vollwichtiges Urtheil in die- 
ser Sache zuzugestehen war , der also schon durch seine 
Person das überwiegende Gegengewicht bildet : ein Verhält- 
niss, welches sich noch deutlicher als mit wohlerwogner 
Absicht in Anschlag gebracht darstellen wird durch A er- 
gleichung dessen, was Lucian den Scythen Toxaris im 
Scyth. c. 5—7., weun auph in sehr rhetorischen Wendu% 
gen , über Solon sagen lässt. iw , , , 

• Diesen Vorberechnungen gemäss wird nun Anachar-t 
sis voller Verwunderung vorgeführt über die Dinge, wel- 
che er Knaben und Jünglinge treiben sieht, als er nicht 

AüÜ^O Fl ü eil 6611101* Iilillilf( 1H j^^tllOU von Solon zum Ersten- 



Digitized by Google 



60 | 

mal in ein Gymnasium geführt worden Ist Seiner seythi- 
schen Denkungsweise erscheint dies Schlagen, Stessen, 
Niederwerfen und Würgen ebenso lHchcrlicher Wahnsinn 
als ehrenrührige Beleidigung zu sein, von der ein Scythe 
nicht den kleinsten Theil' ohne blutige Rache hinnehmen 
würde (c.l — 6.). Seme Einsicht wird durch die nächsten" 
Erklärungen Solons um Nichts gefordert, seine Verwunde- 
rung aber erhöht, da dieser ihm die Kussern Vortheile, die 
Belohnungen und Preise , angiebt, um welcher willen diese 
Anstrengungen so beharrlich gemacht werden; denn es 
scheint ihm die Aussicht auf so geringfügige, unreell« 
Vortheile ganz und gar in keinem Verhülfniss zu stehen zu 
jenem Abarbeiten der Leiber (7 — 9). Natürlich kann es 
ihm vollends nicht begreiflich werden, als Solon ihn be- 
lehrt, wie Bedeutungsvolles sich an diese unbedeutenden 
Siegeszeichen knüpft, wie es sich hiermit um viel höhere 
Preise handele, welche die Kämpfenden zu erringen sich 
bestrebten , ja wie in den unscheinbaren Siegeskränzen der 
Kranz der ganzen Glückseligkeit enthalten sei, welcher 
Freiheit, Vaterland, Frohgenuss und Sicherheit in sich 
begreife (10 — 15.). Es charakterisirt hierbei den Sinn 
des Scythen ganz besonders, dass er immer wieder zu- 
rückkommt auf die Geringfügigkeit der dargebotenen 
Kampfpreise, wie c. 9. 10. 13. 16. Auf seine Bitte ent- 
schliesst sich daher Solon mit bereitwilliger Hingebung, 
eine genauere Belehrung zu versuchen, wobei ein feiner 
Zug angebracht wird, um den Nutzen der Gymnastik 
gleich in praktischer Bewährung darzuzeigen, indem der 
jugendliche Anacharsis nach einem schattigen Platze ver- 
langt, weil er die Sonnenhitze nicht vertragen kann, die 
dem greisen Solon keinerlei Beschwerde verursacht (c. 16* 
IB. 25. ). Es werden hierauf für die nachfolgende Erörte- 
rungsweise vorläufig noch einige Bedingungen festgestellt 
(17 — 19.)» von denen für den Anacharsis beachtenswert 
ist, dass er den Solon sich möglichst einfach und leicht- 
verständlich auszudrücken ersucht, weil'' das Gefühl der 
unzulänglichen Bildung des Nomaden dem Hellenen gegen* 
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über sich gellend macht Atisgehend mm von den helleni- 
schen Begriffen über Stadt, Staat und Bürgerin um, sucht 
Solon ihm die enge Verbindung derselben milder gesumm- 
ten Jugenderziehung darzustellen , und geht daher spwohl 
auf den ethischen (oder musischen) Theü derselben ein 
(20 — 23.) v aJe auf den gymnastischen, dessen Beschaffen- 
heit, Zweck und Nutzen für die Bildung des Leibes und 
der Seele, für die ganze Bestimmung des Menschen und 
Bürger* des Ausführlicheren auseinandergesetzt werden 
(24 — 30.), Aber diese theoretische Belehrung verfehlt 
ihre Absicht gänzlich; vielmehr ruft sie eine Antwort her- 
vor, welche die Unfähigkeit des Scythen, sich zu einem ei- 
nigermaassen idealen Standpunkt zu erheben, erst recht 
War ans Lfcht stellt Denn die Beziehung der Gymnastik 
auf 4iß Kriegskunst missdeutend, und mit unmittelbarer 
kriegerischer Bildung verwechselnd , was Solon bloss als 
vorbereitendes Mittel dazu dargestellt hatte, sucht er es 
lächerlich zu machen, dass die Athener vermittelst ihrer 
gymnastischen Künste sogar ihre Feinde zu schlagen ver- 
meinten, und meint mit echtbarbarischer Ruhmredigkeit, 
das ganze Gymnasium allein mit einem Handstreiche zu 
erobern (31 — 33.). Dieser Ruhmredigkeit setzt Solon 
mit leisem Anflug von Ironie Beispiele entgegen , welche 
gerade von dem Zusammentreffen zwischen Hellenen und 
Barbaren hergenommen sind, deutet ihm dann sein Miss- 
versta'ndniss durch Hinweisung auf den Unterschied zwi- 
schen diesen und den eigentlich kriegerischen Anstalten an 
und sucht ihm, jedoch ohne Erfolg, begreiflich zu machen, 
wie die Verschiedenheit zwischen den hellenischen und 
scyihischen Einrichtungen dieser Art auf dem verschiede- 
nen Standpunkt der Bildung und Sitten beruhe (34. 35.). 
Bei einer darauf folgenden physischen Auseinandersetzung 
dringt sich dem Anacharsis wiederum selbst der Mangel 
zareichender Bildung auf (36»). Den Schluss der Beleh- 
rungen Solons machen noch einige Aufklärungen über den 
Zweck der Griechen bei ihren öffentlichen Kampfspielen 
und andern auf Belebung des Muthes hinzielenden Schau- 
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spielen* Wie Wachtel- Ofti Hahngetethten, endfieb eine 
Hinweidtang anf die noch viel grössere Strenge und kriege- 
rische Tendenz der spartanischen Gymnastik, welche dei 
Anacharsis vollends in Erstaunen setzt. So nicht Über* 
zeugt endet Anach. die Unterredung mit dem Versprechen, 
zu dem ihn Solon aufgefordert hat, am folgenden Tage die 
scythische Jugenderziehung als Gegenstück zu beschreiben; 

So hat Lucian den Anacharsis ganz als Scytheri dar* 
gestellt, zwar wiss- und lernbegierig und mit natürlichem 
Verstände ausgestattet, aber ohne alle diejenige Einsicht 
und Urteilsfähigkeit, welche erst durch eine höhere Bil- 
dung angeeignet werden können* Charakteristisch ist da- 
bei nbch ein Zug, der den Gegensatz in Solon um so her* 
vorspringender macht: wir meinen jene grobe Ironie, mit 
welcher Anacharsis unbefangen seine Ansichten und Ur~ 
theile durchweg begleitet; denn sie bekundet eben so sehr 
den Mangel an feinerem Takt und gesellschaftlicher Bil- 
dung, als sie die noch nicht abgestreifte eigen thümliche 
Anmassung und Selbstgenügsamkeit des Barbaren ans* 
drückt, welcher Alles, was er nach dem engen Kreise sei* 
ner Begriffe nicht aufzufassen, noch viel weniger zu wür- 
digen versteht, mit wemg höflicher Rücksichtslosigkeit 
verächtlich und lächerlich macht. Und den Gipfel dieser 
Eigenschaften geben die unverständigen Prahlereien zu er- 
kennen, welche er sich erlaubt. Statt durch dies Wesen 
beleidigt zu werden, setzt Solon ihm nur die Ueberlegen- 
heit der in ihrer vollsten Feinheit und Fülle entwickelten 
attischen Bildung entgegen, und weiss ihm diese ohne ir- 
gend einen Kunstgriff, ohne den geringsteh Schein von 
Absichtlichkeit, dnreh ruhiges Wirkenlassen ihrer natür- 
lichen Macht so fühlbar zu machen, dass er ihn zum Selbst* 
gestftidniss ihrer Anerkennung nöthigt, Wie c. 18. n. 30. 
Denn in Solon ist sowohl de? Athener, als der Wei&e 
und Gesetzgeber wohl berücksichtigt. Dem erstem 
gehört die änmuthige Zartheit der Ironie an, mit der die 
Reden des Solön im Gegensatz zo denen des Anacharsis 
gefärbt sind, oft nur als milder Anhauch zu erkennen und 

t 
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dennoch immer durchzufühlen 5 dem zweiten die ruhige 

Milde and hingebende Geduld and unermüdliche Humani- 
tät, welche er bei allen seinen Belehrungen beobachtet, 
einem schwer zu uberzeugenden Zuhörer gegenüber und in 
abstechendem Contrast zu dessen rückhaltslosen Ausfal- 
len 5 dem Gesetzgeber endlich die hohe Einsicht in Wesen, 
Xyveck und Erfordernisse einer ganz auf das Gesammtwohl 
bezogeneu öffentlichen Erziehung; das Zusammenwirken 
aller drei Eigenschaften aber giebt eben den überlegenen 
Grad der allgemeinen Einsicht und Urteilsfähigkeit. 
Dieser scharfe Gegensatz der beiden sprechenden Personen 
ist es denn auch, welcher den unentschieden gelassenen 
Ausgang der Unterredung seinem wahren Resultat nach 
doch zu einem entschiedenen macht; denn die Erwägung 
dieses Verhältnisses la'sst dem Leser, für dessen Bildungs- 
stufe der Dialog ursprünglich berechnet ist* keinen Zwei- 
fel übrig, ^em er den Sieg zuerkennen soll, Uebrigens 
erinnert auch diese Schlusseinrichtung an den Vorgang ei* 
mir ähnlichen Weise im Platonischen Dialoge. 

Der Schauplatz der Unterredung ist da» Gymnasium 
Int Lyceum zu Athen, in welchem der Lykische 
Apollo aufgestellt war, nicht als Vorsteher des Gymna- 
stik— denn dieser ist Horm es, s. oben — sondern weil 
das Lyceum ihm geheiligt war. Er war hier als der vom 
Kampf ausruhende Gott dargestellt, welcher den rechten 
Arm über das Haupt schlägt, in der Linken den Bogen 
halt und sich an eine Säule lehnt, wie c, 7* angegeben ist* 

♦ 

> 
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ANAXAPSIS KAI 20AQN. 

1. ANAX. TaZra 6i vfitv, cJ 26Xttv 9 zlvog svtxa oi 
ytoi iKHOvatvi ot (*b avzwv nsQmlsx6pevo& ctiXyXovg vnocxski- 
£ot/<r/», ol M uyzousi xal \vyZovai> xal 2v zQ ntjk$ auvaw<f*>- 
QOYitu xaXtvdovfisvot cii&ieQ cvsg. xafroi xaz «^o* ev&vg oVo- 
dvadusvoi (tioQiw teita zs tjXsl^oLvxo , xal xcaixpfjcs pdXa 

UQtjvixwg axsQoq zov tugov iv z(f (Uqu. fUta 6s ovx oid qt* 
ita$6v%K (S$ovei ts &Xq\ovQ ffvvvsvsvxozsg xal zu pizwna 

IV. Die dialogische Form lässt mit Leich- 
tiftVceit die Voraussetzung machen, dass die Unterredendcu in der 
Fortsetzung eines schon begonnenen Gespräches oder im Uebergange 
zu einem andern Gegenstande begriffen sind, in solcher Voraus- 
setzung findet sich hier 3i, wie tltv im Anf. des Cataplus. — oi 

pl v v9BO0«aA/£. bezieht sich auf die opdontilt}, oi — x«- 

lt*3ov p. «. o. auf die nXwvondlrj , worüb. die Kinl. nach zus. — aw- 

So wie dem Partie, apa und furalv beigefügt 
werden , um die genaue Gleichzeitigkeit zweier Handlungen auszu- 
drücken (Host 8.130, 1. Anm. 20, so ev&vt, auch wohl avrtxa* 
ilal(f>yffiy um die unmittelbare Aufeinanderfolge zu bezeichnen. — * 
iv ry /tc'pa*. pif*** tt **« t*tooc 9 mutuo ordine, öfters mit 
i'xctoTov Verbunden, wie c. 18.: suo quodque ordine. — o£« 
#7£* oft jra#o*r«f. Ks ist eine besonders bei den Attikem hfta^ 
fige Frage ri na&<up t mit welcher entweder nach dem Grunde ei- 
ner unbegreiflich seltsamen und verkehrt erscheinenden Handlungs- 
weise gefragt wird, indem man den Handelnden von einer leiden- 
schaftlichen Stimmung befangen und von einer Gewalt abhängig vor- 
aussetzt, die ihm nicht mit freier Ueberlegung zu bandeln gestaltete, 

oder 
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Cvvagdxxovffiv dignsQ ol xotoC. xai r t v Idov uod/jLSvog ixetvoai xov 

tisqov ix xotv axeXoXv dcpfjxsv elg xd $öu<pog* eli* hxtxaxanecojv 
dvaxvnxeiv oux s«, cwiad-üv xdxv» ig xov nrjXov' xiXog de t)dq 
veQarXs^ag avxiy xd ffxiXtf xaxd xrjv yacx€Qa> xov nnxw vnoßa- 
Xciv x($ Xatfitp äyxei a^Xtov* 6 de naQuxQOjet ig xov tSfiov , *xs- 
xsvcjVj oiftüU) wg fiy xeXtov dnojrvtyeiij» xai ovdi xov iXuiou Zvs— 
xu ysÄJovra* firj fioXvveo&ai , aX£ äyaviauvxsg xo xQfopa xai xou 
poQßoQOv ävairXtp&evxeg , iv idqüxi t5/ia noXXoJ, yiXma efioi 
yovv TtaQexovtriv wgnsQ oi l yx&veg x £l Q^ v dioXiff&otfvov- 

xsg* 2. "ExeQOi de Iv x(ji al&QÜa xrjg avXijg,x6 avxo xovxo äo<5- 
triv' ovx iv ntjXtu ovxoi ys, dXXa tpufifiov xavxrjv ßu&etuv ujto— 
ßul\6n€vot iv x<$ oQvypax* ndxxovüiv xe dXXrjXovg, xai avxol 
ixdvxeg litanüvxui xrjv xovtv dXexxQvoviav dUrjy, wg ayvxxoxtooi 
äsviv xatg Gv^nXoxatg^ oljiai, xyg ydfipov xov qXig&ov ä<putr> 

oder nach dem Gninde eines unerklärlich schlimmen Ereignisses , in- 
dem man dasselbe von dem äussern Zwange eines unabwendbaren 
Geschickes herleitet : also entw. was focht dich an? oder was 
ist dir widerfahren? In beiden Fällen erscheint der Handelnde 
in einem leidenden Zustande. Vgl. Buttm. Gr. Gr. §. 137. S. 447. 
CIL Ausg.) Pass. im Lex. — jjv 18 ov iijvide = t 4 v ff«) eine ellipti- 
sche Formel von gleicher Art, wie die aus Homer bekannte el d* ay$i 
oder wie u di axowov, den Latein. Redensarten vide *is> fac 
sis parallel. — 

2. yfdfifiov — iv rw QQvyp. Ueber diese Uebung des Rin- 
gens im Freien s. d. Einl. Das Werfen mit Sand mochte hier mit den 
Füssen geschehen Cdaher vnoßalXop.'), damit sie steh durch Bücken 
keine Blösse gäben, — <J$ dtpvxxox. der. Es ist eine Eigen- 
tümlichkeit des Lucian, von den Absichtspartikeln «!c gewöhnlich, 
wtm bisweilen mit dem Optativ zu construiren, wenn ein präsen- 
tisches Tempus vorhergeht , gegen die gebräuchliche Weise Cvgt. 
Rost Gr. Gr. §• 122. II, 9.). Er will also in diesen Fällen überall 
ausdrücken, dass das durch die vorhergehende Handlung zu Errei- 
chende bloss in der Vorstellung bestehe, nicht zugleich als ein 
Ergebniss betrachtet werden könne, welches diese Handlung durch 
ihre natürliche Beschaffenheit von selbst veranlasse. Der Ausdruck 
wird dadurch fühlbar gemildert, indem so die Absicht immer als 
reine Absicht, d. h. als blosse Vorstellung des Subjectes, von wel- 
chem die Rede ist , oder als Etwas , was diesem bei seiner Handlung 
als möglich oder wünschenswerth zu erreichen vorgeschwebt 
hat , angegeben wird. Daher gebraucht ihn Solon namentlich au allen 
den Stellen, wo er von den Absichten der athenischen Gesetzgeber und 

Schuent's Lucian. 5 



Digitized by Google 



66 

Qoihftis xal ßsßatoxsQav Iv %iH>(p naQBXovtftjg tjJv dvtthjipiv* 
& Ol di oQ&OGxdötp xexovtpsvot xal avxol naiovciv aXXijXovg 
nQognsc6vxsg xal XaxxtCovvtv* ovxocl yovv xal xovg oddvxag £o*- 
x8v dnoixxvcsiv 6 xaxoSoUfiwv * ovxwg aLpaxog avxw xal fffdfifiov 
ävansn\r t GTai xo <rro'/u», nv'iwg ogag naxax$&vxo£ lg xrivyvd- 
&ov 9 dXX* ovds 6 aQxwv ovxocl öitcxr^tv avxovg xal Xvei xyv fid— 
jCtp. xexpatQOfiai yaQ xjj nooyvoiöt xwv a^onwv xivd xovxov sl— 
vat. 4. c O de xal InoxQvvsi xal xov naxa£ayxa InamV äXXöt 6e 
aXXaxod-i ndvxsg eyxovovvi xal dvanrfiwGiv wgneo &sovx€g, $irl 
xov avxov [lifovxsg^ xal eg xo am uwaXXoftsvoi laxxi&vffi x&v 
utga. 5. Tavxa ovv e&iXw elSevai xivog dya&ou äv eltj iroistv* 
tOg Sfiotye pavla fxaXXov eoixevat öoxet xo ngayfia, xal ovx H&xiv 
ogxig äv QqdCwg ptxamkm /w, tag ov -naqattaiovciv ot zavxa 
tqwvxeg. : i 

6. 20J*. Kai elxoxwg, w 'Avd%aQGt) xoiavxd coixayi- 
yvofLBva (paiveiai , %iva yt bvra xal ndymoXv xwv 2xv&txwv i&wv 

Jugenderzteher spricht, wie c. 15. tonne — Bvvaivro) 20.21.22. u. s. 
' In unserm Stücke befolgt tue fast durchgängig diese Constr. Cvielleichö 
überhaupt fiberall in Lucians Schriften) , so dass es beinahe scheint, 
dass ihm dieser Gebrauch zur feststehenden Regel geworden war; 
daher kann man an den Paar Stellen, wo der Coni. steht (c.31.40.), 
Zweifel hegen, ob sie die richtige Lesart enthalten. t&Ian vergl. 
übrigens üb. dies. Gebrauch des Lncian Pauly Epimetr. ad Anach. 
p. 77., Hermann z. d. Sehr, de Hist- Conscrib. c. 3., Jacobitz 
z. Toxar. c. 35.}. 

3. Tlalovoiv all. «. laxt. Anacharsis bemerkt Faust- 
kämpfer, wo es nv£ xal Xa£ zu schlagen galt, oder vielmehr Kära- 
pfer im Pankration , nach c.8. u. 24., vgl. d. Einl. — avx $ (.Var. 
avxov') und darauf na*a%&ivxoe* Rost Gr. Gr. $. 131. 2. Anm. 
2. — 6 ag%iov. Er meint einen der obersten Gyinuasialbeamten, 
vielleicht den Gymnasiarchen, oder doch einen der Sophroni- ' 
■ ten. Vgl. d. Einl. 

■ * 

4. Uebungen im Springen. 

5. Tivoe dya&ov, cui bonOj aus dem Genit. des Besitzes 
bei tlvou (Rost Gr. Gr. §. 108. 3.) zu erklären. 

6. Kai t im 6 tute. Das steigernde xai Cintensivum, liridoxt%6v) 
gesellt sich besonders gern zu Adverbien, und häufige Verbindungen 
•iud xal fiala , xai ndw, utkl Xiav; so ist auch im Tim. 36* xal nd- 
ia§, schon längst; oft tritt auch das gleichfalls verstärkende y4 
Mmo: nal xaera y$. t ix 6 tue aber r wie tk *tna*> «k tt *ixot t 
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cbruSovta, xa&careQ xal vfift noXXd slxog pa&qfiara xal 
imjfjSevfiara^ roTg "EAXrpiy f^T* dXXdxota slvat öofavra äv,*? 
tig yfiuiv (Sgneo üv yvvhttVTair] avjoTg. nXrjv dXXä &d$QEt 9 iS'ya- 
&§* ov yuo fiavia ra yiyvopevd loriv , ovd* ly? vßgei ovtoi nui- 
ovciv dXXyXovg xal xvXlovmv Iv tcü tttjXü! fj IjrmdrtovGi rr]p xovtv y 
«M 5 l'xsi ttvd xQsto* ovx dregnt] zo ngay/xa , xal äxfiyv ov fiixgav 
Indyet rotg orifiatriv. tjv yovr hdiaToltyrig , togirso olpai ce itoir^ 
CBtVy tt] c EM,d&, ovx slg paxgdv slg xal avtog an? tv5v nenrjXw- 
fxivcov vj xsxovtfiivtav ' ovtio goi jo noayfiu $64 ts äfia xal Xvvv- 
rsXig slvai S6%£t. 

ANAX. "Anaye, w 2oJUuV vptv zavra yfoono xa wy£\i~ 
fia xal rsQTrvd' l/xi 6i tl'xig vfißv xotovrö it diafefyy eTcenu wg 

drückt ein Vrtheü aus, womit der Redende oder Betrachtende aus- 
spricht, das* eine Handlung oder Aeusserung der Lage der Dinge an- 
gemessen, den Umstanden nach natürlich und nicht anders zu er« 
warten sei. Hier sind die Umstände , welche den Solon bestimmen, 
des Anacharsis geäusserte Ansichten ganz natürlich zu finden , ange- 
deutet in $4va ye Brt* u. d. Folg., in welchen Worten das y i 
den Begr. v. liva verstärkt, indem es ihn hervorhebt: „da es j* 
ausländisch (für dich nemltch) ist"; so steht y4 gern bei Ausdrücken, 
welche den Grund für eine aufgestellte Behauptimg hinzufügen, oder 
eine nähere Erläuterung geben, unten c. 24.: res?«' yt rjfy ort», 
c. 11.: 6Qav natopirove ye, besonders in Verbindung: mit Demonstra- 
tiven, Tim. 6. avuiQOTtQOP yd? rovra yt. — nolXd «***>• 
Auslassung der Kopula, ein bei unpersönlichen Ausdrücken mit'Ad- 
jeedven und Substantiven sehr gewöhnlicher Gebrauch, vgl. Rost Gr. 
Gr. g. 100. 3. Anm. 3., nicht so vollständig Buttm. $. 116. Anra. 7. 

Die Rede gewiuat dadurch an Kürze und Nachdruck do£avxa 

ok, *i v. ««»ara/?, aufzulösen nach Rost S. 120. 6. e. bb. ß. 
g. 599. Buttm. §.126. 14. — ifii xotoZxo ft diadeltj. Da 
dies Verbum verwandten Sinnes mit notuv xiva r» ist , so folgt es 
auch derselben Construction und hat neben dem persönlichen Accus, 
entweder ehVAdv erb. , oder eitlen andern Accus, zur Bezeich- 
nung des Zustandes bei sich, in den Einer versetzt wird. Dieser 
Accus, jedoch erstreckt Sich bei StatiÖfrai nicht so weit , als bei 
noutP t <!• h* nicflt ßber Leutra von Pronom. hinaus ; auch ist ein we- 
sentlicher Unterschied des Sinnes zwischen jener Klasse von Verben, 
zu denen noiüv gehört , und diesem £«ar<£-., von welchem diaxst- 
oJra* die passive Vollendung, das perf. pass. ist; denn dort wird 
die Handlung oder vielmehr die Behandlung von Seiten 
des tätigen Subjectes, hier der Zustand des leiden- 

5 * 
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f*a £&e<Td"8 Totg yiyvofiivotg $ rj ri (pwftEv notelv avTOvg ; 

20 A. c O pb> %<aQog avx6g> cJ IdvdxaQGi^ yvpvtfGiov k tr$? 
^*u>v 3vopoi£sTat 9 xal I'gtiv Uqov IdnoXXmog tov Avxiov* xal 
xo äyaXfia de uvtov ogqg, tov Inl Ttj gt^Xjj xexXifievov, tj uqi- 
gx£Q% /Ltcv to to%ov %%ovxa m fj 6t%tä 6s vntQ Ttjg xetpaXrjg ävaxs- 
x^aGpivij w'gnsQ Ix xafiuxov ftaxgov dvaTiavofievov öeixvvGt tov 
$ß6v. 8. Twv yvfj,vaGfLUTWv 6e toviwv to fiev ev t$ 7rrjX<f sxsi- 
X(p Ttakr} xoUXt(u % oi lv t$ xoyst vaX^ovGi xal auW' TP Jl 
Tiamv äXXrjXovg oq&ogtu6tjv nayxqaxiaXeiv Xsyo/iev. xal aXXa 6e 
yjj,tv IffTi yv^ivdffta^TOiavTa wypSfo xo16£gxov xal tov vneQukks— 
c&at , cSv ändvrwv dywvag nQOTid'efisv. xal 6 xQajtfoag uqunog 
zlvai 6oxet twv xux? ovtov xal dvaigefrai zd ad Xu, 

9. ANAX. Tä6s5^Tiva^Zv TavTdeGTiv\ , 
20 A. *OXvimtdtn fiev GTsyavog IxxoTivov, 'iG&fiot 6e ix 
IthvoSi lv Nefiia 6e GsXivwv TcsnXsyfisvog , TTv&oZ 6a fiyXa twv 
isqwv tov &eov, nag* rjfiiv o*s xotg JTava^rjvatoig to llaiov to Ix 
zfe ixogtag. TieyiXaGag, tu U*i&W*i X fiixgd gov tuvtu 

ttqu&msZ; > A , . .. 

m%A . . • ' v . . 1 ' ■- • v •» ■»«' • ' ' ,: -. 
* tittn Theiles in vorherrschende Befrachtung genommen. Daher be- 
gehen sich die beigefügten Adverbien bei noutv auf die Art and 
" Weise der Handlang, ev nouZv gnt behandeln, bei &at«& auf 
»'^Beschaffenheit des Zustandet, tl Star; in einen guten Zustand 
-Versetzen. Uebrigens wird dies Verb, C<W.) sowohl von pbysi- 
^ sehen Zuständen gesagt, wie hier und c. 24; 38., als von gei sti - 
"gcn ? einloten in d. Zustand des Misstrauens vers.; so Luc. Char. 21. 
*ön der geistigen Verfassung, in welche ein Getäuschter versetzt 
wird: ovn olo&a, onmt clvtovs ayvoia xal 17 dirarrj dtats&ur.aaiv. 

t.'l \ J ^ • 1 - tu ,,,n 

7. Ueber die Scene der Unterredung , und 8. über die verschie- 
denen Arten der Üebungen vgl. d. Einl. 

9. Ueber die Siegeskränze s. unt. c. 16. 36. — to II am v l % 
r jr£e fiogiae. Der morisch e hiess der der Athene auf der Akro- 
poiis geweibete Qelbaum, den die S^ge von ihr selbst hervorgebracht 
und Mutterbaum aller attischen Oelbäume sein liess; von diesem sollte 
.ein Schö'ssling nach, der Akademie und von da weiter verpflanzt wor- 
den sein. Auch die in der Akademie hiessen fiofiai. Die roorischen 
Oel bäume wurden im peloponnesischen Kriege bei den Verheerung*- 
,.einfällen der Spartaner ausdrücklich geschont. — r i ; * ylXaaat 
Die Frage wird zwar gethan, .während Anach. laciit/ aber der 
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jANAX. Ovx 9 äXXd ndvtrspva, d 26Xwv 9 xariXi^ag xii 
d&Xa xal ä£ta xotg ts diafrehFiy avta y>tXoTt[j&T&&'ai iirl rfj fie- 
yaXodtogsy , xal xotg äywunalg avroTg y xntEQ&rnövdocx&vat neQt 
zil* avatQSGtv rcSv jtjhxovttav , wgrs py\o)Y hsxa xal asXfvtav zo- 
eavra irqonov^v xal xivivvsöeiYy äyxoptvovg nQog äXXyXwv xal 
xaraxXto/jJpovg , tag ovx ivov dnQayfi6vfog cvnoQtjaai (lyXüiY or(f 
imSvfuay tj ceXivu) luT&ya.vuxxd'au 17 nhvty fifae 7trjX(p xaiuxQto- 
pevov to ngogamov, (tyrs Xaxzt£6pevQY ig tjjv yamtga vno rol* 
uvTwyüyvMfTtxiv» 

10. 204. UlX\ cJ oQiCTB y od* ig ytXä ta üMpeva fa* 
UJroßXinofUV^ touto fiiv y&Q hni ütipsfa %r t g vixyg xal yvwQia/j,u- 

* > ■ • 

Frageudo fasst mit dem Aorist in rascher Lebendigkeit den Augen- 
blick der Handlung auf, wo der erste Eindruck des Gehörten bei ihm 
die Anregung zum Lachen gab: Was hat dein Lachen er- 
regt, warum musst dn lachen? Auf demselben Grunde be- 
ruht der Gebrauch der 1. Pers. des Aor. mit scheinbarer Präsennkrafl 
ausserhalb der Frage, um mit Emphase eine rasche Entschiedenheit 
im Handeln auszudrücken, meist in bestimmten Ausdrücken, wie 
iddxgvoa, ich muss weinen; vgl. Rost Gr. Gr. §• 116. Anm. 4. 
Entsprechend ist ferner der Aorist in der negativen Fragform %l oit 
wie tc ovy ov Stijytjow fio$ , eiue namentlich im attischen Dialoge häu- 
fige Wendung von auffordernder Kraft, Buttm. Gr. §. 124. Anm. 5. 
— - 1j 3*6 st- Man schrieb früher 7. Die versichernde Kraft dieses 
Letztern setzt den Gegenstand der Frage als gewiss bestehend vor- 
aus: nicht wahr? Das Rrstere, zunächst für die Doppelfrage 
bestimmt, steht wie das latein. an, um nach vorausgeschickter all- 
gemeiner und unbestimmter Frage eine zweite einzuleiten, deren Be- 
stimmung ist, nach dem einzigen Falle zu fragen, der dem Fragen- 
den noch denkbar ist, falls ihm der Andere nichts Besseres angeben 
könnte: etwa? — Ovx y tlXXd ndvotftva. Dem Anach. giebt 
die Aufzählung der Kampfpreise, lauter leicht und für Jeden mühelos 
zu erlangender Dinge , Anlass zu ironischem Spott. — Besonders 
gegen ihren Gegensatz hervorgehoben werden die dyotvtota! durch 
das Pron. ovtoc, eine Weise die an Homer erinnert: rj avxw* 
Tqo><ov t(h %Xttruip intuovQQtv, 11, et, 220. Aehnlich ist es c. 26. , ' is 
nvqov avtov xal ig xaXafiqv avtov, — tut ov x i v6 v , abso- 
lute Accusativconstruct. , Rost Gr. $. 130. Anm. 8. u. 131. 5. Buttm. 
%. 132. Anm. 5. 

10. tfiiXd x et didoftera. Die Din^e, welche dargereicht wer- 
den , sind nicht an und für sich unbestimmt, sondern als solche, wel- 
che Sben dargereicht werden, schon durch den Zusammenhang er wie- 
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tra , oItiik ot, XQ* x fa aVT6 $' $ M naoaxoXov&ofoa tovwg M$m 
zov navxog u£ta xoZg vswiXfjxofftv • vnig xal iaxwt^cu xaXwg 
%XU jofg dyQwusvoig xrjv evxXstay ix tcöV jxowav. od ydo dnovrjzi 
TXQoqyevoixo äv avvtjy dXXa xQ*l xov dQ&yop&fOV avxijg itoXXa xa 
fwXSQn dvaax^vdv ev xfj dgxjj, *6x* ?<fy zoXveix&eg xal ydu 
tsXog ex twv xapdxwr niQifisveiv. 

Tovxo. (prjg , ta 26Xwv , to tiXog qdv xal Xv<fixeXeg 9 
qu ndvxsg avxovg o^ovxai laxe<pavu)(iivovg y xal Inl xjj vUiri Inai- 
viffovTOU) noXv ttqotsqov olxxstQavxeg htl xaXg TxX^yatg' Q* ö§ 
tv&ufWvfaovGiv dvxl xCfo n6v(ov pijXu xal aiXtva IjovrfS. 

SO A* v Antigog «7, <pypl, twv yfiexigtav Jsxi* pera pixQov 
6e aXXa <roi> So%& nsgl avx(5v^ eirudav lg xag TravrjyvQStg dnuov 
OQ(xg xocrovxov nXtj&og dvd-Qwncöv trvXXeyopsvöv brl tjJv 9-iotv tvSv 
rotpvxwv xal &earQu pvQtavSoa <rvpnXqQov(ieva xal xovg äywt- 
cxug Ina^vovaivovg^ xov <te xal nxfaavza aviwy ivaSeov ro- 

11. ANAX* Adxo tovxo, cJ 26X(ov> xal xo oYxxictov 
i<ruv 9 ebpy en dMytav javxa ndvxownv> dXXd sv xocovxotg fca- 
xalg xal iauqtvgi Ttjg vßq&ag^ o? fyXaöq sv$aiuikvfaavciv avxovg > 

•en , daher liier der Art, c d ttdop. 5 aber noch zu erläutern ist an 
. ihnen die Eigenschaft, dass sie rpiXd Bind, und dass allein dies das 
. poch der nähern Bestimmung Bedürfende ist, ist durch jene Verbin- 
dung und Stellung des Adject. zum Nomen ausgedrückt, die sich hier 
und in allen solchen Fällen findet , wo wir entweder die Eigenschaft 
als Substantiv nehmen und mit dem Genitiv verbinden , wie hier: die 
Geringfügigkeit der Gaben, oder den bestimmten Artikel 
, gar nicht beachten, wie c. 11. ptyaXae ras (fou/ae inayiiv, schwere 
Strafen auflegen. Vgl. Host $. 98. 2. Anm. 1. 1. Buttm* §. 111. Arno, 
3, -— tot' ij3ij, tum demum, Zeitpartikel des Nachsätze«, mit 
Nachdruck einschärfend, dass erst nach Vollendung des Vordersatzes 
dessen Folge eintritt, — xoZxotp^s. In der Antwort des Anach. 
% macht die Ironie sich fühlbarer, wenn seine Bemerkung nicht als 
Frage aufgefasst wird» — noXv nQottQov. Ob es zweckmässig 
sei, diese beiden WW. «u verbinden, mochte der Erwägung be- 
dürfen, 

11. % En 9 ollywvj coram pancis. Die Präpos. wird so von 
der Zeugenschaft umgebender Personen gesagt , von deren gleichzei- 
tigem Beisein die Verrichtung der Handlung abhängig ist, gleichsam 
dadurch erst vermittelt wird: hAuaQtvqw, i. frarfov, e\ %*Um*>> 
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aipaxi QatvofUvovs ooüvxsg r, dyxopivovg noog ruh ipxmdXiav. 
tuvtu yaQ tu evöaipovicxuiu ngogecrxi jfj vixg avxuiv. nao* Tjpfy • 
* äs xotg 2xv&aig tjv xig, cJ 26X(av, y naxdfet] jtva to7» noXixvfo 1} 
dvazQitprj ngogizeuiüv 17 &otpuxiov nsQtQQr^r} , fuyäXag ol ngecßv- 
xou rag fyipiag mdyovet , xav in* dXiyatv xdv fmgxvQiav xovxo 
irdfry xig 9 ovxoi ys lv xriXixovxotg teazootg, 01a cv Sitjy^ xo 
*I<r&fjtot xal xo h *OXvpnia. ov ptjv dXXd xovg fiiv dymtoxdg oJ- 
xxeCqst? poi UnsiGiv , wv nufffiovci, xurv dt &$axtov y ovg y>fig 
änavraxo&sv xovg dgunovg naoayiyvead-a* sg xdg 7tavtfyvQsig y 
xal jxdvv #av/M*fü>, sl xdvayxata itaQ&vxeg cxoXd^otHrip Inlxolg 
xowvxotg. ovös ydq Ixeivo ttü) övvafmi xaTavotjeat > Sit, xovxo 
vbqixyov avTolg, ogav Traiapivovg ye xal &anjLrpcxt£opevovg ay-r 
&Q(6novg xal ngog xyv y?» dgaxxopivovg xal awxQtßofMvovg 
vi? dXXtjXwv. 

12. El xaiqog jv, J Uvdx*Q«*> ^OXv^nttav f 

*Ic9-ptov 17 Jlapa&Tjvatov , avxo av ce xo yiyvojisrov iö*töal£sv t 

deutlicher mit dem Zusatz nagoptav. ovto* y* und pjjto* ye, 
auch mit Hiazufiigung von eine nachdruckliche Verneinung, um 
auszudrücken , dass wenn schon ein Geringeres nicht geltend zu ma- 
chen sei, ein Anderes, Höheren und Grosseres, vollends gar nicht 
stattfinden könne. Die durch toi versicherte Negation erhalt in dieser 
Versicherung durch ye noch eine verstärkte Hervorhebung: gewiss 
gar nicht, nedum, geschweige denn. Hier geschieht die 
Verneinung des vorhergehenden geringem Satzes zwar nicht in aus- 
drücklicher Form,, aber es ist ein negativer Gedanke, der sich leicht 
auch in die negative Fassung bringen lässt. — ov pijv dlld, oi 
(ihvtoL all d, verum tarnen, elliptischer Ausdruck, welcher 
zuerst etwas aus dem Zusammenhang zu Ergänzendes negirt, und im 
Gegensatz dazu mit dlld die darauf folgende Aussage hervorhebt: 
'initoi niitrsi sie yovaxa xal {uxqov antlvov i^srgax^ltaev * ov f*$* 
all' inlftstvsv d Kvgoe fiolie neue , b. Xenoph. Cyr. 1,4,8., d. h, ov 
fii?? iStvoaxqlioev dlld. Hier liegt das zu Ergänzende zwar 
nicht so offenbar im Vorhergehenden , aber es bietet sich leicht aus 
dem Folgenden dar, wie dies oft der Fall ist: ov jurjv rovtwp (d. h. 
xtov nag* J?/**?) loyov noir}Oouai t dlld. — &av fid£<u, el, Host 
Gr. $. 121. Anm. 5. Buttm. $. 136. S. 432. — vd dvayxala hier 
Lebensunterhalt; er will sagen: sie lassen die Geschäfte lie- 
gen, welche ihnen Lebensunterhalt bringen. Tim. 36. tdvayxatm 
udjjtveiv. — itatofiivove ye, s. z. c. 6. 

■ 

12. Auf 6 to yiyvbpevov, rea ipsa; to ytyw. die 8a- 

■ 

— ■ 
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C0£ oi paty* Itrnovddxaptv htl rovrotg. oi ydg ovto) Mytav &v r/ff 
jrQogßtßaaeti er« tJ ^<Jorf/ twv Ixet 6qtdfUvm^ tig el xa&e&fiGvog 
avtog Iv fi&roig rotg dsaratg ßXinotg dgerdg ävdQßp xal xdlXrj 
fftöfiuTUW xal eve£iag d'avpaatdg xal ifinetgtag Setvag xal Urx&v 
Sfiaxop xal roXpav xal (piXoxtfiiav xal yvtopag ätjrzyTOvg xal 
cnovSrjv uXtjxtov vneQ rijg vixtjg* ev yaQ <Ji} olöa, dg ovx äv htav* 
Co) enatvöv xal emßowv xal entxooTiov, 

18. ANAX. Nr, Jl\ tS 26X(ov 9 xal hriyeXwv ye ngoghi 
xal Imxtevatjtöv. üiravta yag emoaa xar^gf^/iifcrci) cxf<va, jag 
ägetag xal tag eve^iag xal td xdXXrj xal x6XfMtv y 6(h3 ovSsvog fie- 
ydXov tvexa iraQanoXXvphag vfiZv y ovTsnajQtöog xtvövvsvovcfig, 
ovte x°*Q*g Ttog&ov/xevijg , ovre cpCXtav fj olxstov figog vßQtv äna* 
yofidvtov. üj$ts toüovtw yekoiOTegot uv eiev, aQunoi fitv 9 wg gpfl?, 
Svteg , puzijv de rocavia ndaxovieg xal TaXatntOQovpevot xal al- 

che, welche vorgeht, daher die ganze Redensart oft: die Sa- 
che, wie sie eben ist, das Wahre an der Sache, Tim. 24. 
— ovto» Xlywv, Vergleichung der blossen Beschreibung iXe- 
yojv ss Mi Xlyot tit) mit der eigenen Anschauung von Seiten 
des Anach. frt uvrdc ßXinoto); jener, sagt Solon, ist es nicht so mög- 
lich (£ v) zu dem Vergnügen hinzuführen , welches das dort Vorge- 
bende gewährt , als dieser. Ausdrucksvoll ist die Wahl von n<>otßt~ 
ßa&tv, in sofern der Begriff der Nötbigung darin liegt, der wohl 
das Anhören einer Beschreibung zu widerstehen vermag , nicht aber 
die Selbstanschauung sogar bei einem so Ungläubigen , wie Anach. — 
fv<|/a, nach ärztlichem Begriffe tjj* vytatvrje f^sojg xehionje, in 
der Gymnastik der kräftige und gesunde, mit Wohlgestalt verbun- 
dene Zustand des Leibes , der sich gleich im Ansehen und in der HaU 
tung kund giebt als geschickt zum freien Gebrauch der Glieder, zu 
gymnUchen Kämpfen und andern Anstrengungen , und der nur durch 
Uebung gewonnen, daher auch als das Ziel der Leibesbildung ange- 
sehen wird, vgl. d. Einl. Lucian. Ver. Bist. I. z, Anf. Xenoph. Me- 
ntor. II, 1, 20. III, 5, 15. t yvt&ftat ayrrijTove. Ueb, die eilt-» 
Hohe Wirkung der Gymnast. vgl. d. Einl., Jacobs Leb. und Kunst 
des Alterth. II, 171. 100. IT« 

13. &9tt ro ff. ytL av ilev. Zu Anfang eines neuen Satzes 
steht ufere als starke Folgerungspartik. , demnach, ohne weitern 
Einfluss auf die Constructton , daher av slev hier zur Milderung der 
Behauptung dient. — cIqiotoi fiiv — ovttQ i- naa%ovti9 — 
%aXaiirQ)Q. — ala%iv. Die Participien geben die nähere ErklaV 
rung oder Begründung zum Hauptsätze, indem sie die besondern Er- 
scheinungen aufführen , welche dem Anach. die allgemeine Eigen« 
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V 

9 A 

ffjnfoomg rä xdXXti xal ra fisyi&rj xf yd^ta xal xotg toumiotg, 
tag ft^Xov xal xoxlvov lyxgaxetg yivoivxo vixfoavxeg. tjöfydg [iot 
dei (jLSfivyja^at xtov Ufrhav xoiovxwv ovtcov. dxdg äni aoi , ndvxtg 
avtd Xaußdvov<riv oi äywvtcnai \ 

*' 20 A, Ovöaußg, dXXa slg e% dndvxm, 6 xgaxfoag avxtSv. 

xal ufitpißola) xtjg 

vlxris xogovxoi irovovffi, xal xavx* Blö6xsg y Ott 6 ftsv vtxtov elg 
tcxai ndvxoag^ oi 6i ^xxbSfjbsvoi ndunoXXoi ftatyv ä&Xsot 7iXrjyag y 
oi öi xal TQavfjrUTa Xaaßdvovxsg ; 

lh+SOA. "Eotxag, w !^ra#a<><r*, fiijSma} irpevofjxivai 
xiioXixsiag do&fjg nigi fflöiv od ydg av xa xdXXtcxa x&v i#aw h 
ipöyy hi&suo. ijv 64 cot fuX^rj noxe tldivai oinog äv xa xdXfo- 

schaft, die er den Kämpfenden giebt iytXoior.'), zu rechtfertigen schei- 
nen, wobei nicht zu übersehen ist, dass die grieeb. Sprache gestat- 
tet, vermittelst ptv and St alle Angaben neben einander zu 
stellen , während wir den Vordersatz (pe?) lieber als untergeordnet 
auffassen, namentlich in Form eines Relativsatzes. — rd tcdXXtj 
xal rd (ityi<&r}, die schönen und stattlichen Körper, 
wie sie c. 25. beschrieben werden. Für den Plur. ist der Grund 
leicht anf zufinden, wie auch Oben c. 12. fiiye&oc ist nicht ängst- 
lich von hohem Wüchse zu fassen , sondern überhaupt voi» der Voll- 
ständigkeit eines ebenmässig kräftigen Baues; der Begriff der Grösse 
ist ja ohnedies ein relativer. Uebrigens mochte sieh das W. dem Lu- 
cian hier fast unwillkührlich aufdringen, da die Zusammenstellung 
von ndllof und fteyt&og, xaXos und ftiyav schon seit Homer zu einer 
gewöhnlichen und fast traditionellen geworden sein, oder wenigstens 
dem viel belesenen Lucian sich leicht als etwas Feststehendes darbie- 
ten mochte. — <Jc — yivotvto. Der Optat, zu erklären nach d. 
Bern, zu c. 2. — ini r «w ddyl<r> x. d. rys Wx. Vgl. unten zu 
c. 21. -- a&Xtot. Die Besiegten bieten dem Anach. mit den Schlä- 
gen, die sie erhalten haben, eine jämmerliche Erscheinung dar. 
Mit einem solchen dazwischengeschobenen Adjectivum nemlich geben 
die Griechen gern zur Hebung der gerade geschilderten Situation 
den Eindruck kund, den die Sache auf ihr Gefühl macht, indem sie 
der Person, von der die Bede ist, die Eigenschaft beifügen, in der 
sie ihnen der jedesmaligen Lage gemäss erscheint ; vorzüglich ge- 
schieht dies mit Ausdrücken des Bedauerns: %Xr t (AOiv t dvorvpis (Luc. 
Catapl. 4,) , ä&Xwt CTim. 70 , häufig in der Ironie. 

14. 'Er y;6ytp iri&eoo* in v i tuperationem converte- 
tfes. So rt&co&ai und iroutoftai oft, wie «V Ttfijj* iv ovSsriy iv 
fitydXy, §v ytXürt* xal natdif {Luc* Alex« 25.). Aehnlich in gloria 
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ma dxrj&süi n6Xts, xal oimg uQtvtoi ytvoivxo ot noXXwi ov- 
xrjg> tTt&ivfotj xoxs xal xag xavxag xal xtjy ^iXoxifiiav y 

?y (ptXoxtpovps&a mql avxug y xal sury Sri ttoXv to ^i?V//ttov l^ov- 
<r*v lyxaxaasfjkiyasyoyxotg novotg, el xal yvy pdxtjv Gnovdu&G$a(, 
äoxovffi. \ r -*' 

ANAX. Kai rfv, cJ 26tov 9 *W oÄfeV äXXo &xo xng 
2xv&ü*g ?x» nag* vuug> xwravxijy fiiv yyv dtoSswrag, uiyav 6s 
xov Ev%enrov xal $vg%6tfieQQV TtsQaiw&eig , 7} ovwg vopovgxs xovg 
c EXXyvb)v exud&oiut xal s&rj ita(? vutv xaxavofoatfu xal 7roA*- 
xeiav xr t v uqfoxip IxasXsxrjüatau öto xal as udhcrxot ytkov l'£ 
andrem 'A&tivatm xal £&ov ngostXouijy xaxa xXeog, litsimg 
rjxovov vouttiv ts Tivwv %vyyQaa4a stvai ae xal e&ßy xdtv ägfoxtoy 
tvqsrriy xal hrtxijfevudxwy wipsMuioy slgrjYiß^v^ xal oXxag noXi— 
*tlug xivog Gt/yaQfWGrqy' (ogxe oßx äy (pfrdvöig faddaxw fis ml 
liafhjtyv 7toiovusvog , <Sg eywye ySiag äv acixog tsot xal ohroxog 
TtagaxaSeCfiaevog, lg 6Vov äv avrog 6iaQxoirjg Xey<av, xs%rjya\g 
inaxovoifii nsgi nokxtiag xi xal voutav disttoviog. 

ponebant bei Liv. XXVI, 37« pofitoy r« t$vwv Iwyyp«- 
a>$a nach anderer Lesart £vyyQ. rt*a. In beiden Fällen drückt 
w aas , dass dem Anach, nur das Vorhandensein dort besonderer ir- 
gendwie beschaffener Gesetze, hier eines besondern irgendwie be- 
schaffenen Gesetzgebers Solon bekannt sei, nicht aber die Beschaffen- 
heit selbst und die genaueren Kennzeichen. Ist es nun angemessener 
und höflicher, dass Anach. den Gesetzen Solons oder seiner Eigen- 
schaft als Gesetzgeber nur eine so beschränkte Anerkennung zu Theil 
werden lasse? Nachher folgt gleich in eben solcher Weise noXtteias 
rtvoe ovvaQfioorqv* — wete ovn äv <p&*voit dtddoxutv, 
quantocius doceas, eine Aufmunterung , welche der Haupthand- 
lung tdiddox.") den Nebenbegriff schnellster Beeilung beifügt, in dem 
mildern und höflichem Ausdruck einer blossen Ausichtsäusserung ge- 
fasst: du würdest nicht schnell genug mich unterrich- 
ten können, du kannst nicht schnell genug beginnen. 
Buttm. Gr. $. 137. S. 446. Pass. im Lex. unt. pfoVoi. Mit Unrecht 
sieht man die Fragform als die ursprüngliche in dieser Redensart an. 
— we fywye. Leichter würde die Fassung des Satzes erscheinen, 
. wenn die jetzt untergeordnete participiale Nebenbeslimmung nach un- 
serer Weise beigeordnet aufträte: tue l'ywy* qiim av — f- naga- 

ua&i £0 i/uyv xal iizaxovoifi* 3u1-i6vros sc. oov. Ucb. XI- 

%tjv*ut vgl. zu Somn. 12. — 8 • « q m e iv mit dem Partie, wie Siate- 
Xtfv, SiayiyvtQ&a^ Ro&t $. 129, 5. Buttm. $. 131. Anm. 8. 
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1& 20 A. Tu fth ndvxa ov Q$Stov % o3 hafye , tislteb Jv 
ßoa%ä m * ar « f^V? txatna , <wa /tiv rag* f, 

ola 6e nsgl yovewv $ txsqI ydptüv i} xdtv üXXw tioxeZ fjpTv. u öi 
txsqI xiav v£ü)v yiyvüKTxo^ev , xal onwg uuxoTg xQajfiefru , Insiddv 
ttowxov uQ^iorcou cvvtivat is xov ßeXxCovog xal Ttu awaaxi «Vdjo*— 
£e<r9-cu xal vyfoxaa&ai xovg novovg, xavxa #<fj7 üoi diQsiut, wg 
pditotg ovxivog X<*Q IV T£ *C äffxfaEtg xavxagnoox&tlxausv avxolg 
xal 6tajxovetv xo GüSpa xaxavayxd£opsv , ov povov tvsxa xwv 
dyüJvu)v 9 ontog xa d&Xa Svvaivxo dvatQstff&ai* In exstva (tev ydo 
oXiyot iruw i% dndvxwv %a)QovGtv * dXXa /itjfoV xi undari tj noXti 
äyafrov Ix xovxov xal avxolg IxsCvoig Txoogxxwpsvot. xoivog ydg 
TiS dyojv aXXog unaffi xotg dya&otg noXixaig nQoxmat, xal cri- 
tpuvog ov nhvog ovöe xorivov 17 oeXivwv, aU' og ev avxat avXXa- 
ßwv \x si T ^ v Qv&Qwhov evdat/JLOvütv* olov iXsv&SQiav Xeyoj avxov 
%6 kxdaxov I6i(i xal xoivjj xijg natoidog^ xal nXovxov xal öo^av 
xal eoQTWv naxotov dnoXavatv xal olxaCm amißtav ' xal crvvo- 
Xtag xd xuXXtota, cov äv xig sifeatxo ysvitr&ou oi nagä xwv #«5V. 
X avxa ndvxu xoj ffx6fdv(ü ov <prjpi cvvavanenXexjcu xal Ix xov 
äyutvog Ixsivov ntQiyCyvsxw * iy' ° v ävx.foetg avxai xal oi no- 
vo* äyovciv. 

15« "Oitug avr, %q<o(ac&*. Dies Verb, drückt die Behand- 
lung eines Gegenstandes CPerson oder Sache) in sehr ausgedehnter 
Beziehung , mit der Kraft des Geistes wie des Körpers aus , und bat 
zur Bezeichnung der Art der Behandlung dann oft Adverbien bei 
sich, wie hier ottoic, fä^a&al xivi tu s ytiJcrr», y>#i*jfiuf. — ■ 
jiQOtnTtufiBvo* schliesst sich an das Subj. in TCQore&tlnafMv uncl 
xatavaynd^ofjLev ans ov fiovov xtuv ayujv. iv. f dXXa nQosxtojfA, — - 
xo$¥oe tts dytuv* In den gj'mnastischen Uebnngen ist eine höhere 
und wichtigere Bedeutung enthalten, als der vor Augen liegende 
Zweck derselben allernächst andeutet: diese Weitkämpfe starken 
und kräftigen die Seele zu einem andern gemeinsamen Wettkampfe 
* aller guten Burger für ihre schönsten Guter, für Freiheit und Vater« 
land, und in jenem unbedeutenden sichtbaren Siegerkranze sind als 
unsichtbarer Preis diese herrlichsten Guter und mit ihnen nach der 

■ ► 

Denkart der Hellenen alle menschliche Gluckseligkeit zusammenge- 
faßt. Dies ist es, wofür jetzt Solon den Sinn des Anach. empfSUig- 
lfoh zu machen sucht. Vgl. d. Einl. — ovXXaßiv nach- 
drückliche Umschreibung des Pfct., welche der Handlung die Dauer 
und das Fortbestehen ihrer Wirkung zusichert. Bost %. 116. 12. 
Buum. $. 137- 8. 447. 

\ • ■ 
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16. AtfAX. Eha, <i SavpdGts 26Xwv , xotavrd poi xal 
jfjXixatha i'^wv ufrXa 6i€%iivat^ ptjXa xal ciXim dtr^yot xal &aX- 
Xov iXuiag dyoiag xal nhvv ; 

20 A. Kai fiijvy cJ *AvdxaQ<n t ovö* IxeTvd cot hi «WJfii (H- 
xod elvaiy SnSrav a Xiyu xarapd&r}f dno ydg rot rijg ttvrvs 
yvüjptjs yiyvsrat , xal (a4qii irdvxa Icti filXQa TOV (U%0VO$ 

ixsivou dytSvog xal tov ajttpavov ov xaxiXt%a tov navBviaiftQvog. 
6 Ss Xoyog, ovx old* onwg vntgßig jijv ra£iv y hte (vwv nooTSOtav 
%ire(ivfa&ti , Tü)v*I<r&iioT ytyvopivtav ml 'OXvftmdffi xal h /Vfi- 
ftea. nXrjv dXXa vd (c%oXr t v yuo äyoft€v 9 xal <rv y tig yj}?, noo- 
dvpjj dxoueiv) avaÖQatiovped-a foötog noog rqv dgx^v xal rot 
xotvov dyv5va y oV Sv atrjfU7ruyra ja via hwrSsvev&ai. 

ANAX, "Afi€tvov 9 o) 26Xtav t oüwa* xad^ oJov yag e?r 
fjfxtv 6 Xoyog püXXov' nQox^Qotrj , xal tax äv laug dno round» 
iretotetriv pjd* hsivtov ht xajayeXav, etuva Woifit cefiwvofie- 
vov xouv<a r ( c&Uvto IcuyaviaiUvov. dXX* sl öWf, lg to ofoxtov 
ixttffs äjisXd'QVTsg xa&iGcoftfv tnl toj* tfaxxcoy, u>g fiy «ro^to&v 
riyXv ImxexQuyQng toTq naXatovetv* u'XXtag rs (eloyaszai yaQ) 

16. Elta und foftr« zum Ausdruck einer nicht erwarteten 
Folgerung häufig in Fragen der Verwunderung, der Verspol lung, des 
Unwillens: Und da dem so ist, und doch, itane vero? 
Hut (in. Gr. §. 136. S. 436. Ks setzt einen Vordersatz im {Sinne einer 
kausalen Zeitangabe voraus, In der* Art, wie es nach Participien auf- 
tritt: iav Tic nvxrixot yevofieroc JVmto tov nart^ä xvnxtj CPlftto). . 

— tu & av fi ao a , häufige Anrede in der Ironie oder Verminderung, 
um kund zu geben, dass man den Angeredeten in seinem Benehmen 
oder Handeln zur Verwunderung sonderbar und unbegreiflich findet 
oder zu finden sich stellt. Tim. 4. Dies liegt oft auch in u> Satpovtt. 

— dno tijc aüzijt yvto/itjt yiyv- Jene Dinge y meint Solon, die 
du so kleinlich findest, hängen auf das Genaueste zusammen mit die- 
sem grossen Wettkampfe für Vaterland und Freiheit und seinem voll- 
beglückenden Kranze (s. d. vor. Kap.); Beides geht aus der sei» 
ben Gesinnung und Absicht hervor. — xa&' o b* ov ei- 
gentl. auf dem Wege d. h. auf rechtem Wege , ordine ac ra- 
tione. — dnd rovrwy. Die Präpos. zeigt gleichsam- den Punkt 
an , von welchem die Handlung des nua&fjva* ausgeht , d. b. die Sa- 
che, durch welche sie veranlasst wird. Char. 4. "OfitjQos dnC 
9votv ati%otp avtixa jjf*~* a^ßarov inoiijai tov ovqavov. Kiu 
Ähnliches Verhftltuiss betrifft die Bern. z. Somn. 2. z. K. — im- 
ttuoay6ree> nicht ol irf*. t indem das Partie, bloss den Begr. ei- 
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oßii TOv<%\tov sn g?d*a>£ uvizopat) o^vy xal <plof(£&% I^tiItttov- 
ja yvpvjj Tt, xsyaXtj. tov ydq ittkov fioi dfptXetv oVxofav «dbSfiyj 
«fc f*V (iqvoQ & vfitv %evC£onii tu> ffjtf/Mm. V &e a ™v hovg, 
QttneQ to nvQwöimaTOV e<ni tov ä<rj€Qog 9 ov vpsTg xvv* g>ar*\ 
Ttdvra xaxa^XiyovTOg xal tov dsQa tygov xal cJ/axa? Ti&4vtog i 
o TS tjXtog xaToi fJwnjußQtav ijdij ineq xeyaXijg enix^svqg yvlo- 

YPÖV TQVTOV OV (fOQTJTOV BTldyU TO$g CtoflOOtV, W£76 XClC ffOV &UV- 

pa£af, omag ytiQaipg ijdrf dv&QtOTiog ovts IMetg nqog to Sdhtog 
wgnsQ tydy ovtg oXwg hozlovfiiva i'oixag, ovtfs nsoißUnug <rv- 
Gtiov u h&a V7rodoprp 9 aUa öizjl tov "jXtov svfiuQüg. 

20 A. Ql (tdratot ydg ovxoi ttoVoi, ä'AvdxaQ<ri 9 xal at 
Gvytz&g TÜntiXsp xvßiCTijceig %aX at vnai&Qioi l v t? ydfifMO 
Talounwqiat tovto rjplv to äfivvtrjgtov naoixovGi nqog tag tov 
%Uov ßoXdf. xal ovx hi mXov &o/*6#t*, og ttjv äxrZvu xwivcu 
xa&ixvEfo&ai jrjg xecpoXyg* dmtaftßv 6* ovv. %7. Kai onvug fttj 
xad-ansq vopotg noogi^rig oTg äv Xdya) noog oi, wg l'^dnavtog 
nivrßvuv »vTotg, dtä h&a av cot oQ&wg TiXsyec&ai öoxjj, 
ävrtXiysiv ev$vg : xcu tiisvdvveiv tov X6yov. dvotv yag &9t8qqv 
ndvroig o&e äv äfidoTOtfiev , # c£ ßeßatog 7T£iafrtjvcu IxtfiavTa 
üTiocra otki dvTiXeXTSa sTvaiy rj Ifis ävadtdaz&ijvai tag ovx oo&cSg 
yiyvakrxo) ntqi ahöv. xal Iv toi%, napu äv coi j n6Ug ij 

f ner Nebegpkesfm^nng darstellen^ nicjit aber das Subj.) welches sich 
leicht auffinden lässt, efiihalten «oll. — 10t — £ tvJCotfi*. Die 
GrjjecJien ginge 11 etets unbedcckieu Hauptes, ausser a»if Jlejsen , da- 
her der itjXps das Zeichen des umherirrenden Odjsseas auf Kunst- 
werken. «*— ottrtiQ to nvQ a>dt 9t. i. 9 quod quidem est 

( f er v tdissi ro ujn tempus. . In dem relativen Sause liegt der kau- 

, sale Gedanke. eingeschlossen : quandoquidem hoc e. ferv. t. , der 
* ün Folgenden nun weitere Ausführung erhält. In ähnlicher Constr. 
steht oj*ifi(f Tim. 55. -7 xwkvoii» Das Futur, mi^ dem Begr. der 

. Bestimmung, pder, des Zweckes % der auch im latein. Partie. Fut. Act/ > 

17. "Ojrwv ptj — itgaeilye. ön vollsttndiger Hedensart: 
newt' to> «o*f«), eine Aufmunterung, über deren graomat. Fas- 
sung vgl. Rost ^r. g. 122. 11. S 4 627. BuWm. 136. S* 4dl. — dvti- 
Xeytiv $i*v&vv*iv f Infin. der Aufforderung nacJi epischem 
Sprachgebrauch. — dvotp ya© öartQov. Soloq .glaubt , Indem 
er, dem Anacb. Spielraum lässt, sich seiner Cregengründe ganz zu 
entledigen, en/wed>r von dessen Saite Ueberzeuguüg für «ich, oder 
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Idd-qvaMdv ovx äv y&dvoi %dqiv ofioXoyovca. cht« yag av f/i'l itM— 
«fcwrifc xai fie xanefor { g nqog zo ßeXuov y hefvqv rd fisyiffTa sag 
wtpeXijxwg. ovöiv ydg äv äTrqxQwfjuCfiijp avTr t v\ ätä ev&ig elg rd 
peffov xara&fao) <psQü)v 9 xai xavcmnag ev nvvxl Iqw itQog 
&ravra£, 3 'Av$Qtg IdSrjvaToi > lyw fiev vfiTv eyqaipa toig yöfiovg, 
oiovg äv (jlfiqv iSyehfimdtovg ececd-ai Tjj ndXei* o $e %evog ov- 
Tocrt (SeC^ag ffi, cJ IdvdxaQGi) Sxv&rjg fiev Ivri, aoyog (Sv 
pzrmaiÖEvGi p$ xai aXXa ßeXjCw fta&tjfiata xal smirj^svfiaTa 
ldi$a%aTO* tSgrS sveQyhqg vfuov o uv^q ävayeyQdy&b) , xai %aX- 
xouv uvtov urufTTycraTS nagd rövg enwvviwvg rj lv noXei itagdt rqv 
ji&wuv. xai ev lad-t wg ovx oIgxvvoito 17 ^A^r^vaUüv ndhg nagd 
ßagßdgov xai %ivov rd <rvn<pigövrä hpav&dvimsg. * 

18. ANAX. Tovto exetvotfv äga 9 o eyw negt v/ic&V rjxovov 
tiov IddyvaiatV) cüg elrjre el'go)veg ev joTg Xöyoig, eitel iro&sv äv 
£yü> vofidg xal .nXdrrjg uvS-gcmog, ig? äfidfcrjg ßeßmxwg &X- 

»einerseits von jenem eine bessere Ansicht zu gewinnen. — ovx 
5* tpÖavo*. Vgl. die Bern, zu c.'14. — -fo« yd? ~ §uei-> 
V7]V xd /ityioxa. Jenes 00a liesse eigentlich das korrelative x d- 
cavxa statt rd piy. erwarten; die vorhandene Fora , die übrigens 
in vollständiger Genauigkeit wenigstens xavxa zu xd psy. in Bezug 
auf H<m voraussetzt, verstärkt das Gewicht* des N^chsatzgedankens.* 
Per doppelte Accus, ist zu erklären aus dem in auditiv liegenden 
verwandten Begr. dya&d 9ro#e7v. — tata&ijaoj <psQ<up. Solon 
' stety die beabsichtigte Handlung des proferre durch den Zusatz 
vOnaf ferro im Partie, anschaulicher vor. Rost Gr. $. 130. Anm. 5. 

— Wext tüeqyixije. Männer, die sich um den Staat verdient ge- 
macht hattert, wurden durch öffentliche Beschlüsse für Staats- 
w © hl th&t er erklärt idvayqdipso&ai sveQyi xyv) , und ihnen oft noch 
Statuen neben denen der zehn Heroen , von welchen die zehn Phyton 
Attika's ihre Namen hatten (daher iftdvvftoO im Kerameikos oder 

' auf der Burg neben der Statue der Athene aufgestellt (01:170«*, «Va- 
oxfjoai xtra %aX*ovv, j(n <7otV). Da dies nun zwei verschiedene Lo- 
kalitäten sind, so war nach der Anweisung O. Müllers (in d. En- 
cyclop&d. v. JCrsch n. Grube.r unt. d. Art. Athen, Bd. VI. 
S. 236.) t) vor iv nolet einzuschieben. a6kte heisst vorzugsweise 
die Burg. Scherzweise macht hac. ein solches Dekret im Tim. 51. 

— i*par&dvovxie wegen' des CeHeotivbegr. von *6Xt%. 

18. % Entl no$$v. Begründung des Vorwurfs ÖU «l^wwc sf#r 
Solon hatte den Anach. auf einen Standpunkt der Bildung ge- 
stellt, welchen dieser selbst als Sc y the von sich abweisen zu müs- 
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JIots äXXrjv yfjv dfietßtöv, näXiv de ovrs otxr t cag maizortt ovxs 
aXXoxs tj vvv etogaxdg, izegl noXneiag dte%tot/u xal ötdäaxoifu 
adroxfrovag avdgag, noXiv xavxrjy ugxaioxdxijv xoffovxotg tjörj 
Xgovoig ev evvopia xaxwxqxoxag ; xal piiXuna ce, <J2oAq>v, <y 
touto, wg yaciv, 3£ BQXVG xa * pd&tjfta eyiv€xo y hrfoxaad'ai, 
onus uv ägt&xa noXtg olxotxo , xal otgutri vopotg xQUfihr] evdat- 
fwvtjffets. nlrjv dXXd xal xovxo tag vo/no&ixTj itetcrxeov cot " xal 
dvxeqiOy Jjv xi fnoi äoxjj fifj ogd-wg Xiy$ß$ai> wg ßeßutoxegov paw 
Soipt. xal idoi ydq #0*7 Ixyvyovxeg xov yXtor ev xtu trwtjo&fet 
tapeVy xal xa&edga puXa rjdeta xal evxatgog iirl tpvxgov xou XI— 
&ov* Xeye ovy xov Xoyov i£ &QXVS> xafroxt xovg viovg naQuXa— 
ßovxsg ex naititav eu&ig &ianoveTxe> xdl 07mg vptv äqtexot uv- 
$Q*g dnoßaiyovciv ht xov nr^Xov xal xwv dfrx^fidxiüv xovxwv, xal 
xC q x6vtg xal xu xvßicxyfiaxa trwxeXtZ ngog dgexqv ävxotg. xov- 
xo ydg Srj pdXtvxu e% ^CJt?ff sv&vg hnoftow dxoiknu' xd J'aAAa 
elg vcregov- dtdd^rj fis xuxu xatgov txa<nov lv x(p (liget. Ixeivov 
pevxot 9 cJ 2dXtov , fiefivrjffo poi nagd xrjv Qrjctv , oxi ngog avdgu 
ßugßugov Igetg' Xeyo) de, wg negiitXixrig firjde ümoft,r t xvvrig 
xovg Xoyovg. detiiu yag jiijj eniXuv&dvwnat xv5v ngmw , et xd 
fiexa xavxa ttoaXu entooeoe, 

19. 20*4* 2i xovxo, dldvdxaQGty xafusvcrp fyteutov , IV- 
&a uv coi öoxfi *** vv wyn$ o Xoyog elvat $ ttoqqw noi dno- 

egfry ydg fiha%v 0 xi uv i&iXrjg, xal J/a- 
xotpetg avxov xo ufoog* 15V pLenoi fitj e^aytavta ptjde tioqqw xou 

»en glaubt, vgl. d. Ein!. Deü nomadisch hcrtimziehenden Scythen 
dienten Wagen als bewegliche Wolimnigen. — avx ox&ovc%. 
Der Scjtlie gicbt den Spott zurück: die Athener waren eitel auf den 
Jluhm, dass AttiUa's UreinAVohner nicht andem*artsher eingewan- 
derte , sondern aus dem Boden entsprossene gewesen seien. — nal 
ISov yop. Sehr häufig wird der Begrundungs- oder Erläuterungs- 
satz mit yag dem zu erklärenden vorangeschickt , wo der Partikel 
nnser j a entspricht ; und wiederum wird dann oft der nachfolgende 
Satz durch olv wie eine Folgerung der Begründung angereiht, 
wie hier Xiyt ovt. S. zu c. 36. — t x « 0 1 0 v iv t f p J g e i. Vgl. 
zu c. i- — ws fitj mpinXsxijt. Der Scy the ffirchtet, dein gebil- 
deten Athener nicht folgen zu können, wenn dessen Auseinander- 
setzung zn verwickelt sei und in Fülle d&herströme. 

19. 'EtayclvKt, eigentl. T£w tov dymvoe ovrä, wie c. 21. in 
gleicher Uebertraguug auf zur Sache UufeeWriges steht, bergenom- 
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axonqv za Isfo^ttva xwXvtrst. o&tev, o?/*cu, d xal paxQa U- 
yotzo. htsl xal z$ ßovXy Tjf Idqeiov jtdyov y %n$<) zag (povixug 
tßüv äixag ndzQtov ovtw noistv. onozav yäq dvsXd'Ovaa. 

slg zqv ndyqy crvyxad-eljjTaty tpovpu ij zQavfmtog ex nQowLaq 17 
nvQXiüfcßtxuGQVTSSy änodüozaiXdyog ixazeQw zdiv XQivofJtiviüv^ 
xal Xsyoveiv ev zui piQ£i> 6 ftiv tWxo>v o J* yevytav fj avzol , y 
Q^tQQOLg, 4vüLßtßuXovzai zovg sQQvvzug vneo avitov. ol dt igt 3 äp 
(jlsv 7isqI zqv nQuypwtog Xsyüxrtv , av&%sxat y ßovXq xad? fjcvxfav 
äxoivvea* ?V &i xtgsj <pooiiiipy siTty kqo zovtfyov, mg svvoyczi- 
Qovg dnBOydßaito avjoig y rj o2xto\ 17 ösivwtiv e^tifrev Indyr/i tw 
TiQuyiAav, ola floXXa §vz$Qtov naZdzg snl zovg dixcujiug MX**"* 

VÜWZUf,, TtQQSXd'WV 6 XtjQp^ XaftWlWZQGSV £V&vg , OVX &0V XflQBiV 

HQag jrjv ßovXrjv xal TrsQtirizjsiv zo TtQayjia Iv zotg Xoyoig ^ to£. 
yjupw zu Y(#6ytj[*4va ot *AQSOTtayZza$ ßXmoiev. fers xal ve, tJ 
l4vdxoQ&i 9 ? Aqmnayixnv l» naoövzi nowvfxoU lywye, xal 
xaiß zQv.zyg ßf>pX$i po*> W/AO.V axovs xal cuojfänxiXavs, ijv aX- 

f * ' tr Sui 

» * - 1 . ■ f"; , » . . — t* 

men von denen , die in einer Rechtsverhandlung vom Gegenstande dea 
Streites abgehen, wie das Folg. deutlich macht. — dmaoovtee,' 
Synesis zu ovvsX&ovaa ovyxa&t&jxai (jj ßovXt}')^ wie ixfiav&dvovrss 
-e.'17. *— Qti*0Q etf av aß i ß Es war Sitte bei den Griechen, 
• Wie in Rom, dass wenn -die in einem Rechtsstreite Begriffenen nicht 
selbst die Anklage- oder Verlheid ig ungsrede zu halten vermochten, 
. sie Redner aufstellten, welche für sie zu sprechen hatten. Die Sitte 
ist jedoch nach Soloa erst gebräuchlich geworden, und die Erwäh- 
nung von fätoQtt hier- gehört zu den mancherlei Anachronismen die- 
ser Schrift. — tpQoi ptov. Die Eingänge hatten nach der Rede- 
kunst der Alten den Zweck, den Zuhörer docilem, attentum, bene- 
volum zu machen. Daher wies die strenge Unbestechlichkeit des 
Areopagitengerichts , um bloss nach den nackten Thaisachen richten 
zu können, sowohl diese zurück, als Alles, was dazu diente, ihr 
Mitleid oder ihren Hass zu erregen, als der Sache fremdartig 
tf>%w$&v inayofjttv.'). Gerade dieser Kunstgriffe bedienten sich die Red- 
ner viel, daher Herolde gleich von vorn herein verkündeten, die Re- 
den sollten avhv nQootfiiutv aal iza&wv sein. — <5flT oqutv itaZBsf* 
die Redner von Handwerk. Weil gewisse Lebensbeschäfti- 
gungen vom Vater auf den Sohn überzugehen pflegten, so. bediente 
man sich spicher Umschreibungen mit naif. Vgl. Pass. im Lex. 
u. d. W. — it9Q*n Im iv gleichsam überbacken, d.h. durch 
beschönigende Redensarten verdecke». — al'o&fj »oia^iyto- 
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crtty xaxa^qr t TOQtv6fitvog* äxQt 6* Jfv olxtta tö? 7tgdyfw,u Xiyrjrai y 
e^scro) dnofiijxvyeiv, ovöe yaQ v<p f}\iw 2fr* irottprofisS'a jyv cvv- 
owxfav , wg äx^sc&ai el änoxtivoixo 17 Qij ctg * cuUot § re extd nv- 
xvtj , xal fjpäg ü%oXriv äyop&v. 

ANAX. Evyvwfiovd gov javra* 
ydgw ov (jicxquv oldd cro* xal Inl Tovrotg, ojc ndgegyov tov Ao- 
yov xal t« lv*Agsi($ ndyto yiyvofuva hdiddfya fiSj d"uvpd<ria tog 
äXy&wg xal dya&(2v ßovXsviwv l'gya, ngog dXy&eiav oltrovuß» 
xgv fjjtjpov. inl Tovjotg oSv tjdii Xeye, xal 6 'Ageonayhqg iyd 
(tovto ydg e&ov /is) xard (TXVt** T fe ßovXijg dxowropai <xov. 

20. 20 A. Ovxovv öid ßgaxetav ngoaxovcat %QV ce, « ttsqI 
noXswg xal tioXitwv ^yXv öoxeZ. noXtv ydg fjfieTg ov tu oixodofiy~ 
fjMta Tjyovfis&a eivou, otov tcixV * a * * € Q a xa * ve<agoixovg y dXXd 
ravja fdv Sgnsg ctSfid ti kögatov xal dxivtpov vndgxsiv lg vno- 
öoxv* *«* äctpdXeiav twv noXnsvophw , to <Jc ndv xvgog ev joTg 
•noXixaig Tt&ipsd-a. tovrovg ydg elvai Tovg dvasnXtjgovvrag xal 
diuidxxovTag xal \iznhXovvrag txcuna xal (pvXdTTOvrag ' otdp ti 
Iv r^uy £xd<FT(*> IctIv 17 ipvxq» tovto dij Toivvv xaTavofaavrsg hrt- 
peXovfied'a p£v y wg ogug, xal tov cwpaTog Ttjg v6Xsiog, xaja- 
xoa^ovvrsg avro dg xdXXiarov 17/wv efy 9 h'Sod-iv ts oixo^o/i^ucun 
xaTecxevaapivov xal Talg sxtog&bv TavTOug nsgißoXuTg lg to 

Qevoficvoe- Die Art der Participialconstr. zu fassen nach Rose Gr, 
$.129. 4. c. Buttm. $. 131. 4. — rovto yaqt&ov d. i. 
9 A qtonaylxt]v. Das Neutr. steht, weil nicht die Person ihrem 
Geschtechte nach, sondern ihr Geschäft und ihre Bestimmung in Be- 
tracht kommt. 

20. Nsueotxoi Schiffs-, Zeughäuser, die einzelnen 
Abtheilungen der aus Hallen bestehenden Schiffswerfte {v6<£qiqv~) , in 
welchen die Schiffe gebaut, ausgebessert und zur Aufbewahrung für 
den Winter, wo die Schifffatirt ruhte, ins Trockene gebracht wur- 
den. — ot avanXtjQovv%8t, die, welche Alles mit Leben erfül- 
len, welche die leeren Häuserkörper gleichsam beseelen, olov 9 yn>xi 
sind. — »v tjfttv knaaxoj. Der zweite Dativ ist hinzugefügt«, 
. um das allgemeine Verhäkniss, welches mit iv tjfuv angegeben ist, 
auch noch ausdrücklich auf jeden Einzelnen zu beziehen; indess kann 
er höchstens als Dat. comm. gefasst werden und grammatisch rich- 
tiger würde jedenfalls der Genitiv ixdatov seiu , da genau genommen 
doch eine possessive Fügung zu eaxiv erwartet wird. — v«v- 
r-a*f neQtßoXaZe. £s ist anzunehmen, dass Solon auf die Riog- 

SchoeneU Laician. 6 
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ttqovooviuv, onvg ol jtoXZxat dyaSolfib rag yv X ag , MX*>Qoi da 
tä eduura yiyvoivxo* rovg yoQ totohovg <ry>ün xs avxolg xoXfSg 
XQrjffevd-ai, h eiQyvri cvunoXixevouhovg, xal Ix noXspov cwceiv 
ttjv noXtv, xal IXsv&eqav xal sdäaifwva diayvXc%6iv. xnv pev 6q 
nquxrjv dvaxqorfv adxwv fjLrjxqd^ xal xtx&atg xal naiöayuyotg 
Unqmoasv y vjto natöeiaig lUvteqioig dysiv xexalxqicpeivav- 
rovg. emidav Ss ffvvexol r t 6rj yiyvwpxui xüv xaXwg &xpvtm> xal 
aldwg xal eqv&rjfia xal <poßog xal sm&vfiia xwv dq£axa>vävar- 
tpirtTai, adxotg, xal aha ?<fy xä cuuura d&6 X qea <K>J nqog rovg 
növovg, nayimsQ* yiyvofieva xal nqog xo h X vo6xBQQv cvvtcxd- 
fisva, xrjvixavxa ydn iragaXaß6vx$g avxovg diödfrxofisv , liXka fiev 

toig novovg xal xä ciSfiaxa i&&>vrsg. oh yäq Ixavov wtv edogs 
to fi6vov yvvat (log i'y» txaaxog , vxot xaxa xo cw^ia ? xaxa rrjv 
yvzv*> aVuä * al ™ LÖB{ * m<; xai W^IP*™» enadxovg dsd^S-a, 
£tp &vxd T8 svyyiog diaxst'ptva ßsXxiw naqanoXv ytyvoivxo «V, 
xai tä tpavXwg fyoixa uexaxoffaotxo ngog xo ßiXxiov. xal xo na- 

7 Eia xal vrjitid lern, vxexovci xal neqiyochxovaiv , m w ßXd- 
moivxo vito xöv Tivsvfidxwv 9 *Wdv de jffy ™ 
xynxavxa nsqnipvovGC xs xä neqixxd, xal naqaöidovxeg avxd 
xotg dvifioig Sovetv xal SiaaaXsvCiv xaqTTifiwxequ $%eqyäZovxai. 
21. Tqv HSV xotvvv ipvzvv povvixri xo nqwxov xal dqid-^rjxixT] 
ävaQQimtonsv , xal ygd^axa yqdqaa&ai xal^xoowg avxä Im- 
Xs$ao$at 6iödaxoaBv* noöiovct Je tjdt; cotfwv ävdouiv yv^s xal 
Iqya naXaiä xal Xoyovg wyeXlfiovg ev fiixqoig xaxuxocrufaavxsg) 
tag paXXov fivquovsvoiev , qatyqSovp&v avxotg. ol de xal axovov- 
xeg dqicxttag xiväg xal nqd&g dotSifiovg oqeyovxai xaxa pixqo* 

manern der Stadt hinweise, daher ravtait. — vg>* &v — ~ yt~ 
yvoivvo av. Statt der Präp. vn6 findet «ich auch dne C«^) als 
Lesart: mit welchem Unterschiede des Sinnes? Die Verbindung von 
Singular und Plural ytyvoivxo und ftetaXoofiotto , gleich dar- 
auf wJtt*« iori und ßldnxötvzo in Beziehung auf dasselbe Subj. 
hat Vorgang und Beispiel nicht bloss bei Dichtern CHOm. Odyss. XII, 
43 ) sondern auch bei Prosaikern ckenoph. Cyrop. V, 1 , 14. bei 
Rost' CÄGr. S- 100- *• Anm - Die gewöhnliche Regel über den 
UnU^cSpd des Numerus (s. bei Rost) reicht nicht überall *o* 

k 
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xou ixoog [iipiptv httytiqoifxat , <&g xal avxol uöotrxo xai tyctv— 
fjuiyoivTO vno xwv vgxsqov ' ofa noXXa HoMog xs tjfitv xal "Ofitj- 
Qog snoirpuv* lnei$av de JiXqaiuawci noog ryv nohteiav xal dey 
avxoig rjötj /isxaxBtQ^eGd-ai xd xoivu — xaCxoi e£u> xovdywvog 
Ifftog xavxa* ov ydo onwg rüg tpvxdg avxuiv dtrxovfjLSv , ig dgxng 
iroovxeixo tliretv, dXXa dioxi xoig joiovxoig novoig xaxayvfivaXßtv 
avxovg a&ovjxev * ügxs avxog IfiuvTiu omnäv Troogxdxxb) , ov ns~ 
Qtfisivug tov xtjQvxa ovds xov *AQ$07rayCxr t v o~£, og wr' a}6ovg y ol- 
(iui y dvsxp XyQovvxa jjöq xooavxu xoü nQayiiaxog. 

ANAX. Etui ftoi, cJ 26Xtav 9 ngog 6s dq rovg xi ävayxai- 
ozttxa w Xsyovxag Iv Aqsiu) nuya}^ dXXd dnoummjivxag oudtv 
t ij ßovljj nQogxipov Imvevorixai ; 

20 A. Tixovto %qov pe-, ovSinw ydo örjXov. 

ANAX, a Oxt> xu xdXXtora xal l/xo* dxovcui rfitaxa 7raosig f 
xd nsgl xrjg t/w#fc> xd tjxzov dvayxuta Xeyetv JwtvoJ, yvpvdaia 
xal dia7tovij<rsig xüv ca)fidx(av. v 

20 A. Mtfivrjfmi ydg y iSysvvaZe, xdiv vor dgxfig ngo^aij- 
CEiov xal dponXavuv ov ßovXopat xov X6yov y (iy oov Imxagd^tj 
tj?v pvyfitjv tmQQtwv. nXrjv dXXa xal xavxa sgui Ji« ßoaxiwv tag 
olov xs. xd ydg dxgißeg xijg negl avxöv foaffxetpewg kxigov äv elrj 

21. Der ethische Theil der Erziehung, worüber die Einl. 
jeu vergleichen ist. — i n e i d o v n ;X rj o * d o tu o ». Der Coni. Aor. in 
Verbindung mit dem Präs. xal zu welchem er sich bei seinem 
zum Futurum hinneigenden Sinn recht wohl eignet; denn dieses 
druckt ebeufalls das notwendige Bevorstehen der damit verbun- 
denen Handlung aus. — *!« tov uy&voe Cwofür bald darauf 
i|a» tov neaypaxot)) s. zuc. 19. — ov flre Qi/neivas tov xij- 
qvxoz. Solon bezieht sich auf den c. 19. beschriebenen Gebrauch. — 
*jj ßovljj iitivtv 6 ijTat, Der Dativ beim Pass. , um auszu- 
drücken: dass Etwas von einer Person zur Beförderung ihrer 
Absichten und Zwecke getbau werde, Rost Gr. $• 112. 4. 
Buttm. S* 121. 4. — n Qo$$rioe<iiV. Sol. bezieht sich auf die Ter- 
malinungen , ^velche Anacharsis c. 18. z. E. gemacht hatte , theil weis 
mit wörtlicher Anspielung. — rd dxgißit rije dtaoxty. Die t 
Neutra der Adiectiva, auch der Participia in substantivischer Kraft 
und in Verbindung mit einem Genitiv sind im Griechischen ein sehr 
häufiger und allgemeiner Gebrauch, den die Römer sich nur in sehr 
beschräukter Weise gestalten. So c. 13. Tim» 1. 21. 24. und sonst 
sehr oft bei Luc. 

6* 
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tefov. 22» 'Pu^u/to/iev ovv tag yvu'fiag avTtSv, vSpovg ra rovc 
xoivovg Ixoiödaxovreg , o? öfj[io<ria naci ngoxeivrat ävayivtocxstv 
fieydXotg ygapfiafftv ävayeyQanpsvoi , xsXsvovreg ärs XQ*1 noestv 
xal c5v änsxsG&<*h *«' äya&wv dvögwv cvvovaiaig^ nag* wv U- 
ytiv ra Seovta hfmv&dvovtn xal ngdtisiv zd 6ixuia xal Ix tov 
Tgov äXkyXotg Gvimokrteiu£G$at xal ^irj s^isG&at twv al(T%Qü)v xal 
SqsyBCd'ai twv xuXwv , ßtaiov ds ^ötv noistv, ol ös ävögeg ovtos 
GocpiGzal xal <pi\oGO(poi ngog yptSp ovoiidXovrat, xal fiiviot xal 
lg to &eaxQOv GvvdyovTsg avrovg fynocia nai^Evofiev vno xco/icj)- 
dfaig xal Toaywdtaig, dgeidg rs dvdgwv naXatwv xal xaxtag foto- 
fiivovg 5 ; wg iwv fiiv anovQinoivro , In IxsTva de cnsvdotsv. zotg 
äe ys x(OfJL(ü#oig xal dnoGxwTitsiv xal XotöoQstcd'ai s(ptefi€v eg xovg 
no\ixag 9 ovg äv ougxQu ^agia xr t g noXewg emxyösvovxag aV- 
c&(avxat, avxwv rs IxeCym x<*Qw> up,stvovg yäg ovxw ytyvovxut 

22. 'Pv& filZofiiv. Sql. nimmt hier seine Bezeichnung aus der 
Musik her, indem er das Wecken und Bilden einstimmiger Gesinnun- 
gen in Beziehung auf das öffentliche Wesen und Wohl vermittelst 
der Gesetze und des Umgangs mit edeln Männern gleichsam ein Stim- 
men zu harmonischem Einklänge nennt. Aehnlich heisst es $v&pi&tv 
%6v ßtov itn Piscat. 30. — vofiovg ra ixdtdaoxovrte weist auf 
«et 1 dy. et. otvovoiate hin^, indem ein Wechsel in der Constr. für die 
Bezeichnung des Mittels angewendet wird. — Sqfiooiq, ndo* 
*pox. Auf der Burg oder im Prytaneum waren von ältester Zeit 
her Gesetztafeln aufgestellt , pyramidenförmige Pfeiler von Stein oder 
1 Holz , welche auf einer Axe gedreht werden konnten , daher et|om 
genannt, sonst auch nioßett. Nach Plutarch (im Leb. des Sol. 
c. 250 »OH diese Einrichtung von Solon selbst gemacht worden sein. 
Später war auch die Wand der oroa ßaodnij mit Gesetzabschriften 
versehen. — a v p v o X * t e v t a # et * nicht gerade von der Tbeilnahme 
«n der Staatsverwaltung, sondern überhaupt vom Leben und der Auf- 
führung im Verkehr der Bürger unter einander. Diese Bedeutung ist 
nur der Medialform eigen. — pivtoi, Bekräftigung und Ein- 
schränkung oder Entgegensetzung ausdrückend, erfüllt diese Bestim- 
mung auch hier , in sofern im Gegensatz zu der vorher beschriebenen 
eigentlichen Erziehung durch Unterricht jetzt dte weitere Ausbildung 
durch die Oeffentlichkeit (#9/1*00/9) angegeben wird : ««2 jttmai mal 
und jedoch auch, aber auch. — tt aiSsv 0 fisv vno xa»/*tp- 
•7«t»i. Die nicht ungewöhnliche Verbindung der Präp. mit Personen- 
bezeicanungen bei Verbis wie natfovt o&a* , a0«««j^a*, tQ&yiQ&at 
(Rost Gr. $. 112. 30 ist hier auch auf die sächlichen Ausdrücke «tu- 
t**c*ü» und rgayydta fibergetragen. 
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ovsiSi&nsvot, xal xw xroUcuv, dg yevyom xov hu rofc 3/M>iotg 

23. ANAX* Etöov, w 26X(ov 9 ovg g>T}$ y rovg TQctytp&oie 
xal xwfMüdovg, slye exeivoi etfftv. vnoöqfiaxa piv ßaQsa xal v^Xa 
vTtoösdsptvoi , XQ vca ^ Tatvüttg xyv la&rjza nenoixtk^ivo^ 
xQuvrj de hrixstfisvoi TruyyiXota, xeyrpaxa nafifieyed-eg , avxol 6i 
evdodsv psydXa xe IxtxQuyeaav xal dtsßaivov ovx otd 1 onwg 
dcrrpaXwg ev xotg vnoöifkaai, Jtovvaio de olfiat xoxb 17 noXig icJ^— 
/ xa£ev. ol 6s xo)(Jiü)Sol ßgayhegot fiev Ixetvw xal nf&ol xal ay- 
d'Qumivmegot xal ?ttov Ißooav^ xQavrj 6enoXv yaXoidxeQa, xal 
to &saxgov yovv anav eyfXa In auioTg. ixeiviav de x(Sv vtfäXu)* 
axv&Qwnol änavTsg ijxovov, olxxtioovxe g olpai avxovg mäug xif- 
hxavxag emcrvQOftevovg. 

20 A. Ovx Ixehovg, cJ 'ya&e, wxxeiQOir, dXXa noirß^g 
iGtag äoyaiav xtvd cvfMpoQuv enedeixvvxo xotg dsaxaTg, xal Qvveig 
olxxgäg IxQaytuöei 7106g xo ösaigov, v<p c5v lg ddxqva xaxstrn&v- 

23. 'TiroStjpara fiiv. Die tragischen Schauspieler tragen 
gut Erhöhung ihrer Gestalt eine hohe Fussbekleidung, Korksohlen, «o- 
öogvos genannt, vonAnach. nachher als Fussschellen, niSa$ t bezeich- 
net , ferner ein prächtiges mit goldenen Streifen oder Stickerei ver- 
ziertes Gewand , notxilov , und Masken , irgoeotnct , itQotumüa , dte 
den ganzen Kopf umschlossen und mit einem in die Höhe geflochtenen 
bauschigen Haaraufsatz, oyxos, versehen waren, daher sie dem 
Anach. um so mehr wie Helme erscheinen konnten; am Mund wa- 
ren sie mit einer weitaufstehenden Höhlung versehen Cdaher hier ««- 
%rjv6xa), damit die Stimme des Schauspielers um so deutlicher 
durchdringen möchte , der sich eines starken und angestrengt lauten 
Vortrages Cptycila *e%Qaytvai) befleissigen musste: Alles dar- 
auf hindeutend, das» die auf der (ragischen Bühne dargestellten Per- 
sonen der Gestalt und dem Wesen nach Heroen seien. Wegen der 
hohen Schuhe scheinen sie dem Anach. mit nicht viel Sicherheit ein- 
herzuschreiten , daher die ironischen Worte ov* oIS' oitatQ ao<pa- 
X£ s . — ne£oi. Die komischen Personen, bei denen im Gegensatz 
zur Tragödie Alles nach gewöhnlichem menschlichen Maasse, aber 
karrikirt, eingerichtet war, trugen niedrige Sandalen und gingen da- 
her gleichsam zu Fuss oder auf ebenem Boden einher. Man ge- 
brauchte daher we£oc und xo&oqvos auch bildlich von der Komödie und 
Tragödie. — d.Q%alav xivd ov pyoo et v. Tragische Ereignisse 
aus der alten Heroenzeit, wie die Mythen von Ocdipus, Agamemnon 
tt. A. , waren die Gegenstaude der Tragödie , und demgemäs» in ibr 
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TO ot dxoilovxsg. elxog tii gb xal avkovvxag iwQaxivai xtvdg xöxs 
xal aXXovg avvdöovxag y xvxXco GvvsGTWxag y ovd* avxd y w ld*d*» 
%aQ<si) äxQela Strpuxu xal avXfaaxa. xovxoig ovy amatn xal 
xotg xotovxoig vaQa&tiYOfisvot xägipv%dg, dpeivovg yptv yiyitov- 
xai, 24. Ta de cwfiaxa 9 oitsq fidXtcxa Inofeig dxovvaiy wSe 
XttTayvfivd^Ofisv* dnodvGavxsg avxd, wg e<ft}y 9 ovxsxi änaXd xal 
xsXsov uGvpnayij 6vxa 9 ttqwiov (xsv e&t&iv ä%iovfJtsv ngog xov 
diga, Gvvoixeiovvxeg avxu xaig Sgatg hxdaxaig y tag [tyxs &ateto$ 
övgxsqaivsiv pfas noog xgvog dnayoQsveiv* %mna d£ xQ*°P* v 
IXaCw xal xaxaiiaXdxxofisv y wg svxovwxsQa yiypoivxo. ÜTOnto 
yaQ j et xd fiiv (TxvTtj vofi%o/&sv vfto xw IXaUo fiaKuTiofieva dvg- 
QaysGxsQa xal ttoXXw $taqxBGxeQa yiyvEGd'aiy vexgd ye fjdtj ovt«, 
t<5 <T ext T&rjg fxeisxov Gwpa pr) äv ufUivoy jjyolfis&a vno xöS 
llalov diaTefrfrecr&at. xovvxev&sv wixikw tu yviavaGia faivofc 
vavxeg xal ötduGxdXovg sxogxwv IntGxrjGavxeg , tov fisv xiva nn* 
xtevsiv, tov (5f TtuyxQaxidfeiv J/Jao~xo/i£r, wg xovg xs novovg xaQr 
xsqbIv ld'i£oivxo xul ofvoffs xwQtw nXriyaiQy ptjöe änoxQs- 
Ttoivxo diu xwv xQavfidxwv. xouxo ös rjfilv, övo xä w^eXtpwxaxa 
i^BQyaCexai Iv aviotg, d-vfiostöstg xs Ttuna&xeuäXov eg xovg 
övvovg xal xwv GWjidxwv äyetäetv > xal jrQogixt iQoioadat xal xaq- 

Stellen voll Rührung und Wehklage, (ttjostt olxxQaL — ai* 
Xavvxdt r* w. äXl. ovvtp 3o rra;, Chorgesang und Tanz, 
der von Flötenspiel begleitet war. 

24. % Aov ttnayrj von Körpern, die noch ganz der festeren und 
derberen Muskeln ermangeln. — tvrovutxsQa. Das Oel , meint 
er, mache die Muskeln geschmeidiger und ausdehnungsfähiger; dies 
werde durch die. Wirkung desselben auf das Leder bestätigt. — 

atonov ydg el td plv cx. vopi^opsv ro 8' fr* 

(iij av qyoips&a, eine rhetorische Wendung, durch welche zwei 
Fälle in coudilionaler Form neben einander gestellt werden, um deut- 
lich zu machen, wie absurd es sei, den zweiten nicht gelten zii las- 
sen, wenn man den ersten zugebe. Der 'zweite Fall ist daher als 
blosse Aunahme auch im Optat. aufgestellt, zuweilen jedoch mit der 
Hindeutung auf Umstände (durch «V) , die ihn wahrscheinlicher ma- 
chen (Rost Gr. S- 121. B. Aura. 8. ,S.^12. 4te Ausg.)? der erste wird 
natürlich als ein feststehender behandelt. — rdv piv t*v«. Das 
Indefinit, ist hinzugefügt zur Hervorhebung der unbestimmten Allge- 
meinheit, in welcher die mit 6 piv — o* Si bezeichneten Individuen 
gefasst werden. sollen. — napaouevatov in doppelter Conte, 
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XEÖOttg BtVCti* txroi v*£ avxdiv xdxut GuwevtvxQug ncO-alovct , xara- 
ittnxetv TS uG(puXwg fiavd'dvovci xal avUszaG&u* evfiuQiog xal 
w&tafjbovg xal neQmXoxdg xal XuyurfiOüg xal ay%t<s$ui duvua&ai 
xai lg vtpog dtaßuGxdatu xov d%usraXov> ovx dxgeüt ovdi ovi^t 
IxfieXsxötxsg , dXXd tv fjtsv xo nQ&xov xal fieyanov dvapa^ßoXvjg 
xt(x>{jl£voi * 6vQnad"6C%£Qüt yuo xal xaQxSQtüxeQu xd atüfium yi- 
yvovxai avxotg öiunovovfisva' exBQov de ovds avxo (juxqov* £^u>- 
miQoi yaQ dij Ix xovtov xafHcxarzat , sTnoxs uyUoirto slg £££tay 
ruh (jut&yfAdnav xovxwv.lv onXfug. äqXov yaQ ort xal noXepfo 
dvÖQl o xoiovrog GvpnXaßelg xaxuQQfyst xs $ävxov vno<TxsXumg y 
xal xaxanecwv euer erat iog Qaaxa l^aviaraGdui, nur ja yaQ xavxa y 
co Idvdxaoot, In exstvov tov dywva no^t^ofisd-a xov ev xolg 
SnXoig, xal yyovfis&a noXv dfisivoui ^^Vacd-CM %otg ovxwg daxt]- 
&efoiv, smiödv nqSxEQov uvxtov yvfivd ja atiuaxu xazauaXu'€av~ 
xsg xal dtunovyaavzeg , iQQOifievicxeQa xal dXxtfuaxsQa V&Qya~ 
Vtofi&d'a xal xov<pa xal ehzova xal xa avxd ßagia xolg dvruytovir^ 
25. 'EvvbtZg yaQy tu/xa*, xo (tsxa xovxo, oiovg etxog avv 
oirXotg IctG&ai xoig xal yvpvovg dv yoßov xolg dvgixsvJciv 
TTOiyffovxaSy ov itoXvaaQxiav dqyov xal Xsuxtjv y dcaqxiav perd 
wxQOXTjxog Imdsixvvftsvovg , ota yvvaixßv ffwfiaxa vno cxu} fie- 
fiaQUGfiivay xQs^ovxay IdQüJji xs ev&og TtoXXip (W/icya xal 

erst &ufto»i(fe7e , dann Infinitiven. — «arm ovvvevsvxo* 8% nach 
dem c. 1. beschriebenen Verfahren. — i* psXervjvxts — • m*i»~ 
\ fitvot, mit diesen beiden participialen Appositionssätzen zu dem im 
Uauptverbum liegenden Subj. wird den angegebenen Erlernungen ihr 
Folge - und Zweckergebniss beigefügt. Der Nutzen ist ein doppelter : 
«V fiiv rp npüJTov> und dann stsqov Si ovdi avro ptxoov. — ijyov- 
pe&a %QT)Quo&ai. Der Inftn. Aor. darf nicht auffallen ; denn die 
Verba des Meinen», Höffens und andere, deren Object als ein 
zukünftiges aufgefaset werden kann, haben neben dem Iniin. des 
Fut. auch den des Präs. und sogar des Aor. bei sich , letzlern, wenn 
die Thätigkeit nur ün Moment ihrer Vollendung betrachtet wird. Vgl. 
unt. c. 30. — xal t« avxd ßagia, wie idem im Latein., ea- 
demque grayia adversariis. 

20. To ptrd rovro, d. h. t3 ix rovtov £vfißrjo6fitvov. — 
cowtf— av^ifxirrovtioovtatis^ Rost Gr. §• t20. bb. «. S.599. 
4t« Ausg.) ist erklärender und weiter ausführender Par- 
ticipialsatz zariove, dagegen evdtix vvfiivovs begründender 
Zusatz zu dem vorhergehenden Gedanken. — dqyov ist nicht falsch 
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da&fiaivovxa &ro XQ****** xal fwXttna fjv xal 6 ?>Uoc wgnso 
vvv to fjkeaijfißQiviv htupksyri. olg xi äv Tig xQfaouro htpulfft xul 
tov xovioqtqp ovx ävexopivoig , xa* od/tia l'Souv sv&ig ragctiTO- 
fiivoig, xal nQoano&vycxovai, tiqIv Ivrog ßeXovg ysvtc&ai xal 
üg xslQag iXfretv rotg irokepioigi ovrot de tjfitv vniov&ooi lg to 
fjLeXdvrsQOv vno tov tjXiov xexQ&fffjbivoi xul aggevomoly noXv to 
Sfiipvxov xal d'eQfJLOV xal ävÖQÜdeg huipaivovTeg , TOffavnjg cw- 
s&ag dnoXavovxtg, ovts qixvol xal xaxsGxXrjxozsg , ovts nsoinXt}- 
&stg lg ßaoog, äXlu lg to cvfAfjLSTQov nsQtysyQafifisvoiy to fiev 
äxQstov tcüv caoxüv xal ksqittov Totg idqüviv l%avaX6)x6xeg , o 
de lexiv xal xovov 7raoeix 6v > ^{uysg tov yauXov 7rsQiXsXsififisvov 
tQQttifiivtog tpvXaTTOvreg. otxsq yaq drj oi foxfiuhxeg tov nvoov 9 
xovxo riyXy xal xa yvfivouria eqyd^sxcu Iv Tolg atafiaci, Ttjv (ilv 
uxvqv xal Tovg äfrioag änogwcrolvra , xad-agov 6s tov xaonov 
&svxQivovvxa xal nooguQSvovxa. 26. Kai öta xovxo vytaivstv tb 
ävdyxij xal Imfiyxtffxov öiaoxetv Iv Totg xupdxoig. Olpe tb äv 
IdUtv 6 xoiovxog uQ^aiTO xul oXiydxig äv wrdsvwv yavsiri* ügnsq 
«V, sl TivQ ug yiow upa IpßaXoi lg nvoov avxov xal lg xtjv x«- 
l&pW avxov xal lg xyv uxvtjv (avfrig yäg tnl tov foxp&vxa Inäv- 
£//i#), &uttqv äv, oT/*cu, naqanoXv if xaX&w ävaykeyefy. 6 öä 

za deuten: es ist s. v. a. aSQyov. — ovro* Se, Gegensatz zu den 
oben beschriebenen Weichlingen , mit Hinzeignng auf die im Gymna- 
sium Beschäftigten. Die Beschreibung darauf stellt mit lebhaftem 
Nachdrucke bloss die Eigenschaften hin ohne Kopula. Uebrigens be- 
merken wir lüer für die Sache und in Beziehung auf das in der Einl. 
Angedeutete, dass die Beschreibung des kräftigen im Gegensatz zum 
weichlichen Jünglinge au Plato in d. Republ. VIII, 556. d. e. 
Gorg. c. 20. p. 465. a. b. Phädr. c. 35. p. 239. c. erinnert, ferner 
an Agesilaus Kunstgriff, seine Krieger durch die dargebotene An- 
schauung der weichlichen weissen Barbaren zu stärken; Xenopb. 
Agesil. 1,28. Plut. Ages. 9. — noXC t6 *t*yv %9 v, die 
Fülle des Belebten, das Zeichen eines haudelskräftigen , tbat- 
eifrigen Leibes. Dagegen sind ne QinXy&sZe ele pdf 09 Solche, 
denen die Fülle und Beleibtheit selbst zur Last ist, im Gegensatz des 
ebenmässigen Körperbaues, it xo nipfUTQov iitg$ytyg. — dpiyic 
tov yavXov. Der Genitiv, weit häufiger nach Adjectiven als die 
unzureichende Bemerk, bei Rost Gr. S- 108. I. Anm. 2. angiebt, er- 
klärt sich hier leicht aus dem zu Grunde liegenden partitiveu Ver- 
hältnis«. 



Digitized by Go 




nvqog xme oMyov, oSjs yXoyig psyalyg äwGTafUvtfg ovjs vtio 
f*'£ Tfi oQPVi dXka xaxa fitxQov vnoTv<p6fiero$ , ZQ° V( ? vgxgqov 
xal uvxog «v xaraxav&slrj. ov roivw ov6s vocog ovös xdfiaxog^ 
lg TOtovzo ffWf^a epnecovja, qadtog iXiyZeiev äv ovd* InixQaxti- 
Gtiev svfiaQLog. ja evdo&ev yaQ sv TcaQSGxsvaajai auiu! } xal tu 
e%u) fidXa xagjSQwg niopgaxtai itQog aviä y wg fiq naqiivat eg to 
et&co, firjds naQadsxsv&ai fiyrs ijXiov avjov (irjjs XQvog Inl Xvfxrj 
xov aw/iaTog. ngdg je to evöiöovv h joXg novoig noXv to foo/tov 
to eväo&sv ImqQeov* «w Ix noXXov TtQOTragecxsvafffiivov xal Ig 
xjJv ävuyxaiuv djtoxsifisvov , dnonXtjQot ev&ig InaQdov xij ^ 

i 

26, «c nvQov avrov , vgl. z. c. 9. — IXlylst&v av. Jene 
Zufälle, meint er, werden dem Körper nicht leicht den Schimpf zu- 
fügen, als sei er zu schwach, um sie auszuhallen : sie werden ihn 
nicht zu Schanden machen. — xd ivdo&ev yaQ u. s. w. 
Zur Erklärung hiefür kann c. 12. die Stelle dienen : el ßXinoie a ge- 
rate dpSotuv *. t. X. — ngosavta nemlich voaov xal xdjuarov. 
— /*»Jt« ijXiov avvov. Das Pron. (welches übrigens fast wie 
eine Glosse aussiebt, wozu allerdings Anzeichen vorhanden sind) 
wird nicht mit jjXwv verbunden werden dürfen , sondern als Subjects- 
accus. zu fassen sein. — xgoe rt ro ivdiSovr, Dies Neutrum 
des Particip ist, wie einige andere Formen dieses Verbums Cvgl. Rose 
§. 79. Bern. 1 , 3. Buttm. §. 95* a. Anm. 5.) nach der Präsensform auf 
oo) gebildet *). In Betreff des Sinnes ist der einfache Grundgedanke : 
noXv To &£Quov to evtio&w intQQiov dvanXrjool (sc. avtove), sv&ve 
inaodov ry dxf*$, n$6e to §pSi8ovp iv roi: nur. roGeopov ist 
die belebende Wärme in den Leibern, welche ihnen von in- 
nen herzuströmt. Die ganze Stelle nimmt einen höhern Schwung, 
besonders poetisch gefärbt aber ist sie in den Ausdrücken dvanXrjoovv 
und inaqSsiv rij ditfJj, mit frischer Kraft erfüllen und 
tränken, aoot to ivfoSovv, gegen den nachlassenden 
AI u th d. h. so oft Muth und Kraft nachlassen. Mit dem dazwischen- 
stehenden ate — dno*tipevov wird nun näher erwiesen, wiefern 
{at%) jene Lebenswärme dies vermöge. — ex noXXo v sc. tov #>o'- 
vovi Die lange Betreibung der gymnastischen Uebungen hat dem 
Körper die Fülle jener belebenden Wärme gleichsam bereitet (ita- 
eootuvatenO' — dnQXsU&a* wird von dem gesagt, was man 



*) Zur Aufnahme dieser Neutralformen bestimmte bei der üeberein- 
stimmung aller Handschr. das ausdrückliche Zeugniss von ihrem 
Vorhandensein bei dem Grammat. b. Hermann de Em- Rat. Gr. 
Gr. p. 467. Göttüug Lehre v. d. Grieth. Acc. p. 96. 




\ 
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dxfjtjj xal dxdpdroug smnXettoto? ^»qixetm. to y<*Q ^ono'vtjaat 
ixoXXu xUi 7iQoxa t uHv ovx avv^juyütv tr t g aAV epiidoGiv toy«-* 

£eiui y xal ävaQQi-iri^oiiivr} TtXsiwv ytyv€Tui. 27. Kai fir,v xat 
öoopixovg elvai wrxovfiev auroig , e\g pfjxog ts öiaoxefr l&*£ovTeg 
xal sg *o Sit ßgaxst wxvxaToy ZvtxovyCCiovxeg. xal 6 ÖQopog ow 
nyog ro cre^oV xod dvxiwjroy^ äXXa ev tpapfMO ßa&eia 9 ev&a 
ouxs ßeßattog diteQi&tiai xry ßdaiv ovvs ent<JtT}oC£(U Qaötov^ vno- 
Gvoofiivot* ngog to vTtetxov TOv noSoq. dXhx xal vjrsQdlksad'cu jdr 
yoov ei Seoi, $ & « spnoöiov, xal nqog tovxo dexpuvxat 
yjxtv ext, xal ftolvßdiäag x^QonX^etg ev rafv %sqoTv exovreg. 
slxst ixegl äxovxiov ßoXrjg eg fiijxog äfitXkwvTcu. elöeg de xal äXXo 
zi h reo yvfjLvacfy #aÄxo£v, ite Qi(j>e Qe g , dantdi ^xqu so$xog 
o%avov ovx exovtrrj ovöe xela/suivag. xal hteiQadyg ye avxov , xei- 
fdvov litTtp fiecip 9 xal Uoxet coi ßaov xal dvgXrptrov tmo XetoTy- 
Tog. exetvö toCvvv avto ts dvaQQmrovcnv elg tov deoa xal lg to 
•jtqqqlo^ wtXoxtfiovfbevoit ogng eTrifir'xtffTov i^eXd'oi xal TOvgaX- 
Xov$ ijttQßdXoiTO. xal 6 novog ouxog . äjtovg ts avxiov xoaxvvei 
tcuI zovof**f>m*<xs btzitefi**r 28. c OntiX6g tis xal xovig, 

z^uritok gelegt bat, era^es im^Palle des Bedürfnisses zu gebrau- 
' eben; dies ist hier auf die 1 Kraft und Ausdauer angewendet, welche 
mau gleichsam ala' zurückgelegten^ aufbewahrten Vorratli in sich 
trägt. , Für diesen % w i s oh/e n s at z hauptsächlich, dient wieder der 
folgende Gettanke: wo ya$ wgonopf^cat »— — yiyytxaA zur nähern Be- 
gründung, <« , • j 

; - 27. ifrntovyl£etv 9 Einen leicht n^ h. getibt machen , sich mit 
Leichtigkeit und Behendigkeit zu bewegen; der Verbalbegr. wird 
noch> durch it *o wnvtaxov verstärkt. — iv ßQa%€t gewöhnlich, in 

' Beziehung awf die Zeit, hierTOm Haume; — - no&c %S ot«$$v» 
auf hartem Bo^en; der Au*inick siärzt sich auf die Vorstellung, 

1 ; dass der Fuss glcfehsam widei« den Boden tritt. — inoavQo^i^ 
P'o v. Die Nachgiebigkeit des Bodens bewirkt , dass der Fuss init dem 
Sande Cirgoe eigentf. gegen — hin) gleichsam zurückgezogen wird. 
THcht'zu übersehen ist die Prfipos. Im Verbum , die wie das hat. sub 
Oft den Nebenbegr. des Heimlichen, UnTermerkfen Idnzubringt. — 
ftoXvßdidee, die sogen. cUrjJp«, so wie im Folg. vomDiskus die 
Bede ist. S. die Kinl. — roTc axpoif sc. daxtvXoit von den Fin- 

• gern ^nV Zehen als flussersten Theflen' der Hände und Fusse; liier 

' sind vielleicht bloss die letztern verstanden. Die Spannkraft der Ze-' 
heu «rassle sehr gestärkt werden, weil das ganze Gewicht des Kör- 
pers beim Warfe auf dem vordem Fusse ruhte, wie man noch auf 
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äixsQ (foi yelotoTSQu 15 ccQxyg l'dbSsv, ^xoi/cor, e3 &avfidffte y otov 
tvsxa VTtoßtfilrp[UL hqwxov ftlv, wg fiy enl xo xoaxaiov rj nxw- 
trtg avxoig yiyronO) uXX? enl to fiaXaxov uatpaXäig ninxoisv, 
eneira xal rov oXig&ov dvuyxtj irXsion <y(yvscrd-ai y tdoovvxcov Iv 
tw TtrfkiVy o (Tu xaig cy%g\v(tiv slxu&g, ovx äxQstov ovds ysXotov 
qv* dXXa xal xovxo lg l<r%vv xal xovov ovx oXtya crwxsXsi, ono— 
rav ovrwg lyoniav äXXrjXwv uvayxu^iovxai lyxouxoig äi>xtXa[tßdvs- 
cfrai xal cvvsxsiv dioXiG&atvoiTug. cuQtv&ai xs h 7T7jX(v löotoxoxu 
per iXafov, IxtxsgsTv xal dtuoQvrjvai xoot zetqwv CTtovdaX6vxa y 
fiq iitXQov slvat vo/i/^e. xal xavta ndvxa, wgnet) \*(pr t v I'iittqo- 
G&eV) lg tovg noXsjxovg xal xQW l l ta > f * diot, yCXov xQiod-svxa 
Qudujyg äöuftfvov vm%svsyxst v , tj xal ttoXsjmov ffwaQirdffavxa 
rjxstv psxiwQov xofitL,ovTa. xal diä xovxo lg vnsQßoXrjv wrxovpsv, 
tu, xaXs7T(6i£ Qa 7TQou3'svTSg , mg xot (xixQoxeQa fiaxow svxoXmsQov 
ysQOiev. 29. Ti;v /uvioi xdviv Tovyävrtov XQ r i G h Lt i v olousd'a sT- 
1 aiy (6g /ijJ dioXtad'dvQiev cvfinXsxonevoi, InsMv yao Iv x(o ntjXuf 
wrxtjd-ükri crvvex eiv zu diutiidQactXQv vtto fXiffxQoxt}tog y l&££ovxai 
xal Ixysvysiv avxoi Xrjf&ivTsg Ix xtov xeiQ&v, xal xavxa Iv äyv- 
xxco Ixopsvot. xal fiyv xal xov Uqwxa cvvsxsiv tioxsi 17 xovtg 

.... , r , ; . .. 
Kunstdenkmulern sehen kann (Winckelm. Gesch. d. Kuust Taf. III. 

Fig. A. O. Müller Haudb. der Archäologfe g. 423.). 

28. '/<5 #ov vxfftv iv T<i» 7r t] l.to> Indem die Kämpfenden unter 
dem Schlamme, in welchem sie sich umhergewälzt haben Cos |.), 
schwitzen, -vermehrt sich die Schlüpfrigkeit der erweichten Masse, 
uud die mitOcl, Koth und Schweiss überzogenen Leiber entziehen 
sich um so leichler dem Angri(Te. — o av — ttxa^ft. Das Pronom. 
fasst aus dem Vorhergehenden nur die allgemeiue Vorstellung ,der 
Sache auf, daher das Neutrum: „in Beziehung worauf ?du 
das Gleichniss mit den Aalen machtest". Was .V^r^i^id- 
niss wird deutlicher durch die obigen Worte des Anach.. c J.; utmcg 
oi iy%ikviQ *x %wp y r £iQÜjv d 1 qXmj &alv q vt «c. — itvXt ptov Q^v- 
o f n* Pie Accosativ» der Parlicipien tgtu^ivra , cwßQit. , «■ xop. jbe- 
ziehn sich auf ein gedachtes Die Ordnung: yvvaQTtpLoavra no- 

vntQßaXyvt nicht vom IXebermaasse , sondern von so hohem Grade 
des Eifers als erreichbar int. , «t « » » 

29. To SiaSi ÖQaaxov C it6 ylivf. Von der Beziehung auf 
eine Person sich abwendend Tasst bolon den Gedanken durch das 
Kentrum allgemeiner f A*rc»V «nt wischt. : V%«ö#at 

■ 1 m 
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ud-Qoov IxzeSpsfOv InmatTOfiirrj , xal litatoXu JtaQxeTv notsZ t$v 
SvmfUYy xal xwXvfia yiyvtTai [iq ßXamea&ui vito twv ävsfuav^ 
uQatolq TOifl xal uvetpyoffi TOtg cwfiwiy efjntmTovnov, uXXwg ts 
xai xov Qvnov dnocfLu xal crtXjrvojeoov irotst tov uvöqu. xal eyah- 
ys ydeug uv naQaCT^aufUvog nXrpiov tüSv tb Xevxwv uva exeivwv 
xai vnb cxta Sedtrixr^viüv , xal ov av eXy tüjv ev t($ sivxehp yv- 
pvafaopivwv anonXvvai tj}v xoviv xal tov ttj^ov, Igoiiirjv av cc, 
norigco uv opoiog tv£>aio ysvsc&ai, olda ydg wg avxtxa tXoio uv 
Ix nQwzijg KQog6ipeü)g 9 sl xal /*jJ Inl twv loywv neiQu&efyg «ea- 
i6Qov> cvveffTtixwg xal avyxsxQOT^fuvog ävai fiaUov, 17 &qv- 

mit «V, in irgend einer Lage sieb befinden, iv *ax£, iv anoQia. 
Das a privativum druckt nicht immer den strengen Gegensatz oder 
die volle Verneinung aus, sondern öfters da« Missliche, Schwierige 
eines Verhältnisse« : eine solche Lage in Beziehung auf das Entrinnen 
drückt hier atpvxxov aus. — xov ISgtixa ovve%. 8. 9 xov*$» 
Der feine Staub trocknete, indem er auf die Haut gestreut wurde, 
den Schweiss ab und schützte vor dem Luftzuge , welcher auf die 
vom Schweisse aufgelockerte und geöffnete Haut schädlich fallen 
konnte. Denn OQaid (Gegensatz von icvxva) xal avecjyura oiLuaxa 
sind solche, deren Haut locker gemacht und erweicht ist und deren 
Poren sich geöffnet haben. — cot« dann, nemlich wenn die Arbeit 
den Schweiss hervorgerufen hat. — aXXwg x* xal. Vgl. Buttm. 
Gr. $.137. S. 442. Host $. 134. 5. c. S. 683. — xutv xt X§vx<Zv. 
Da« ri bezieht sich auf das zweite xai, das erste xai mit vno 
ext? StSiTjr. dient nur, um die schon in Xtvxol Beschriebenen noch in 
einer zweiten Eigenschaft kenntlich zu machen. Solon wünscht also 
Einen von der Klasse der Xtvxutv u. v ax* dt&trjxiju-. und Einen riZv 
iv x% Avx- yvuvaXfla&vwv vor Augen stellen zu können, und zwar 
von den letztem ov av tlijra» *Ava%. aizoiiXivai» Etwas hart ist 
die Construction, nach der anonXivat von elg abhängig gemacht 
Ist; der Infinit, soll den Zweck ausdrücken. — ovveoxijxtue 
xal ovyxtXQoxijpivot) zwei metaphorische Ausdrücke, welche 
beide in der Anwendung auf Personen selten sein möchten; auch 
rechtfertigt sich hier diese Anwendung dadurch, dass die Vorstellung, 
welche die Ausdrücke geben, nicht sowohl eigentlich der Person, als 
vielmehr dem Bau und der Gestalt ihres Körpers gilt. Denn 
jenes giebt die Vorstellung eines festgebauten und dauerhaf- 
ten, dieses (eigentlich vom Schneiden und Hämmern gebraucht) die 
eines derben, gedrnngenen Körpers. Ganz im Gegensatz na- 
mentlich zn dem ersten Worte (in sofern dieses von flüssigen Dingen 
gesagt wird , welche sich zu einer festen Masse verdichten) steht das 
folg. Siafötlv, weiches von halt- und mark losen, vor Weichlich- 
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itTSffd-at xal Siu$Q&v xal Xsvxov slvai änoQiq xal y>vyfj sig tu sTc<o 
70v (upatog. SO. Tovt ttntv^ w IdvdxaQGt-, a Tovg viovg fjpeig 
d&xovi*sv 9 olofisvot 'yvXaxag jjpTv zijg TtoXstag dya&ovg ysvecd-ai 9 
xal Iv iXsv&sQia ßiwTSG9-ai öiavtovg y xQazovvTSg fitv töv övg- 
jievtav eleniotsv, yoßeqol öe xotg neoiolxoig ovisg> wg vnonxfa- 
cstv ts xal vnoieXetv rifxiv Tovg nXsiazovg avxwv. Iv slQrjvri ts av 
jioXv äfieivoGiy avxotg xQWfiS&a y neol jitjösp twv uiGXQMvtptXoTi— 
fioufiivoig, ftrjo* vir* doy lag lg vßgiv TQenofisvoig , dXXa ttgqI tu 
toiovtu iiaxQißown xal daxoXoig ovcriv h avTOig. xal ottsq sopyv 
to xotvov dya&ov xal ttjv äxgav noXswg svöatfiovtav , tovt sgti 
XsysiVy onÖTav l'g ts sloyvyv xal sg noXspov tu üourza naQsaxsva- 
cpivri (paivoiTO y vsoTrjg y nsgl tu xuXkivra rjfitv GnovtiuXovTsg. 

Iteit und Schwächlichkeit Cvno fialaxlas) gleichsam auseinander-, 
fliessenden Gestalten gesagt wird, wje auch im Latein, fluero 
(fluxum corpus Tacit. Hist. 11,32.)- — Xsvxov tlvat, findet 
gegen das vorhergehende ovyxexQotTjui v o e tlv. vielleicht darin eine 
Rechtfertigung, weil die zwischenstehenden Infinitiven t&QvTtTto&a* 
«. 8ia$$tZv~) unvermerkt auf den Accus, c. Infin. geleitet hatten. — 
«pvyrj tls ta el'ow. Das Blut zieht sich in die Innern Theile zu- 
rück, und entzieht so dem äussern Körper die frische, gesunde 
Farbe. 

30. Olo fiavot — yevec&ai. Man erwartete yevyjoeo&at, pa- 
rallel dem folgenden ßtaioco&ai , doch vgl. zu c. 24. jjyovpe&a x°V~ 
oao&at. Eine ähnliche Verbindung von Fräs, und F u t. bei Herod. 
IX, 106«: izioT$ tc xazaXaßovtet xal oQxiotoi i npivuv re xal dito- 
oxijoeo'&at, wiewohl hier der Grund der Verschiedenheit der Tem- 
pora in der besondern Natur jedes der beiden Ausdrucke liegt. Uebri- 
gens ist in unserer Stelle die Verschiedenheit der Subjecte nicht 
zu übersehen, auf welche jeder der beiden Infinitiven bezogen wird; 
der Wechsel ist nur formal und wird minder anstössig erscheinen, 
wenn man in Betracht zieht, dass olofi. rjuZv ysvio&a* dem In- 
lialt des Gedankens nach eben soviel ist als olofi* wo dann 

mit ßtwoto&a* die Constr. ganz gleichförmig fortschreitet. — no\* 
aus iv oo iv. Dem Comparativ liegt (ähnlich wie in den Homeri- 
schen Ausdrücken xdXXiov y a/ueivov, x&Qov iatt u. a. Vgl. Nitzsch 
Anm. z* Odyss. VII, 159.) der Gedanke an das Gegentheil zu Grun- 
de: tüchtiger, *ls wenn sie nicht so geübt wären. — X4- 
ynv ist kein überflüssiger Zusatz zu tovt' cot«, da dies nicht das 
einfache : das lieisst hier bedeutet , sondern s. v. a. 8-toxi : ,, das 
läss t sich dann behaupten, wann". — onoxav tpaivo *ro, 

Rost Gr. Gr* S* 121. 1 , 5« Anm. 2. S. 606. 4te Ausg. 

• i 
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3h ANAX. Ovxovy, i 26Xw y qvnoxe vpiv Infaeiv ol 
WoXt'iiiQi, ^/ca/icvo* tiu sXaua xal xovurdpevoi ngoite xal avxot^ 
xag x&Q a S ht % ';abxovg nQoßspXrjiisvor xdxelvqi örjXaörj vno-^ 
nxr>GGOvGiv vfiäg xal <pevyovGi dedtoxeg^ firj cyfot, xsx*]vqgi ndcr- 
cjts xyv rffd^fiov sg xo crq'/uc, rj nsqmriö^Gavxeg , wg xaxd rw* 
Tfiv /xirrpÖe , m QtnXi^rjxs avxotg ja üxelrj ksqI x^v yoGxioa xal 
didyxyzs vno xo xgdvog (moßaXovxsg xov tt^i/k xal ytj At\ oi 
fisv xo%svgovgi öyXovoxi xal äxovziovGiv , SfuSv ds wgnsQ äv6quiv-> 
xwv od xu&Clezai xa ßiXrj, xsxQ(OG(jl6v(üv ngog xov yXiov xal noXv 
tjd alfia nenoQiGfisvwv. ov ydq xaXd/xt] xal d&soeg vfistg scxe^ 
dg xdxtcxa hdtüovat noog xdg TzXqydg, dXXd Sipe noxs äv xal 
poXtg xaxaxefivofievot ßadeGi xotg xoavfiaGiv alfia oXCyov vno~ 
dsi^exs. xotavxa yaQ gpifc, sl iirj ndvv naoyxovGu xov naoadei— 
yfiqxog. 32. "ff xdg navonXiag exsivag tozs dvaXrjipSG&s , tig 
twv xtOfi(aöcSv xs xal xqaymömv. xal yv ngoxs&rj v/itv e%o$os> 
exeiva xd xodvtj TreQid-qGSGd* xd xsxrjv6xa y <5g yoßeocjzeQoi sli?- 
ts xotg havxtotg> (ioQpoXvzx6fj£vot. avxovg^ xal vnoS^GSGds xd 
vipfjXa sxsivu drjXadrj* (pevyovGi xs ydg , tjv dir}, xov<pa> xairjv 
diwxrjxS) ayvxxa xotg jroXsfiioig 6Gxai 9 vfuav ovzw fisydXa dcaßai- 
vovxtav In* avxovg. dXX' oga /117 xavxa psv vfitv xd xoptyd Xrjgog 
jj xal naidid äXXwg xal öiaxgißal dgyovGi xal gnS-vfistv l&eXovGi 
%oXg vsavUsxoig. sl 6s ßovXsGds ndvzwg IXsv&sgoi xal svöalpoysg 

31* JSJal avtol, et ipsi, nemlich weittQ 01 vioirolvoi oi yvftva- 
fcopevot. — tot %EiQat n q o ß t ß fitv 0 1. Absichtlich lässt hier 
Anach. zur Verstärkung der Ironie den Gedanken entstellen an den 
gewöhnlichen kriegerischen Ausdruck TrgoßeßXr^&ai dontöa t acu- 
tum protendere. — noXv xo atfia nt n o q 10 fttvo 1 y multo 
sanguine instrueti; das Verbum ist gewählt, um in den Ge- 
danken hineinzulegen, dass der Blutvorrath durch eigene (daher 
Med.) Anstrcnguug gleichsam erworben sei. — «Ip yevrja&e. 
Vgl. z. c. 2. — ivdtdova* in ähnlicher Bedeutung wie oben td tv* 
^^o?j^ c.26. - (i6 Xu ist zum Verbum vTtodsi&xa zu ziehen, 
üeber av beim Fut. Bost Gr. $. 120. Anm. 4. S. (i02. 4te Ausg. 

32. Tag navonXtae ixsivae bezieht sich auf das c. 23. be- 
schriebene Komöden- und Tragödenkostüm 5 denn auch Tragödie und 
Komödie hatte Solon als förderlich für die Bildung der Jugend darge- 
stellt. — tptvyovoi *t steht in Verbindung mit dem folgenden 
rfo l i}v diwxtjte , erst participiale Bezeichnung , dann aufgelöst in ei- 
nen Nebensatz. — naiöid aXXws uil nisi ludus, s. die Lcxi- 
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shou, uXXcöv v/fiv yvpvotfffav fofast xal dcxfasu>$ dX^tv^g tfjg cv 
xöig onXötg. mal 1? äfuXXu ov noog dXXJXovg fisid naiöiag^ aXXi 
rcQog rovg dvg^BvsTg torai , ftera xivdvvwv p^Xeruhu xyv uQSiyv. 
ägxs atpivxag tj?v xoviv xal to l'Xatov diddaxsxs avxovg xo&veiv 
xal dxovx%eiv 9 firj xovyct bdovieg xd dxovTia xal ola diutpiQe- 
c&cu noog to* avs/iov, dXX* sffTCO Xjoyxn ßotQsta , psxd avQioytov 
kXixxOfievti , xal Mfrog x^QonX^g xal cdyaQig xal y£§QOv Iv t$ 
ägtGTSQu xal &ü>Qa§ xal xgdvog. 33. t Slg de vvv £#st£, d~ewv 
xivog evfieveCa Gto£eGd"at fioi doxetxe , o2 fitjösnto ajroXwiXaxs vno 
Tivwv oXiyiav ifftXiov Imjiscovxwv. Idov ye to* ijv GTraffdfxevog to 
fMixQov xovxo fyytöiov to naod xrjv £cuv»7v, povog STreigneati) xofg 
veoig vfivüv änaciv, avioßosl äv "Xotfii to yvpvdßiov^ yvyovxwv 
exeheov xal ovdsvog dvxtßXsirsiv jw vid^ou* xoXfiwvxog * dXXd Ttegl 
rovg ävdoidvxag äv neQuaidpevot xal neol xovg xCovag xuxaxoih- 
Ttrofisvoi yeXma äv fioi nagdffxoisv, Juxovovxeg ot noXXol xal 
TQsiwvreg. xal toV äv l'doig ovx hi eQvfroiuivxag avxovg xd cri-^ 
paxa 9 ofo* vvv slmv> dTld toxQol änavxsg avxixa ysvoivr äv y 
vno xov öiovg ft&xaßatßtvxeg. ovxwg vfidg fj sloyvi] dtaxs&eixs ßa— 
$eta ovca 9 wg fu} äv §qdtog dvaGx&S*** Xo<pov %ra xqdvovg tto- 
Xepiov löovxag. 

34. JOX Ov xavxa iyao-af, cJ IdvdxuQGti Ogaxiov xe 
ocot /ict' EviioXnov ejp* fjfiäg ivxQaxevvav , xal ai yvvatxsg vftwv 

kau. d. W. — apiXXa earai. das Futur, als milderer Ausdruck 
der Notwendigkeit. — (xelerwoi in Beziehung auf ein gedachtes 
vfitv. — ota diatpcQeo&ai, vollständig: rotavra ola b*uup. 
Rost Gr. $. 125. 8. Buttm. §. 137. S. 441. 

33. yiXol sc. ZnXav, sonst anch yvpvfe im Gegensatz von 
onlhtjt. — ISov yi toi ecce certe quidem, oft auch <<W 
8% dienen zur Anregung der Aufmerksamkeit; ebenso Tim. 11. — 
iov&Qitüvtat. S. c. 25. — dvaaxia&a* tdovxas Host Gr, 
S. 129. 2. 

34, Hier' Evpolnov — ptxa *Inir oXvtrje. Solon spielt 
hier auf mythische Begebenheiten an. Eumolpus, König der Thra- 
cier, soll von den Elensiniern ge^eu den athenischen König Ercch- 
thens zu Hilfe gerufen , aber vou diesem besiegt und sogar getödtec 
worden sein. Hippolyte, Königin der Amazonen , unternahm ge- 
gen die Athener einen Kriegszug , weil deren König Theseus an dem 
Zuge des Herkules gegen die Amazonen Tueil genommen und die An* 
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_ -31. ANAX. Otxoh*, dlüw, i; vn0T8 < . 
voltfiioi, xQiaupsvot t$ Uaico xal xo^d^vot 
nv$ tag X eiQag In avzovg irQoßsßXTJuivor xaxsl^ % 
ntfrGovmv v/iug xal yeäyovai Miözeg, fiy cyt 

C71XB TTjV ipJtltLOV lg t6 (7%«, % TFSQtXldfrf'* £ f 

zov yiripte, momXsfyzs adxotg rd cxihP % % £ t> 
öidytfzs vtzo tq xQuvog VTroßalovzeg zov; J | £ % f* 
fiiv TO*d<GOvCL d'nkovoTi xal axovtiovM; S-llrS^t 
zuv od x«9-%sz€u tu ßü, h xszQtoc^r ß % |"1 1 C V 
TO tffia iteTtoQtGfiivM. od r u Q xv vi" %** *$it 
cfc zd X tGTU höiäovcu ngig T dg r/£l \ \ £5 V 1. £ 
fiohg xazazsftröfiavot ßaHct . x <f X V 

cJa&w. TO/avra yao y^, / f S' K£ J I f \ 
rtWTos. 32. "H zäg navojfit tf \<i > 5 
zwv xw/iwJcuv Tfi xal Tpf*l{ 

Ixelva t« xndvqxsQtfy'c/'j l % £ , onXa 

zs zoig havzioig, poc/j f t ff ~*oig äsl ßiovv- 

viprjhx Zxetva fyXafifcHl ;'ßovXfr* xal oi no- 

öufcips, uyvxza zq* 1 1 *\ **«rrag 9 xoifiatfievov 

J **l »fei 4 ">* * 



g vEavfoxo' ■R»^- ' ,1" 
,>y«e Tochter oder Schwester Crf 
to.MM*. Bewunderung, häufig auch mit Ironie ™JV , *" ! 

*• /d» «e« -er Bürger iMg e S a mi „t le,,"^; den 
begehen ,Wrd, .„„ dera elne ^ "^^f 

^Mjr.^lW«., «i,. welche die Solonische Verfas.l^ «,L 
^«d einer Schätzung anordnete. — «„) „ . «assung auf den 
itt . e . Die Kraft des „ ise nier ^t^l^""V y 7"*'- 

OPW. geht parallel den. rf w ,„ ««^Z^ J""/* dem 
; gl. m 8 . | 21 . Iy 5 . BuWl0> d ^ « J -C on«r R o,t 8 . , Ä 2 . 

S- »31- ä. Buttm. J. 132. Anm 7 2 — ^' * <> *'' 

nale Constr. dieses Wortes als' eii.es AdiecTC^"-"' 0 '"' D ' e per *°- 
leotnng * zn ^„„e,,,,, nach jS^J^T"" P ass «^r ««- * 

nomadische Lebensweise der Seihet ? 1 * hi « wieder anf dl. 
— wen den, Panicipin» eino aUgen.t^i^^ 



heu 



1 




Ttout, tog nXrpfov sltm dpwovvxa el' xtg 

>v vfitv doxsZ xui xwv onlm <pHfcG&at y 
t reCqoixo 9 aUd yvluiTCTS dnoxtCfievu y 
voelag emtxxua^g* xd de o-aywa« 



'ovrog xar an oveTj 8 nuiovitg xal 
~eg ov jafxtsvofievoi TtQog xo 
♦x? h xio nrjTxo xal t£ xo'- 



v ov «Je ti duvu/jLSiog niqi 
opoiay avtrjv ovcav* 
Att^i/ dtaggvsica Iv xoTg 
sixyxcu xo crw/ia xaraktnovffUy 
^vfisvov. xo de ovxouxu) l'xet oot' 
^*xvxXfj xotg 7t6voig y xociuds (uilXov lm§- 
x dgag pv&ov , et xiva tjxovaag , tag uvxl pyug 
~*<rrjg dv* dsl uXXai uveyuovio. t/v de dyvfiyaffxog 
äxovog pydk diaqxtj xyv vXtjv exy vnoßeßXfjfievrjyy 
- imo xwv xu^aiM ßhimoixo äv xui xumtfiaouivono , olov xi 
$hii nvQog xal Xvxvov yiyvexai» vno yuQ x(u avx(3 t^vts^axi xo 
fiev tzvq ävuxavGUug äv xal fABl^ov nxur^Hag sv ßaaföl, Tragafrij— 
vt-pov xtS nvavfiuxty xal xo xov Xv%vov ywg dnovßeaetag ovx $x ov 

« ben werden soll auf Solche überhaupt, oT av&aiQlmx — — Zv/tiro- 

kixtvovvat, 

35. Elta, vgl» zu t\ 16. — ttu) cj>«/d£00tt*. Man ergänze 
ans dem Vorhergehenden v/Atr ftszi", welches allein schon hinläng- 
lich geeiguet ist, den Begriff es acheint, gut oder nützlich, 
place t , auszudrucken: itfo£«v nZv avxotc nQ&lva* «« ro TQoa&er, 
Xenoph. Anab. II, i, 2. — «Je oZaar, Rost §. J31 , 4. Bnttm. 
$. 132» Anm. 5. — et fva ynovout* Das Indefin. enthält hier 
nicht etwa die Andeutung, dass es mehrere Mythen über die Hydra 
gäbe, sondern Solon will mk dieser Ausdrncksweise die Unbe- 
stimmtheit, ob und wie viel Kenntniss und Begriff von dem My- 
thus bei Anacharsis vorauszusetzen sei, hervorheben. Deutlicher 
wäre die Rede, wenn es hiesse: ri xovvov oder xotovrov t$ra 
ij*. — %rjv vltjv. Die durch Uebungen ausgearbeitete Ifraft ist 
gleichsam ein Stoff oder Vorrath, aufgesammelt und zurückgelegt 
für zukünftige Anstrengungen, wie es schou oben c. 26. hiess; dies 

Schoene's Lucian. 7 



Digitized by Google 



96 



« 



al fi€td feo% IXdcacai htl xfr ndXiv , oÄtt äXXot 0V0/ fr*' 
*v onXotg inetqd& V (rav. rj^tQ yaq 9 cJ fiaxdqis, ovx ineitijneq 
ovxta yvpvä to Gtopara ixnovovfisv xwv vmv, diä xovxo xal a*o- 
TtXa itdyoiuphri xovg xivMvovg* atä insiduv xa& avxovg a>- , 
«rro* ysvmxai, dcrxovvxou xo pexd xovxo giJv xotg onXotg, xoi' 
*ro*£ ä/MSivov xQfaaiVT* äv adxotg ovxa> diaxd^evou 

ANAX. Kai Tiov xovxo vfitv icxi xo yvfivdcto* xo iv Toft. 
onXotg; odydq stiov iyays h rgf noUi xotovxov otäv, änaoaii 
uvttjv iv xvxX<x) mqteX&uv. 

20A. 'AXXu Idotg äv, cJ Uvd X aQ<rt, inmXiov vfitv <rvv-\ 
Jtaxqfyag, xal onXa exdcxco fidXa noXXä, 6lg xQütpe&a onoxa* 
dvayxatov jj, xal Xotpovg xal ydXaqa xal 'LimoSig xal tmtiag cr£ff4 
Sov xo xsxaqxov xwv nohxüv. xo fisvxoi onXoyoqetv dsl xal 
vdxijv 7xaQe£w<r&ai neqixxov iv elqrjvrj olofis&a elvar xal irqogx^ 
pov y ivxtv, ogxig iv aot« (nöqqoyoqoitj firjdev 6eov rj onXa s%- 
evsyxot slg xo difiociov. vpsTg 6e cvyyvwffxol iv onXotg del ßtovv- 
zeg. to xs ydq Iv dyqaxxw olxetv qdöiov lg ImßovXyv xal ol no- 
Xspot fxdXa noXXol, xal äfyXov otxoxs xig imcxdg, xoi/u6(ievov 
xaxacndcag dito xrjg dfidSijg, ^ovsvasiev. ijxe nqog äXXrjXovg äm- 
cxiu av&aiqixiog xal pt} iv v6fi(ü 'ivfjtnoXixsvofiivwv dvayxatov 

dsl 

liopc, der Hippolyte Tochter oder Schwester, als Gefangene mit 
fortgeführt hatte. — Z p a x d g t e oft als Anrede Ausdruck der Ver- 
ehrung oder Bewunderung, häufig auch mit Ironie zum Ausdruck der 
Verwunderung wie w fattfvu, &avpdou (vgl. 16. 28.). — *V- 
neas oz*S6v xo xixaoxov x&v nolixüv. Nicht eigentlich den 
vierten Theil der Bürger insgesammt machten die Ritter aus, wie hier 
ungenau augegeben wird, sondern eine von den vier Klassen der 
Bürger. xi/ny/taxa , xüq > welche die Solonische Verfassung auf den 
Grund einer Schätzung anordnete. — ««2 n 9 6gx$fi6v y* ioxiv, 
cexit. Die Kraft des yi ist hier nicht zu übersehen, faxte mit dem 
Optat. geht parallel dem «r xte in derselben Constr. Rose $. 123. 2. 
vgl. m. 8- 121. I r 5. Buttm. %. 126. Anm. 6. — fi V 3ir 8iov, Rost 
8. 131. 5. Buttm. §. 132. Anm. 7. 2. — cvyyv vqxoL Die pemo- 
nale Constr. dieses Wortes als eines Adject. verb. in passiver Be- 
deutung ist zu beurtheilen nach Rost §. 112. 5. Buttm. S- 121.5 

to iv dg>gdnx<p olxttv. Solon bezieht sich hier wieder auf die 
nomadische Lebensweise der Scythen. — Zv/inolixavo/tirmp 
ohne vp£p, weil dem Participium eine allgemeinere Beziehung gege- 
ben 
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deV xov ctttiQov notst, ug nXipiov slpai dfwvovvra el ng 
ßiu&uvo. 

35. ANAX» Ena, d 26hov 9 GtStiQwpoQüv fiep ovfevog 
dvayxaiov hsxa ksqittov vplv öoxet xul jdiv onXm yxtfca&ai, 
WC H diu x^Qog bvra yteioono, dXXa yvXuTTCrs dnoxtfaevu, 
tog xQrpQitevQt tot«, Tt t g XQ S ^ emcricuxr^g • ja Je ca'jMtia 
züiv viwv ovöevog feivov inelyovrog xaranovetis nuiovttg xai 
vno tiJv lÖQmiav xajavaXiaxovTsg ov rafitsvo/isvoi nnog to 
dvayxaiov rag dXxag uvtojv, aU' ftx? iv Ttu nrfijui xai r? xo- 

20A* v Eotxag 9 cu *AvdxaQ<n, rotov de u öwdfimg neqi 
'VO£tv, tag pVvto rj vöaxi ij äXX(0 tljv vyQwv Sfioiav avirjv ovcav* 
oiiiag ovv fit} wgnsQ t'£ dyytiov xegafisov Xd&rj SiaQQvtiaa lv roTg 
novoig, xilia ripTv xsvov xai fyoov ol^rat to o*w/Mfc xaraktnovaa^ 
vno fit}6ev6g IVJofcv dvanXtjoovfisvov. to Je ov*x outuj 1'xet cot* 
d)l* offio rtg äv ovti\v QavrXjj rotg novotg, xovuitis /uPJLov Imq- 
(jety xara %6v t^g" Ydoag pv&ov 9 tl rtva tjxovcrug, tag dvtl mag 
xtyaXrJg tfirjdshrjg JiP dsl äXXai uvs^vovto, yv Je dyvfivaffTogs^ 
dQXVS *«* ätovog w Je* diuqxri tiJv vXqv Ixp vnoßfßXjjfisv^Vy 
Tore vno twp xafuizwv ßXdnrono äv xai xaTaftaoaCvono , oTov x& 
Inl nvQog xai Xvxvov yiyvtrau vno yuo Ttu avuS ^pvaffian ro 
fiev nvQ dvaxavatiag äv xai (ist£ov notfosiag iv naoad-q- 
ytov tcj? nvsvfiari, xai wo tov Xvxvov ywg dnoüßeaetag ovx s^ov 

ben werden »oll auf Solche iiberbaupt, oT av&atQir** — — Ivpno- 

35. Sita, vgl. zu c 16. — nxti tpclJevöm. Man ergÄnzo 
an» dem Vorhergehenden vytv 9oxt7 y welches allein schon hinläng- 
lich geeignet ist, den Begriff es scheint gut oder nützlich, 
placet , auszudrücken : föo£«? ovv uvxtU irortiva* eis to n?6o&ev, 
Xenoph. Anab. II, 1, 2. — uc overtv, Rost §• 131, 4. Bnttni. 

132i Anm. 5. — <i rifo r>ovaof. Das Indefin. enthält hier 
nicht etwa die Andeutung, dass es mehrere Mythen über die Hydra 
gäbe, sondern Solon will mit dieser Ausdrncksweise die Unbe- 
stimmtheit, ob und wie viel Kenntniss und Begriff von dem My- 
tbns bei Anacharsis vorauszusetzen sei, hervorheben. Deutlicher 
wäre die Rede, wenn es hiesse: U xovxov oder xotoZrov u^ a 
?«. — c«Jy vlyv. Die durch Uebungen ausgearbeitete I^raft ist 
gleichsam ein Stoff oder Vorrat», aufgesammelt und zurückgelegt 
für zukünftige Anstrengungen, wie es sebou oben c. 26. hiessj dies 

Schoene's Lucian* 7 
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56. ANAX. Tavxl yuo , w ^o'Xüjv, oJ 7rovu o~t/ >•%*/• Xe- 
nxoxBQa yuQ ? xar* «*{?>7xa£, dxQtßovg xtvog tpQovTtöog xal 
JtavoCuq o%v ticdoQxviag feöfuva. Ixstvo 6i poi ndvxwg eins, xitog 
tvzxa ovxl Iv rotg dywri roTg 'OXvpittdtrt xal 'ib-^tytor xal /7w- 
xcu to<5 a'Uo^, 07rorc 7roAAo«, to£ yiy£, ffvviamv btyopevoi 
xovg viovg dymtcrofiivovg , ot/cte 7roi6 «V orriof? 7ro/£*ö-^6 nyv 
o/iiUav, aU« yvpwvg ig xo /i«rov naQuyayoneg Xaxxt^Ofiivovg xal 
' naiopsvovg tm&txvvxe xal Ytxfawn p^Xn xal xoxtvov dtöore. 
ättov yuQ ttdivai xowxo ys ol xtvog tvtxa ovxm notstxe. 

20 A. 'Ilyovue&u yuQ , co *AvdxaQ<ri , tj}v eg tu yvftvdffta 
nQo&vfiiav ovzwg uv nXeua lyyevev&ai auxotg^ el xovg dQunsvov- 
xag h xovxoig idotev Tifuopivoug xal dvetxvQvxxofievovg h fiicotg 
toTg "EXXyct , xal did xovxo wg ig xocovxovg d7Todwr6fi€voi eve^Cag 
tb IntpsXovvxat > wg iitj alax^oivro yvfjtvtad'ivxsg^ xal d£iovtxo- 
xaxov %xaaxog avxov djreQyd£exat. xal xd d&Xa, SgnsQ l/A7r(?o- 
g&sv «jrov, ou /u/xpd, 6 faatvog 6 nuod xwv foarwv xal xd fcrs- 
atjpdxaxov ysv&r&ai xal östxvv<r&ai tö7 daxxvXtp Zqktxov elwu 
twv xa*P eavxov doxovvxa. xotydgxoi noXXol xw &euxv&v, ofc 

wird die bier stehenden Worte deutlich machen. — l<> Q-rjy lav. 
S. zu Somn. 2. Der Gedanke: Feuer wird durch Blasen mehr an- 
gefacht , wo es Vorrath an brennbarem Stoffe findet , der eben durch 
da* Blasen heftiger ergriffen wird; ein kleines Licht aber, das nur 
einen schwachen Docht C^C«) ♦ also nicht hinlänglichen Stoff au ver- 
wenden hat, vermag das Blasen gar nicht auszuhalten. 

36. Tavrl Aebnlich wie c. 18. sollte hier der Erläutev 

rnngssatz mit y«(> voransgesicllt werden: xavxl XtntoreQa elQ^aas y 
xar* t'/ie, sv natv y«p owiq/u. Die Umkehrung aber veranlasst, 
dass dieser Geriankenzusanuiicnhang wieder auf^e^cbeu wird, und 
es tritt nun ein neues yap, analog dem olv anderwärts (s. oben), 
hinter ierrror. anf, so dass sich dies aum Begründungssatz gestal- 
tet. — xax* «/»i, die Präpos. dient zur Angabe der Angemes- 
senheit, Rost §.104. 11. b. — tue it xooovtovc ditodvo. 
Die Fräp. deutet das räumliche Verhältnis* des Hintretens in 
die Mitte derer an, vor denen sie sich entkleiden müssen. — 
deixvvo&ttt* Die Ordnung ist: dtixivo&ai de tJoxovvra tlva* agi- 
er ov t&v x. L Das Particip. ist erklärende Nebenbestimmung zu 
dem im Infinit. eV«?. liegenden allgemeinen Subjecte nsw« — 

I 
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yXixiav sti v uffxtfiig % antatttv od fiSTQiotg ht Ttav xoiovxtav 
aQSTfjg xal ftovuv soad&syieg' tag eV y£ xtg 9 ä *Ayu%olqc^ tov 
tvc svxteiag Iqwt* ixßdXot Ix tov ßiöv, t( av szt dya&6v vfuv 
rsvono; ? z(g äv ti Jm^ttqov loywsao&ai hxi&upfais ; vvv 6i 
Mal dno tovtwv elxd&iv nagsxotev äv coi 9 onotoi iv noXefjuug 
vnig jraxoidog xal itafäüv xal yvvatxvSv xal Uqwv yivotvr äv 
onXa HzpvTsg, ot xoxCvov nioi xal fxykwv yvpvol xocravTijv noo- 
&vfiiav ig to vixäv ägyxQÖfUvoi. 37. Kahoi tt äv nd^otg^ d 
^Bacato xal ogxvywv xal oXsxtqvÖvwv dytavag natf rjiuv xal 
tmovd^v inl xovxotg ov fuxgdv; % y&dcrj örjXovdxi^ xal ftaXuna 
rjv fiud-gg, wg vno vdpw avxo ÖQWfASv xal noogthoxrat natri xotg 
Iv rjUxia naottvai xal oQav rd ogvsa dianvxxsvovxa pixQt xrjg 
evza*VS äjxayooevamg; dXX ovös vovxo ytXolov. vnodvexaiydg 
ttg joip* ratg yv%alg 6g w lg xovg xivStvovg, tag äyswiax^ 
ooi xal dxoXfioTSQoi (paivoivxo xwv uXsxtqvovwv, fiijös Ttgoanar* 
yoQSvotsv vno TQavpäxtov fj xafidxm n tov tiXkov övgxeqovg. to* 
6s iv ontotg neiQua&at avxwv xal Squv xiTqtooxopivovg änays* 
frlQuatsg ydg xal dstvwg cxatov xal nooghi ys äXvatxsUg dno- 
cydtxuv Tovg doiaTQvg xal olg äv Ttg äpsivov xQfa«*ro xaxd 
twv fogpemv* 88. *Enei de tpfig 9 ä y Avdxaoci i xal njv äXXtjv 

in t&v *o tovtwp, kausale Bestimmung zu fyao&trree (hier 
studio inflammatf);es beziehn sich aber diese xotaZxa auf die 
Wettkämpfe, die sie, jene noXlol x&v faarwv, dort sehen. — nag- 
i%oitv av. Das Subj. hierzu ot — tispegopsvoi (Medium : secttn 
afferrc) steht erst nach dem abhängigen Satze onotoi. ylvotvro av, 
weil es theils auch dazu Subj. ist, tbeils zugleich für diese letz- 
tern Worte eine kausale Bestimmung mit einschliesst. 

37. Tl av na&oic. Dies Yerbum wird von dem Empfangen 
jedes Eindrucks gesagt, der einem Subjecte von Aussen her 
gegeben wird, wo kein freies Handeln sichtbar wird. — ofrv- 
yutv xal aXsxxQv 6vu)v. Das Woldgefallen, welches die Hel- 
lenen an dieser Art von Kämpfen hatten, wird auch von andern 
Schriftstellern vielfach berichtet; es sollen aber die Hahuciikämpfe 
erst durch Themistokles von Asien nach Griechenland herüberge- 
bracht sein nach Aelian. Var. Hist. II, 28. wornach Lucian auch 
hier einen Anachronismus begangen hat. — ngoanayogtvofv. 
Das Trpo deutet hier auf das Ausharren bis zum Aeussersten, dass 
sie nicht vorher verzweifeln, ehe sie alle ihre Kraft an die volle 
Durchführung eines Kampfes gesetzt haben. 

7* 
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lEXlddn IrteXevottScn , nfykvfßo ?v Tror« «tu I* *faxe&alftova 

aivpvg* oltoxav # a^dqag irigi Iv tt$ &st*TQ(p ffvfinsadmsg 
nvtwriv äkXfyovg , yh jp>QtoV kä&ovtsg Uavi nsgtysyQcefifii^ 
yov, yaiayya fou*nuvug t« noXspfav äMjXvttg sQytäfavxai* 
yvnvol xai ahoi* or exßäXwnou nsQtygd^fuaog to h*+ 

gov xrvvrayfia öl ettQoi, toig *«rd Jvxovgyov ©S xa^' Hqox)Ju % 
?), HpnaXtv ovviadvvvieg sg *a ,&to>o * to <&ro toi/Yoi/ ei^if** 
JtofTrov, x«i .oAfefc «V tW Trafen. /a<ü«rra 6d ?v 00?? /wwrr/yot/- 
ju«Voi/? avzoig %wi x$ ßwptf xai alpau gsophovg y nuvegag da 
xtu ixyjtsQog TtaQSßTMGagi ov% onwg dwtapivag Ith, TOtg yty vo^ 
vosg, a'Ua xai dnsiXova ag 9 ?v fty dvxsxotsv ngogtdg nXyyugi xal 
faetevovcrag €mpqxi<nov foagxicai ngog tov novov xal syxagze-i 
gfrou rotg favotg. noXXol yovv xal han&avov z# äyüvi, w 
d'StührciVTsg dnwyoq%vcai fcom? hi sv ogtdv^^otg iäv otxeuav 

38. oy aiQac nlQi. Dies ist wahrscheinlich das sogen. H a r - 
pastum, obwohl auch dieser Name, 'wie die meisten Bezeichnun- 
gen Tür die verschiedenen Arten des Ballspiels, schSvankend ist. Es 

i war ein Ball kämpf, wobei die Spielenden sich in zwei Partlieicn 

, teilten, üm deren jede eine G^halüne .gezogen war, Ks galt nun, 
dass jede eines in die Milte zwischen Beide geworfenen schwereu 
Balles sich bemächtigte und diesen über die Grenzlinie der andern 
hinauswarf, wodurch der Sieg gewonnen war. Es verursachte dies 
natürlich anstrengenden, oft hitzigen Kampf, erfordetc waucherlei 
Wendungen des körpers uud seihst die Anwendung verschiedener 

' List , war daher eine treffliche Vorübung für den Krieg; aus dieser 
Rücksicht war es auch in Sparta einer besondern Klasse der JEphe- 
ben zaget heilt (s. d. Einl.). Da hier Lucian des Theaters erwähnt, 
scheint das Spiel als ein Wctthampf vor Zuschauern getrieben wor- 
den zu sein. — Das andere hier erwähnte* Kriegsspiel : ij is x»- 

1 giov iesl&ovTcs — ovdels av tri naloeis, bestand fn einem 
Treffen , welches die Kpheben sich auf einer von Gräben gebildeten 
Insel beim Garten Piatanistas ohne Waffen lieferten, vgl. Müller 
Dor. II. S. 312. — Xotntiv hier temporales A d verbann, f Ort an. 
— inl cw ßüjfiu* Es Ist bekannt, dass die Spartanischen Kna- 
ben zur Abhärtung ah dem Altar der Artemis Orchia oder Orthia 

1 gegcisselt wurden. — ov% vn tu g mft folg. aXXd t ein elliptischer 
Ausdruck: 'nicht uur, und wenn eine Negation im Gegensatze 
steht (cuU* otdi): nicht nur nicht, Rost Gr. Gr. §• *39- & c. 
8. 704. (4te Au*g.) Buttm. $. 137. im Anf. S. 439. Hier liegt die 
Negation im Vcrbura «VeiAotWc — »> mit dem Optat. dire'ro*- 
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Jif 3£ai xotg (Ft'ifjutffiV * <fiv xal xovg dvSouivzag aiftsi ttfiUfjLevovg 
dr^offin^ vito xrjg ^ndoxyg avuaxad-svxag. ojuv xaiwv ogifc xgt— 
pyxs naivse&ai vnoXaßrg avxovg, fifa thr^g tag ovfoptng 
trexa ulxiag dvayxaiag TuXcunwQovci , pijxs xvquvvov ßta£oaivov 
ftyxe' noXs/ittov diaxid'ivxiav^ stiroi yuQ äv aoi xal vtisq. hteivtav . 
Avxovgyog o vopo&ixtjg avxtov ttoXXu xd tvXoya 9 xal d cvvtöwv 
xoXu£u avioig, ovx 1x^0°$ **>v ovde vno uhtovg avxo dgaiv ovo*ä 
tjjv vsoXaiay xvjg n6Xt(ag elxrj nagavaXUsxw , dXXd xaoxeoixtaxu- 
xovg xal navxog Jeivov xgeixxovag agtwv ävat xovg <rü&tv fisX- 
Xorxag tijv Ttaxottia. xaixoi xäv /uij 6 Avxovgyog dntj, tvvotlg, 
olunLi y xal aviog^ tag ovx äv noxe Xrjydttg 6 xotovxog noXeLua 
änoggiprov xt t£s£noi xf t g SiiuQiyg , aixt^oasvwv tßv Ex&gäv* 
aXXd xaxayeXaiv avxüv ua<ntyoZio av, afulXiti^evog ngog xiv 
vufovxa, wg TtQOTSQog dnayogevGSisv. 

39. ANAX. f Q AuxovQfog öe xal avxvg, c5 2£6?MkV) Ijua- 
Gxiyovxo l(p r\Xixiag , y IxitnofaGpog tov rjdrj tov dydivog dcyaXwg 
xp xopayxa svsavievcaxo ; 

20A. IJQecßvtr^ (Sv lygaxfis xovg vofiovg avxotg Kotj- 
xrjS'ev utpixo/ievog • djiodsfyfit'xei de nagd xovg Kgijxag , oxt ijxov- 
cev BvvofLWxdxovg elvat, M&woq xov Jtog vono&sifouvzog Iv 
avxotg* 

ANAX. Tiovv ov xal tri), cJ .SoAwv, tfitiifato Avxovgyov 
xal paffieyoig xovg vsovg; xaXu yug xavxa xal v%ia v/my laxiv. 

2ZOA, "Ozi rjfitv ixavu: , tJ \4vdyagci^ xavxa xd yvLtvdcia 
oixeta ovxa* tflXovv dt xd '£srixu ovndvv a£wv/jL£v. 

ANAX. Ovxj dXXu ovfirjg^ o7/ta^, olov xi laxl fjLOGxiyov- 
cfrat yvfivov, avh) xug %tToag STruinovxa, (iijfevog evsxa d(peXi{xov 
% avxoi txaCTW ^ xoivjj xjj jroXei. tog h'ywye yv noxe tm6t;[jufa(0 Tjf 
~nuQzT} y xad* ov xaiQov xavta doriSei, doxuJ fioi xd%tcxa xaxa— 
Xsvad'TjCtGd'ai öqpoGHf iTQog auxvjv, smyeXvHv exd<rxoig> onozav 
0Q(Ji xv7czofizvovg xaduneg xksnxag § Xwicoövxag r\ xi liXko xoiov- 
xov loyatra/Hvovg. äxexvtiig ydo LXXsßoQOv ösZe&aC poi öoxet y 
■ncohg avzwvi ovxu) xaiayiXuGxa vtp eavxrg jtdaxovaa. 

tv, wie olicn c. 30. SnCrav tpaivoito. — noltpiviv dtati&tv- 
iwv, vgl. /.u f. 6. - tue itQ ors(ßOS ncralicli d iraiwv. 

39. ixnQo-t>69fios eigentlich über einen ucsiimmtcn Termin 

oder lug hinausgehend, liier in Verbindung mit tov dy£vos 9 Aber 

# 
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40. 20 A. Mrj sQrjftrjv , cJ ygyraife, (lySe TÜv uySqwy äVror- 
Ttßv fLovog avzog Xiytov oYov xQatsXv, sarcu yaQ ng 6 xal vntQ 
bceiv(av aai ta elxora dvuQ&v ly ^ndyrrj. nXrjy dXX meineo lyd 
w rifkhsQd cot dts$B\rjXv&a, ci Se ov ndvv ägeaKOfitvip avtoTg 
eotvag, ovx ufoxa ahr^tiv loixa nagd coS, wg xoi avxog ly tu! 
finget öte^iXfrps *Qog l^ui, ov TQoitov vfxeig ot JSxv&at foourxetjB 
jov£ yiovg toig nao' vpty , xal oig xusi yv (wöchig ävaTQey&iSy 
tat onmg v/wv itv&Qsg dyafrot yiyvovrou. 

. ANAX. Jixaioiata fih ovv, w SSXav* xalsyayi&tyn* 
cofuu jcL Zxv&tov pofitficLy ov cepva fir«£ ovSs xa^ vpag , olys 
ovöb xaroi xooorjg Trarux^fjvou toXfirjcaifAev av (ilav TtXrjyyv* <fe/- 
Ao* ydg Ifffiey* dXXd sloyrsjal ye onoTa av cYq» lg avQtov fiivrok, 
%l doxeTy vittoßaXrifisd'a tjJv cvvovtriay, wg ä rs avrogi'^g IV* 
fiuXXoy hvofaautit xaS^ ^rt^fav, a je %Qn AmSv crvvaydyoifu tjj 
pvifrtn hreXd-toV to 6b yvy fyov, änuofisy htltovrotg 9 i<miqa 

das jsum Rümpfen taugliche Alter hinaus. — iXXeßo- 
(ov, ein Kraut, das die Alten als Heilmittel für Blödsinn oder Ver- 
rücktheit ansahen. 

40. Mtj tQTjfi.r}v ol'ov x gart iv neml. Sixrjv, aus der Ge- 
richtssprache entlehnt von Prozessen, welche gewonnen werden, 
.weil der Gegner nicht erscheint und desshalb in contumaciam 
remrtheilt wird. Die nicht anwesenden Gegner sind hier die Lace- 
damonier. — ws die£iX&ijt. Vgl. zu c. 2. — xa#* vpat* 
Die Präp. drückt hier den Maasstab aus, nach welchem die Ge- 
brauche zu messen sind« — to 3i vvy i%ov 9 ut nunc res se 
habet, zu erklären nach Rost §. 181. 5. — §nl rovtotc nemlich 

■ 

■ 



.i t .... . 



Digitized by Google 



III. 



E MONA X. 



Digitized by Googl< 



Digitized by Google 



105 



r * » 

E i 11 I e i t u 

• * > > 

: _____ _ 

• • • » — • ■ 

Eis ist in der Aligem. Ei nie it. darauf hingewiesen wor- 
den , welch unerschöpflichen Stoff fiir seine Satire Lueian 
in dem entarteten Treiben der damaligen Philosophen fand, 
und mit welcher Beharrlichkeit er vor Allen diese am 
Schonungslosesten bloss zustellen sieh zur Aufgabe mach- 
te. Jtfag er die Farben in dieser Beziehung oft zu dunkel 
aufgetragen haben, so war doch das ücbel in der That 
gross und so augenfällig, dass er in der Hauptsache voll- 
kommen Recht hatte, zumal von' seinem Standpunkte und 
seiner Denkungä weise aus. Zwar wimmelte es von Schaa- 
ken Soloher, die sich Philosophen nannten, und sie legten 
sieh die hochtönenden Namen alter berühmter Schulen bei, 
Stoiker, Akademiker, Peripatetiker, Cjuiker, Epikureer 
u. 8, f. ; aber jene alte Philosophie selbst , bei der sieb 
issenschaft und Leben zu durchdringen suchten, war es 
nicht mehr, sondern meist eine blosse Schulwissenschaft, 
ohne Werth fiir die Bildung der Zeitgenossen , ohne Ein- 
fiuss auf Belebung der Wissenschaften , todtes unprakti- 
sches Formel- und. Sektenwesen , mit Ungründlickkeit be- 
trieben, mit prahlerischer Eitelkeit zur Schau gestellt, 
und durch streitsüchtige Rechthaberei in bestfindige laut 
und leidenschaftlich geführte Partheikämpfe verwickelt« 
Nur die Stoiker verdienen in sofern einige Auszeichnung, 
als sie auch <lie Grammatik nicht ohne Nutzen für die- 
se Disciplin mitbehandelten« Der schlimmste Schaden 
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aber war , dass mit dieser unfruchtbaren und unwürdigen 
Behandlung der Wissenschaft sich in der Kegel eiue ganz 
unphilosophischo Lebensweise verband, und Lehre und 
Anwendung häufig in schreiendem Widerspruch standen; 
und dies ist es namentlich, was ihnen die unermüdliche 
Verfolgung von Seiten des Lucian zuzog. Schon das Auf- 
fallende ihrer äussern Erscheinung gab sie der Lächerlich- 
keit Preis, eine Art von fester Ordenstracht, durch wel- 
che die Meisten eich sogleich kenntlich machten. Ein ab- 
geschabter griechischer Mantel über dem kurzen ärmel- 
losen Unterkleid, nackte Füsse, ein gewaltiger lang her- 
abhängender Bocksbart — die von den Schriftstellern je- 
ner Zeit so oft verspottete xQt{jü)vo<poQ$a, ävvnoärjGta und 
nwywvotQoyta — dazu struppiges Haar und wo möglich ein 
Glatzkopf, endlich ein Stab (ßdxiQov): dies waren die 
wesentlichen Stücke eines echten Phüosophencostüms. 
Ganz damit in Einklang stand das Ansehn hochmüthiger 
Gravität und studirter Ehrbarkeit, welches sie sich gaben, 
die Unverschämtheit, mit de* sie sieb vordrängten und 
geltend zu machen suchten, das aufgeblasene Wesen , mit 
dem sie ihre Weisheit zur Schau stellten, das laute Wort- 
führen, in welchem sie einander überboten, kurz alle die 
Eigenschaften, mit denen sie der guten Sitte und echten 
Bildung Hohn sprachen. Bei beständigem Heden von Tu- 
gend, MHssigung, Geduld, von Verachtung des Reich* 
tbums und der Wollust übten sie oft gerade am Wenig- 
sten das aus, was sie predigten, ergaben sich vielmehr 
schaamlos der Schwelgerei , Trunksucht, Scbmarotzerei 
bei den Reichen, Ausschweifung, Geld- und Ruhmsucht 
und andern Lastern. So schildert sie wenigstens Lucian 
an mehr als einer Stelle, im Fischer (vgl c.12. 31. 34.), 
im Gaqtmal oder den Lapithen — ein Stück, dessen 
Tendenz ist, die ungezogene. Streitsucht der Philosophen 
zu parodiren — im Verkauf der philosophischen, 
Lebensweisen, im ika romentppus, Wo or e. 2$, 
ilttft ganz* VavachÜiclikeil gleich zusammenfasst, indem 
©jr aie „ein faules, zänkisches, ruhmgieriges > gallsüch- 
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tiges , hoffartiges und ungezogenes Gesindel , eine unnütze 
Last der Erde nennt» die sich in mehrere Rotten gotheilt" 
u. 8. f. In unserer Samnilung kann als Probe dieser Sa- 
tire gegen die Philosophen dienen die Schilderung des 
Thrasykles im Timon c. 54. und Mehrere s in der 
doppelten Anklage, besond. c. 11. Am. Aergsten 
trieben es die Cyniker, die ihren Grundsatz, alle 
menschlichen Dinge zu Verachten, auf die Spitze treibend, 
sich beinahe aller Menschlichkeit ganz entkleideten, und 
wie es in der freilich wohl übertreibenden Schilderung im 
Verkauf der philos. Lebensw. c. 10. heisst, für 
ihre wesentlichsten Eigenschaften erachteten, 'frech, trotzig 
und grob gegen Jedermann, mürrisch, beissend und belfernd 
im Umgange mit Andern , hündisch und überhaupt viehisch 
in ihrer ganzen Lebensart zu sein und alle Schaam, An- 
stand und Bescheidenheit aus den Augen zu setzen, damit 
sie ganz und in jeder Hinsicht natürlich wiiren. Von ih- 
nen unterschieden sich die Epikureer in der Anwen- 
dung, die sie ihrem auf rein sinnlichen Genuss ausgehen- 
den System gaben, nicht viel anders als dadurch, dass 
sie sich Üusserlich mit Eleganz umgäben. Dagegen zeig- 
ten sich die Stoiker voll jenes lächerlichen Ernstes und 
TugendgeschwHtzes , dem sie selbst nicht immer nachka- 
men, und die Platoniker vertieften sich in müssige und 
laichte Spekulationen. ■ . f y -Pr» <A* >> ; i I ; 

Eine solche Betreibung der Philosophie musste na- 
türlich dem praktischen Sinn des Lucinn nicht nur unnütz 
in ihren Tendenzen, weil sie gar nicht auf das Wahre 
und Geraeinnützliohe gerichtet war, sondern auch höchst 
verächtlich und verwerflich erscheinen, weil sie nicht ein- 
mal an ihren Bekennern selbst Veredlung bewirkte. Er 
spricht selbst dies deutlich aus mit der Bemerkung, die 
er in den ob, ang. Lapithen (c. 34.) über die gemeine 
Weise der dortigen Philosophen macht : er habe hier ge- 
sehen, wie wenig alles gelehrte Wissen von 
Nutzen sei, wenn es nicht das Leben selbst 
besser und edler mache. Mit um so grösserer Ach- 
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tung und Anerkennimg wendete er sich zu den Ausnah- 
men, deren es allerdings mich gab, in denen er wahre und 
echte Anhänger der Lehren, die sie verkündeten, finden 1 
konnte, und er nennt sich nicht nur im Fischer (c, 30.) 
HQftdrücklioh einen Verehrer Solcher , sondern er zeigt es 
auch durch Schriften, in denen er Muster echter Weis- 

* 

heitsjiingcr aufstellt oder verherrlicht, wie im Cy niker, 
durch den er deutlich macht, was ihm das Ideal eines sol- 
chen Philosophen sei, vorzüglich aber in zwei mit Liebe 
und unbedingter Hochschätzung gezeichneten Philosophen- 
charakteren, dem Platoniker Nigrinus und dem De- 
monax, Die hier folgende, dem Letztern gewidmete 
Schrift namentlich ist nicht nur. ein Denkmal der Vereh- 
rung gegen>diesen Philosophen , sondern zugleich ein deut- 
licher. Beweis, welche Art von menschlicher Weisheit Lu- 
cian für seine Zeit und fiir das Leben überhaupt für er- 
•priesslieh hielt und in welcher Weise er die Philosophie 
betrieben wissen wollte. Dies sind auch die Beweg- 
gründe , welche ihn zur Abfassung derselben bestimmten r 
er wollte; wie er in der Einleitung sagt, den , welchen er 
für den besten der mitlchenden Philosophen erkannte, dem 
Andenken der Edelsten empfehlen und in ihm denen, die 
nach wahrer philosophischer Bildung trachteten, ein Mu- 
sterbild zur Nacheiferung geben. Von diesem Gesichts- 
punkte aus ist die Schrift zu betrachten, die nicht sowohl 
eine eigentliche Lebensbeschreibung, als vielmehr eine von 
Bewunderung und Achtung eingegebene Charakteristik ist, 
verbunden mit einer Schilderung seines praktischen We- 
bens und Wirkens in einzelnen Beispielen. Sie nähert 
eich eher einer Lobschrift , obwohl es auch keineswegs die 
Absicht ihres Verfassers ist, ihr die kunstmässige Form 
dieser Gattung ztf verleihen; desto mehr empfiehlt sie sich 
durch Einfachheit und Wahrheit der Darstellung und ent- 
hält darin ein» sicheres Ueberzeugungsmittel für ihre 
(Glaubwürdigkeit, so dass sie der äussern Bestätigungen 
nicht einmal bedarf, die freilich gänzlich «mangeln, Ks 
fehlt durchaus, an allen anderen Nachrichten^ über Demo- 
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'niflu • 'D(es vriwl iiidess nicht so auffallend erscheinen, 
wenn man in Erwägung zieht, dass seine Wirksamkeit 
durchniis^clitider Art war, noch den Zweck hatte, sich 
Namen und Gianz «u erwerben , weder durch öffentliche 
Stellung, noch durch Versammlung einer Schule und Ver* 
kündung eines vbesondetu philosophische» Systems, noch» 
durch Schriften«, sondern allem Aüfsehn und Geräusch fern 
bleibend allein die Aufgabe hatte, an sich selbst und im 
den Kreisen, die ihn berührten, Lehre und Leben, Ge-, 
sinnung und Handlung in Einklang zu bringen. * 
fiii.:.' Diese Schöne Wirksamkeit, diese wahrhaft prakti» 
belle iund gemeinnützliche Weisheit, ein echtes und rechtes 
Bestreben t die menschlichen Dinge besser und voUkom* 
mener zu machen , ist es , welche Lucian Jn dem Lehen des 
Demonax darzustellen bezweckt. Es ist schon Angedeutet, 
dass die Schrift gewissermaassen in zwiei Theile zerfällt, 
Denn zuerst giebt Lucinn nach der Einleitung (c, *\ &) ilf 
kürzerer allgemeiner Zeichnung die Houpttiige der Le* 
bens- vmd Denkweise des Demonax. Die äusseren Le* 
bensutaständo desselben werden nur ganz kurz berührt, in 
soweit sie für Charakteristik von Wichtigkeit sind; sie 
sind mich sehr einfach lihd bestehen in den wenigen That- 
sachen i über sein Vaterland, seine Abkunft* seine Erzie- 
hung und Bildung, endlich dass er seinen Aufenthalt in 
Athen hotte, wo er auch einmaheine Anklage erfuhr». Mu- 
sterhaft aber ist das Bild , welches Lucian von seinem in« 
nern Leben entwirft« Hier schildert er ihn als einen Mann, 
der seinen Beruf zur Philosophie nicht erst durch den Un- 
terrieht und die Anregung Anderer empfangen habe , son- 
dern von angeborenem Sinn für das Wahre und Sittliche 
getrieben durch Natur und Selbstbestimmung Philosoph, 
geworden und gewesen sei. Daher wich auch seine Weise 
ganz von der der Anderen ab : er gehörte zu keiner be- 
stimmten Secte und seine Weisheit bestand nicht in theo- 
retischen Sätzen, sondern in Erstrebung der höchsten sitt- 
lichen Roinheit und in unermüdlicher Sorge für die Ver-n 
vollkommnong der Menschen. In dieser Hinsicht war er f 
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Sokrates vorwandt, in seiner Lebensweise aber, die 
er ganz 'der Notar angemessen' einrichtete, und in Unab- 
hängigkeit- der Gesinnung dem Diogenes folgend, gab er 
das Beispiel eines veredelten, gewisserraaasseu Somati- 
schen Cymkers, nicht von jener verächtlichen Klasse, die 
oben mit Lucians Werten geschildert ist, sondern der nur 
nach höchste^ Einfachheit und Freiheit des Lebens traeh- 
tete; übertriebenen Cynismus verspottete er selbst (c. 19«)u 
Seine Eigenschaften waren nach jenem Cynismus ganz ent- 
gegengesetzt ; denn er zeigte sich liebenswürdig im Um- 
gänge, freimüthig, heiter und voll attischer Anmuth, ohne 
die Herbheit der Ironie beizumischen, sanft, mild und 
theilnehmend gegen Andere, der Freundschaft ergeben, 
überhaupt Ton allgemeinem Wohlwollen erfüllt, das den 
festesten Zug seines Charakters ausmachte. Diese Eigen- 
schaften machten ihn zum willkommenen Friedensstifter in 
Familien, zum versöhnenden Mittler bei Streitigkeiten, 
zum Besänftiger der Leidenschaften bei öffentlichen Un- 
ruhen) sie gewannen ihm die unbegrenzte Liebe und Ach- 
tung aller Athener, öffentlich wie in den Kreisen des 
Privatlebens, 1 

Diese allgemeine Charakteristik wird im zweiten iHn- 
gern Theile (12 — 62.) vervollständigt durch eine reich- 
haltige Beigabe einzelner anekdotenartig aufgeführter Züge 
aus seinem Wirken und Verkehr mit Andern« Sie dienen 
hauptsächlich darzuthun , wie Demonax alles Falsche und 
Fehlerhafte, was irgendwie und wo hervortrat, freimüthig 
aufdeckte, mit verdientem Tadel rügte oder mit witzigem 
Spott geisselte. Wir sehen ihn Wer erstlich als Feind 
aller falschen Richtungen und Erscheinungen in der Philo- 
sophie so wie in der Wissenschaft überhaupt auftreten: 
leere Prahlerei, unwürdiges Schauspielerwesen, lächer- 
liche Ueoertreibung, Widerstreit des Lebens mit dem Sy- 
stem, weichliche Zerüossenheit in der Wissenschaft, lee- 
res und unwissenschaftliches Streiten, unnütze Spitzfin- 
digkeit , alle solche Fehler werden von ihm gebührend zu- 
rechtgewiesen. Ebenso zeigt eine zweite Gattung von Bei- 
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spielen ilm als Feind und Verfolger aller fehlerhaften Rich- 
tungen und Erscheinungen im Leben der Menschen über- 
haupt: der Verweichlichung und des cinüdischen Wesens 
leerer Eitelkeit und Grossthuorei, der Unwissenheit, die 
mit Affectation oder mit Anmaassung gepaart ist, unfrucht- 
barer Wissbegier, der Zauberei und Magie und anderer 
Verkehrtheiten. Daneben endlich finden sich einige Bewei- 
se von reineren Ansichten und Maximen , die er hatte und 
befolgte, wie über das Wesen und die Verehrung der Gott- 
heit, über Gleichmuth in Leiden und wahre Glückseligkeit, 
über Geringschätzung eitler Ehren. 

Der Schluss des Ganzen schildert noch di< 

Verehrung, die er vorzüglich in seinen letztem 

ren genoss, die Heiterkeit undKuhe , mit der er aus dein 
Leben schied, und die Ehren, mit welchen die Athener 
sein Begräbniss veranstalteten und sein Andenken 
zeichneten. 
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f im EfitXX^ Soa pr t H S xaS^ ffiG$ ßlog t<5 navtdnatftv 
iü/toi^ög ttrst&at avdQwv )joyov xai firffiqg d%(a)Vy : aXXd xai 
tparoS d^rfi vmQyva xai yitopir^ axotog ytXfooföv Jxycuron 
Uym dl eTg t? rov Botmtov Swttqutov umyiQwv* oV 1 Hoaxisa 
-ot *-EtfLrjY€$ Ixalour xai worro tlvat y xai nuhara elg JrjiuvaxTa 
rov <piXo<To<pov > ovg xai fiJbv avxog xai lötav Id-uvpoxra* SaTSöta 
<J£, j(u Jitfiwvuxuy xai Inl pfataro* cvveysvo^v. nsol ptv 

Pas Vcrbum ftiXXco, eigentl. ich denke 
Etwas zu thun, also das Sich bestimmt f Ahlen zur Verrich- 
tung einer Handlung; oder zum Erleiden eines Zustandes anzeigend, 
drückt diese Bestimmung entweder als eine innere, d. h. von dem 
eigenen Willen des tSubjcctes ausgehende aus — wollen, beab- 
sichtigen, im Begriff sein — oder als« eine Äussere, d. Ii. 
durch einen fremden , huhern Willen oder durch die Umstünde aufer- 
legte: bestimmt sein, sollen, auch können. — Die Folge- 
rungspart ik. a$a setzt einen vorausgegangenen, nicht ausgesproche- 
nen Gedanken voraus , der ans dem Zusammenhange aufzufinden ist : 
ein Gebrauch , zu welchem auch unser also angewendet wird , und 
durch welchen die Rede Lebhaftigkeit und Ucberraschung erhält. — 
o xa&* Tjfiae ßioi* Die Präposit. von der Gleichzeitigkeit; 
in /?/oc aber ist hier, wie auch unten c. 2., der Begriff der Zeit, 
innerhalb der Einer lebt, vorherrschend, wie oft im Latein, aetas. 
— Xiyut Si, Es folgt hier die" Beziehung C<*w*9 > *?*"0 > welche 
der Schriftst. dem vorherigen allgemeinen Salze gegeben wissen will. 
Die owfiatos apetq zeigte sieh im Ilüolier Soslrattis, die yvutfiij 
im Dcmonax. Von jenem ist weiter Mehls bekannt, ausser das» 
er sich durch Kurperstärke, Krf ragung von Mühseligkeiten und ge- 
meinnützige Werke auszeichnete. Das unten erwähnte Buch über 

sein 
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t>£* Stöfftgatov h ctUö) ßißXl<f ySygamat /uu xal foöyXtirai 
ye&ög T6 aviov xal Iffxyög vneQßoXtj xal 17 vnaid'Qog Iv taj JIctQ* 
vaaoiiü Mona xal fjhcinovog svvrj xal TQoyxti oqsiot xal e*Qya ovx 
äntyda röv ovofiaiog , xal Stra ij Xr[<ndg uIqwv eitQa%sv rj otto- 
nornv xä äßaza fj ysyvgßv ta dvgnoqa. 2. JIsqI äe J^fKovaxrog 
ijörj dixatov Xeystv äfiqpoft tvsxa, tag Ixetvog %e Act fxvr^tjg sTq 
tolg aQforötg rdys xax ifi£> xal ot yevvamvaxoi rwv vitav xal 
ngog y<Ao<rpgpM»v oQüSvxeg i^o#«y prj ngog ra uQxata pova twv tto- 
gadsiy/Mltcov cyag avxovg gv&fitifrv, äXXd xdx tov tjftsrdQov ßiov 

(5v oltia eyd 

kpiXovoyxtiv yevöfUvöv, 3* Hv 6s to p£v yivog KvnQiog y .ov rcuv 
äy>avb)v 9 otra slg a&tova noXmxov xal xjijGtv. ov /iijv dXXa xal 
ndnw rovtvDv vneqdva yevdpsvog xal ä$iaxrag eavzo* %m xoJl- 
Mnw ngog yiXocotpiav w>/*^cv, ovx 'Aya&oßovXov fu* ovfö 

sein Leben von Lucian selbst ist nicht vorbanden. — Die Bezeich- 
nung rj in in ovo s tvvj ist ziemlich undeutlich und in sofern ge- 
gen 'die bestimmteren Ausdrucks weisen in den übrigen 'Angaben ab- 
stechend; wahrscheinlich soll damit angedeutet sein, was Lucian' 
anderwärts einmal CNecyomant. 70 sagt tvvj vnai&Qiot inl %ijt 
woof, die humi dormitionee des Sostr. ~ ov*u dnydd tot 
oroparos, nemlich 'Hoanliovs. 

2. <»t S$d pvytit}s *tij. Ueb. den Optat. vgl. z. Anach. 2. — 
s-oyt xat* ipi, absoluter Gebranch des Artikels, vollständiger 
mit e7vat y wie in tt> in ifiol tiiai, Rost Gr. §. 125. 7. Anm. 
quantum iame positum est. — nooe tpiXoootptav oguiv~ 
ttr* Diese Ausdrucksweise steht bei späteren Schriftstellern von 
der Richtung der Neigung und Absicht auf Etwas hin, auch 
mit der Präposit. in\i inl tyv noodootav vqSp bei Diodor, und ist 
zu vergleichen mit dem Lat. spectare mit und ohne ad, z.B. ad 
scelus CLiv. I, 470. "~ M%oitv mit dem Infin. vOn der Mög* 
lichkeit und Gelegenheit zu einer Handlung. 

3; ov tmv a<pav&v> Genit. partitiv.; abhängig zn denken von 
dem Begriff des Individuums OtiO, welches Demonax ausmacht. 
Durch 000 ¥ tle wird nun in beschränkender Weise die Beziehung 
für das ov twv acpav. näher angegeben. — vntQavto ytvio&a». 
Das Folgende macht deutlicher, in welchem Sinne dies 'zu fassen 
ist: DemOn. liess seinen angebornen Sinn für die Philosophie nicht 
durch seine äussere Lage unterdrücken, sondern er behielt die 
Oberhand darüber, indem er, wie es weiter unten heisst, %<Z» 
av&Qtontlojv äya&mv andvtojv vntoiiBt* — AgathobUlua und alle 

ätaoens'f Lucian. 8 
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aväol, ywvnv xs xai yvwfiijv pdXioxa x£X0GptH*svq>. «U 1 6 yag 
j n Jw£ oh i*o ro * tm T<vc *> * *W- 9 ********** a>U * 
dxslag noog rd *0* * al l W" x0V V*»"*^ ^ 
tog Ix natöw stäk towwwog, wtegette i*ev xwvav&QW- 
mtov dya&öv dndvxtay, oXov naga6ovg sovtov IXev&bq^ 
xalnaoorpfa, SieieUw adxo4 xs xai vyisT xai dvemXnmy 
ßto xai rolg 6QÜ<n tal dxovovc, naodfayfia ^ 

^ kavxov ywpV xai tj» h ff? 9»loGo<petv A4*eu*,. t O. 
im}* oWwc r« sro **> *° To2f A^ 0 "» **** Tävxa j6w, «^a 
Kai noirjxaTg cvvxQoyog ly&eio xai twv ttXsütxwv sfiipyqjo xai 
Ihm fexiito, xai jag 2* $ilo<wp(<t ngoaioicttg ovx bt oXtyov 
oMi xaxd nagoipU* äxgy «f foxviXy d^og fcArraxo, 
xm to cßt*a ös lyeyvpvaffro xai ngog xagxsgiav Öiensnovnxo , xa* 
xo oXdv Saca^'x« aättf pvfovog üUov ngogtsä ävar tagte brel 
xai tpaße* ovx su kavxQ diagxdv, hxw änftto xov ßiov 9 ttoXvv 

die hier Genannten sind Philosophen, die als die namhaftesten der 
damaligen Zeit angeführt werden; der erstere jedoch scheint nach 
der Sehr, de Morte freregrini c.17- wegen seines gauklerischcn Wesens 
mehr berüchtigt als berühmt gewesen zu sein. Demetrius war 
eiu Cyniker* von dem Stoiker Seneka wegen seiner festen Grunde 
sätze und edlen Lebensansichten sehr geschätzt (von ihm handelt eine 
Beilage Wielands z.Ueberseta. des Denan.) * E pikt et der bekannte 
Stoiker Timokratcs scheint mehr Sophist als Philosoph gewesen 
zu seiu' — dXX* o ydp Jijpt(uva.l£* Die Adversativpart- giebt 
den Gegensatz zu naoi (ilr owiyivexo, der nicht in einfacher und 
directer Entgegnung auftritt i kqos <ptXooo<piav Si ov X vnd xovxotv tt~ 
¥ot naoenktj&fj, sondern des Nachdrucks halber in erweitertem Ge~ 
danken. Den Nachdruck verstärkt die Begründungspart, yagi at 
• enim, sed enim. — 9***iX*oBV ze»C*" 0 ' * ai *«*'«** 

Rost §. 12®- 5 - Buttm- 131 ' Aim1, a 

4 Avintois itoot. Die sprichwörtliche Redensart deutet hier 

darauf hin, wie der Zusammenhang ergiebt, dass er nicht oline vor- 
hergegangene Studien und üebungen zur Philosophie geschritten sei. 
In üebereinstimmung damit ist der bezeichnende Ausdruck V l *r ge- 
wählt — tdxoZXoyov absolute Redeweise wie in xö Xeyofitwov, 

x6 xoZ noiijtoZ* »^ ttm - Gr ' S' i18, Anm ' 6 - Deutlich f * ci6st cs 
im gleich Folgenden * * x d xijv naeotpiav. — ttg o s S e a * Iva * In- 
finitiv der Ergänzung zu *iui»Xn*6*) indem es den Gegenstand und 
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6*% airoeXSrov tote dotctots nSv 'mjwv «araWy. 5. (Dt- 
Uoofias iiddoi oä X tr dnoTBfivd/ievoe, dUd voUd i s T att6 x«- 
taiOSaf , ov ndtv » l^jww, tin arfiwv Ijjfe/^«. &,' X£< ^ r(S 
Suxodtet ftäUov fxeiwadxu, d xa i tiS c^fiuu xai ijj T ov ßfov 
QanwvTi tov Stvwnia foiow tJo$sv, od naQa X aQdntov tu Je tro 
oWav, tiff tfatyM&wro xai dnoßUwxo ino t<3y lnv n «*6 nu , 
dK> o^SCunoe &m ««2 „„y a Ä » JA - ' 

xato X o e xai WoWwo, 6. *«2 *r> To5 Suxgd- 

tovg tlQUvsia» od noosis/tsvos, X dgno S dsUtrtx^ (uatde äno- 
ya/vwv tag trvvovatas, ag toi? xQOiotuXfaavtae dmivtu uiStB 
xtnofQo^cavta, «J ff d r ewov Si pfa r( j c X v»Qwn6r twp htmpj- 

Zweck d«r Sorg« ausartete. - _ g iafx x,. üeb> dJe 

Art der PatticipiUconwr. Tgl. «, Anach. 19. «Tofir, nrnrifa- 

ftvoftsvot. ' 

"St 

5. oi? tt m<,. Gern tritt ** wie hier zu den negativen 

Adverbien, um auszudrucken, das 8 die Verneinung in jeder Bezie- 
hung geltend gemacht werde. - t*V* «*V Z x a tQ sv. Der zu 
Grunde liegende Gedanke der Wahl zwischen mehreren philosophi- 
schen Systemen giebt hier in x *i Q w zu der Bedeutung Gefallen 
finden den Begriff des Vorziehens hinzu: den meisten Ge- 
fallen finden. - t6* 2* V unU, dcrCyniker Diogenes, der be- 
kanntlich in seinem excentrischen Cynismus die Entausscrung alles 
zum Leben Entbehrlichen so weit trieb, dass er in Betreff des Woh- 
nens, Kleidens Und Essens Alles von sich wies, was ihm nicht durch- 
aus notwendig erschien, Durch diese Abweichungen gab er der ge- 
wöhnlichen Lebensweise gleichsam ein verfälschtes Gepräge, worin 
ihm Dcmoua* keineswegs nachfolgte: darauf bezieht sich der Aus- 
druck na 9 a t a 9 dxxv»v rd i. r. <W., der eigentlich vom Münz- 
Wesen hergenommen, dann im weitern Sinne das Verfalschen, 
das Abweichen vom Echten und Ursprünglichen be- 
zeichnet. - hat doppelte Beziehung, sowohl zu Uodiat- 
*o*, als zu den Prädikaten 0*,$, und ^noUreisro, von 
denen das erstere auf das Privatleben, das zweite auf den öffent- 
lichen Verkehr wie Anach. 22. sich bezieht. - iat der Ge- 
gensatz von ri 9 uf ndtoxoe: er ging gleichsam zu Fuss, auf ebenem 
Boden einher d. h. er wollte sich nickt hochfahrend absondern, son- 
dern jedem Andern gleich nnd gewöhnlich erscheinen. 

6. neoctiftetot. Die Construction aus dem vorigen g. geht 
hier noch fort, daher die Participia ohne Verb, finit. — rdg ov$>~ 
ovoiat, der Plur., weil alle die verschiedenen Fülle umfasst wer- 
den , wo Demon. seine Gesellschaft darbot : die Unterhaltungen, 

8 * 
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cfür äirofövybvrag , ntiHtotovg 6s vn evtyQötJvvijg ytvöftirovg xai 
y.offixUoxiQOvg naQUTToXv xal cfuiJooxtQovg xal ixgog ro p£XXoi> 
tviXmöag. 7. Ov6&hjmot6 yovv ulffrfi xexQaywg fj vneg6taT*i- 
voptvog f «yavaxxuj*, ov6* et briupäv x<a 6iot> dXXa twk fiiv 
ufiaQTTjudiiüv xad-fareto, rotg 6i äfUtQidvowFi avvsyivwrxs , xal 
t<5 naQudeiyfJiüL naQu twv laxgoSv rfelov Xapßä\tiv y tu fiiv ycwif- 
fiaxa l(0[iiv(i)V) oQyjj 6e ngog xovg vcxrovvxag ou #(>w/i£i'am 
tjyetxo ydg dv&Qtanov pev elvai ro a/tooißVfiv, &sov de tj dv6Qog 
Ico&sov tu maiG&sna snavoQ&ovv* 8. Totovzto 6q ßitp X9^~ 
asvog elg eavrov /*iv ouöevog stitfro, <pü.oig 6e GwengaxTS za el- 
xoxa* xal rovg fiev svrvx&tv öoxovvxag avxwv vneiiipvtjGxsv , wg 
In oXiyoxQOvioig tdtg tioxovav dyad-otg ZjiatQofurovg , rovg 6s 
Ijixevluv 66vQOfiivovg ? <pyi}v SvgxtQaivovxag^ ytjgag, $roW 
alutatt&ovg crvv yiXmi naQtitv&tlto , Ovx oQwvxag Sri psxu /«- 
kqov avjotg nauesrai ptv xd ov/wvto, Xförj 6s jtg dyu&wv xal 
xaxtuv xa* lAct/^fo/a tictXQa Txdvzag oXiyiß xuxaX^xpsxau 
9. "JZptXs 6s avzdji xal ddsXyovg czacidXorxag 6iuXXuzz€iV xal* 
ywaiil nQog toh ysya^^nozag elgtfav nQvtavsvett. xal wo» 

die er in Gesellschaft führte und mit Anmuth erfüllte. — navxoZov 
und iravtoäaitov yiyvtoöa* t alle Gestalten annehmen, 
wird sonst gewöhnlich nur von der durch Furcht oder Schrecken hef- 
tig erregten Leidenschaft gesagt, in welcher man jedes Mittels und 
jeder Handlung fähig ist (vgl. d. Ausl. z. Herod. III, 124.), hier von 
der Heiterkeit, in der man gleichsam jede Stimmung, jeden Grad der 
Lustigkeit je nach dem Wechsel der erbeiternden Anlässe annimmt: 
gewissermaassen lauter*Lust und Freude «ein. 

7. r« ittaio&ivr a. nxaieiv wird, wie das Lat. offen- 
dere, auf das Moralische übergetragen, wie auch unser Ver- 
stössen; daher bedeutet Jenes offensa (peccata} corri- 
gere. 

8. ovdavoe tot hier Neutr. , und durch den Gegensatz cv/uTrpSc* 
eti? to »ixota wird> deutlich, dass darin liegt ovStfuäs ixucta ytlrnv 
ovpnQattws. — f — in aiQOftev ove, deutlicher für unsere Fas- 
sung wurde sein: «Je oltyoxqovta ittv %d Sonovvta dya&d, i<p* ot$ 
iitaiQoivto. — ov% oQujytdt steht in kausalem Verbältnisa zu 
naQ ipvötUo , was näher vermittelt sein würde durch wt$ ut qui 
non viderent. 

9. »tpyvijv n Qtit avtv ans dem politischen Leben der 
Athener entlehnter Ausdruck , wo es eigentlich von den Prvtanen ge- 
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yal drjpöig ruQattOfjJvorg ^ftfieXwg SieXexfry, aal xovg nXefoxovg 
avxwv ensursv vnovgystv xj? naxgifo xd fiirgtu. xotovxog xtg yv 
6 xgonog xtjg <pi\o<roy>iag avxov > ng^og aal tjpsgog aal (paidgog* 

10. Movov avxov r^vCa yiXov voeog jj d-dvaxog, wg äv aal xo (isyi- 
uxov twy uvd-gwnotg aryad-wv xtjv y/A/av yyoü/jLevov f aal 6td 
%ovxo g>iXog fiev $v anaai , aal ova ücrxiv ov xtra ova olxetov Jvo- 
/ti/Jev, ävfrQUJnov ys 6Vra, nXiov de rj sXaxxov ^x at Q s www IvCotg 
avxwv 9 (wvoig i^iffxdfisvQg , onoaoi äv löoaovv avxw vneg xyv 
tyg &egansiag Ihctöa ötapagxdvstv. aal xavxa ndvxa fisxd Xct— 
Qtxwv aal IdygoMxtig avxijg Ingaxxi xs aal l\sytv y wg äel 9 xo 
awfiixov iaeTvO) Ttjv I7et&w xotg xeitetfiv avxov emaaiHja&at. 

11. Toiyugovv aal Id&rjvaüov o xs ovfinag drjfiog aal ol ev xiXu 
vnegyvwg s&avfia£op avxov aal foexiXovv wg xiva xwv agetxxövwv 
jxgogßXsnovxsg. aakot ev doxy ngogixgove xotg noXkotg avxwv, 
aal fiicog ov psiov xov nagd xotg nXyd-saiv laxrpaxo Int tb xf 
Ttagg/jcia aal iXsv&sgia, aai xtveg In avxov cweffxijaav^jivvxoi 
aal MiXixot, ja avid auxrjyogovvxeg aneg aqxtZvoi tot«, oxt ovxs 

sagt wird ) die durch ihren Antrag in der Volksversammlung Frie- 
deasabschluss mit Einem bewirken. / 

10. povoic e£io*dfnvoc, vollständiger mit dem Zusatz 
p8?v, e via ccdcre. r- öeQaireia von der Pflege und Heilung 
der Kranken gebräuchlich 5 ist hier ubergetragen auf die Heilung sitt- 
lich Erkrankter , in Irrthum und Sünde Verfallener. — roxwp«- 
aov ly«7vq ißt absoluter Cas. , wie oben c. 4. to xov koyov. Luc 
bezieht sich hier auf einen der berühmten Aussprüche, welche die 
attischen Komiker CArjstonhaues und Eupolis) von Per i kies tha- 
ten , deren auch Andere gern Erwähnung thun, wie Cic. de Orat. III, 
34. Brut. 9. 15. 

11. ov (islov xov *) „nou minus odiura quam quivis 
alius", wie Thuc. VII, 77. Tis gebrauchte oW tvxv%ia ö*o*wy nav 
votbqqs xov eTvat. — "Avvxo* mal Älelirot. Dies sind be- 
kauuüich die Kamen der zwei Hauplankläger Cder dritte hiess Ly- 



*) So nach Seagers Vorschlag; ursprünglich steht sinnlos fiktov 
tot. Viel Wahrscheinlichkeit hat aber die Conjectur Gesners 
für sich, dass nach xov der BJame Jwxpat ove oder etwas auf 
Riesen Hindeutendes ausgefallen sei, da die gleich folgende Ver- 
gleichung mit Sokrates Grund giebt anzunehmen, dass schon hier 
auf diesen angespielt worden sei. 
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&utav tfydy nwtotSy ooxs sav^tj udvog dndrxwv xatg *EXsv<h- 
yüug. ngog uttsq dvdqeUag ftdXa GTSipavcocu^svog xal xa&aQov 
iftdxto* dvaXaßdv xal naQsXS'dv $ig jijv IxxXrjaiav^ xd ahf £/i/t£- 
hZg y xd <fi xal xquxvxsqop f xatd xijv kavxov nQoaiQtaiv ans- 
loffaato. n(>6s jucv ydg xo xe&vx4*cu nomoxs rjj Id^^h 
My&avaaffyxe, lay, w uvtysg i^mio*, si ngougov avxy 
Iz&vca. ovds yotQ 6tla$(u aurrjv xahr ttuq 1 epov Svaiüv vnskdp- 

ßui'OV. TTQOg 6i d'aUQOV XO TWY fAVffTTjQiiüV , XaVXfJV £<fT} £££IV Ttf* 

o*tä»v to0 w *otnovijcat aylct, xyg xeXsxrjg, on av t« yaSÄaiJ 
»d fivarr t Q$a y ov vtunfoncu nQog xovg ptrfhiü) usiAvrjpevovg, aU 3 
djTQTQifei avxovq xßv ogytov äv tu xcda, sra<r#v curia i§ayo* 
Qsvosiv vno tpiXav&Qwnlag. wgxs xovg IdS^vaiovgy fjöij Xi&ovq 
In avxov Iv xalv %$qoIv tyovrag , KQuovg uutiu xaiiXswg ysvi— 
€&cu avxixa xal to aV Ixtivov dq%aaivovg xiftav xal alduoSiu. 
xal xd xeUvxata &at>tui&iv. xaixoi sv&ig hr dgxji xüv noog av- 
xovg X6yo)v xQaxvxtov IxQfaaxo itj> nQOOiftfy* "A*$Qsq yuo y 
£$P?, *A&tfvai(Hi lp.k p£v oQCüvreg hTTS^avwfiivoy ipttg tj6rj xdfie 
jutTa&vaaxB' xo yuQ nooxtQov ovx ixalXisor-ffaxs. 12. BovXo* 
fuu Isvia TfaQa&fo&ut xwv ev#xoxwg xs äfia xal ä\nekag vn* 
avxov IsteyiJtivwV uQ%uo$ai de dno OaßaQivov xaXov xal cJv 

kon) desSokrates, auf dessen Prozess hier angespielt wird, weil 
der eine der beiden Auklagepuukte darin bestand, das» Sokrates die 
vom Staate autorisirten Götter verwerfe und neue einfuhren wolle. - 

— valc *£ Itvo ivian nemlich xtXetaU. <— dvb*Q8la>e fidla» 
Demouax bewies dadurch seinen Muth , dass er vor Gericht wie zu 
einer festlichen Feier geschmückt auftrat, während die Angeklagten 
«onst bei wichtigen Prozessen durch Trauerkleider und schmutziges 
Aeussere sich Mitleid und Freunde zu erwecken suchten. — *rpo- 
aipeoic ist das grundsatzliche, planmässige Verfahren , nach wel- 
chem Einer denkt und handelt. — tSayoefioeiv, üebergang der 
Construction in drat. ohl. — x6 an' ixtlvov nemlich rov zqovov. 

— toTitpavvtfiivov. Ks Hegt hier die Vorstellung eines Opfer- 
thieres zu Grunde, welches beim Opfern bekränzt sein musste. üe- 
brigens bezieht sich Dem. mit diesen und den nächsten Worten Ct£ 
ydenpoT. ovx inall.') wiedemm auf den Sokrates, dessen Opferung 
er befssend darum kein xalXii^ua nennt, weil dabei die Bekränzung 
gefehlt habe. 

12. thaßotffivov. Dieser Favorinus war ein namhafter 
Sophist und Philosoph zn jener Zeit, lange bei dem Kaiser Hadrian 
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nQog Ixehtov slttsv. Inst yaQ o 0ußiöQtvog äxovcag tivog^ tag Iv 
yiXwu notoZzo rag ofuliug uvtoü xui udXtaxu xt5v ev auratg ue- 
hav aro ImxsxXacuivov cryocT^a, t*g dyevvig nai yvvuixetov xou 
tptkoaoyia ?x«rra nQenov, itQogek&uv yQwza rov Jtjunhaxra^ 
xig arv xkzv$&i zu avxov} "jiv&Qumog , sftjy ovx svan dxijxa ex**** 
t« fora. lyxstuivov 6i rov ffotptvrov' xal igwTtJYtog , xha 6s xou 
l<poöia ijwv, d Jqfu6va%, ix neudog lg <pt\offo<plav ^xstg; o£- 1 
• %¥V- 15. "siMoTS d& noxs 6 uirog ngogsX&d v ffcwro to* 

+ Jtjjiut*axra, rhu algetriv wmpi&tou uaXXov h pdocroyfy ; 6 #$, 
zig ydg goi slnsv , ort tptXo<TO<p<3 \ xul an twv rjdi] jtuq* uvt<3 tjdv 
fiUlu lysXuae. rov de iQmtfaavzog Itp ot(p yeXa, Ixstvog #3017, 
Ftkolov uoi elvat i'<k>|*v, si üv dno rov iz&yuvog äfetolg xQhsu&au 
rovg yikoaotfOuvTag , avxog ntSyuna ovx Ijgcw. 14. Tov dt 2i- 
dwvwv noxs (royicjov Udjvrpiv 6v6ox4gM>vvrog xui Uyovxog vneq 

sehr beliebt, sehr befreundet mit Plutarch und Lehrer des bekannten 
Aul. Gcllius. Er lebte ebenfalls zu Athen, wo man ihm sogar eine 
Bildsäule errichtet hafte. — u*v elnev. Die Attractiou, bewirkt 
dnreh die Präp. d*6, ist leicht erkennbar. — x&v iv avxa?t 
pe Mir. Favoriuus mischte in seine Vorträge poetische Parthien, 
deren Charakter sehr weich und rührend war, wie es hier mit xo «re- 
Hcxlaofitvov bezeichnet wird. — xiva Si xal ig>6dt*. Das di 
steht hier, weil dies als zweite Frage in Gegensatz tritt zu der frü- 
hem xit &v. Ucbrigens soll diese Frage nach den Mitteln, mit deren 
Aufwendung Dcmon. zur Philosophie gelaugt sei, eine Verhöhnung 
aussprechen, das« er sich für einen Philosophen ausgebe, ohue Un-. 
terrifcht für Geld in der Philosophie genossen zu haben, da Demon. 
durch Selbstbildung und Selbstbestimmung zur Philosophie ge- 
laugt war. 

13. M aXXov, der Cumpar., weil bei der Wahl zwischen ver- 
schiedenen Dingen immer von einer Verglcinhuiig derselben ausge- 
gangen und einem vor dem andern der Vorzug zuerkannt wird. 
— yeloioy tt zu lassen nach Host Gr. §. 121. Anm. 5. Butt 11». 
$. 136. S. 432. Atiach. 11. &avuaCvt ei 

14. Die Satzfügung ist hier durch den ganzen Abschnitt nln- 
. durchgeführt, indem zu der Participialconstrnction xoZ 2\9<avlov — — 

Xtyovxos or* — nmdQaxai nach einer parenthetischen Unterbrechung 
der Hauptsatz mit dvaaxdt olv (uctiil. o Jij/uora?) i\ptj folgt. Die 
Parenthese wird dadurch veranlasst , dass es dem Schriftsteller mit- 
ten im Erzählen einfällt, es sei zweckmässiger, die Worte jenes 
Sophisten selbst hinzuzusetzen ; daher ov %ttQov 9i bis oiamyoopat. 
Ganz ebenso ist es c 44. Die Wiederaufnahme nun der ursprüng- 

» 

» 



Digitized by Google 




adtou Ihtatvdv t*va xotooxov, Su arAnfc fiXoeocpiag nsmioaxa*, 
— ov xtiQov ds clvtu elmTv a eXsyev* lav lAqunoxeXrig fie xaXj? 
IttI to Avxeioy , tipopai * av JIXuxtov hrl t$v \4xadtifjitav , dy*- 
£o/mm* an ZyvtaVy hu xfi JTotxiXn öWgu/K" * av JIvd-ayÖQag xa-r 
Jljj?, euonfeofiGu — dvacxdg ovv ex ftarcdv twv dxQO(afJLivwv t 
Ovxog 9 %<prj noogerndv to ovo/ta, xaXet ae HvS-ayogag. 15. jDTv- 
&ü)vog de xivog xcüv iv Maxeöoviu evTTagvgxov y veavfoxov uqoUov 9 
IqeuxeXovvxog avxov xal itQoxetvovxo$ sQcoirjpd xt troyiaxixov xal 
xsXevoyxog eineZv xov vvXXoytatiov ty* Xfotv v *Ev, eg>ij y olöa y tc-t- 
- xvov, ow 7T6QoUpti. äyavaxvyvavxog de exeivov enl x$ xijg a/*gw-. 
/?oXta$ cxwfkfiaxt cvvuneiXijcavxogy Avxixacoi jtuXa xov av- 
doot e7Xidei£(o y o de civ yeXfdzt ijQtoXTjGey Kol ydq ävdqa e^etgi 
16. *Ensl de xig ä&Xyxyg xaxayeXiaad-elg vn avxov oxi Iff&ijxc* 
wyd-j] iivd-etviv dfiTrexdfj^vog 3 OXvfimov(xi]g (3v, i7raiai€v avxov, 
elg xr 4 v xetpuXqv Xi&w xal al/ia eQQvrj y ol psv naqovxeg rjyavdr- 
xxovv, log avxog "xuaxog xsxvjrx^evog y xal ißdwv Inl xov av#- 
vnazoy levat* q de ^q^mya^y Mrjdaftwg , &}pj?, ävdoeg, nqog 
tqv dvd'vnaxo.Vy atä enl xov laxoov* 17. *Enel de noxe xal x ov ~ 
aovv daxxvXtov odtu ßadfifrv evqe , yqafifmxtov e*v dyoqa nqaxt— 
%}elg 9 föiov xov dnoXecavxa y ogxig el'tj xov daxxvXlov de<rixox^g 9 
ijxuvxul elnovxa oXxyv avxov xal Xi&ov xal xvnov dnoXa^ßdreiv* 
%xsv ovv xig fietqaxicxog o)Qaiog i avxog drtoXioXsxivai Xeywv* 
Inel de ovdev vyteg^kXeyev , "AniSi^ &jp»7> o> ital y xal xov kavxov 
daxxvXtov yvXaxxe, xovxov ydq ovx UTroXwXexag. 18. T<3v ds 

liehen Satzfügung wird, wie oft, durch ovv nach avaoxdt vermit- 
telt. — mvci'g avrov. Da« Pronom. definit. avrot verlritC 
in den Cas. obliqq. bisweilen die Stelle des ReflexiTum, wie hier 
statt iavTQv. Tim. 10. — ov %cZqov. Vgl. zu Anach. 16. — O«- 
tog aU Anraf im Sinne des Latein, bens tn! Buttm. Gr. $.71. 
Anni. 3. 

15. ot» ne^aivp. Der Spott beruht auf Zweideutigkeit, da 
vtgmvio&ai, als Med. im Sinne des logischen Folgerns, Schliesscns, 
Im Pass. in obscoenem Siune verstanden wird. 

16. io${jfa — o4j»viJr d/iir. Bunte mit Blumen durch- 
wehte Kleider, welche die Steger in öffentlichen Spielen zum Zeichen 
ihrer Siegesfreude trugen, waren sonst bei Männern ungeziemend als 
weibischer und in Athen als Hetären - putz. — % t%w*ij piv^t 
nach attischer Flexion. VgL das Verxeichn. der nnregelmäse. Verba 
|n den Gramm. 
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and rfc 'Papctkav ßovXijg rtg *A$fivrpiv tdov aJ*£ de%ag ndvu 
ioquZqv, &tjXvdqlav de xal dtaxsxXafffiivov y UQogayogevet es, 
e<py 7 6 Ipos vlog ovxogC' xal 6 Jrjfuava^^ JZctXog, xalaov 
$%iog xal tjj pvtQl opotog. 19. Tov de Kvvixov h agxtov dtQ- 
fiktt guloGoyovvta ovx 'OvojQatov y wgnsg iovofiaXeto^ aU* \4q~ 
xeuikaov xaXeiv rfciov* 20. 'EQaTfaavjog de vtvog> tig avrai 
000g evSatfjLOviag uvcu doxet, Movov evdat/iova y cW, tov eXev— 
&£Oov Ixeivov de fprjaavxog^ noXXovg IXsvSsQovg ehau, 
Ixeivov vo(it&a 9 tov ftyte eXn££ovtu n pfas dedtöta. 6 de, Kai 
ntag av, «9*7, tovto ttg dvvatto; asravteg ydq dg to noXv tov- 
roig ösdovXvüfied-a. Kai pyv 9 i'yi/, el xaruvorpetg td rtSv av— 
&Qufno)v nodypata, evootg aV avta ovts Ihzidog ovte yvßov a£;a 9 
yravffofievwv ndvtmg xal tüSv uviuqlüv xui twv tjömv, 21. IIeQe—. 
yotvov de tov JlQWtiwg Imtifxwvtog avttf, ou lyefa td voXld 
xal totg dv&ownotg 71 QogenailyB , xal Xeyovtog, Jri\uava% ov xv- 
yag y dnexQivaxo.* UeQsygtve ovx dv&Qümt&tg* 22« Kol fitjv xal 
ipvfftxov tiva negl ttav dvxtnodwv di aXeyofjkevov , dvaötrjGag xal 
Inl tpgiag uyuywv xal def£ag avttp triv ev tal vöaji extdv , %geto r 
Toiovrovg äqa tovg dvttnodag ävai Xeyetg ; 23. liXXd xal ju*- 

19. 'OvtuQ»rov wahrscheinlich ursprünglich ramisch: Ho- 
noratus. — 'JgxeoiXuov. Der Name, eigentlich einem nam- 
haften Philosophen aus der Akademie auge hörig, soll hier in seinem 
ersten TheUo eine Anspielung auf aguros und das oqxtov 
geben. 

20. Movov evdalpova rov iXtvö., elliptische Bede, deren 
fehlendes Verbum leicht aufzufinden ist. — tovto t. dvv. und 
darauf tovtoic dedovl., beides von einer und derselben Beziehung 
auf td Mt* Unfair fi^Ta dtdiivai, in verschiedenem Numer., weil 
das erste Mal das Ganze in einen Gesamnilbegriff vereinigt, das 
zweite Mal in seinen einzelnen Theilen gedacht wird. 

21. Feregrinus mit dem Beinamen Proteus war ein Cyni- 
niker , der sich durch fanatisches Wesen bemerkbar machte und zu- 
letzt zu Olympia das Schauspiel einer Selbstverbrennung gab. Ln- 
ciau hat ihn in einer besondern Schrift de Morte, Peregrini 
verspottet. — ov nvvqs» Anspielung auf den Cynismus und des- 
sen einer heitern Lebensansicht fremde Grundsätze. Der Vorwurf 
geht von der Voraussetzung aus, dasa Demonax ein Cyniker sein 
wolle. Beissend erwidert Demos« dem wirklichen Cyniker 
Peregr. : ov* dv&pwni&tt. 
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yoi> ztvog ävut XiyovTog xai intoddg ijgsiv UrxvQug, tag vn uuiwv 
wtavzag dvune&etv xai naoexeiv avztS onoca ßovXeiaiy Mrj 
&avpa&i €9)17, xai yaQ avrog 6n6j£%v6g elpi <ro*, xai d ßovXsi 
&rov nQog ryv uqtojtidXiv, xai StffSt fis Sia ptag btipdqg xai ptxQov 
tov yäQpdxov nelfrovra atztjv dovvai fiot zwv uqzwV alvtzzo« 
fievog to vQtufffu», wg tu faß z$ hra)$jl övvdpevov. Z^ 'Eiiü & 
HQiaSfjg q izdvv. hrevfrsi tav UoXv6evxij itqo woag uTTO&avovjotj 
mal ifeiov ozipt* ZsvywG&ai avziy xai Imtovg jraQt<rzue$xu 40g 
ävußixTOfiivy xai 6tXTtvov naQwrxsvd&G&at y ngagsXdw^ naoi 
üoXvdevxovg > fy»?, xofUCfo col ztvu btKrzoXyv. fr frevzog 6i hcsU 
vov xul olrj&ivTog ozt xazä zo xoiv6v xai adzog zofg üXXoig ow~ 
zq&X h t( ? nd&ei avzov , xai sixdvTog* T/ow, ai J^/i«>ya£, Ho-* 
Isvfevxyg a£/o?; jfiuäzai <re, l'$p?, ozi prj tj$*i nQog avzov änsu 
25. c O <P avzig^ vlov nBv&ovvzi xai h cxöz(o kavzov xufaiQ-r 
%avxi 7rQogeX$(ov Iteys fidyog ze slvai xai dvvac&ou avz($ dvaya- 
ystv vov naidog zo sldwXoVj sl fxovov avziu zQstg zivag av#()o>— 
ytovg ovopdtreis aqöiva nchrozs Tnrcsvd^xSzag. ImnoXv dt Ixstvou 
ivdotauapzog xai anoQovvzog> ov yäg sljg T * m > otpai, elntZv 
jotovzov, Eh\ I'spv, J yeXots, povog d^oqtjza nda%uv voft%£ig 9 

23. pdyov ist Prädikat und mit e?rcu zu verbinden; der 
Genitiv ist durch das Gesetz der sogen. Attraction erfordert. — 
co vofiiopa. Der eigentliche Zauber bef solchen Dingen, deutet 
Dem- an , beruht auf dem Geldstücke , das mau hiogiebt. 

24. Her od es mit dem Beinamen Atticus war einer der he- 
ruhmtesten und angesehensten Ilhetorcn und Sophisten jenor Zeit, 
der Lehrer der Kaiser L. Vcrus und M. Aurelius, ausgezeichnet 
auch durch Ehrenstellen und politischen Kinfluss. Auf sein grosses 
Ansehn bezieht sich hier das eigent humliche Prädikat 6 ndw, wo- 
bei man ireQißoyxos oder etwas Achnl. ergänzt. Hier wird nun die 
ausschweifende Art verspottet, mit welcher Merodes das Audenken 
seines verstorbenen Lieblings , des Polydcukcs , ehrte , indem er, 
wie um sich selbst zu. täuschen, ihn noch immerfort wie bei sei neu 
Lebzeiten bedient wissen wollte. Diese Lächerlichkeit parodirt 
Dcmon., indem er sich stellt, als ob er ebenfalls wie die Anderen, 
welche kamen , um ihr- Beileid zu bezeugen , in die Grille , wie es 
Wie!, nennt, eingehe, aber dabei ihn die Verkehrtheit des Verfah- 
rens fühlen lässt. Aehnlich verfuhr derselbe Merodes bei dem Tode 
seiner Gattin, vgl. c. 36. — xaxd to *o$vov ist mit toZt allote 
zu verbinden: communi cum cetcris rationc. 

r 

\ 
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r I 

fitjdiva ogvSv niv$ovg äfWiQOV; 26. Kai pr,v XtlX£lV(ÖV xaxaye— 
\av y£fov , twv iv ra*£ o^itXlatg ndvv aoyuiioig xal %£voig dvofiaxn 
XQ(t)fj,£vo)v. evl yovv \Qiaxr\$ivxi vir 3 avxov Xoyov xtva xal vtieq- 
uiTtxwg dnoxQ$&£vxi 9 y Eyd ph <re, fgpiy, w kxaioe, vvv ygiS- 
zrjffa, cy cfe fiot dg sir Uya^fivovog diroxQMrfj. 27. Elnovxog 
ösxivog xwv ixaiQiav , Ijmcjfisv , ^ucJ , slg xo uitrxXrptietov 
xal TcQogsv'iüjped'a vjrig xov vlov, JIdvv, xwgpo* tjyyi ro%v 

uiGxXrpciQV) ei ptj övvarai xdvxevd'ev tjfiwv evzopivtov dxoietv. 

28, 'iJiwy d* noxe 6vo xtväg (päocoyovg xo/udj? dnaidevxovg I* 
faifasi tQi^ovTag y xal tov pev arona eQWTWvxa, rov 6ß ovdcv 
7tq6q Xoyov dnoxQivöfj.€vov ^ Od6ox$ivpTv, <$g>(Xot y lyip, i fiev 
%r£Qog xov'zwv xQayov dfiiXyetv, 6 äs avrtu xogxivov vTton&ivat ; 

29. Idya&oxXeovg o*s xov JIsQtjraxtjxtxov fitya <pQovovvzog y or* 
fiovog avxög Icxi xal ngmog xtSv dtaXexxtxwv, epy, Kai pqp> 
|J Uya&6xXeig 9 el fiiv TiQwxog^ ov pdvog, el de fiovog, ov jxq&- 
zog. 80. Ks&yyov 6i tov vnanxov, omöxe 6id zqg c £Xku6og dg 
zrjv *Aüi*v ditfoi nowßsvawv tü naroly noXXa xaxayeXatrxa xal 
Xeyovxog xal noiovvzog , Ineiörj rwv haiQwv xtg oqwv xavxa 

yev avxov fisya xd&aQ(ut eh(u y Mä xov J£\ e<prj 6 JrjfUjSvag, 
Qvde lUya* 51. Kai Idnolkavtov ö& noxe xov (piXoaoyov Uwv 

* 

25. E7t\ tqnjt « y«J. Ueb. die Bedeutung der Part, tha 
(die hier zu den Worten des Dcmonax gehört) vgl. zu Anacb. 16. 

26. in Ayaftiftvov os- Die Präposit. von der Zeitbe- 
fitimmung, abgeleitet von der ursprünglichen Bedeutung bei, 
wie es auch wohl im ältern Deutsch heisst; „es trug sich bei un- 
sern Vätern zu Es liegt also die Anschauung des Nebeneinander- 
seins zu Grunde, von dem Räume übergetragen auf die Zeit; leicht 
auch verbindet sich damit der Ausdruck der Abhängigkeit und 
Vermittlung, wie in den Bezeichnungen ini rtvos ßaodävovtWy 
in a.Q%ovtos , in ähnlicher Weise , wie die Präposit. von der Zeu- 
genschaft gesagt wird , vgl. zu Anach. 11. 

28. dn a iSsvr o ve der logischen Beziehung nach als Bfcbenbe- 
stimmung zum Prädikat (igi£ovTae~) gehörig. — tu q>ilot> Anrede 
au die Umstehenden , die den Streit mit anhörten. 

30. n^soßevamv ganz im Sinne des Römischen : ut lcgatus 
esset. — ev9i (tiya. „Voluit Demonax Ccthcgtim ne in vitiis 
quidem ac scclcribus magnum esse, pusillum eius animum sigriißcat 
ac ridiculos (xataytXaox*) mores et sermoues", wie Lehmann 
die giclle richtig erläutert. 
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ftcia TtoMß* xdüv pa&qzüiif l^eXaüvovxu (Sfcfy de dhrtjsi [AexomsfL- 
Ttiog, 10$ €7tl Ttaiöein xiS ßaoiXu avvsaofisvog) /lQog6Q%exat 9 
iyjy, o IdnoXlwnog xal ol IdQyovuuxai avzov, 32. *AWoy öi 
itoxs tQOfiivov, sl dd-uvarog avxio jj fpvxi 6oxsZ slvai; *A$ijivur- 
zog> 6<ptf, dU y wg Tidvta. 33. IIsqI fjbivtoi c Hq(6öov sleyev äXt^ 
Seveiv xov JlXuxmva (poifievov o J fiiav ^fiäg tf/i/^v £~«v , W ya£ 
tlvai xtjg avxijg tyvxfey c Pt}y£XXuv xul IJoXvdsvxrj mg tfSvxag .scrxiuv, 
xal ra zoiavia fjieXexäv* 34. ^Exokfirjce Ss iroxe xul Idfrrjvafovg 
sQWWcti ötjfiocrta, xrjg nQofärjcewg äxov<rug y 6ia ziva fdxiav 
äixoxXeiovGi, xovg ßagßuQovg , xal zavxa zov zyv T&sxtjv aviotg 
xaxacrxrjcrafjLtvov EvfiüXnov ßuQßaQov xal Ogaxog ovxog. 35. 
*JEn6i öi 7X0X6 nXetv [*4\Xo.vxi avzw tJ/ct %u\uavog lg>q %ig xßv <p&* 

r 

31. 6 *Ait oX}.<uv. %. ol*A(>yova,vta» ayr. Das Witzwortj 
zunächst eine Anspielung auf das epische Gedicht , die Argonautica, 
des gleichnamigen Alexandrinischen Dichters Apollonius mit dem Bei« 
namen des Rhodiers C196 v. Chr.), persiflirt nicht allein das Aas« 
ziehen jenes Philosophen mit der ganzen Schaar seiner Schüler,, 
sondern nimmt auch eine beisseude Beziehung auf den Zweck der 
Argonautenfahrt, als ziehe Apollonius mit seiner Schaar gleichfalls 
auf Eroberung eines goldenen Vlies ses beim Kaiser aus; denn 
ßaoilsve ist bei den Schriftstellern nach Christus der Rom. Im- 
perator, hier Antoninus Pius. 

33. 'Pyyllla war die Gattin des Herodes, welcher er, wie 
dem Polydeukes (c. 24.), noch nach ihrem Tode wie einer Leben« 
den ihr Mahl bereiten Hess. — tcc rotavra fislexav, ncmlich 
pta if$ekira. Das Verb, /ucler. ist der übliche Ausdruck von redne- 
rischen und deklamatorischen Vorträgen, declamare. Es wird 
also angedeutet, dass jene lächerliche Art das Andenken der Ver- 
storbenen zu ehren, sich nicht zusammenreime mit den ernsten und 
Wichtigen Gegenständen , welche Herodes in seinen rhetorischen Vor- 
'trügen abhandele. - , 

34. nQoQQTjoif heisst die feierliche Verkündigung, welche 
beim Beginn der Mysterienfeier gemacht wurde zur Nachachtung für 
diejenigen, welche an den Mysterien Theil nehmen durften und wel- 
chen es verboten war, hauptsächli6h als Warnung oder Interdict 
für die Letzteren. Ein Beispiel der Interdictsformel giebt Lucian 
selbst im Alexand. c. 38., wornacb zu jener Zeit hauptsächlich a&§o§ 
xql Xqionavol xal 'JfyrtnovQsioi und wie wir hier aehen, auch ß&Q- 
fapo* ausgeschlossen waren. 

35. 3i* xeipuuvos. Die Alten pflegten im Winter wegen der 
in dieser Jahreszeit in jenen Meeren herrschenden Sturme die See 



s 
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io)f y Ov diSotxag (iy dvaxQaniyxog xov üxdyovg vno tx&wöv %ä~ 
jußnwdyg; xuru äywwfKav uw f t'jyv, t(fr,oxvü)vvn6ixfrvü)*xa i - 
TudoLG&tjvat , xocovxovg avxog Ix&Sg xaxao^aywv. 86. 'PqxoQi 
di xivt xdxtffxu tithrcrjcavTi crvvfßovXev<rsv dcxiiv xal yvpvd&- 
ad-ai* xov Je sinovxog, *At\ hz sfiavxoü Xeya> 9 Elxoxwg xo£vvv 9 
&p>7, TOtavxa Xiysig /MOQty dyQouxij ^gcuftsrof« 37. Kai ftdvxiP 
TCOX6 idaiv Sr t yLOfxlu Inl fiia&at ftavx6v6fisvoif 9 Ov% ogc5, l'optf^ 
ig? ox<o xov fitc&ov änaixäg* £i iuv ydo> wg uXXugcu xi SwdfjLSvog 
xuh €mx6xXw(Tfiiv(i)v , oXtyov aheig , oW<rov av «irjfc* eiterig 
didotrai x(5 &s(ä ndvxa ecxai, t/Vov dvvaxat 9 fiavxne^t 
38. TlQtcßvxov eis t/vo£ P(o/ia£ov su&tofmxovvxog xal tijv 3w>— 
7tJUov ai/ro? H>dzv v i*Qo$ ndxxaXov tmöeiiajxivov xal iQo/iivov^ 
Jläg <rot> Jt!fi(üva%, fiSfiax^ai Uo%a; KaXßg, fyift 
fcrov xov ävxaywvicrxTjv 39. Äa* fiyv xal nQog xag ändqovg 

xwv 6Q(axyasü)v ndw £vax6%(ag nagscxsvaffxo. ioofievov ydq «- 
vog brl ^Acvaa/uff , el fivug %ukü)v xuvcatfu , cJ ^fi]fMavu^ 9 

noaou fivat äv xanvov ysvotvxOi 2xrjcov y ly?» t*Jv torodov, xal 
to 'Aoardv frav xanvog laxu 40. JJoXvßiov öi xtvog, xopudij 

nicht zu befahren. — ayvtutn»*, wie bei Xenophön .(Blemörab. 
II, 10, 3.), ingratus. 

36. «oxav drückt den allgemeinen Begriff des Uehens am, 
yvpv d£to& <t* den besondern der zum öffentlichen Reden erfor- 
derlichen Uebung und Bildung des Körpers: seine Haltung 
gerchickt machen. 

37. tl f*iv jyoQ» das Prädikat ist aus dem Vorhergehenden ztt 
ergänzen. — oliyov hat hier die Idee einer Vergleichuug zu 
Grunde liegen, welche wir mit „zu wenig u ausdrucken: ov %o* 
oovxo* oaov aXie ttvau Aehnlich ist oliyoe in der Constr. mit dem 
lufin. cltyoi tlol toU noXtfiioa uyatvi&o&a*. 

38. rfjy evonltor pa%ijv. Es ißt hier der Fechterkampf ge- 
meint, wie ihn die Gladiatoren erlernten und üblen, In deren Schu- 
len beim lanista der Unterriebt auch mit Fechten gegen einen fest* 
stehenden Pfahl begonnen wurde, jedoch mit hölzernen Schwertern^ 
während hier der Alte in Waffenrüstung war. 

39. anooo* «(xur^ou;, Fragen, die schwer zu lösen sind 
und bei denen es darauf abgesehen ist, wegen der Antwort in Ver- 
legenheit zu bringen. — otijoop in der Bedeutung von gtryoera- 
tüvy wie schon bei Homer, z. B, r, 249. Zxa&M and orztyet, 
die Wage, sind selbst erst davon abgeleitet. 

s. . - 
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anuiösvtov äv&Qtanov xal (ToXoixov t slnovxog , c O ßaffiXsvg 
■Tis C P&iMti<0v noXtxsla TsrifiTjxsv 9 EVfrsüS) lyi; , "EXXtjvu fiaXXov 
$ 'Ptüftcuov neixotrjxsv* 41. *I6tov 64 xiva xwv svitaovytav htl 
tiü nXdxsi Tfjg noQtpvQag fisya yoovovvTa> xvtyag avxov TtQog to 
ovg xal Ttjg s<r&^tog Xaßofisvog xal 6st%ag l'yjy, Tovio fisvxot ngo 
cov Ttooßaxov l<poQ8t , xal t)v nqoßaxov. 42'. 'Ens i /nt'viot Xov6~ 
psvog wxvrjasv slg xo v6<ag £4ov Ipßrjvcti^ xal fjxidffaxo Ttg tag 
dnodstXidcciiiva, Eins poi, itpij , vnsQ naxqi6og avxo nsfosv&at 
ItpsXXov ; 48. 'Eoop4vov 64 xivog , 'Onoia vop&tg shai xä h 
udov, JTsQi/jtsivov , sy], xäxst&sv cot ImoxsW. 44. *A6pfix<a 
64 Tin, noiTßTi cpavXco-, X4yom ysyQay4vai fiovoaxi^ov hiCyqan- 
fia 9 oneQ Iv.xaig öiu&jxaig xsxsXsvxsv ImyQayijvai avxov tjJ 
ty, — oh z&QOv 6s xal avxo slnstv , 

rata Xäß* i46fj,rjxov iWoo», ßfj 6* slg &eov avtoq* — 

ysXdcag slitsv* OvxvJ xaXov saxtv , cJ v A6fif]xs , to iTiiygafifia, 
wgxs IßovXoprp avxo söy S7riysyQd<p&ai. 45. '/doiv 6s xtg snl 
tüjv cxsXwv avxov ola xotg yiqovatv httsixwg yiyvsxat , tj'qsxo , xi 
xovxo y (3 4rmwva% ; o 6s psiöidcdg , Xuqwv (is söaxsv, s<prj. 
46. Äa* (jtsvxoi xal Aaxsöatftovtov xtva l6(ov xov avxov olxsxrjv 
fLaaxtyovvxa , TJavaat^ i(prj y o/ioxifiov auvxov xov 6ovXov dno- 

40. *EXXyvci fiaXX. 7} ' P at p at 0 v. Dies bezieht sich auf die 
Sölücismeu des Polybius, deren er auch in seiner hiesigen Rede ei- 
nen begangen hatte; denn, wie ein Scholiast bemerkt, ezQV* eintip 
xjj 'Potfiaiwv ihsyQaxffaxo noXtreiq.. 

41. to nXdroe rijc n o p yv p ae y der breite Pnrpurst reifen, 
latus clav u 8, den bei den Römern ursprünglich die Senatoren, 
nnter den Kaisern auch deren Söhne und Ritter und überhaupt Vor« 
nehme .und Reiche als Abzeichen des Standes an der Tunika, tru- 
gen. — xa) ti v nQoßaxov. Der Sinn ist dunkel; Wenn die Les- 
art richtig ist, scheint darin zu liegen, was ein Erklärer sagt: 
„Vestis nihil mutat eins naturam, qui gestat: ovis, quae hanc la- 
nam olün gestabat, nihilo propterea plus erat quam ovis". 

44. ov %eiQov 8i. Vgl. zu c. 14. — ißovXofiijv. Vgl. 
Rost Gr. 8- 120. 6. ßß. Anm. 2. zu E. 8. 597. 

45. i n * s $ x cu 9 steht bei deir Auikern in ähnl. Sinne wie elxorms : 
wie es angemessen ist, d. h. wie es nicht anders zu sein pflegt, der 
Natur der Sache nach , gewöhnlich. 

46. 6fi6r$fiov o avxov, eine Anspielung auf die bekannte 
dui/iaoxlywQtg der Lacedämouier (vgl. Anachars. 88.): durch die 
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cpaivwv. 4?. Javdrjg di ztvog irgdg tov ddeXyd* dUtp ejoufft*;, 
Kgi&rjxi , ou ydg et Juvdi} rj *Axgualov &vyuir;g. 48. Mu- 
Xurza di inoXifiet zotg ovitgog aX^dstav 9 dkXa ngdg bxtdetfyv y*- 
XococpovGtv. eva yovv Idwv Kuvtxov, xgtßtava fiiv xal ntjoav 
l'zovxa, dvzl di tfe ßaxzrjQtag vnegov vneooyxov, xexgayoza xal 
leyovTU, ozt Idvztv&ivovg xal Kguzrjzog xal Jioyivovg hrzl £»- 
ttßztjg, Mij tpevdov, Sfpriy av ydg t Ynegidov fiad-Tjztjg oiv xvyyd- 
vstg. 49. *EjisI fisvtoi noXXovg zdiv d&Xijtwv enget xaxopa%ouv- 
tag xal nugd zov rdfiov zov Ivayiavtov ävzl tov nayxgaxtuCßi* 
äuxvovzag y Ovx dneixoztag, fynj 9 tovg vvv d&X^zdg oi naoofiag- 
tovvxeg Xsovzag xaXovctv. 50. Idtrzeiov drj xt}xelvo avzov xal 
örixztxov ufiu, to ngog zov dvd'vnaxov elgrjfiivov, rjv fisv yaQ 
züiv mzzovfiivfOY za GxeXrj xal zo gw/liu oXov. Kvvixov de ztvog 
brl Xi&ov dvaßdvzog xal avzo zovzo xazrjyogovvzog avzov xal $lg 
xtvatdtav dtaßdXXovzog, dyavaxzrjcag xal xazacnav&ijvai zov ÄV- 
vsxov xeXsvcag tfieXXsv $ ^vXotg avvzgixpetv^ tj xal gwyjj fyllHwreiv* 
äXX' oye Jtjfuava% naguxv%wv nagjizeZzo ffvyyvtofiyv eyuv avt($ y 
xaxd zivd ndzgiov zotg Kvvtxotg naggyetav d-gacvvofievco. elndv- 
zog de zov avd'uiruzov ) Nw ftev cot d<pfyfu avzov' uv di vazegov 
zotovzov zi zoXufcri, zina&etv a^iög hzi; xal 6 Jr t pu> V a% Jgm- 

i 

Geisselung erhebt der Lacedära. seinen Sklaven zu der politischen 
Stellung, die er selbst hat, der eines freien Spartiaten. 

47. Der Wils liegt hier in einem Wortspiel: KqI^tjxi und 
'JxQtoios, indem in das letztere Wort der Silin von avev xgiotwt 
wv gelegt wird. 

48. 'TneQltov. Auch hier liegt ein Wortspiel zu Grunde, 
in dem Namen 'Vrregi&tjt, der eigentlich einem* berühmten attischen 
Redner aus der Zeit des Philippus und Alexander angehört , eine 
Anspielung auf vHsqov *). 

49. oi naQofKtQxovvTss, die der Ehre halber berühmte 
Athleten begleiten und umgeben und ihren Ruhm auszubreiten suchen. 

50. xojv rtixxovpivav. Weichlinge vertilgten sich die Haaro 
an den Schenkeln und am ganzen Leibe; weil man zu diesem Be- 
huf Pecbpflaster auwendete, so hiess dies mxrovv oder fyamaxt&tv, 
— ' sit xivai&iav. Die Präposit. zur Angabe der Rucksicht, 
in welcher er ihn lächerlich machte* 



*) ' Wir haben dies Wort nach Gcsncrs und Schäfers 
ohne Bedenken aufgenommen. * 
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xaxHT&fjYiu %6t8 avzov x&awrov. 51. ^AXkm 6i nvi> organons* 
cJcov äfia xal l'frvovg tov peyuxzov zyv oojjJv Ipnurzsvd-ivzi l* 
ßucriXsag, 6QO(i4v(p, nwg av zig ug terra äg%ai ; Idooyfjzog^ Hopy* 
xal okfya fisv AxiAcoy, ttoX)*u 6s äxovwv* 52» * Eqoptvco 6s zivt sl 
xal avzog nXaxovvzag ec&tet; Ol'ei oJv, l<ptj y T0? £ ptoQok 
(jalfocag xt&ivou zd xyoia; 53. Hoog 6s zy IToixikrj dvöoidvza 
idwv ti}v %s?qa äjtoxexofifiivov , Sipe nozs egy ^d^vaiovg dxovl 
%alxjj zezifitpeivat tov KvvaCysiqov. 54. Kai firjv xal t Povy>tvov 
Tov KvitQioVy Xiyca de tov £ü>Aov, tov Ix zov JleQatdzov , l6o)v 
ImnoXv zotg neoinuzoig h6iazQtßovza y Ov6iv Icrztv , «sp?, avew- 
Ctji/vto'tsoov £oUot? JTsQmarTjTixov, 55. ds 7row p '^jr*- 

xztjzog tnnifLiov u/ia cvvsßovXsvsv avztp ayaysad'ui yvvaixa xal 
naiöoTtotijffaffdui , nqinstv yaq xal zovzo ipiXoGoyHß avd]o*, szsoov . 
uvt? avzov xazahnstv zji $pi/<7£*, tXeyxzixrizaza noog avzov une« 
xo/varo, Ovxovv^ cJ *Ejiixzryxs % 66g fioi ptav tcüv aavtov &vya~ 
Ttoo)*. 56. jKa* /Li^v xat to *roo£ c Egfitvov tov jiqtcrzozsXtxov 
u£iov änofivrjiiovsvvaii eldcog yaq avzov nayxdxiGzoV (isv bvia 
xal fivqia xaxd sqya^o/jbsvov , tov *AqiGzoziXti 6e 61a erzopazog xal 

avzov 

51. tiJv «<>X»5* t ftniovtv&evri, passive Constnictiou mit 
personaler Behandlung des Verbams, vgl. Rost Gr. S. 112. 7. 
Duttm. 8- 121, 7. — «£vof ersetzt hier den Begriff des Römischen 
provincia. 

53. rjj TlomiXrj nemlich arof, Name der berühmten Säulen- 
halle in Athen, welche mit den Gemälden des Polygnotus ausge- 
schmückt war. Unter diesen Gemälden befand sich auch das der 
Schlacht bei Marathon, auf welchem die Heldcnthat des Cynägi- 
rus, Sohues des Euphorion, mit abgebildet war, wie diesem beim 
Verfolgen der auf ihre Schiffe zurückweichenden Perser die Haud, 
mit welcher er das Hintertheil eines Schiffes ergriffen hatte j abge- 
hauen wurde, Herodot VI, 114. Hierdurch wird der Spott des De- 
nionax verständlich werden. 

54. TI 6 q inatot steht das erste Mai als Bezeichnung der philo- 
sophischen Schule der Peripatetiker, das zweite Mal aber (jtott 
ittQina*. MictTQ.) in seiner gewöhnlichen Bedeutung als Appel- 
lativ um. 

55. tfj tpvoet ist mit ettgov zu verbinden. — Joe ^o» — » 
övyariowv, Kpikletus, der bekannte Stoiker, hatte nemlich sei- 
ne eigene Vorschrift selbst nicht befolgt i er war nnverheirathet* 

56. 

1 
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avrot rag Sita xmvro&C stf>na, 'ifotfw, ffn% AbfMk $&og 
ü dexa xajvyOQtwv. 57. 'uidyvaiatv de ax$Arofnvmv xata £$io* 
Toy 7T^<5^ KoQtvSHovg xarcwrt>f<r«(r#a* &iav povopäx&v, nQog~ 
sA&ojV elg avrovg 9 . Mij itoozeQoV) «9)17 , la^za, <J lrfd-t]vcuoi 9 
ifn}<p£ü'£<r&s , ay fty xo5 iAfi'oi/ npy ß(oj*6v xa&iXrrie» 68, 'J&rci 
& e*C *OXvftniav noie Ilhorn avrtu *H\*m elxova %aXxtiv 
' fy w «ravro, Mtfatiwg xowro, Im?, ftf «nfet? '^Arfto, ^ <JoV 
5i;tc ovetd&iv xoXg nqoyovotg v/icw, or* /lh}'j« <2a>x£arov£ fttfra 
dioyivovg elxova uvcne&etxaGtY. 69. 'Hxovca de avrov noT8 
xou 7rg6g tov tojv voptav epnetQov Tatra Xf/onof , ow xiydV- 
w?i>'ot*r*r äxQVCTOi slvtu ol vopot f äv t§ novijQoig, av rs äya- 
&oig yodtpaiVTtu ' ol [&V yaQ ov Mortui voftwv, oi de vno vo~ 
fiiov ovdev ßeXuovg yfyyovrcu* 60. TtSv de t Ofi^qov ctlpav 

Kdx&av opwg o j asgyog avjo o rs itolXa eogyvSg. 

4>1. ^Eirftrsi de xa/ rov GeQtrirrjv tog Jtwtxov rtva dfifiyydoov, 
62, *E(HOTijd'€lg di ttots, t*c aJrcp» dotcxot twv yikoGogx&V) 
etpffy Hwrttg fiiv d-avfjLOtffTOi' iyd de Iwxqujij piv öeßw, &av- 

56. narriyoQlai steht das erste Mal in philosophischer Bedeu- 
tung von den Prädikaten, welche nach Aristoteles Lehre ei- 
nem Begriffe zukommen , das zweite Mal in gerichtlichem Sinne. 

57. /*jJ mit dem Futur, yy? ioeo&t, eine Construction , wel- 
che mehr Beispiele hat und darum nicht zu verwerfen scheint, 
druckt ein stärkeres Verbot aus, als der wirkliche Imperativ, weil 
mit dem lndikat. des Fut. die bestimmtere Erwartung der Erfüllung 
ausgesprochen ist. 

,59. ngot tu 9 rwv popatv Wiewohl hier nur ein ein- 

zelner Gesetzeskundiger gemeint sein kann , nicht die ganze Gat- 
tung, steht doch der bestimmte Artikel, um die Vorstellung vorzugs- 
weise auf den Begriff des Wortes zu lenken, weil der Ausspruch 
des Demouax nicht bloss auf das Individuum, mit welchem er ge- 
rade sprach, Beziehung und Anwendung findet, sondern auf die Ge- 
setzeskunde überhaupt. 

60. Der Homerische Vers ist aus Jl. 1 , 320. 

61. ,K vvix 6p — SrjprjyoQ o v. Thersites tadelte und schalt 
und schimpfte bekanntlich ohne Scheu uod Schonung Edle und Könige, 
wie auch die Cyniker keine Grösse und Auszeichnung achteten und 
unangetastet Hessen. Den besten Comraentar zu unserer Stelle liefert 
die ganze Scene in der Jl. II, 212 — 277. 

Schoene's Lucian. 9 
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pdlfr 61 Jiöyinnr, xtu gM5 jiqkximtov, 68. 'Eßiov 6* trn 
oUyov 6iovxa x(Sv exaxov > avocog, äXv J rog i ov6ha hoztfaag 
ti 1j alxyaag, yCXoig XQV ffi ^t Ix^Qov ovSevat ov6h nwitaii 
«r^xofc. xcej^ TOfrovrov €Q<jjtcc «r^ov nqog avxov *A&rjvatoi xs av* 
toi xai änwta fj *EXXdg , wgxs ttooiovxi vm^avCaxaa&ut 
xovg aQXOvtag, aitonrjv 61 ytyp&r&at naqd ndvtM. xo zetev- 
raiov 6i, ?<fy vrreQyrjQwg cSv, äxXyxog dg ?v xvxoi naquav ol- 
xiav I6ei7rvsi xai €xd&sv6e, xwv Ivotxovvxw &eov tiva Imyor- 
vetav TffQvpsvtiiv xo nQuypay x#( xiva dya&ov dat/iowt* elgsXff— 
Xv&evou avxoVg sig tj}v olxiav, naqiovxa de vi äqxonwXiösg av— 
SstXxov irqog avxdg t exdaxtj dfeiovaa naq* avxijg Xapßdvetv xov 
aqxov, xai xovxo euxvxiav eavxyg tf 6e6ioxvta afero. xui fiyv xai 
ol TtouSeg dnvSqag nqogiysqov ai/rc«, naxiqa ovopdtflvxtg» 64. 
2xdc£(og 6£ nois Id&fjviioi ysvo)iiv^g , elgijXd'sv slg xyv lxxXtjclav 9 
xai yotvitg fwvov ctwnäv enoitjcev avxovg. 6 6s I6dv ^6ij faxs- 
yvtaxöxag, ov6iv elndv xai avxog dnqXXdyq. 65. "Oxs 6s cvv- 
ijxfiv ovx t& olog xs uiv avxtS ImxovQtTv , elncjv nqog xovg naqov- 
jag xov haywvwv xoSv xqqvxtav noöa, 

62. Aristippus aus Cvreue, tun Ol. 100, Stifter der philo- 
sophischen Schule der Cyrenaiker, welche Alles auf die angenehmen 
und unangenehmen Empfindungen bezogen und in das höchste Ver- 
gnügen das höchse Gut setzten. Aristippus selbst wird übrigens 
als ein anspruchsloser Mann von liebenswürdiger Persönlichkeit ge- 
schildert, der die Anwendung seiner Grundsätze in ungestörtem Ge- 
nuss einer heitern und behaglichen Gegenwart suchte. 

63. attXrjrot — iSeiTtvtt. Constr. axXijvoe nagtwp ttt «*a- 
ovfjv Tjjf oixtav tls ijv %v%oi ideinvei tv&a. Im Folgenden hat yyov- 
fiivoiv doppelte Constr., die des doppelten Accus, u. die Infiniti yconstr, 

64. Das Beispiel soll dazu dienen, recht überzeugend zu er- 
weisen, was im Vorhergehenden gesagt ist, welcher allgemeinen 
und wirklingsreichen Achtung er in ganz Athen genoss. 

65. awtjaev — oIqq xs <uv, wie oben zu c. 4. ipa&ev d*~ 
apxfuv. — top ivay<uv&ov %<Ztv xtjqvxwv noSa. l)er Anfang 
und das Ende der olFeuilichcn Karapfspiele wurde durch einen He- 
roldsruf Cin «iitser Bedeutung ist hier note zu nehmen) fn metri- 
scher Fassung Cin Anapästen) verkündigt, Liv. 33, 3£» von den 
Isthmischen Spielen: „Praeco cum tihicine, ut mos est, in mediam 
arenam, tfnde solenni carmine ludicrom indici solet, 
processit". Ein anderer Schriftsteller C Julianns) führt die hiesige 
Formel als Ankündigung des Beginnes auf, indem er a^%tt sc. 

< 
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Ayyti fiiv dydt 

Twy xuXXuttwv # 

KutQog ös xuXtZ 
Mr t xhi piXXsiv. 

xal nuviw dnoffxopsvos dntjXS'e tov ßiov yutdoog xul olog uel 
rotg ivjvyxdrovGtv £<puivero. 66. *OXiyov dt nyo rfjg jeXsvjijg 
tQOfiivov Tivos, neol Tu^g tI xsXsvsig; My noXvnouyfiovftcs, 
l'<prj' rj yao od^y fts &utpet. (pctfiivov $£ Ixeivov^ rl ovv; ovx ul- 

(TXQOV OQVeOlQ XUI XVül ßOQUV 1tQOT£&fjvUl TtjXiXttoTOV UVÖQOQ (TÖ>- 

pu; Kul fiyv ovdev utonovj fy^, tovio, fl fit'XXu) xal äno&a- 
r(ov £woig Ttal xQfaifwg Mcsa&at, 67. Ol /istTo* uf&rjvaiot xal 
sfrutyuv uvtov dr/fioaia fuyuXongsntSg > xal ImnoXv snevd'fjcavy 
xal tov d-wxov tov XCd-tvoYy l(p ov eliofret onoie xdfivoi dva- 
nuveG&aiy nQogsxvvovv xal ZaTsydvovv lg rt/iyv tov dvdoog, 
jjyov(MYot Uqqv sivou xul tov Xi&ov, tq? ov IxafrQsio. tnl psv 
yuo tjjv lx<poQuv ovx e gtiv ogxtg ovx un yvri;<FS , xal fiuXtara iwv 
ytXoGotpwv. ovxoi fisviot vnodvvreg £xö/i/£bv aviov uXQt noog tov 
jutfop. Tuvxa oXiyu nuvv Ix noXXtov dn£p.vfjfji6r£v<ra 9 xul lcnv 
utto jovim xotg dvuyivvkxovGi Xoy&c&ut , onotog Ixtlvog uvt}Q 
lysv£xo. 

* 

h)yai hat; es scheint daher, dass die Vertundong des Endes nnd 
Anfangs in derselben Formel nur mit den notwendigen Aenderun- 
gen stattfand. 

67. unoxt udpvot. 8. zu Somn. 2. — anavxav inixt 
bei Lucian öfters in der Bedeutung von accedere, z.B.inl xijv 
ayo^dy Vilar. Auer. 22. it xc Sixaor^toy Catapl. 13. an 6 

wovxoßv. 8. zu Somn. 2. 
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Einleitung. 



< 

1* • ' - * • . < ' 1 - . S M 



Ef.e merkwürdige Erscheinung war im Alterthum der 
Athcnienser Timon, der zur Zeit de« peloponnesischen 
Krieges lebend, durch den Hass und die übellaunige Er- 
bitterung, welche er in, Wort und Wesen gegen die 
menschliche Gesellschaft an den Tag legte, den Namen 
des Menschenfeindes, fitcdv&QWTrog, sich zuzog. 
Diese. Wirkung hatten, wie erzählt wird, die Ungerech- 
tigkeit und Undankbarkeit hervorgebracht, welche er Ton 
vermeintlichen Freunden erfahren , an die <er in leichtsin- 
niger Gutmüthigkeit einen beträchtlichen Theil seines Ver- 
mögens verschwendet zu haben scheint. Er sonderte sich 
hierauf gänzlich von der menschlichen Gesellschaft ah, 
indem er sich in einen Thurm verschloss , welchen Pau- 
sanias bei seiner Durchreisung Griechenlands im 2ten 
Jahrhund, nach Chr. Geb. sah , zwar nicht weit von der 
Akademie, aber auf einem einsamen und wilden Stück 
Landes, wie man aus der Situation, in der ihn Lucian 
aufführt, zusammengehalten mit anderen Andeutungen 
schliessen darf, wie namentlich wenn Aristophanes (in 
der Lysistrata v. 808.) von ihm sagt, er habe sich 
mit unzugänglichen Dornhecken umschlossen. 

Eine Vorstellung von dem Leben und Wesen dieses 
Mannes geben Heben wenigen vereinzelten Notizen einige 
Züge, weleho Plutareh von ihm aufbewahrt hat; die 
Stelle mag der Veranschaulichung halber hier einen Platz 
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finden. Plutarch erzählt nemlich von Antonius in dessen 
Lebcnsbeschr. c. 69» » dieser habe in einem Anfalle von 
niisanthropischer Stimmung nach dem Beispiele des Timon 
und aus ähnlichen Beweggründen steh in Aegypten einmal 
in eine einsame, mit einem Wall umgebene Wohnung zu- 
rückgezogen; dann führt er c. 70. fort: r O de Tipuiv yv 
Isi&tjvaTog xal yiyovsv yXixta fidXtcxa xaxa tov lleXoTrowrjctaxov 
TioUfwVy w$ ix mojvUQ4Cxog>dvoug x+l JJXdtwpog ^«/*ara)y Aa- 
ßetv lüxi • ^fcofMU>6thai ydo sv ixeivotg wg 6vguevr,g xal fturdv- 
&Qü)7Tog. ^ExxXivwv di xal Sita&ovfisvog änatrav evxsvtyv *AXxi- 
ßtddtjv vio9 ovxa xal &qu<tuv r-anu^eio xal syCXst nQod'ujjLwg. 
Ajitj/Mxpzov 6i $av(idaanog xal nvd'Ofj^vov tj}v alxiav y tpiXtlv 

t©V w«ltfr«ov sMg ou iroXXdh H&qvuiotg xaxwv alxtog «W- * 
*o. Tot tffyittjfiurtov fwvov tag opotov avxtjt xal ^Xovvrarijv 
Jioumv &rrt v oxe ixooghto * xai ttoxb xtjg twv Xoüv oifowg ß°Q*ys 
hl<ni&VTO XIX&* avxovg ol $vo* tov d* tsfatTjadvxov <pfjoavxog y c Sig 
xaXo*V 3 w TV^wk, rd GVfinöffiov jjfiwv, Ei'yBGv, lyty, ^rjnaQ^g. 
jffytxat d* Iti&fjvatov ixxXipia&vzwv ävaßäg enl xo ßyfia Txotih 
trat Giwctit xal voog6ox(av (j^fdXtjv hd to naQddofrv, *l* sl* 
trctV* »Eoxt ftos fitxgov olx6nsdov 9 tu clvögeg lA^r/vatoty xai 
tFVxrj xtg ev advw ndymnev 9 1% 1j6f} gv%vqX jwv voXnaiv an^y- 
%avio* MÜXtav olv ohoöo/uiv xov xonov eßovXy&ijv c^/umt/« 
W?o*KtfV, Wävio*xivsg k&iXwnv vfxwv, nolv ixxom^tu n}» 
cvxfjv, t57fi*VJania^ a TtXevvfaavxoQ avxov xal zay>evtog 
l AXr i GL ttaqa xtjv SräXuGGav , üiXtu&s ja nqovxovxa xov aiytaXou, 
xal xo xvfja mgttXd-ov aßaxov xal aXQogniXuffxov ävd-Qwna* ne- 
*o/?xs tov tdfov. ö' bttysyQafipivoV 

''Ev&dti* unoQjjföag tyvxyv ßaqvdaiaov* xetpät. 
Toüvofia <J° ov nsvGGG&Ey xaxol Öe xaxtSg änoXoiad-e. 

xal xovxo fiiv avxov Ixi £wvra nenoiijxsvai Xeyown y to 6s nEQi+ 
tpsQofxsvov KaXXifidxeiov iaxi* 

TljMüv uiffdvfroumog egotxiw dXXa txuqsX&s 
oifiw&tv sin ag noXka\ ndQsXds fiavov. 

Die Sonderbarkeit eines Mannes, der, wie Pausanias 
sich ausdrückt , keine andere Weise fand, um glücklich 
*u sein, als indem er die anderen Menschen vermied , war 
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zu beispiellos und einzig, als dass sie niefyt höchst 
auffallend hatte erscheinen und sich bemerkbar machen 
müssen: es war daher naturlich, dass die gleichzeitige 
attische Komödie sie wie alles Auffallende in den da- 
maligen Persönlichkeiten zur Persiflage benutzte, und 
wir würden über die ganze Eigentümlichkeit und das 
seltsame Treiben des Timen noch genauer unterrichtet 
sein , wenn von den Werken dieser Dichtungsart mehr er- 
halten wäre. Namentlich scheint es, dass der Komiker 
Phrynichiis, gleich Aristophanea ein Zeitgenosse Ti- 
mons, seinen Einsiedler (Movoi gonog); den er um 
die Mitte des peloponnesischen Krieges (414 v. Chr.) auf 
die Bühne brachte, nach dem Bilde dieses finstern Men- 
schenfeindes gezeichnet hatte , nach einem Bruchstück zu 
schliessen, welches aus dem Prolog dieses Stückes er- 
halten ist: ... 

„Einsiedler ist mein Name — — — — 

ein Timonsleben führ' ich ganz und' gar» 

Unzugänglich, ärgerlich, ehelos, ©ha* Weib und Kind* 
Ohn' Lust und Lachen, ungesprächig und allein, 
Nach eignem Kopf." *) 

In gleicher Weise fand Lucian in einer solchen Erschei- 
nung einen seinem Talente zusagenden Stoff zu dem hier 
folgenden Dialog, und es ist nicht unwahrscheinlich, dass 
ihn das Studium der älten Komödie neben dem Umstand, 
auf den Wieinn d aufmerksam macht, dass er gerade in 
Athen befindlich durch die Umgebung lebhafter an den Ge- 
genstand erinnert werden mochte, dazu angeregt hatte. 
Wenigstens die geistige Verwandtschaft des Lucian mit 
der Komödie, von der in der Allgem. Einleit. geredet ist, 
thut sich in diesem Stücke auf das Glücklichste kund; 
auch erinnert es sogleich an den Plutus des Aristopha- 
nes, wiewohl aus einer Vergleichung mehr die Ärmlich- 
keit des Geistes der Verfasser als ihrer beiden Werke her- 

, * • t. 



*) Nach Droy aeu in der üebers. des Aristoph. I. S. 258. i. v 



torgeht. Lucians Timon stellt Bich unbedingt als Origi* 
nalvverk dar, ganz tob jener Art der Anlage und Erfin- 
dung, die er selbst als die seinige vinditiirt und fechtfer* 
tigt in der Doppelten Anklage: es ist ein echt dra- 
niatbeher Dialog, dessen Tendenz Satire ist; 

Die Hauptscene der Handlung- ist ein einzelnes von 
der Stadt entlegenes Land stück («r^ana), wohin Tinion, 
nachdem er sein Hab und Gut an Undankbare verschwen- 
det, in menschenfeindlicher Gesinnung sich zurückgezogen 
hat und nun für Lohn mühsam den Boden mit Hacke und 
Spaten bearbeitet, verachtet und geflohen von dem ganzen 
Schwärm der falschen Freunde, deren Beute er früher ge- 
wesen ist. Die Ausbrüche des Unmuths über die Unge* 
rechtigkeit seines Schicksals gegen Jupiter, den Vertei- 
ler und Lenker der Menschengeschicke nach dem 'Mythos, 
füllen gleichsam den ersten Act des DramaV ans (o, 
1 — 6*)« Dadurch ^rird. eine zweite Handlung veranlasst, } 
welche im Olymp vorgeht (7— 9,), indem Jupiter, des- 
sen Aufmerksamkeit durch j«ue>.Tobe»erj?ej^wopde« ist, 
dem Piutus auftrügt, sich un^er dein Geleit des Her- 
mes mit dem Thesaurus zu Timoii zu begehen, um 
Riesen aufs Neue mit Schätzen zu bereichern* Die Uu- 
Willfährigkeit des Plutus giebt zu treffenden Bemerkungen 
jiber den Eryverb und Gebrauch dqr Glücksgüter unter dem 
Menschen Anlass, ein Gespräch, welches unjterwegs von. 
Hermes und Plütus weiter, gesponnen wird und geistreich 
den Einüuss der Reichthümer auf die Gesinnungs- und 
Handlungsweise der Menscheq erörtert Im letzten Theile 
kehrt die Scene zum Timon zurück, welcjier,, wiewohl 
anfangs widerstrebend, doch zuletzt seine bisherige Ge- 
fährtin, die Penia, von sich treiben und den neuen 
Schatz sich aufdringen lässt. Aber die Auffindung des- 
selben bestimmt ihn zu dem Entschlüsse, von jetzt an sei- 
nen Haas und Abscheu gegen die Menschen recht deutlich 
fühlbar zu machen, zu dem Ende in einem in eben jener 
Wildniss erbauten Thurme seinen Schatz für sich allein 
zu bewauhtnv feinen zu sich zu lassen, faaner Nuth zu ' 
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Hilfe zu kommen, kurz sein übriges Leben nur im finster- 
sten Groll und im ungeselligsten Wesen zuzubringen. Zu 
einem thatsa'cblichen Beweise dieser Gesinnung giebt ihm 
sofort das Erscheinen mehrerer von denen, die ihn ehe- 
mals umschwärmten und jetzt unverschämt genug sind, 
ihn aufs Neue ausbeuten zu wollen, Veranlassung, bei 
welcher Scene der Darstellungskunst des Lucian Gelegen- 
heit geboten ist, durch Zeichnung niedriger Schmarotzerei, 
lügnerischer Unverschämtheit und der Geroeinheit und 
Völlerei der Tagesphilosophen sich als geschickten Sitteif- 
mahlcr zu zeigen. 

Es ist offenbar, dass die Satire, welche in dieser 
Schrift herrscht, zunächst die verkehrten nnd gewöhnlich 
sittlich ganz verwerflichen Bestrebungen und Neigungen 
der Menschen in Beziehung auf Gewinn und Gebrauch zeit« 
licher Glücksgüter betrifft. Sie beschränkt sich aber nicht 
allein darauf, sondern lehrt zugleich, wie die Menschen • 
sich in ihren wesentlichste* Angelegenheiten ihrer äussern 
Lage und Verhältnisse durch Andere übel berathen, sieh 
auf das Gröbste täuschen und ins Verderben hineinziehen 
lassen; Es sind Züge aus den Sitten und dem Treiben 
derjenigen Klassen der Gesellschaft zur Zeit des Lucian, 
-welch* sich um die Reichen bewegten. Uebrigens aber 
stimmen die Züge, in denen Lucian hier den Timon 
schildert, ganz mit den Andeutungen überein $ welche an- 
dere Nachrichten uns über seinen Charakter gelten, und 
Lueian scheint, was er historisch vorfand, wenn es sei* 
nem Zwecke entsprach, treulich benutzt zu haben., wie 
denn auch der Thurm , von dem oben die Rede gewesen 
ist, auf eine geschickte Weise in den Dialog eingeflochten 
ist (vgl. c.42.). Erfindung jedoch scheint zu sein, dass 
Timon: hier durch einen zufälligen Fund wieder zu Ver- 



mögen gelangt. 
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TIMÜN. ZEY2. EPMH2. JIA0YT02. HEN1A. 
rNAOQNIJHS. OIAIAJHI. JHMEA2. 

GPASYKAH2. 

rn 

1. TIM» *Z Zsv 9>A/£ xal isvis xal hatQsts xal tyiazie 
xal uGzeQoxijia xal oqxis xal veyeXyytQixu xal eQiyäovns, xal st 
%i es aXXo oi ifißQovitjToi noitpal xalovcri, xal fiAkcrta oza? 
ünoQÖai nQog ta LiizQa* zfawQ aviolg iroXviarvpog vog 
inBQeUttg zo ttTjitov xov fdzQOv xal dvanXrjQotg zo X£XV™S *o* 
QvPfiQv* Jtov (Toi vvv 17 egta^dgayog davoajui xal 9 ßaovßoofiog 
ßnörry neu .0 al&aXdetg xal doyrjeig xal ^fiBQdatXiog xegawog; 
amanu yaQ javxa XrjQog ifo ävane^vs xal xajnog noitjiixog 
aiszvüg, zo» nazdyov zw ow/iuiwy. zo Js aVA/wy <ro# xal 

C 1. r Q Ztv tpiX*c Um die Dichter zn verspotten, lässt Lu- 
claii den Timon in Beiwörtern und Brocken , die ans diesen entlehnt 
sind, auf den Zeus schmähen und die Dichter selbst als ifiß^owt^ 
revc bezeichnen „quasi iisdem Ulis telis , quae tarn liberaiiter Iovi 
donaut, ipsi tangerentur wie Uemsterhuis sagt: und als ob durch 
den vielen Donner ihr Gehirn gelitten hätte. — vntQildttr %o *t- 
nror xov pirpov, gleichsam Stützen anbringen, um dem drohen- 
den Einsturz abzuhelfen, fo nlntcv und tu M&xyrot (Löcken 
im Rhythmus) substantivisch mit abhängigem Genitiv, wie häufig 
Adjectiva und Partie Ipia, vgl. zu An ach. 21. 13. — ävanitprjvt 
in intransitiver Bedeutung, Host Gr. $.115, 2. mit der Anm. Buttm. 
$. 123. Anm. 8. — dt*%v<öt drückt ans, dass Etwas Ohne 
künstliche Mittel die ihm beigelegte Geltuog bat, einfach, wie 
es da ist: geradezu oder weiter Nichts als. In dieser Bc- 



Digitized by Googl< 



1 



141 

i 

UijßoXov onlov xal nooxsiQOv ovx öW owg xeXio>g dntffßrj xal 
fvZQo* oktyov trmvdijQa oQyijg xaxd twv ddutovvTWv 

diapvXdxxov. 2. Ouxxov yovv ruh ImooxeTv xig htixuQoömav 
1a>Xoy ÖQvaXXtfa yoßfjtetfi av 17 xrjv xov navöapdxoaog x$QavvoS 
SpXoya' ovxto 6aX6v xiva Inavaxtlvacd-ai doxOg adxotg, tag ttvq 
pev tj xanvov an avxov fit] 6s6iivat , fwvov 6*i xovxo ol'sad'at dito» 
Xavetv xov xQavfiaxog , ox* dvamhp^fysovxai xijg daßoXov, j&gxs 
rßti 61a xuvxd cot xal 6 SaXparveig dvxtßqovxav höXpa, ov natu 
ro* än&avof cäv, noog oww ipvxQO v rijv ooy^v /IIa teeptvQyög 
m^Q xal psyaXavxovpsvog. ixwg ydo ; bnov ys xafraneQ vno pav- 
ÜQayoQ* xa&6vfetg> og ovxs xtSv iirioQxoürt(av dxovug ovxs xovg 
adixovvxag liztoxomtg , Xijpng de xal d/ißXvaixxetg nqog xd y#- 

deutung macht das Wort sich schon durch den Accent bemerkbar , da 
es sonst dti%vm heisst. — was darüber hinausliegt, wenn 

man hinwegsieht, wie Char. 18. i'f 0» tov dßißaiov. 

2. dnolavatv ursprünglich nur davonnehmen oder be- 
kommen, wird sowohl vom Vortheil als Schaden gesagt. — rpav- 
fia von der Verletzung durch den Blitz, wie im Iupit. Confutat. 15. 
ovb*i ydg tov mtgawov avxov (pairjv av alt tov ftoi ysvio&a* tov rgav- 
sctTOf. - 0 JSalpoivevt. Ttmon bezieht sieh darauf, dass Sal- 
moneus, Sohn des Aeolus, indem er als Zeus gelten und verehrt sein 
wollte, sich diesem gleich gerirte, er verschweigt aber, dass er da- 
. für zur Strafe vom Blitz erschlagen wurde. — ov ndvv to* dn$- 
davoc uy. Das versichernde toi steht gern um einen Schluss ein- 
zuleiten, besonders in negativen Gedanken : ov ndw ro», gewiss 
nicht, doch gar nicht. Das persönlich konstruirte ajrflr. 0% 
enthält den Sinn : nizt&dvott noioZv nemlich td dvtißgovxdv, — ^t* 
t^oc tijv ogyjv, als Gegensatz dazu kann man betrachten dxfiatoe 
tr t v ogyjv c. 3. — n die ydg; Quid enim? nemlich dni&avos av 
ttij. Wir nehmen die im a privativuin liegende Negation lieber wie- 
der auf: „Wie sollte es auch anders sein?" was in anderem Zu- 
sammenhange it&e ydg ov ist. Daher dient das erster«* zur nach- 
drücklichen Verneinung, das letztere zur Bejahung, wnd ebenso 
steht no&ev ydg (c. 8.) und no&tv ydg ov;. Das Folgende ent- 
hält nun den Grund oder die Rechtfertigung der aufgestellten Frage, 
daher ottov hier nicht lokal, sondern kaussal zu fassen ist. — 
ino pavSgayoga x*&&v8uv, sprichwörtliche Redensart , weil 
dies eine einschläfernde, betäubende Pflanze ist. dn6 so. d. Gen., 
weil der pavSgayog. hier als ein Wirkendes und der Zustand des 
xa&siSnv (= in 8chlaf versetzt sein) als dadurch bewirkt 
gedacht ist, vgl. Rott $, 115, 4. 
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xal xa ww Ixxsxt^xrou xaMiteo ol itowßrrfisg. . 
3. 'Act* vhg yi tu xal o£t&»pog wv xal dxficuog.xvv ooyi** 
itoXXa xaxd Tttfv dfiixwv xal'ßtafay Inoiug xal ovdiitoxs yyeg xoxb 
ifQog avxoig IxWQi 01 ** Hfi^yoc narxcog 6 xeoavrog 

xal 17 <uy/£ ertarekxo, Kai j ßoovxj lixaxaystxo, xa*^ afftoanj 
cv+sxss wgnsQ elg dxooßoXiafiov nQorixovxXßxo ' ol GEiapol de xo- 
cxtvtfov, xal 1? #/«iv (Tcu^Jov, xal 17 *aAa£a ivexQifioV xal Iva. 
<ro# yö^nxca? ötaXdyoöpaty vsxoi xe Qayöutot xal ß£uioi> noiufiog 
kxdcntj cxaywv. afcifl xijXtxavxij h uxuqsi %q6vov vavayia hti xov 
MvxaXitavog eyivexo, dg tJToßovxütiv undvxm xaxafcSvxozü)* . 
poyig tv xi xtßmtov nEQiGw^vat noogoxeZXuv xiu Avxbaoei, £ü>- 
bvqov xi xov dv&Qanivov cniopaiog öiuyvXdxxov dg Imyovrjv 
xuxiag /xsiCovog. 4. Totydoxot dxöXov&a xfjg Qn&vfiutg xdnt- 
X^tQa xofiitp n*Q oivxwvy ovxs d-vovxog ext üoi xivog ovxs cxeya- 
vovvxog, el xtg ägu, ndoeoyov 'OXvfi/riiav xal ovxog, ov ndvv 
ävayxoua notsTv doxßv , aU 5 elg efrog xi aQ%uXov avvzsXwv. xal 
xax* oXCyov Kqqyov ce y w &£<j5v yervatoiuxe , dnocpaivowt , ?ta- 

3. 'Enal ohne Nachsatz, in Znrückbeziehung auf daa Vorher- 
gehende, um dies zu begründen. w'fff. «*c axQoßoXt- 
opov, ein Kriegsausdruck, der das Plänkern, Scharmuziren, \Vurf- 
spicsswerfeu aus der Ferne, als Vorangriflf bedeutet, um deu Feind 
zur Schlacht zu reizen, velitatio, pugna velitaris. — 0/ 
aetofiol di iyaay, iyivovxo) xooxtvTjdov* Vergleichnng mit den 
Schwingungen eines Siebes: die Erde war eben so leicht und rasch, 
In gleichen Hin- und Herschwingungen geschüttelt. — wer«, Ana- 
chars. 12. — iv dxaQet %qovov> tov xqovov c. 23., Constr. wie 
to ninrov xoZ fiixQov. — ?y n »»^no», der Nachen, in wel- 
chem Deukalion selbst sich befand. Die Sage ist bekannt , schon ans 
Ovid. Metam. I, 252. ff. — AvxotQevs ist wahrscheinlich ein alt- 
dichterischer Name für Avxü>Qsia> den Gipfel des Parpassus, an wel- 
chen Deukalion landete, und wo er auch zuerst eine Stadt dieses Na- 
mens angelegt haben soll. 

4. Bl jijj xtt 'aQa, nd(>eQy. 'OXvfiir. n. ovrot, neinlich 
j&vu rj onparoXy wo denn noQsgyoy Apposition zu den substantivisch - 
gedachten Handlungen des Övetv jJ ortyavQvv ist und die wiederholte 
Beziehnug auf das Subject durch xalolroe> et is, dazu dient, dfe 
Nebcnbcstiinmung in engere Verbindung mit dem Handelnden zu brin- 
gen und bo nachdrucklich hervorzuhebend und der auch nur als 
Beigabe. Die Constr. wäre vollständiger und zugleich deutlicher 
mit einen» Partie. ntxQtgy. 'Ol. nal ovroc n o t <Z v , wie to uvq , x 1 4 - 
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Qüxrdfjtsvot zfg iripfr . %& Xiyttv .faoc&xtg, #d* <tov tov vmv ce- 
cvXr'xafftv* ol ii xal avzij> <ro* zig X e tQ a S 'OXvfimAriv ImßeßXr^ 
xucty xal av 6 viptßoefiizijg dixvq&ag 7 uvaazijcai zovg xuvag, # 
tovg yefoovag ImxaXsGua&ai) (ig ßorj^QOfM^ffavzeg avzovg avXXd- 
ßoisv tzt cvax€va^op.ivavg nQog zyv fvyyv. uXX' 6 yevvaiog xal 
FtyavzoXfzwQ xul Tnavo/gdicog lxd&t;<ro, tovg nXoxdfiovg neoi- 
xeiQofJLtvog vn uvzwv, ösxdnrixvy xsquwov %%iov Iv zrj JfJ/«. 
tavza zotvvv, oj d'avfidffis > Tcqvixa navct zai ovzwg dfxsXwg naoo- 
QwjAeva; y noze xoXdcetg zrjv zoguvzijv udixCav; noaot Qui&ovieg 
y JtvxoOUm'sg Ixavol ngog ovzwg vnsQuvzXov vßgtv tov ßtov; 
5. "Iva yuQ zd xoivd Maug zufxu dno) , zoaovzovg Id&tivauav elg 
vipog ugug xul nXovalovg Ix nsvsczuztov uno^rag xal 7tu<u zotg 
deopivotg emxovQ^cug , fiäXXov de a&ooov sg.BveQysciav zcov y*- 
Xwp exxsug zov 7tXqviqv 9 Ins id? nevtjg d/cc zavza sysvofJiTjv, ovx- 
izi ovds yvoDgC^ofiai ngog uvzüjv 9 ovds nQogßXtnovGtv ol ziwg 
vnonzfcffövzsg xul nqogxvvovvzsg xdx zov eilov vsvpazog ävr t q- 
jrjfisvoi, äXX* 7iov xal 6ö$ ßaö^iav svzvxotfii ztvl avzwvy wg- 
Tteo ztvu czqXqv nuXaiov vsxqqv , vnziav vno zov %qovov avarf- 
zQapnivTjv , izaosQxovzai pqds uvayrovzeg' ol de xal ttoqqoj&e* 
\$6vzsg szsqav sxzQsnovzaiy dvgdvzrjzov xal dnozgonaiov frzapa 
oty&J&ai vnoXufißdvovteg zov ob tzqo noXXov utozrjqa xal svsgys- 

zr\v avzßv yeysvr^ivov. 6. "Qgze vno zw xaxuJv enl zavzr t v zrjv 

< 

ytae mal xovto t tSvmas zote dp&Qojjrote Prometh. 3. — avroye 
ovXXdß 0 $»v iiemlich xove %6v vetuv QvXwvxat. — tov c nXo «a« 
fiovs zu ntQtxsiQ to&at Cworiu der Hegr. rauben liegt) con- 
f*truirt, zu bcurtlieiJen nach Rost Gr. 104. 4. Anm. 8. v^I. mit 112. 6. 
Buttm. 121. 6. Uebrigens pflegten die Locken an den Standbildern der 
Götter vergoldet 2 u sein. — &as&ovxee 7} Jtvxa Xiuvas. £9 
wird darauf angespielt, dass durch Pbaethon, weil er den Sonnen- 
wagen der. Erde bald zu nahe , bald zu ferne brachte , Menschen und 
alles Andere ihcils durch Hitze, thcils durch Kälte vertilgt wurde, 
und denselben Zweck hat die Erwähnung der Deukalionischen Flutb. 

5. yap bezieht sich auf §w Xiyuv im vor. Käß. — ittgav 
ixr Qtnovz a* neral. 6d6v t häufige Ellipse, Kost Gr. 98, 5. t. 
fe}. 459. — Doppelter Accus, bei o a& a i y der eine tor — - — 
yty tvijpivov als eigentliches Object, der audere öiapa d v s d v r. 
u» d n. als Prädikatsbestiminung dazu. Unserer Ausdrucksweise 1 ist 
es geläufiger, dies doppelte Verhältnis« vermittest einer Präposition, 
in Verknöpfung zu bringen: in Einem ein Schauspiel sehen. 



» 
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indfua&og SßoM* xeüffdgwv, »jj **> *?? ngogyt- 

Xoffoyßv. Ivravdv xovxo yovv fioi öoxw xsQÖanT*, mx&xi o^£- 
c$ai noKovg x^ a^iay d ngdxxowxag, dvtagdxsgov yag 

xovx6 ye. «fr *otb ov'v, cJ Kg6*ov xal 'Pia; vii , xiv ßa*vv xov- 
rov btvov äxoceitdfistoc xal r^ov — v7ri Q xov Knijuviön* 
yag xexottirpat — *at ävafäiTtfoag xov xtgavvov n Ix xfe OitK 
2vav<rdtis*os> fieydXvv notfaag xyv yX6ya, hti&%ai6 xiva xpXr t v 
avdgMovg xal veavixov Jidg, ü m äXij&ij ion xa ino Kq^wv 
„egl üov xal rüg ixtf trfc xatfg pvtoXoyvtfisva. % m 

7. ZEY2. Tig ofoog «rw, w'Egw , o xexgaywg ix x& 
Uxxtxijg naqa xov 'Yptßxov h xy wtwgeZa, mvagog oXog xal 
atfrucSv xal vTtoölyfogog ; exdmu de olfiai Imxexvgxog, XdXog 
ZvZg<mog xal figarig. faov pfcfopfc od ydg äv otxt*g 

Jiasßetg xoig Xoyovg teufet xa& yptiv. ^ 

EPM. Ti yfc, co Ttdreg; dyvostg Tfywa xovTZytxgaxi- 
Sov 9 xovKoXvxxia; olxdg lexiv 6 noXXdxtg yftag xad-* tsgwvxs- 
Utov iffxidcag, o veonXovxog, 6 xag SXag ixax6pßag, nag* <? 
Xaangwg sltäapsv hgxd&v xa Jtdaia. 

6. io%ax*d wird ein von der Stadt entlegenes Landstück ge- 
nannt', besonders gegen das Gebirge oder Meer zu. 

ydg xovxo ys. Vgl. au Anacbars. 6. — vnio xov Ewii***i- 
9nv Der Schlaf des Epimenides aus Kreta war sprichwörtlich ge- 
worden, weil derselbe, als er einst in einer Höhle in Schlaf versun- 
ken war, 40 und nach Anderen noch mehr Jahre geschlafen haben 
sollte. — x*v* %oXfj** Das Indeflnitum dient , um auf eine zwar 
besondere, aber nicht näher zu beschreibende, nur in unbestimmter 
Allgemeinheit anzudeutende Beschaffenheit der Sache hinzuweisen : 
so wie, oft noch unbestimmter: so Etwas wie, z. B. c. 9. af«- 
xfrriva. Vgl. auch zu Anach. 24. — in&Kgn*"*' Anspielung 
auf die Sage der Kreter , dass bei ihnen in der Nähe der Stadt Gno- 
sus Zeus begraben liege. 

7. Zweite Scene im Olymp, s. die Kinleit. - »* 
xilii»*. Man erinnert sich an die Homerischen xelv***** «*«~ 
xbußau Der Ausdruck übrigens ist gebildet nach *a# »oo» opo- 
•cu, *$r.o*«4. - 6 **6nXovxot, nicht eben erst "ich geworden, 
sondern qui nuperrime dives erat. - ^* a ' Ä \ T ^ c fV' 
126.: fr» - V**|»W«t ^*.«, « **Utx« J'ot iog^ MsjUt ov 
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ZET2. Osv trjg dXXayrjg • o xalog lx%tvog % 6 nXovatog, 
negl ov oi xoaovxo* <f>£kot ; ii na&wv oiv xowvxSg fori?, avxpi)- 
$6g 9 ä&Xwg xal cxoaravsvg xal juv&wxog, wg lb*xev, ovxw ß*- 
qsSop xaxatpiQwv xyv d*x£Uav; 

8. EPMm Ovuwal piv elneTv , XQrjütoxrjg enhgiipev avtov 
xal wtkav&ownia xal 6 ngogxoig 6BO(uvovg-€üvavxagolxxog 9 wg 
6i äkti&el *oyw 9 avoia xal svfösu* xal äxQfffia nsol xwv wikwv i 
og ov avvUt %6qol£i xai Xvxotg xaQ&fievog. dXX'viro ytmwvxoaoJ- 
jü)v o xaxoJa*/ui)v xsigofisvog xo facto , <p!\ovg elvcu avtovg xal 
haioovg ojsxo 9 w? svvoiag xr t g iroog avtov £<*/(K>rta£ rij ßogti. 
oi 6s rd Ana yvavwaavxtg äxQißdg xal nBQttQayovxeg 9 et de tif 
xal avB%6g hrjv 9 Ixav^cavxBg xal xovxov *Z pdXa hriuehSfe; 
wxovto aSöp avtov xal vag $%ag vnoxBxfiijaivov dnoXmövxeg^ 
ovds yvWQ%ovx€g txi ovtis irQogßXinovxeg — ixö r &6vydQ\ — ^ 
xovßovvug 17 Im8i66vxsg Iv x<$ fiiosi. $td tauta d*ixeXXixtig 9 xal 
$ia&*Qiag wg 6oqg 9 dnoXmwv eV aicxfivjjg to Sfftv fuo&ov yewo- 
ytX 9 fiekayxotäv xotg xaxotg* on ol nlovxovvxsg' jra^* avtov 
pdXa vjTSQOTnixwg naQ6QXovxat 9 ovdi tovvoua et Ttpwv xa- 
Xotxo elfotsg* 

9. Z£JTX £a* mv oi naqonxiog Svvq oiSe dfubpiog, 

$txoxwg yaq yyaldxtei tvgxvxflv • &rtf xai fywfca noifaouev xoTg 

- < ii ./ ■ ,. 

#v/*af« impupa. — o xaAo r in dem Sinne, wie es in der Ver- 
: bindung von xaXot xdya&ct steht. — wi aa&tu*>> vgl. zuAnach.1. 

8. Ovfval piv Wir«?? und nachher e»f- £J dXrj&97 l&y. 
sc. nvnüv % Somn. 16. — ir*f 2 rwv tplXtav* Die Freunde sind der 
Gegenstand der unüberlegten Wahl , daher nt^l hier mit dem 

* Genit. — %aQi£o ftsvot, Participialconstr. bei owitvai^ wie bei 
aio&arev&a* Anach. 19. *— xctg 6 /asvoc to yitag, Anspielung 
anf die Fabel von Promethens. — ^a/povrac ^opj gehört v 
nicht zu dem angefulirten Gedanken des Tünon, sondern ist Zusatz 
des Hermes selbst. — td oütd yvftvtuoavxtt u. s, w. Die 
sinnbildlichen Redensarten verstehen sich leicht als darauf zu bezie- 
hen , dass Timon von den falschen Freunden des Vermögens gänz- 

. lieh beraubt worden ist. — no&tp y«o; vgl. zn c. 2. — •* T. 
xttkolto, die Form einer tndirecten Frage nrit dem Optativ zu 
beuEtheilen nach Rost Gr. $. 121 r Anm. 15. b. Wir ziehen in ei- 
nem solchen Falle den Indikativ vor. 

9. Die Worte xal f*y* ov rtaponr. — — - afttlijxiot er- 
halten im Folgenden eine doppelte Begründung, einmal durch euro- 

Schoene's Lucian. ' 10 

i 

* * 
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xatuQatois x6la&v lx* fots> teltoW^™ M^twüSxa fii^ 
Qta taiQmv x$ xal cfy dfr 7tf6ratn tafottinöt ffiOv hü ti&v £o>- 
/twEv, iw yo»* 2* W xyfoav avxm i'^n». *Ütr&? öVjo* 

« xai #oe#ot> itoMov xüv InayQXovmm xal ßta&ikhw x*\ 

*oMo* ya(J ovw Xa» Jt^wtaxrö** x<w owffi In oUyov xarafii xKU 
tftjfä lytäci r-r- ?r<)jLiv #<fy %(>6w9 <>i$s *n*ßXeiffa ig xyv lAxxtx^ 
xri poXifita *S tykwttfia xctt Aoywv ?e«fes afcoijf. 
/^o/wiwv w4oV.«U#ot* xcelxfx^ixyoWi Wfr.effaM>fcrv 

sTfitQißfivpt 7ft>og avjöVy dQSxifr.itva xal äawfmxa xafciW^o&c 
^ya'^y yWvg SwfttfaVivM ravra ro< xtu zoSkor i^i%*f-? 

(rt/W/fy ifriwv , ov spöao« Sna. 10. "Opus <tö *o* 

UXoStov, w 'Ewi , n*Qalaß(iv ämfo na? avxov xaxa f&0£° 
dyho) de olJXoZtog xtö xov GqarauQav pst avxov , xut (ikvhm- 
cav äfiyxa nagi ta» Tiptim » /tyäs MncdXaxxiad-anrup ovxm <?«- 

> i • t i l ' * ~- 1 . * % 

^cwf if^aW wobei Jupiter sich des Präteritums bedien^ 
weil er sich auf die vorher vernommenen Schmähungen des Timon 
bezieht, Timon darf nicht vernachlässigt werden, denn 

, eV hatte ein Aeeht Oorhin> zu schmähen; sodann durch 

•.;#**•> x«l »<* darf Aicht vernachlässigt werden, da 

w i r — wenn wir dies tbun — gleich handeln werden 

- w»", d. h. sonet werden wir u. «; £ Penn eW gestaltet sich, 
- indem ein aus dem Zusammenhang zu ergänzender Conditionalsatz 
zu Grunde • liegt , leicht zu dem Sinn von alioquin, gewöhnlich 
mit dem Futurum, doch auch in anderer Form hypothetischer Nach- 
sätze, z. B. Homer Jl.,e* 228. vn6ei£ev %*~Q<tt ifrdt* iml ov mev 
avttywri y it*X*Q&ij »da — wenn er nicht entflob-en wäre 
— es nicht ohne Sch weiss abgegangen sein würde — iv di 

. U al tpoßov hängt noch vpn ino ab. — itstn-vXaoav avxott 
geht auf die in dem Namen Vit««? eingeschlossenen Bewohner, 
Rost Gr. S* 100. 4. b. Anm. 7. — dQßxyv ttva «. äot&ftaxa* 
Dies und Aebnliches waren die Gegenstände der beständigen Strei- 
tereien der Philosophen, die durch ihre Spitzfindigkelten die Sache 
nur noch mehr verwirrten. Ueb. wd s. oben zu c. 6. — {^u- 
qqvtuv- Den hiesigen Ausdruck veranschaulicht auf das Deutlich- 
ste eine Stelle aus Luc. Bacch. 7. owm laUXv mal föct* fia»(as 
owtiQnv. Vgl. auch zu Somn. 8. 

ia Jftr* avtop in schärferer Kraft at. iävre». Xenoph. 
Agit» 2, & ^aeyfia«W ivifiaU§ tot« ^«z v «vre». Vgl* Demo- 
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x&v ou (idkicta vno xQiptotvtoc afotg ixdiwxp ccvroig rft 
olxiag. mol xtav xoXaxwv ixstvwv xal Ttjg ax*Q«nta$, $y hf&- 
fcgavro ngog avtov 9 xal aZfrs ^«><rx^/4<M, xce* dixtjv äcfoov- 
*iv 9 brsitav tov xsquwoy hcwxsvdou* xanay/iivai ydg avtoG 
xa* dnearofUü/xiva$ slcl 6vo äxTtvsg at yÄyuszm 9 0*01x91X0*^6- 
tsqov $x6vTt&a notftjv im xov aotpurxTjv Ava^ayoqav % og Ittei&g 
xovg ofjLiXrjrag pySs oXtag elvai xivag tjfiag xovg &äovg. aXX 9 ixe£- 
vov pev 6tqpaQT0V — vntoivxB yaQ avxov xqv x&Q<* Jleqixlrjg — 
6 «Je xsgavvog dg xo 'Avaxuov TraQcurxjyag Ixeivo xs xuxifUie 
xal adrog SXtyov folv ewsToißij nsgl t? nixoa* nXrjv *WiJ h 
Tocovtto xal avxy xtfHßola %&sai aviotg vmqnXovxoZvxa x6v TC- 

11. EPM. Olov to fiiya xexqaytvat xal dxhlQov slvai 
xal Soaetv. od xotg dixatoXoyovirt fiovotg, dXXa xal xotg tdxofiivoig 
toiho xQfatpoY' Mb» yi xoi avxixu puXa itXowriog ix itev&ndxop 
> xaxaaxr t aszai 6 Tl/iwv 9 ßorjaag xal naQQ^tnaadfASvog iv xij evx*} 
xal imexosipag xov 4Ut* s£ 6s auanji laxams* imx6xvgja)g f l'w 
uv scrxajtxev dfisXovfievog* 

IlAOTr. y AXX lya) otx äv äniXfoifu, cJ Zbu, nag' 
avxov. 

' nax H> al&ic (tiv 9*iipQpa$. Der Gegensatz zu diesen 
Worten, der durch /Uv gefordert wird, erscheine etwas verdunkele, 
weil Juptter durch das Nftchete an einer längern Zwischenerläute- 
rung abgelenkt wird 5 er ist ftter enthalten in den letzten Worten 
nlyv c«av9 iv vofpv'rcp.n. s. f., wo nun auch, eben der ferner lie- 

, genden Beziehung halber, die stärkere Adversativpartikel nXtjv st. 
St gebraucht wird. — itil x6* oo<p. 'Avaj-ayoQav. Dieser, 
geb. Ol. 70 = 500 v. Chr. zu Klazomenä, gest. Ol. 88 = 428., 
wurde zu Athen als a&sos, Feind der Volksrelfgion ? angeklagt, 
aber durch Perikles, seines Freundes, Beredtsamkeit vertheidigt, 
tarn er mit der Verbannung davon; darauf beziehen sich die hiesi- 
gen Anspielungen. Es ist möglich, dass um dieselbe Zeit das 'Ava- 
xtioy, Tempel der Dioskuren am Fussc der Akropolis, vom Blitz 
getroffen abbrannte und Lucian darauf im Folg. anspielt. — iv 
xooovtqt neml. tQovy, iv cj tov xtpawov imoxtvdow. Das folg. 
avtott bezieht sich auf die früher erwähnten xolaxee und a%aQioxot. 

11. Der Ausruf otos hebt etwas Grosses, Wichtiges, Unge- 
wßhhliches mit dem Ausdruck des Staunens hervor; daher komme 
es, dass es mitunter diesen Sinn gleich mit einschliesse: Wie 
Wichtig, wie nützlich, -r- Idov yi ro», *Anach. 33. , 

10* 
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ZET2. Ju*\% <2 äQurtn flaotte, xal xaZxa jftov xsls£~ 

* * * 

OWTOff ; 

12. HAOYT. "Ott inj 40* vßgfev Iff *W *«* H*9°Q** 

lg noUd xori^'&> *<# xaZja *™Q&> V V*™ xai 
potowovzl «fixoeWff Q&töu T?ff olxiag, xa&unsQ ol xo iivq 
Ix töjv aito^atTtxovvxts* av&tg ovx dniXd-a* naoaaixotg 

xal xoka%t xal sxatQOig jfaQado&rpopevoS} In Ixstvovg, cJ Zei/, 
jrc'fwr« /ac, xovff ak&rpopirovg jfc &0Q6äg> xovg niQiiyorras, 
olff T*/noff lyw *«* mqm6^r[xoq. olrot o*i ol Aa^oi t? £uv- 
icxwav\ $v nQonfwhrtv virifo 9 xal ötyto'oay na<? avr? 5 X«/?öV- 
TSC xoj d/jttUavj dyandxwrav a&kot, xhxagag oßolovg änoyi- 
qopibs, ol isxajaXdvxovg öu)Qsag dpsXtpl nooiiutvoi. 

13. ZET2. Ovdh hi xotovxox 6 Tifuov ioydffsxai ntol 

ävdkynxog hrxi xjv ocfvt , cfe XQW ** 
£tfr£a#« <ri f**Vw *rtf*v iKptytpoiQog Aval uot 4b«%» off m per 
tov Tipwa afa?, &or# *o« raff tft/oaff Jvowreraoraff ffy&# twoi- 
votTtTv slev&iQtöSy Ovis anoxlstov ovxs ^XoxvmSv* aUow cT« 
xodvavttov jyavdxxsit xaxa tw jrAowrÄw, xarax*xkfotfai AiywK 
*rooff aJxwv &ro /*o*Jtofff xcu xUial xal cruutov hvißolaJg, <*s 
m tt naQaxtycu cot Iff to ywff oWaio* elva*. Tatfca yow ix»M- 
qo* nQOi tu, änonvtysrtou Xiyta» ivnoMt? tfaxoiy' xaldiä 
xovxo li^ff fofr ZycUvov xai y^owJoff dvomteag, cvvsanäxwg 
xovg daxjvlovg noes to «fror rät evXkoytvuw xal dno^daeaS-ac 
cfcmEBV, el xatQov Xdßoto, naj adxöv. xal to ngayua, 
tniQtovov aWx«* <ro#, Iv *c*Xx<J tri<fye<tf r<f Sakdiitf xa&dneQ 

12. i$ nolld *»tttiiet£i- Di« Ergänzung «u froU« Ist 
leicht zu machen nach Rost $. 139. 4. Bnttm. S- 138. IV. 1. — 
uaöant? ot fo n*Q &*oj I» dem eMtcn Vor - 
gleiche C&*?<"0«O Hefi' Woss die Gewalt angedeutet, in dießem 
zweiten auch die Eile und die Annahme,- als sei ca aus einem ähn- 
lichen stechenden Schmerze geschehen, wie der ist, wegen dessen 
man einen brennenden Funken wegschleudert. — dyaitaxmoav 
auotpiQovttt. Die Art der Participialconstr. erläutert Wei Rost 
§. 129. 4. Butun. 131. 4. 

13. fff ot co Wot t&v ovXloy. Die Präposit. geht von der 
Bedeutung der Gemässheit in das Kaussale über: „zufolge der 
Gewohnheit des Zäldeus". Somn. 16. ixtu?ax&ils n^ot xqv tpoßov* 
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,xijv Javaip TtaQ^eveveffd-cu vn* dxQtßeai xou TtafinovyQosg ncuda- 
ywyotg dvaxQsyo/iSYOv , x<f T6xq> neu x$ Aoyusp$. 14. "Axona 
yovv jrotstv lyaffxeg avxovg, eQwtxag fMSv ig wreojfcrtijv, l£o* 
<Tfi dnoXavew, ov xoXftiSvxag, ovtö in* dfotag xQWpivovg xfp sq<ü- 
Zi 9 xvoiovg ys Svxag y uXXm opvXuxxsiv lyQtjyoQOxag , lg to cq- 1 
petov xai xov /iO^Xov daxaQÖapvxxl ßXinovxag 9 txavqv dnoXavviv 
olofiivovg ov to avxolg throXaveiv 2fc«v, dXXd to ^tfey* /wratfcJo- 
y<u xr 4 g dnoXavcswg , xa&dneo xrjv Jv t£ pefopp xvVa p?'*« avxjv 
la&iovcav xwv xqi&(3v fi^xs zip 'innta neivßvxi lmxQ$jrovcav. 
nai 7TQogiu ys xal xuxeyeXag aviwv yf/Jb/iivcüv xai (pvXaixovitav 
xcu to xutvoxutov avxovg fyjXoTvnovvxM , äyvoovniav öewgxa- 
xdqaxog olxixijg ij olxovopog % naMxqnp vmigtwy Xad^QaUag l/i- 
naQOivrp** tov xaxoJaffiova xal dvioacrxov dtcnojipt ngog dpav- 

— xa&onto wqv Javdqp. Lucian vergleicht die Einschliessttng 
de« Geldschatzes in eiserne Kasten mit der Einschliessung der Da- 
na« , für welche ihr Vater Akrisios, König von Argos, weil er ein 
Orakel fürchtete, das ihm den Tod durch einen von ihr geborenen 
Sohn verkündete, ein ehernes Gemach unter der Erde oder einen 
ehernen Thurm erhaute , um sie tot jeder Berührung eines Mannes 
zu sichern. Man sieht, dass die Vergleicbung witzig Ms auf das 
Wort naefcveveo&cu durchgeführt ist. Sinnreich Ist auch die Per- 
sonification des Wuchers und der Rechenkunst (SToxoc und Aoytopoi) 
als Erzieher des Geldschatzes, ' 

14. igurxat fiiv nemlich aov. Es ist die Bede von den Gei- 
zigen , die in den Reichthum verliebt sind , aber keinen andern Ge- 
nus« davon haben, als ihn stets zu bewachen und anzuschauen, 
während sie ihn Anderen nicht gönnen. — itov £J, absolute Par- 
tie. Constr. , s. die Gramm. — nvglovs ye ovxax nemlich *vov 
fQmfiivot oder aov xov nXovxov, Ueb. yk Anach* 6. — dilti <pv~ 
Xaxxe*v, Hier ist die Rede wieder an das Hauptvcrbum 0'q><*ouee) 
angeschlossen, nicht die Participialconstruct. fortgesetzt, weil dnrcli 
diese Zurücklenkung grössere Deutlichkeit für das unter yvX&xxtiv 
Untergeordnete Partie. eygyyog6xat gewonnen wird. — • cinoXavetv 
Vgl. zu Demon. 2. Für den Sinn beruht das Hauptgewicht 
liier auf iget*. — to %^ivoxaxov y deutlicher : ontQ xq naivina- 
xovlott, Rost $. 98. 3. B. Anm. 7. S. 453. xa*rov y Wie novtim 
bisweilen, s. v. a. singulare, mirum. — - virait**»* la- 
&galwc, nemlich in die Vorrathskammer» In e ftnagotvetv , ge- 
wöhnlich Jemanden (r*W) übermiithig, wie ein Betrun- 
kener behandeln, ist hier die eigentliche Bedeutung, das 
n*eo*v$7r> vorherrschend, and die in «V angedeutete Beziehung 
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qqv xt xal fjuxQoGTOiwv Xvxrtötov Kol diipuXiov &QvalXidiov hra-* 
YQimYSiv idvag xolg XQXOtg* n<Sg oivovx uöixa xavxd aov , vdXat 
(asv IxBiva atTifo&aij rvv 6e nS TlfOfm havxfa IntxaUlvi, 

15. JIAOYT. Kai prjv efye xfaiftij 2$£nf£b*€, cro* 
svXoya 66£(& noteiv, xoS xs yceg Tifitovog xo ndvv xqvxo dvstftsvov 
dfisXtg mal ovx tvvotxov^ dg n(>6g ifii 9 6tx6xu)g äv dbxo*V xovg 
xs av xaxdxXetaxo} h frvQutg xal tfxoxta yuXdxxovxag > onwg ov- 
xotg naxvTSQog yeroipip xal mpeXrjg xal vnsQoyxog brtLukovixi^ 
rovg, ovxe 7FQoga7rxopevovg avtovg ovxs ig to gxSg 7rQodyovxag y 
tag firjde otpdtfyv irqSg xivog, dvotfxovg. cvofu^ov elvut xal vßQ*- 
cxdg, ovdiv dötxovvxd tis vno xocofootg tfeaitoTg xaxafnjnovxag^ 
y ovx eUoxag mg ftsxä lxixqov dniavtv uXXtp xivl xwv euSai^now ias 
xaxaXmovxeg. 16. Ovt* ovv htsivovg ovxs xoigndvvfxooxsiqovg 
tlg epi xovxovg snaivu), dXXa xovg 9 onsg äotaxov iaxt, fidxQOv 
Int&icovxag x($ nQuyfjictxt y xal ihrjxs d(pe£ofisvovg xonagdixav 
pyxs noQfpopsvovg xo oXov. oxoTset yäg , cJ Zsv 9 TiQog xov Jtog t 

auf die le Wende Person tritt als Nebenbe Stimmung hinzu: die Frech« 
heic und der Uebermuth ist gegen den Herrn gerichtet, den er un- 
terdessen wachen und rechnen lässt. Denn snayq vnvuy tq7c roxoig 
ist bei der Berechnung der Zinsen wachen. — ad tu* xavxd 
*•« nemlfch #fy Vgl. au Anach, 6. 

15. *ö dvupivov als Substantivum Oioentia) wie vo «*- 
ppo* c. 1. — **ro>f steht vor dem regierenden Verbum im/Aalov. 
fUvot*. — «f «r^c «>/, Kin solcher Zwischensatz mit ofc oder 
toov diene zur Beschränkung der zu nehmenden Beziehung. — 
Das Particip. ovx eidoxas steht in dem Verhältniss der Unterord- 
nung zu dem vorhergehenden xaxaq^novtas , so wie dieses letztere 
hinwiederum dem Hauptsätze <>Vö>. ih* vfo) als kaussale Bestim- 
mung subordinirt ist, 

, 16. ixalvovt geht hier auf die zuletzüxcrwähnten , rot; 
, *QO%, t*t ipl t ovx ovt auf die früher beschriebenen Verschwen- 
der. Dies scheinbar dem gewöhnlichen Gebrauch dieser Pronomina 
widersprechende Beziehungs verhältniss ist nicht von grammatischem, 
sondern von logischem Standpunkte aus zu erklären, d, h. dem 
Geiste des Sprechenden stehen, während er dies sagt, die rredgu- 
£9» näher, als die Anderen: darum dort ovro» und hier 0*e7yo$, — 
iin&ij o ovsat d(pe$ opsv ovt — nQoyoopivQ v(, die Fu«r 
Iura, da mau Präsentia erwartete, weil der Sprechende von sei- 
nem gegenwärtigen Standpunkte -ans mehr annähme weise auf 
eine solche Gattung von Leuten binbüekte, als diese*» gleich als 
* 

i 
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et xtg vöfMp yjjpag yvvatxm vim* xal xaXiJv, htena pfa ymXdxxoi 
fjLijis tyjXoxvnoi jonagdnuv , «$p<f2£ xat ßud&iv ivd'a av l&eXot 
vvxtü)Q xal fied* rjtii(tav xal %vveTvat %oXg ßovXofiivotg , fiaUo? <fö 
aeioc dndyot /ao^fit/^o/wV^ aro/yaiv rag xai paorrgo- 

nevwv xal ndvxag In avxyw xuXdiv, uqu oxoiovxog Iqav 66%ttsv 
ovj ov gv ys 9 10 Zev y xovxo tpafyg $v f ioacfalg noXXdxtg f 
17. El 6i xtg epnuXiv eXsufregav yvvatxa elg tVP olxiav v6(i<a 
rtctQaXaßwv In uqotio nutöiov yvtjcuov, 6 öe pfos avxog ngog- 
dnxoito uxpaiag xal xaXfjg naq&evov pfa aXXtp nqogßXinuv Int* 
TQenot, äyovov 6i xal tnetgav xaxuxXeürag nao&evsvoi. , xal xav- 
za Iquv (pdaxiav xal dtjXog utv und rfjg xqoag xal xrjg caQxog Ixx&r 
zqxvfag xal xwv oy&aXfitov vnodeövxoiwv , evO* ontag oxoiovxog 
ov naqanakiv öafcetev uv , diov natdonoiftadai xal dnoXavesf xo* 
yapov, xaxapaQaivwv evnooaconop ovxa) xal inigadxov xoQijv, , 
»a&dnsg Wgetav Tjf OecrfMxpoQtp xQeywv diu navxog xov ßiov; 
xavxa xal avxog uyavaxxtS y noog ivtov pev dxiuwg Xaxxifaöpeyog 
, xal Xay>u<r<j6uevog , xal t^uviXovfievog ^ in IvUav ö*i wgnsQ <rx&- 
iyfutxUng äganix^g nenetypevog. 

» r 

t 

schon vorhanden angeben will. Es liegt also erat noch eine Bedin- 
gung im Hintergrunde, denn es werden in dieser Form Menschen be r 
zeichnet, die wenn sie in diese Lage kommen Cwas auch 
in t£ itQayum angedeutet liegt) , dann Maass halten werden. — 
v6fty yfpas, Ausdruck von den legitimis nuptiis, die förm- 
lich und unter den gesetzlichen Eheverträgen geschlossen wer- 
den , zu denen das im folg. Kap. erwähnte in dgotoj naidwv ynj- 
ofatv gehört. 

17. 6 34 pyrt avxos. Die Part. 3 4 wird in Verbindung mit 
einem Pronomen Co de, ovxot 34 9 Syui 34 , ov 34) im zweiten Gliede 
eines Satzes gesagt, welches dem vorhergehenden nicht in der eigent- 
lichen und gewöhnlichen Form entgegensteht , aber dem Sinne nach f 
einen Gegensatz bildet, so dass bei fopnaler Entgegensetzung u4v 
und. 34 stehen würde, wie wenn es hier hiesse: tl 34 t«« naga- 
Xaßo* p4v> ngosdnxoixo 34. So im Ucrmotim. 27. 34ov fit 
Koqiv&ov iX&ttvt 6 3* iie BaßvXwva äyixofievos outat Koqiv&ov iw- 
pauivou. — 3ijXoe wv nemllch 4qwv: er hat auch die äusseren 
Kennzeichen eines Liebenden, nemlich dito trje xgoat. Ucb. die 
Präpos. Somn. 2* — oriyuarlas 3$ an 4%tjt. Einen Sklaven, 
wenn er einmal entlaufen und wieder eingefangen war, wurde das 
Zeichen auf die Stirn gebrannt. 
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18. ZEY1. Tl oiv a\avaxxtT$ xax* avxwv; M6affi yag 
apcpa) xaXrjv jtjv 6i#rjv y oi fiev 9 ägneq 6 TdvxaXog, Snoxot xal 
ayevoioi xal fyqol to (Tto/mx, imxexyvoxeg ftöVov toj %QvGkd<, oi 
fj*% xad-dneq o0ivsvg, «™ xijg fdgvyyog xyv xgowv\\vno twv 
aQnvtwv ätpaiQovfievot. oU* äm&i f/<fy ffwtpqovsffxiga naganoXv 
xtp TifHüvi lvT€v%6{ievog< 

JIAOYT. 'Exßsvog ydg noxs itavfftxat ägneg Ix xoytvov 
T&fQvnrjfjLhov ^ nglv oXtog elggvtjvai xaxä ffnoväijv l%avxXx5v> 
y&dffai ßovXopsvog xr\v lm$gorjv y (iij vnigavxXog tlgneciov Ini^ 
xXvao) avtöv; äffte ig tov tojv Javatdav nföov vdgoyogfastv 
pot öoxtS xal pdxijv htavxXr'cetv , tov xvrovg urj ffxiyovxog^ «AAcc 
jrolv elggv^vai 9 cf^ctfov Ixxv^rjffoitivov xov sm§§iovxog 9 ovrwg 
tdgfoegov to ngog tiJv üx^yffty xexyvos xov iti$ov xal dxwXvxog 
y 6%oöog. 

19. ZEY2, Odxoüv el ftr t ifipQct^TiTCu to xsxyvog xovxo, xal 
ig to ana% dvaTtenxapivov Ixxv&ivtog Iv ßgaxsT aov §aöuog ev— 
gtfffBi rrjv öupd'iqav av&ig xal tj}v SixsXKav ev xjj xgvyl xov nt— 
#oi/. aU* ämtt ijStj xal nXovti&ze avxov • crt) 6s nifwrjffo, <a 'Eq- 
fw;, Inavmv ngog yfiäg ayetv tovg KvxXumag Ix t^g Atzvijg, 
onmg tov xegavvov dxovfoavteg hriGX6vu<j(oatv y wg fjfy ye xe$y~ 
ypivov avxov ösT^rofjLed'a, 

20. EPM. JIgotopev, iS JJXovxe. xt xovxo \ vnoffxd&ig; 
IX&yfoig ps, w yewd#a 9 ov xvyXog povov aUa xal x<*>Xog wv. 

18. Je top twv Javatdutv ni&ov. Die Strafe der Danaiden 
io der Unterwelt ist sprichwörtlich in dem Sinne : vergebliche Arbeit 
thun. — evT«« dient zur Verstärkung des Comparativ ev^vv^ov, 
um so viel weiter. — %6 x&zyvot wieder substantivisch, 
fissura. 8. zu S- 15. 

19. et mit dem Conjunct. ipppaf ^r«*» Rost §. 121. Anm. 10. 
— • *<*! ff ro anal dvantnt afiivov. Mit diesen Worten be- 
ginnt der Nachsatz, so dass xal auch heisst und h tp dvantnx. mit 
inxvd'ivroc zu verbinden Ist. Also die Construction : ual fadfac f»- 
tfoet fxgv&fVroc iv ßQ. oov tle to an* dvan. , rqv fo<p&iqav. Mit dem 
Participialsatz u. s. f.) bleibt Zeus in dem schon vom Plutos 
begonnenen Bilde: Der Reichthum verschwindet wieder gleichsam 
durah ein Danaidenfass hindurchfliessend. anal dient zur Verstär- 
kung: die Oeffnung, die einmal d. h. ein für allemal da ist. 
— Kvulwnat. Diese verfertigten als Gehilfen des Vulkan in dem 
Aetna, wo sie ihre Werkstätte hatten, die Donnerkeile des Zeus. 

i 
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HAOYT x Ovx del xovxo , cJ 3E£/a?, äti! Srxoxav füv änto 
TTUQut, tiva nsfig^slg vtto tov 4idg 9 ovx oid* bnoog ßQadvg el/xi 

XCtl ^GjAof dfJtyOTBQOtg , Ü>£ /iOy<? TßAtfv &r*TO T^fMX, TTQOyTJQOr- 

cavxog Ivtoxe tov mQipivovxog* dnöxav di unaXXdxtar&ou difa 
nxrjvdv oxpei, noXv xwv dveiqtay wxvxeoov. upa yoSv hrexrev y 
vGirfoffti xäyto ijdtj uvaxyovxxofiai vsvixrpcwg, vTxeQrr^aag jo 
xrxddiov ovde Idovxtav Ivtoxe xwv freaxwv» 

EPM. Ovx äXtjd'Sj xavxa yifc. tyd de xal noXXovg äv einst* 
%ZOtpi cot, x&k ov6i oßoXow, weis nqiaa^at ßooxpVy l<rzn~ 
xoxag, ufvw de x^fUQov nXovalovg xal noXvxeXetg Inl Xevxov £g»- 
yovg i^sXavvonag y olg ovds xäv ovog thttjol^e nwnoxe» xal 0(Mög 
TTOQyvQoZ xal %DvG6%eiQe$ ntQiSQx 0VTa h o-vxol ntaxevovxsg 
olym oxi ftij ovaQ nXovxovciv. 

21. IIAOYT. c Exsqoiov xovx foxlv> <a c ^/*?, xal ov X l 
xotg ipavxov itoal ßadCCfa xoxe. ovds 6 Zeig, oU* o ÜXovxto* 
änoGxeXkei fie ttuq avxovg, axe TiXovxodoxrig xal fieyaXo öwQog xal 
uvrog wV' dtjXoZ yovv xal x(S ovcfiaxt. hreiddv xoivvv fiexoixt- 
c&fivat dirj ps ixao > kxeqov noog I'xbqqv, ig deXxov epßaXovxeg (ie 
xal xaxaaijiiijvdfuvoi empeXäg, ^oQrjöov äoapevoi fiexaxofUCovct. 

■ 

20. Dritte Scene: Hermes und Plutos unterwegs, wo sie: sich 
über die verschiedenen Wege zum Reichwerden und über die Einwir- 
kung dieses Zufalls auf die Menschen unterhaltet!. — tov neoi- 
ftevovvoc neml. — apa yovv «— %aym> vgl. zu Somn. 3. 
Plutos vergleicht hier seine Befreiung ans den Händen desseu , dem 
er dient, mit dem Laufe auf der Rennbahn, insbesondere in Anse- 
hung der Schnelligkeit, mit welcher er sich davon macht. Ueb. die 
vanlriyl s. die Einleit. zuAnach. — xar ovot, elliptisch st. 
map Svos ,»die wenn man nur einen Esel annimmt, selbst einen 
solchen niemals hatten w bewirkt also hier eine ähnliche Verstär- 
kung wie beim Imperativ in Stellen wie nav rovto naviotaxov aSv 
xt, HUvy worüber Rost Gr. §. 120. 6. d. S. 597. 

21. o nXoittav unooxiXXtt. Pluto, Verleiher von Reich- 
thum, in sofern das Vermögen verstorbener Reichen deren Er- 
ben zufällt; daher der Scholiast hier bemerkt: alntrsrat eis tovt dito 
t&v xeXcvtwyrwv nXovotov anode%ofiivove tov nXijoov. — itdtXtop 
ipßalovres bezieht sich auf Testamente , welche auf Wachs oder 
Holz geschrieben ausser dem Hause in Tempeln oder bei Freunden 
niedergelegt wurden : darauf zielen die Worte yooydov aoap. /uera- 
*ou& Geöffnet wurden sie sodann nach dem Tode, ihres Urbebers 
auf dem Markte O cjf J r ooft vor den muthmassUchen Erben. — 
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so* o ßsp ntitfi h cxoxs»$ hpv ?fc ohiag jqrfmtm, xä 

yowru srcdo/^ xjf oftovip exenoiiGvog , TreQtpuxi* 0 ? ^ yatowc- 
f Ji o* InetetiGaifxeg lv xjj <*yo£r/ neQifievovcrt xexyvoxsg > cus-* 
jrs(> tjJv %sXid6vu, nQogjrsxofhivijv xsxQiyoxßg ol veoxxot. 22« 
*Ensiöuv 6s xq otjpefov dyutQed'ji xul xo Afrov Ivxffld-jj xai tj ö£k- 
xog ävotx&fi *«i ävaxfiQvxd'ji pov 6 xouvog öscnoxtjg^ ijxoi cvyye- 
vqg xig $ x6Xa% tj xaxanvyuiv olxiiyg ex noudixtiSv xifiiog , vn££v~ 
Qr,p&vog Isxi xr,v yvdd"ov 9 ävtl itoixifaav xaX nayioÖanüv tj$ov(3v 9 
ag ij6fj t€<üQog oiv vntjQsxtHjsv avzu>, fiiya xo fiia^iOfia 6 y ewulog 
üitoXaßwv* exelvog fisv y ocxig siv fj noxe, ägnacdfievog avxji 
diXjw, d*Z yiquv, ävxl xov xewg Jlvqqiov j} Joofiuvog tj Ttßiov 
JtösyaxXtjg 3 MeydßvQog ij Uo(6xuQxog lASiovofxaG&etg , xovg (id^ 
ztjv X6%i]v6xug exehovg lg äXXtjXovg dnoßXinovxag xuxuXinün*, 
äXrj&ig äyovxag xo mv&og, olog avxovg 0 &vwog Ix pvxov xfc 

ol ineXn ioavx et hier intransitiv s. v. a. ol in iXntöwv ixopevot, 
sonst transitiv. — xs%rjv 6x st Somn. 2. 

22. % 6 Xlvovy der Faden, mit dem das Testament umbundea 
war. — qro* ovyytvijf. Es mussien hier natürlich nur solche 
Fälle angenommen werden, wo 'entferntere Verwandle oder Fremde 
sur Erbschaft gelangten. Bei leiblichen Söhnen konnte ohnedies gar 
nicht testirt werden, weil diesen das Vermögen von selbst angehörte 
und unter sie gelheilt wurde. — olnsx^tin nat$. xi/ntoe. Die 
Präpos. zeigt den Grund oder die Veranlassung, eigentl. den Ur- 
sprung an, und *r ist hier die Sache, nicht Personalbezeich- 
nung: von der Unzucht her, zu der er sich preisgegeben hatte. 
Ebendaranf geht vne^vgf] fiivot fr*, mollis adhuc et delicatu- 
1ns , qualem novacula redd Iderat , cum obsequium domino fuerat prae- 
standum, wie es Hemsterhuis zu Dial. Mort. IX, 4. erklärt. Die 
Motive also, aus denen einem Solchen die Erbsehaft zugetheilt ist, 
sind sehr unlautere. — iuelvot fiiv deutet auf einen Gegensatz; 
mit i i hin , der in tovq pdxTjv — dnoltnuv liegt , aber nicht ausge- 
führt ist. — avrj? SiXxy, der blosse Dat. von dem begleiten- 
den Gegenstande, ein Gräcismus, iu welchem das Pronom. avxoc die 
Präposit. qvv ersetzt, und sogar die Verbindung enger und unmittel- 
barer bezeichnet, als diese Präpos. Vgl. Rost Gr. §. 106. Anm. 1. 
Buttm. 137. SL 442. — Uv^lov ? Jq6^ £ Sklavennamen, 
welche nach der Erbschaft abgeschafft und mit um so vornehmer klin- 
genden vertauscht werden. — olos «vr. 6 dvvvos. das ist: 
ox* xoiotxos avx. o. &, Dieser Fisch ist übrigens hier vorzugs- 
weise genannt , weil er für eine Uauptdelikatesse bei den Grie- 
chou galt. 
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Gayifaiq üiiyvyty, ovx oXly&v to SiXsaQ uarämtSp. 2& c 0 
l^nsGiav dd-Qocog lg sps dbrugoxaXog xalna^v^Q^og uv&Q(07tog, 
3» %r>v itfänv n&pQixutg) xmsl mquiv äXXtog pwn&is jtg og&tov 
Icpiazug to ovg y xal tov pvXäva wgneQ to Avdxrogov TtQogxvvwv, 
ovx£T& cpOQTjjog lax* rotg hjvyx&vovöiv • d Up to6g ts eXsv&eoovg 
vßotCfii xal rovg ofwSovXovg uaarriyo+j änoTfeiQUjjMvog et xal av— 
t(u ja TOtavza i^sativ* &%qi äv rj lg noovtöiov ti l^t6<jüjv y jj 
iimoTQoyiag Im&vfjifaag , rj xoXa%$ Ttaoadovg savzov ofivvov<nv % 
y pqv svfiogg>OTSQOV pev Nioitag efoui aviov, evyevicrrsQov de 
tov Kexqonog % Koöoov, GvvexmtQov öe tov 5 0 övoviwg , nXov- 
GittiieQov $b cwcifia KqoUhüv kxxatöexUy %v uxagsi tov xqovov 
u&Xiog ixxig ja xaz oXiyov Ix Ttoltäv ijuoQxmv xal äoitaytav 
xal itavovgyuav cvveiXeyiisva. 

24. EPM. Avrd Tiov c^6Jov <pfjg tu ytyvofteva. SnoTav 
ovv avionovg ßadt£yg 9 nwg ovjto Tv<pXog ojp evQÜrxeig tt\v 
odov j rj nwg öiayivtotrxstg l<p ovg äv es 6 Zeig dnoaiukr^ , xqi- 
vag ehai tov nXovzstv d&ovg; 

17AOYT. OVu yuo svofoxsiv jis oi Tivig eltn; 

EPM. Mi tov Jiu ov tcuvv* od yäg IdQttnsiörjv xaTalt- 
7HOV t Im$ovtxto xal KaXXla noogfag xal noXKotg aXXoig A&rjvaUov 
olös oßoXov ä'^toig. nXtjv dXXa t£ nguxretg xaTampySelg ; 

28. ir* rj}r nidfjp «rsyp. als bisheriger Sklav, als welcher 
er auch die Reminiscenzen seines alten Verhältnisses nicht sogleich 
loswerden kann, wie die nächsten Worte andeuten, das Knallen 
der Peitsche, das unwillkürlich seine Aufmerksamkeit erregt, und 
das pistrinum, fivX&va, wohin die Sklaven gesehickt wurden, 
um für ein Vergehen die beschwerliche Handmühle su treiben. — 
allwt*) ist temere, inconsulto. — N*qsu>s, <ies Schön- 
sten der Griechen vor Troja, Ilias II, 671. x 

24. jivtd — ra yiyvofittva, vgl. zu Anach. 12. Im Auf. — 
Dem armen aber rechtlichen Aristides werden hier die schnell 
zu Reichthnm gelangten aber sehr übel berüchtigten Hippbnlkus 
und Kall ias entgegengestellt. Namentlich hatte der I/etziere, der 
Vater des Erstem, sich nach der Schlacht kti Marathon eine grosse 



*) So nach Räbers Conjectur statt des müssigen aXXot, obwohl 
. möglich ist, dass das Wort, welches tu» öörlUzer Cod. j|ar nicht 
steht, äbcrhaupi nur blossem ist. 
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JIAOYT. *Am xal *d«a' nXcivöficu ns&votnw, a%qi &v 
Xufrtö xivl IfiTreatSv,' o Jie, ogrig uv nounog /uo* nsQnv^y dna-* 
yetywv itaQ* avrov , GS tov 'EQfifjv hfl Ttj* naoaXoyip tov x«(>- 
dovg itQogxvvwv. 

25. EPM. Ouxouv Qiptdzrpai 6 Z$ig y olopevog <re xa- 
tc2 tu avxiü öoxovvw ttXovt&iv, Sffovg uv oVtjtou tov nXou— 

JIAOYT. Kai fuxXa ötxatog, Sgys TvtpXov Svra 

tMg htepnsv dva£t}TfoovTa dvgevgerov ovzta xal kqo- 

noXXov ixXsXomog Ix tov ßlov , oneg ovö* o Avyxsvg dv b%svqoi 
(jadtwg , f dfiavQov ovxfO xal (iixqov ov. TOtyuQovv Stb twv fiev 
dyafrüv SUyiOv ovTüov^nov^QWP nUforutv Iv ToZg noXsai to 
nav 'btsxpvtaiVi QrTov eg TQvg TOiovrovg ipniTrno) mQitibv xal 
cayrjvevoixcu ngog qlvtwv. 

EPM. £ha nwg y Inetiav xaTaXinpg avrovg t gaSUag <psv- 
yttg% ovx slSdg tijv oJovj 

JIAOYT* ^OtvdeQxrig tots nwg xal doTinovg yiyvoiuu noog 
povov tov xaiQov tfg yvyfjg. 

26. EPM. "Eti ö*ij /ioi xal xovxo änoxoivaiy nwg TvgtXog 
tov — tlofrsTat ypo — xal noogsu wxQog xal ßaqig Ix toTv 

Menge Goldes , welches die Perser in einen Brunnen geworfen hat- 
ten, statt es zur allgemeinen Beut© zu geben, heimlich und wider- 
rechtlich angeeignet und den gefangenen Perser, der es ihm ange- 
zeigt, um nicht verrathen zu werden, gegen sein vorher gegebenes) 
Wort, aus dem Wege geschafft, daher die Komiker ihn* und seine 
Nachkommen mit dem Spottnamen Xa»»6nXovto& bezeichneten. 
Piutarch Arisiid. 5. — noosyeie ohne aV, im Sinne eines hypo- 
t he tischen Nachsatzes, wie auch im Latein, der Indikat. Imperf. 
(Zumpt Lac. Gr. S- 519.). Seltner ist, dass wie hier der hypothe- 
tische Vordersatz ganz fehlt oder aus dem Zusammenhange ergänzt 
werden muss; der Gebrauch ist aber besonders gewöhnlich bei Aus- 
drücken , wie sie unten c. 37. angegeben sind. — gi tov *£o p 
vgl. zu Somn. 9. 

25. Jvyxevt, einer von den Argonauten, der ein so scharfes 
Gesicht besessen haben soll, dass er durch die Erde in die Unter- 
welt hinabsah. — cn bei dem Particip., Bost Gr. $. 130. 7. 
Annu 8. 

26. »^mo» ydo „ich mnss es nur heraussagen", 
eine Art von Entschuldigung, die bei Dingen, die man nicht gern 
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gxsXoTv, tü&avtovg iQafftdg rcivxag änoßXbtsiv elg 

<rs, xal xvxovxag p£v tvdat/iovsTv oTsff&at^ sl ds dnotv^otsv^ ovx 
dvsytvd-cu £uhvag ; oldu yovv xwag olx oXlyovg avxtav ovxta aov 
övgiowxag oWs, togrs xal lg ßad-vxyxsa ndvxov ipigovxtg 
eoQitpuv avxoig xal ntxQwv xax* jXtßdxwv, vnsQOQua&ai 
yofi^ovjsg vno cov^ otitxsq ovds tjJv dgxv v twQug avxovg. nXrjv 
dXXa xal (Tv äf sv oJSa ort ofJLoXoyyiretag, eVtt %vvfyg (ravxov y xo- 
QvßavTiuiv adxovg Igtopivta xotovxm lmp£fjniv6xag. 

27. HAOYT. OXü ydq rotovxop olog elfit ogaffdm avxotg, 
XioXop rj xvyXov ij o<ra uXXa fioi ngogsrnv ; 

EPM. IdXXa nwg, J IlXoüxe, sl xvtpXol xal avxol ndv- 
rsg elcri; 

JIAOITT* Ov rvcpXol, o) cIqhttS) d)X 17 äyvoia xal ij cwra— 
ainsQ wv xazixoveri tu ndvxa f InujxiuQovaiv avxovg* luds 
xal uvto$) wg fiy navxdnaGiv afiooyog sYqv, ngogionelov Iqa- 
€F/ii(6xaxöv nsQi&sfisvog 9 fodxQvcov xui Xi&oxoXXijtovj xal 7tot>~ 
xCXa Ivdvg IvxvyxdvüJ avxotg* ot Je, cxvzonQoguyyov olofievoi ogav 
70 xdXXog 9 tQUJffi xal dnoXXvyrou fiq Ivxvyxdvovxsg» vog d ys xtg 
avxoTg oXov dnoyvfivwffag lns$si%i fis 9 dfjXov mg xaxsyiviacxov 
uv avxßv , ApßXvwxxovxsg xd xyhxavxa xal ioßvxsg dveoucrxa)v 
xal äfAOQyxtiv nQaypdxiüv. 

28. EPM* Ti ovv f on xal Iv avxüj r t STj?ixi nXovxsTv ysvo— 
fisvoi xal jo nqogiamtov aixo nsQt&ipwQihi llanaxüvxaii xal 

offen oder dem Andern ins Gesicht sagt, eingeschoben wird. — ßk- 
&v*yvta novxov und ntXQWv xat* yXißaxw* sind Remi- 
niscenzen aus dem Dichter Theognis. — oxtntg iwpat gehört 
mit zu dem abhängigen Gedanken, der mit pofitXovree eingeleitet 
wird: quod vidisses. xijv aQZV" (auch ohne Antik.) ist in 
ad verbiellen Gebrauch übergegangen: gleich Von Anfang an d.h. 
durchaus, ganz und gar. .-.?». v 

27. y,j)ivTvy%oi povxtt nemlich /»o/. — tut tl! yt» ; Die Part. 
tue (nicht mit «* zu verbinden , wie in «JccO drücke wie akx* (vgl. zn 
Anach. 18.) zu Anfang eines neuen Satzes eine Folgerung aus dem 
Vorhergehenden aus , deren Zusammenhang jedoch lüer versteckter 
liegt. „Alles beruht, sagt Plutos, auf Täuschungen, so dass, 
wenn sie enttäuscht würden, sie gewiss einander selbst verdammen 
würden 
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£y ztg äyatQTftai aviovg, &äzzov äv zip xs<paXy* tj zo itQogmmZov 
TtQooivjo; ov yaQ 6$ xal zozsdyvoeiv dxog avxovg y dg tn 
azog q svpöQywt Iffzlv , etdoStv za n&vza oQwvrag, 

BAOYT. Otx oXiya, A'Eqiu/, xal tiqqs wzo w <rt*n 

aywtCfizat. 

EPM. Tanolä; ' % 

.TLAOYT* *EnuSdv zig £vtv%(x)v zottqwtov , dvamzdaag 
zyv övQav, elg^xfjzal cvpfraQeigiQxezou ftez 3 Ipov la$wv o 
Tvyog xal ifAvoia xal ij MsyaXavztct xalf t xal f YßQtg 

xal Idndzri xal aXXa circa fivQia. vtzo <JjJ zovzow äirdvztov xaza- 
Xrpp&äg zrjv tyv%rjv &avpdljßt zs za ov^avpaGzu xal oQeyezcu zwv 
<p6vxi(x)v, xäfie zot izdvztiüv sxeivtöv nariga ztSv slgeXyXud-dztüv 
xaxwv zi&ipis, doQvpoQoviJLSvov vn avz(av 9 xal ndvza ttqotsqov 
7rd&oi äv 9 n st 1 * nQoic&cü vjrofjLtivstev av. 

29. EPM. c S>g täog e?, cJ IlXovxSy xal dhcd^oog'xai 
Svgxdjoxog xal dtayEvxztxog , ovde ptav avziXaßijv 7raQ£%6fjL£vog 
feßaiaV) dXÜ tSgnsp al eyz&**S V °* oyeig fod zßv öaxzvXav d£a- 
nexsuetg ovx 61 f ontng* n Jlevta <P efuraXiv tgofcfys zs xal svla- 
ßrjg xal [ivQia za äyx«riQu btmyvxoxa ig anavzog zov crwpazog 
tzovqa, dog' Tt\i}<fidadvzag svd-ig ^ar^ar xal firj §a8w& 
dnokv&rjvat. aUd fisrali qXvocqovvzag tjpdg nQuftia'ilfy ov pi- 
xqov tiiiXa&e. 

TfAQYT. To v itotov% 1 ,v . 

EPM. "Ozt rov Owavgiv otfx lnrjyayi^a y ovtfeq £fc* 
pdXtfrza. 

" JIAÖTT. &d§Q6i zovzov yi tvsxa. h zrj yjj avxov del tfa- 

xXstcdfisvov zyv ävofysiy öi wtevl, nv ipou dxov- 

cjj ßofoavzog* -i 

80. EPM* övxoZv 1/ttßatfvtofiSY tjdy t1jg Idzzixrjg. xai 
fjLOi enov exäfisvog zf t g ^Xa^vJo^, ivjr^off ztjv laz^xtav 

dy(xü)[icu- > * *' ' 

28. Katrop av bqooipto hängt mit vdn W o5r, <?r* aft. — 
o Tv^ac u. b. f. werden hier perionificirt aufgeführt. 

29. fittaiv tplvitQovtxati vgl. zu Somn. 17. AnacK. 1. — 
l'tei pdXtoxa. Pas Präteritum mit dem Ausdruck, wie In Uavov 

c. 37. 



: 
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tlAOYT. Ev Wo«?;, j& t Eqp$ J zsiQaytoyüfr 9 inst i}y ye 
txTroXijrtis fiS) ^YnsQßoXip TTx%a ij KX&awi s(i7ncrovfiui nsQtvouzwv» 
dXXd zig 6 t/'o'yoff ovzog hm xa&un£Q mdr'qov ttq&s Xi&ov, 

81, EfM. *ö Ttytwv o vjocl vxanzu nXrpiov cQetrov uod 
vnoX&ov yytiiov. ixanai , xai y ÜBvia nuQBGxi xai o Jldvpg i%s£~ 
yog, 17 KuQzSQla zs xai rj Sog>Cu nal ^Avöqsia xai 6 zvtovzog 
o/Xog väf ino zftt XifMp zaxzopivobv andvxiav^ itckv djjLsitovg zwv 

J1AÖYT.M oh ovx änaXkaztoix&u, iJ -E^v, zyv Ta- 
%imyy\ ov yvQ av zt ^fistg äoaämfuv u£t6Xoro* ttqqs uvöq* fao 
xrihxoizov GTQaron&dov nBQ&exyp&vov* 

EPM. "AXXcog £do£e 

82. UEN. JIoZ zovrov dndyst^^ ä 3 AQyet(p6rza, g&ga- 
ytt9ftüv$ ... 

EPM. *Eiri zovzovl zov TifMOVa Iniiig&ijfjteif &tt5 'tov Jioq. 

JIEN. Nv-p o UXovzog sni Tifiiova y onoxt avzov syta xa~ 
xwg exovxa vjtd xrjg Tqvyfijg •JvuQalußovGa y zovzoNri nctoadovcci) 
ty 2oy>£n xai zw Jlovio , yevvatov avdqa xai noXXou ä%tov ani- 
Je/g«; ooztog äga evxazayQo'tvxog vfitv % JlevCa doxß xai sJa- 



30. Sic gelangen jetzt nach Attika, wo sie den Timon von der 
Armirth und deren Begleiterinnen umgeben antreffen, Personificatio- 
nen, welche die Gegensätze zu dem dem Plutus c. 28. zugetheilten. 
Gefolge bilden. — £xo/AS*og xrje %Xa/xvdoe y Rost Gr. $. 108. 
2. d. Buttm. $.119, 6,3. — Kleon und Hypcrbolus, die durch 
den Spott der gleichzeitigen Komiker so übel berüchtigten Demagogen 
zur Zeit des peloponnesischen Krieges, sind hier genannt als Empor- 
kömmlinge aus niedrigem Stande und von so unwürdiger, namentlich 
habgieriger Gesinnung , dass felutos ihnen in die Hände zu fallen am 
Meisten fürchtet. 

31. o Jlovos ixetvos. So wie ovzoe, ovxooi uns in seiner 
rein lokalen Bedeutung durch das Adverb, hier sich verdeutlicht, so 
ixttvos durch dort. So auch c. 58* © BXetpias i x « * v o f. — %l ovv 
ovx dnaXXaxxofXB^a, quin -igitur fugimus? Eine Aus- 
drucksweise, der in Form einer lebhaften Frage eine dringende Auf- 
forderung zu Grunde liegt, gewöhnlich mit dem Aor. %i oh> ov diijyy- 
oat fio$ , worüber zu Anach. 9. 

32. 'Tno tjJ« Tgvtp^t. Die Betrachtung der Präpos. vnc Wird 
entscheiden , ob dies zu xaxws l'%ovTa oder zu naQakaßotoa zu ziehen 
ist, die hiesige Anwendung aber dieser PräposiL ist zu beurtheileu 



Digitized by Google 



160 

t • 

J/x^roc» <Sg& o fjrivov Krf/ta «**ov, dycuQsTffd-at (is , äuQtßwg 
itQog aQtrijv e£$i(>yuGiibvov , *V au&tg o HXovjog naQulußwv ov— 
xov, "Yßgst xctl Tvyxa tyxstQica$j opoury tw nuktu 9 fidX&uxov 
xo? ayw? *«' «VoVov aW$wVas, «Wo> wakv S/ao* Qdxogfi&i 

$$• II BN» IditiQXOfJMU* xcu vfielg fäy <a Ilove xcu 2oy>ia 
neu ol Xomoly dxoXovd^Xxi pot. ovxog $€ Taxa etaercu , ouxv fis 
övtrav ijtöUiipsi äya&ijv cweQyov xal ötSdcxakov tm &Qunw % 
ijf artm»y vyiuvog pev %6 cwfut y §qqü){i4vos 6s tyvyvmfJujY 6iszir- 
7l£G£p 9 ävÖQog ßtov £o7v xal.ngog aixov dnoßXinWy xd 6* nsQttta 
xcu noXXd ratra., wgneQ l&ilvj dXXotgia vTroXafißdvayv. 

EPM. UniQxorraf rjptZg 6s jrQogüofi** aizqi. 

34. TIM. Tivsg iavs, w xajdQajoi; y ji ßovXofASvot dsv— 
qo ijxttS) ävÖQot iQydnjv xcu fjuad-öyoQov hoxXrjcovTeg\ dXk* ov 
X<*iQ0VT€g aWm, (JuaQol ndvxsg owsg* iyw ydg vpug avuxet 
fidXa ßdX)>iav zolg ßiaXotgxcü xoXg XlSotg GWTQlipia. <v 

EPM. 

und zu erklären nach dem zu c 2. («*o fuivdoayoga) Bemerkten. — 
dxQiß&f iZeiQyae pivov. Es ist zweifelhaft, ob ihm- in acti ~ 
ver oder passiver Bedeutung zu fassen ist, da es dem Sinne nach 
Nichts ftndert, ob Plut. den Timon als ein Besitzthum, das er zur 
Tugend ausgebildet hat, oder das durch ihn dazu ausgebildet ist, 
in Anspruch nimmt ; die passive Bedeutung aber ist dieser Form nicht 
fremd, vgl. Buttm. Gr. §• 100. Anm. 7. Bost $.113. Anm. 5. b. 

33. lyiBtvct ptiv — diexiXtot*. Die vollständige Xton- 
struetfon Cs. d. Gramm.) erforderte den Zusatz des Particip. <5?, wel- 
ches bei Adjectiven bisweilen ausgelassen wird. — noot avxor 
aizoßXinwv. Wer auf sich selbst blickt, lernt der eignen Kraft 

i vertrauen und seine Wörde fühlen und achten, vgl. die Bern, zu 
avagrav c. 36. — %d 8i nspitrd, Mal noXXd ravra sind 
jene (IberflOssigen Dinge und das Heer von BedÖrfnissen , wie sie im 
Gefolge des Reichthums sind; noXXd also das Vielfältige, im Ge- 
gensatz zur Einfachheit des Lebens, nicht vulgaris, wie man es 
unrichtig erklärt hat. — dXXotgta aliena hoc est nihil ad sc 
pertinentia, se indigna. msntg ioxlv so wie im Latein, nt 
sunt: fantQ dXq&tot iottv. 

34. ov xaiQovrBt eine mildere Form, um auszudrucken , dass 
Einem Etwas übel bekommen wird; auch als Verb, finit. besonders 
im Futurum in Verbindung mit dem Participium : ov %<**Qtjoeit exeuoe 
prounot c 46. — woU ßvXoit mal toZt Ii». Der Zusatz des 

Ar- 
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EPM. Mtfaiibig, to Tfam, ßdXyg* ov ydg dvfrgtf- 
novg ortag ßaXstg. dX\* }yw fisv ^Eg^g elfii y ovroal öi 6 JIXov-^ 
rog. €7t£tiif)S ds 6 Zeig hraxovffag tvov svxw ' wgts dyady xv%^ 
dixov rov oXßovy dnoüjdg rßv izdvtav. 

TIM. Kai vfietg oifuo&rd'e %Sy, xahot &sol orxeg, wg 
yarfi* ndvxag yag apa xal &eovg xal dv&gwnovg fitacj, toviovl 
ds rov rvykoV) ogxtg dv % , xal snngiipeiv pot (Toxco rj öixeXXtj. 

JIAOYT. Untopsv, d € EQ^ 9 ngog rov Jidg, fisXayxo- 
Xuv ydg 6 ävd-Qconog od pEtottog poi öoxsZ, fitf ti xaxov aniX&w 
ngogXaßtav. 

. 35. EPM. Mfjöiv oWv, oJ 7fyo)v, dXXd TO Ttdw TOVTO 
uyoiov xal tgaxv xaraßaXwv y ngoxeCvag x(o x&Q£ 9 Xdfißavs xjv 
dyud-rjv rvxyv xal nXovxu ndhv xalla&i Id&yvaiwv rd irgma 
yal vnsQoga tüjv dxugfozwv IxaVwv, pövog avzog svSaipovßv. 

TIM. Oitäv vjjLwv dsopaf fiij h'o%XsTx€ pot* Ixavog epol 
nXovxog y öixsXXa. xd uXXa tiöatpovsGxaxog fiijdevog /io# 
•nXr^idXovzog. 

EPM. OvT(ag y e3 xdv> dnav&gwniag ; 

Tovös (pigu) Ji't fiv&ov d ji % via xs xga- 

xsgov Tfij 

Artikels deutet an, dass Tfmon diese Gegenstände als bestimmte, 
auffasst. Biese Auffassung wählt der Grieche gewöhnlich, wo er 
die Gegenstände, von denen er spricht, seiner unmittelbaren An^ 
schaumig dargeboten sieht , wie Trnion hier die Steine und Krdstäcke, 
von denen er sich umgeben sieht. Ueberhanpt ist der Artik. in sol- 
chen Redensarten, wie diese hier ist, ein ziemlich feststehender Zn- 
satz; so auch c. 45. — fiot Soxoü placet, videtur mihi, ich 
habe Lust, in dieser eigenthümlichen personalen Anwendung re- 
gelmässig mit dem Infinit. Futuri (Beruh ardy Synt. d. Gr.Spr. S. 3660* 
— fit} aniX-fro» nicht von dem unmittelbar vorhergehenden Satz- 
gl iede abhängig, sondern an das erste sich anschliessend, indem es 
den Ausdruck der Besorgniss enthält. ^ 

85. MtjSev avtaiov unvollendete Rede , für die das zu ergän- 
zende Verbum sich leicht darbieten wird. Aehnlich im Deutschen: 
Nicht so ungeschlacht! Es ist besonders häufig bei lebhaften 
Abmahnungen und Verboten mit py, fitj ovye, pkij xavta. — rw 
X 9%Qt. Ueb. das Maskul. des Artik. vgl. Rost Gr. 8- 100., 4. f. S. 
481". Buttm. §• 109., 2. — ta&$ xd ngutra. Personen werden 
oft in ihren ,Prädikaten ganz allgemein als Sacbhegriffe aufgefasst, 
&choene>s Lucian. 11 
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Kai fivy h fucdv^Qtanov pev tlvaice, xoaavxa vn avzßv 
faivd ri&tov$oza> iuoq&sov ö*e lujfapäg, ovzag emfiiXoviievüiv 

COV T(3v &EWV. 

86. TIM. UXXa col fisv, w 'Egw, *«* t£ JA nXeürxtj 
%uQtg xfe Impetäug. xovxovl de tov ÜXovxov olx äv Xdßoipt. 
EPM. Ti cfy'i 

TIM. "Oxi xal nuXat (ivgtwv fioi xaxwv aViiog ovzog xax~ 
iffTtj, x6Xa%i xe itaga$ovg xal ImßovXovg litayaydiv xal plaog 
Ineyeigag xal rjätmatetu xuxacpfaigag xal Imy&ovov dno^vag^ 
tiXog öe ayvio xaxalinwv ovxwg änurxwg xal nQodozixwg. v ß&~ 
lUsxri 6i Titvia novotg pe xolg dvögixmdzoig xazayvpvdffaca xal 
ptx aXrftelag xal itaggtiaiag itgogopiXovaa^ zu ts dvuyxata xu- 
pvovxi nageTxB xal xdiv noXXvHv sxeivwv xuiacpgovtiv snaiöevsv, c£ 
avxov Ipov xdg eXntöag dvugzfauffd poi zov ßfov, xal öefeaaa 
ogzig iyv onXovxog 6 lpog> ov ovie x6Xa'£ ^wnevcov , ovzsgvxo- 
ydvxyg yofiwv, ov örjpog iragotvvteig , ovx sxxXi^iaazrjg fvyo- 
gogijGag , ov zvgavvog eTtißovXsvcag acpeXia&at övvun av. 37. 
*E§qwpivog zotyagovv vnozüv novwv, zovzovl zov dygov <p<Ao- 
itomg enegya&fisvog-, ovföv ogwv zwv Iv uazst xaxwv , ixavd xal 
foagxrj zu üXyna nagu zijg StxiXXrjg. vjgzs naXivögopog > w 
t Egiirj) ämd'i xov ÜXovzov dnayuyuiv zip Jtt. epoi de xovxo txa- 
vbv ijv, nuvxag dv§ga\novg tjßrjöov olpw&tv noirjcai. 

daher diese Prädik. im Neutrum Plur. , besonders xd irgtuxa st. 6 nou- 
rof. So auch c. 55. — Tbv de <pigo» aus Horn. Jl. XV, 202. 

36. xal ndXat s. zuAnachars. 6. — x wv n oXXwv ineivwv 
in demselben Sinne, wie oben c. 33. xd irep. Hai itoXXd xavxa, — 
dvctQzav eigentl. aufhängen, daher an Etwas knüpfen, von Et- 
was abhängig machen. Der Sinn ist: „die Armuth machte 
meine Holfnungen von mir selbst abhängig, d. h. sie verwies mich« 
m|t meinen Lebenshoffnungen auf meine eigene Kraft u : sie lehrte 
ihn, wie es c. 33. heisst, tts avxov anoßXineiv. — oex te y v o 
nlovx.y nicht ostts eitjt weil diese Sache für den Timon ein Factum 
▼on unumstosslicher Gewissheit geworden ist; denn dann steht im 
Grieeh. auch in abhängiger Rede der Indikativ. Es ist aber hier 
der Reichthum verstanden , den man in sich selbst trägt , in dem Ge- 
fühl der eigenen Kraft und Würde. 

37. ipol 3* xovxo Ixavop 9jv, Seiner menschenfeindlichen 
Gesinnung gemäss spricht Timon den Gedanken aus , dass es für ihn 
grosse Genugthuung sein würde, wenn er alle Menschen aumWehkia- 

- 
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EPM, Mfj&uptoQ) to'ya&i* ov ydg ndvxsg etclv snnjfciot 
nqog olfuoyqv • uXX* ea xd ooytXa xavxa xal fietgaxttiÖTj , xal xov 
JJXovxov TTUQuXaßs. ovxoidnoßXrjxd laxi je! 6wQß fd 
naod xou Jtog. 

UAOYT. Boving cJ Tipwv, dixvuoXoYfaopui ngog vi; 9 
%aX€7ru£v£tg {tot Xsyovxi; 

TIM, Asys, ii.ri {luxqu fiEvtoi [iyde fiexd noooifitwv , wg- 
ntQ ol Inixqinxoi Qqxogsg ' dvi%0fuu ydo ce oXlya Xiyovxa 
tov 'EQuqv xovxovL 

3& IIAOYT. *ExQrjv ftivTOi laug xal fjtaxQa elneTv, ouxto 
noXXa vtto aov xaxrjoQrjd-ivxa' opuog ö*$ oQa el' ttce 9 (og y>j}g 9 
qdixyxay og xüv fxtv r)dfox(tiv undvxtov aluog cot xuxi<rxr t v , xtfxijg 
xal nqoedqlag xal cxetpdvtov xal xr t g uXXqg xQvyTjg , 7ieQ(ßXenx6g 
T6 xal doiö'ifiog öt efie fafru xal TteQiarcovdaGxog • el Js xi %al&~ 
nov ex xütv xoXdxtov nsTrov&ag, dyaixtog iyw <roi* fiuXXov 6s av- 
xog ytifayfiai xovxo vno gov , ötoxi (ne ovxwg dx^wg vneßaXeg «V- 
dgatri xaxaqdxoig , e/raivovffi xal xaxayoijxevovGt xal ndvxa xqo— 
irov entßovXevovct /10/. xal xo ys xeXevxatov eyfja&a,, wg ttqoös- 

gen bringen konnte, inavov r^v in hypothetischem Sinne ohne ov 
gründet sich darauf, dass der Grieche nie der Lateiner die Noih wen- 
digkeit, Pflicht, Billigkeit, AI tfg 1 ic hke i t einer Handlung 
ohne Rücksicht darauf, dass diese Handlung selbst nicht stattfindet, 
als etwas Unbedingtes anzusehen und auszusprechen liebt. Wei- 
teres hierüber bei Rost Gr. §. 130. ßß. Anm. 2. S. 596. So ist 
paXtoxa c. 29., iztfv zw. Anf. des folg. Kap. Vgl. auch c. 24. ngos- 
~ 7)ßtj8öv d. i. xaxd ndaas ras yltxiae. — ovxot in o- 
ßXyjxa nach Horn. JK III, 65. — ßovXt* dtxaioioyi$oopat. 
In Fragen der Unentschlossenheit, wo der Fragende zweifelt, was 
er thun soll, oder durch ßpilti* i&ttns den Andern zur Aeusse- 
rung seiner Willeusmei nung veranlassen will, ob er Etwas thun 
soll, steht in der Regel der Conjunctiv (Rost g. 119., 2. b. «.)> bis- 
weilen auch das Futurum, wie hier. 

38. KaxtjyoQTjd- ivx a bezogen auf das in Gedanken behal- 
tene Personal pro nom. ps t dessen Auslassung dem Gedanken eine 
mehr allgemeine Fassung giebt, wie wenn wir durch man reden. 
— ore<päv(ov, die als Ehrenzeichen und Staatsgeschenke zur Be- 
lohnung und Anerkennung von Verdiensten gegeben wurden. — Zu 
in aivov a * und xaxayorjx svoyo i ist oe als Object zu ergän- 
zen: den Tim 011 verblendeten sie durch Lobpreisungen, seinem 
Qeicbthura aber (also dem Plutos — ftot) stellten sie nach. — 

11 * 
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6md <re, xovvavuov tte avxog lyxaXiffatpi crot> ndvxa tqottov 
ujttXad'biQ vno aov xal brl xeyxtXyv s$<ßG$slg rfe olxiag' totyotQ- 
ovv dvrl tiaXuxfjs tuvt^v Trjv &<p&sQuv r t TtptmdiTj cot, 

JlevCa neQtitöetxsv. pdoxvg 6 c Eo[iijg ovrocl, n<3g ixi- 

jevov tov J£a wxitf rpmv nagd ert , ouxta 6vgpevwg poi itgog- 

89. EFM. WKkd vvv ofyft, cJ Zfto2r€, oTog ijörj ysysvtjTcu; 
ägts &oqowv TgvvtiidtQißs avrto. xal cri fisv üxdms (og 
6s tov 0ipav$ov vndyays ty StxiUri • vnaxofosrai ydq Ipßori- 
cartC cot. 

TlM. JlstajioVy to t EQpr} y xal avd-tg nXovTrpiov. ri yuQ 
uv xal nd&ot ng % onoxav ol &eol ßw^otvio; nXrjv oqu ye , elg 
öl« pe TtQuypaja spßuXsig tov xaxodtu/iova, og uxqi vvv cvdai- 
povicraTa 6idy<i)v t xQ va ° v "9 no * 0 <r°v TOV tfipopui ovöiv äo*txy~> 
Gag xal jocuvrag yQortüag ämöi£opai* 

40. EPM. 'Ynoazrft, c3 Tiptov 9 <fc' xa* d xalenov 
xovto xal ovx oUnov Igtiv> onug ol xukaxsg txstvot Siaggayw- 
ctv vno tov g&ovov* iy<a 6s vntq r?v AXzvqv lg tov ovgavov 
dvamfoopat. 

IIAOYT. € 0 pev änikriXv&ev , dg 6oxsT y xexfiaiQOfiai ydq 
%p elosaut twv mtQÜV cv ös avzou nsgipevs, dvansp^o) ydq 

i 

«o taXtvtalov zu fassen nach Rost $. 98. B. Anm. 7. — tyxce- 
lioaipi, OptaC ohne av als Ausdruck der blossen Neigung, 
▼gl. Rost $. 120., e. ß. 2. S. 590. — itQOQtpiQeo&ai rtv* , eigentl. 
aich Einem n&heru , wird dann vom Umgang und der damit in Verbin- 
dung stehenden Behandlung Jemandes gebraucht. 

89. dt ?z«*c, wie du da bist, ein Ausdrnck, um zu rascher 
Forderung eud Fortsetzung zu mahnen: ohne Zögern. Thucyd. 
111,30. ipol Soxii nliiv iutrciQ e%ofnv. — onoxav ß ia%o i¥- 
r«. Vgl. Rost S* 121. I. 5. Anm. 2. S. 606. Anachare. 30. Der Zog, 
den Lncian dem Timon hier leiht, zeugt von seiner tiefen Menschen- 
kenntniss : indem dem Timan das Anerbieten zu verlockend ist , um 
zu widerstreben , sucht er doch für seine bisherigen Grundsätze den 
Schein aufrecht zu erhalten, indem er sein Nachgeben mit dem Zwan- 
ge,' den ihm ein höherer Wille auferlege, beschönigt. In diesem Be- 
tracht ftaben die Worte des Timon , sowie die darauf folgende Ant- 
wort des Hermes unverkennbar etwas Humoristisches. 

40. SS Die Präposition hier vom Beweggrund. — 
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goi xov QrpavQov djzeX&o&v» fidXXov Je nute. 2i 9>?/ji, &7icavQe 
XQvaov , vTfdxovGov Tifuon xovxiot xal ndqaGx* Geotvxoy dveXe- 
(rOat. Gxdjrxs, cJ 7*/*u)v, ßadsiaf xaxa^igwv 9 ly<a de vplv 
ijxexGxfaofiai. 

41. TIM. "Ayz, cJ JmUa, 
xal xdfiTjg Ix xov ßd&ovg xov OfjGavQov lg zovfiyuvsg nqoxa- 
XovfjLSVT]. cJ Zev xegaGxts xal yiXot Koqvßavxeg xal xeQ$<3e y 
no&sv xqvaiov xoaovxov ; r\ nov ovaQ xavxd \gxi $ ds diu yovv pr, 
uv&Qaxag sugto äveyQonevog. dXXa n*jv %Qvaiov laxlv InCar^oVy 
vneqvd-Qov , ßaqv xal zyv TiQogoipiv vnsQfjüiaxov, 

y Q s XQ VG 2-> ä^iiOfia xdXXiGxov ßQorotg* 
al&6 fisvov ydq tivq uxs dian Qiiz£tg y xal vvxiiöq xal 
fis& ifieQav. IXS-Sy cJ cpikxaxe-xai egaafiKüxaxs. vvy net&ofiaC ys 
xal Jia noxe ysvea&ai xQvgov. xig yaq ovx äv itao&ivog üva- 
7i£itxaf.i£voig xolg xoXnoig vjit$£%axo ovxco xaXov iQaGxyv Sta xov 
xiyovg- xuxuQQeovxai 42. 7 42 Mföa xal KqoTce xal xa ev JsX- 

22t rpyfit u. s. f. eine Art Beschwörungsformel , um deii Tbcsauros 
herbeizurufen. — ß auslas xarayi qojv neml. %ds nXijydg xijc 

41. Die KoQvßavzts, alte Priester der Phrygisclicn Cybele, 
deren Dienst sie in rasender Verzückung durch lärmende Musik und 

- rauschenden Waffentanz begingen, wurden als Erreger plötzlichen 
Grausens bei wunderbaren Begegnungen und Begebnissen , die Schre- 
cken oder Schaudern zu erregen geeignet sind, angerufen: solchen 
Kindruck spricht also hier Tinion beim plötzlicheu Sichtbarwerden des 
Thesauros CGoIdschatzes) aus. — 'Eqia^s *«<>£woc> vgl. zu 
c. 24. — T # ZQvo4, ein Fragment aus Euripides Bellerophon i, wo 
Stliutfjta s. v. a. donum. Die folgenden Worte al&ofitvov — 
Starr Qin ete sind aus Pindarua COIymp. Siegsges. I, 20- — 
nozt yev. %qvoov. Jupiter erschien der Danaö in Gestalt eines 
Goldregens. — vnedegaro üv, verschied. Lesart ist v n o d i £ a i - 
x o av. Die Erwägung , dass Jupiter nur einmal und nur d a m a 1 s 
als Goldregen sich keraMieas, wird auf die Gründe hinführen, aus 
denen die erstere hypothetische Form Angemessener erscheint. 

42. Timon vergleicht in der Freude seines Herzens seinen neuen 
Schatz mit Reichthümern , die im ganzen Alterthume als unermess- 
liche sprichwörtlich geworden waren, als die des Midas, dem 
sich Alles in Gold verwandelte, was er berührte, ferner des be- 
kannten Lydischcn Königs Krösus und des durch Zahl und Kost- 
barkeit seiner Wcibgeschenke berühmten Tempels zu Delphi. — 
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tpot$ dva&f fiaut, tag ovSev uga tag noog Ti/itava xal tov 7Y- 
fitovog jtXovjov, tuys ovde 6 ßaatXsvg 6 Ueoviov l'ffog. w dixeXXa 
xal <fiX%dxfj Siy&eoa, vaag uev xw JIuvl tovuo dvadsTvai xaXaV 
avtog de i'cfy nacrav TtQidpsvog rrjv IcyaTiäv, Trvoyiov olxodopi?- 
cupevog vneQ tov d-t;<ravQou y /torw efiol txavov ivöiunuff&au 9 tov 
avtov xal rdipov änofruvcov t^e/v fioi 6ox(5. ded6%$u) de xavzu 
xal vevo uo&eT^ff S'to nQog tov evcCXotnov ßfov' „WjU.<££a noog 
uitavrag xal dyrwaia xal vneQoipia' yCXog de ij %evog $ exaiQog $ 
*EXiov ßvjfiog vöXog noXvg • xal to olxrttQui daxQvotia ? emxov- 
Qtjcai deofievto Ttaoavopia xal xuidXvcig tcov e&iov* fiov^Qrjg de 17 
diu ij ct. xafrunsQ totg Xvxotg, xal tpiXog eTg Tifitov» 43. Ol de «X— 
Xoi ndrreg sx&Q 0 * *«' InißovXoi , xal to noogo^tXvjaai tivi avxmv 

aoa »/vi. Das Jmperf. ?> steht in Verbindung mit aoa (welche« 
oft zum Ausdruck der Ueberraschung dient) zur Angabe einer 
Enttäuschung im scheinbaren Sinue eines Präsens, indem dsr Re- 
dcude sich zunächst auf die vorausgegangene falsche Erkennt- 
niss bezieht. Es liegt also zu Grunde „meine bisherige Ansicht % 
war also falsch: da ich euch für reich hielt, wäret ihr doch 
Nichts gegen Timon, wie er jetzt reich ist". — rtj? Jlavl rov- 
Ty> der nenilich als Flur- und llirtengott in der Nähe Cdaher 
foirw) des Feldes, in welchem Timon arbeitete, aufgestellt stand. 
Beim Wechsel einer Lebensweise pflegte man dem Schutzgütte der 
frftheru Beschäftigung die Insignien derselben als Dank- und Weih- 
geschenke aufzuhängen. — ngta^evoc und olxo Sofiijodfisvoe* 
In bündiger Bede schliesst Timon Handlungen, die von seinem jetzig 
gen Standpunkte aus gleichfalls noch in der Zukunft liegen, mit die- 
sen Pari iclpien gleich als vergangene an rdyov i'getv fto* doxd* 
an, weil sie von dem Zeitpunkte dieses letzteren Umstaudes ans al- 
lerdings als solche erscheinen ; also haben die Aoristen den Sinn von 
Kuturis exaclis, wie oft. Uebrigens ist tov avtov dem Sinne 
nach zu beziehen auf tu nvpytov, dem Genns nach als attrahirt von 
dem gleich folgenden Tayov zu betrachten. — de <to%y>m 6i rav- 
t et bezieht sich auf das Folgende , dpt&a u. s. w. ; denu von da an 
folgen die Festsetzungen, die er sich macht, bis gegen das Ende von 
c. 44. Sie sind kurz und bündig ausgesprochen, wie der Ton von Ge- 
setzen es mit sich bringt, giösstcntheils mit Auslassung des fest- 
setzenden Imperativbegriffs i o t w u. s. w. — tpüoe v«vo~ 
fiio&w v&Xot u. so ähnl.). weil derselbe schon im vorausgegange- 
nen titüoxdia und vo{io&cxrjO&üj hinlänglich gegeben ist. — 'Eliov 
ßotfius* wie einer zu Athen zur Kr weckung de* Mitleid* errich- 
tet war. 

k 
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fiiacrpa. xal yv t/v« T6ü) povov y dito^gag $ rj[UQa. xal oXwg dy- 
6qmvtü)v Xtfrivwv r/^aXxtüv (itfdev tjfiTv foarpeQ£io)crav xal fAyts 
xtjQvxa dex(6[isd-a nag* avTv5v y fiyrs Giiov6dg ansv6dited'a m 17 ioq- 
ftia 6e o£0£ coro) 7*£0£ avrovg. tpvXszai 6s xal (pQUTOQsg xal öij- 
poioi xal fj naTQig avjrj ipv%Qu xal dvaxpsXri ovopara xal dvot)- 
twp dvÖQwv cpiXoitfirfiaTU ' nXovxetna de Tifiav fidvog xal vtzeq- 
oqutco uttuvtwv xal jov(pdzu) fiovog xa&* eavTOVj xoXaxeütg xal 
inatvwv (poojixßv dntjkXayfievog* xal dsotg d"vhtt) xal £i/OJ££fra?, 
fiovog £avT<$ ysijwv xal ofiooog> exaefav twv üXkwv. xal oata% 
iavtov tieltweacd-ai 6eöox^oi i r t v tisy dnofravetv, 17 aiwji crt<pa- 
vov Insveyxetv. 44. Kai ovopa fisv Igtw 6 MiGav&Qtonog ijSi- 
. cttov, jov jQonov 61 yViOQtc fiava övgxoXia xal TQaxvtrjg xal <rxai- 
ovrjg xal ooyrj xal unavd-Qumta. sl 64 nva l'6oi[u ev nvol Jiarpdst- 
QOftevov xal aßevvvvat Ixstsvowa, nnzri xallXatipxa%affßevvv- r 
vai* xal rjv nva xov x&P<*>vog 6 norafiog nagayiojj, 6 6s rag 
XÜQag ogiywv dvriXaßsc&di 6i^Tai , w&stv xal zoviov inl xsya— 

43. fiovov ist Adverb. , 211 f6» gehörig, nicht mit rtv« zu ver- 
binden. — xrjQvxa 6t%iu fit&a» Timon stellt sich zu den Athe- 
nern ganz so 9 als sei von einer Macht zu einer andern die Rede; 
daher spricht er von Gesandt- und Botschaften, die die Staaten 
durch Herolde einander zukommen Hessen, von Verträgen, die sie 
unter einander förmlich abschlössen. — ipvXitat, ypatogie, 
dtjpoTa* bezieht sich auf die EUntheilung der athenischen Bürger in 
Fbylen, Phratricn, Demen. — pavos lavxty yeixwv» Es war 
Sitte, zu Opfer- und anderen Schmausereien die Nachbarn zuzuzie- 
hen. — ixoslotv twv alkutv nemlich iavtov (bei diesem Ausdr. 
eine freilich sehr gewagte Ellipse *)) ähnlich dem Latein, se ex- 
cutere sich eilig fortmachen; das Griecb. Wort deutet je- 
doch mehr auf ein Fliehen aus Abscheu und Verachtung. — 
iavtov dej-iojoao&ai und otitpav, entvey*. Das Erste be- 
zieht sich auf die Sitte, Verwandte und Freunde beim Tode um sich 
zu sammeln und von ihnen Abschied zu nehmen, das Zweite, dem 
Gestorbenen einen Kranz aufzusetzen. — anat ist zweifelhaft, 
ob es in dem Sinne von oniuiuo, denique, oder ähnlich wie 
attluk als verstärkend für iavtov: „einfach, schlechthin, nur 
von sich selbst 14 , zu fassen sei. 

44. xat an ß tvvvvai und (u&etv nemlich dtdoi&ot. — tyt 



*) Sie würde beseitigt , wenn mau läse inonofiivwv t&v aXL 

1 
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ßamGfrrta , wg ptjde dvaxbpcu Svyrfieiri • o?toj y&Q äv rijv 
ur^v änoXdßotev. sigwfcaxo xov vdpov 77)ucüv *£zexQ*r&i;c Ko- 
Xuxxevg, InttyyfiGS rjl IxxXrßiaTiyuav 6 uvxog u . tlev y xavxu ?/uiV 
St56x5tö-> xal ävdoixwg e/Afiivwfisv av*xo7g. 45. TIXr;v dX)>dnsQl 
•noXXov äv Inotijcdfjkijv anaci yvwQtfid nug xavxu y6*>e<r&ai 9 $16x1 
vneonXovxu}' äy%6vi} yaQ äv xo nQuyfia ysvotxo uvrolg, xaixot 
xi xovxo; (psu xov xdxovg' itavxuxuOsv cuv&touci xexoviyLSvoi xal , 
nvsvcxnovxe g , ovx olöa o&sv oatpQaivofievoi xov xQvciov. noisQov 
ovv im tov rcdyov xouxov uvaßdg dneXauvco avxoig xotg Xifroig 

vnsQdt$fav äxQoßoXttfusYog , $ xo ye xoaovxov TraQavofifaco- 
PSV) eigdxog uvxotg ofiiXfaavxEg, dg nXtov dvuyvxo meQOQWfU- 
vot } to uro otfiai xal ufi&vov ' wgxe «fc^uVe&a Ijöf} avxovg vno~ 
cxävxsg» Odos ld(i) 9 xig 6 ngmog avxutv ovxog tcxi; rva&wMtjg 
6 xoXa£y 6 TtQwtjv Igavov cuxr'cavxi fioi oos^ag xov ßQo'xov , itir- 
&ovg vXovg nag* fyol noXkdxig s^/uxwg. dXX sv^s tnoiyaep am*- 
xöptvog, olfiw^excu yug ngo xc5v uXkwv. 

46. rNAQ* Ovx lyd eXeyov wg ovx dpsXfaovffi Tlpuovog 
uyafrov dvfyog oi &eoi\ x 0 ^ 6 TCfuav evfioQyozaxa xal ?Ji<rie xal 

GVfl/JtOTlXftiTUXS. 

TIM. IVay xal ci ys 9 ä Fva^midtj , yvnwv undvxwv /?o- 
qmau xal dvd-gionwv Imxgmxoxaxe. 

TNAQ. *Aü tptXoax(6nfib)v av ys. dXXd nov xo avpno- 
ator; tag xatvov xi coi y<r/*a xojy vsodrfdxxw ötSvodfißw 
xopClfrv. 

Xofj¥ nemlich rtfio>Qi'av oder ftotgav. — tUrjy^vaxo. Der Be- 
schluss schliesst wie ein förmlicher Volksbeschluss in Athen, in wel- 
• chem sowohl der, der ihn zum Vorschlag gebracht, als der Vorsitzer 
der Versammlung , der die Abstimmung und Bestätigung hatte machen 
lassen (eViy/^&i?;), aufgeführt wurde. 

45. dyiovtj av yivoitoy attische Redensart um auszudrü- 
cken , das« Einem Etwas zu grossen Verdruss und Aerger gereiche, 
so dass er sich aufhängen möchte. Auch feoxte wird so ge- 
braucht. — xaito* *t xoZxo. Indem er den vorhergehenden 
Wunsch ausspricht, die alten Bekannten zu Zeugen 6eines neuen 
Reichthums zu erlangen, sieht er ihn zu seiner Verwunderung auch, 
sogleich erfüllt, da jene mit eiliger Ha»t heranlaufen. — iftTjfit- 
mws der Ueberraschuug halber gewählt, um so unmässiges Trinken 
zu bezeichnen, das diese Handlung zur Folge bat. — o 
e. zu c. 55. 

> 
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TIM. Kai piv lUy$d ys )fa twXu nsQuru9wg W raw» 

tjf öixt)lp 

rNAQ. Ti xovxo; nafeig, cJ TS/Acar; paQTuQöpai 9 w 
c H^dxXiig y loi, lou, nQogxaXovfiai <rs xgavfiaxog elg "Aqhov 
ndyov. 

TIM. Kai prjv uv ys ptxqov Intßqaivvrig , y6vov xd%a> 

TNAO. Mqfafiuig • ctM« <rv xrarrwg to xgavua l'uGat, 
fiixQov litntdaag xov %Qv<rtoV dsivuig yuQ la%aiii6v lau to 
tpdQuaxov. 

TIM. v Exi yuQ uivEig} 

TNAO. "Ansipc gu ov XMQVP&S cxaiog Ix XQV- 
fftov ysvofxsvog. 

47. TIM. Ttg ovxog Itsxtv o ngogiw o ävayalavxiag ; ®t- 
hdöfjg, xoXdxwv ändvxm 6 ßöeXvqmatog. oltog <Jc naQ y epou 
uyQov oXov Xaßwv xal jrj &vyaxQl nQotxa 6vo xuXavxa , fiia&ov 
xov litaivovy onoxs (iaavxd fis ndvxwv criumvavxwv fx6vog vneo- 
tjtyveGBV) InouKxrdpevog oS&xwxsqov stvai tcüv xvxv(ov> hietdrj 

46. $o/ia xoZv veodtd. 8*&vQäpß<uv, Dithyramben,' Ge- 
sänge voll lyrischen Schwunges, zu Ehren des Bakchos, wurden wie 
ottoAta, die eigentlichen Tischlieder, zur Anfcuerung einer begei- 
sterten Stimmung bei Gelagen gesungen. Ihnen setzt Timon iXt- 
yeta entgegen als Gesänge voll traurigen, klagenden Inhalts. — 
nyotxa\t7o&at r$va, gerichtlicher Ausdruck, in iudicium 
vocare, mit dem Genitiv der Ursache, hier xoavpazos* — ov 
%a iqti o b ttt vgl. zu c. 34. 

47» ovxoc Si nttQ* ifiov n. 8. f. Der Inhalt des ganzen 
Satzgebäudes, durch die Participialconstruction sehr zusammenge- 
drängt, scheidet sich in zwei Theile, wovon der erste bis xdv «»- 
xvot? auf die Zeit geht, wo Timon noch in guter Lage sich befand; 
Haupthandlung ist hier Xaßtuv, welchen oti 6t e — vn$Qtn^vsoiv zur 
Begründung und diesem das Folgende wieder zur Angabe der nä- 
hern Umstände, die dabei obgewaltet haben, beigefügt ist; der 
zweite Theil iiretd?} — noostviteiva enthält eine Handlung aus spä- 
- terer Zeit, wo Timon arm und krank geworden war. Aehnliche 
Satzbildungen finden sich sehr häufig bei Lucian, wie in diesem 
Stücke c. 49. ovxot — i*xio*s — ov* tqrtj* und c. 54. ovxot — duj;*** 
— inidti*wx*i. 
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roaovvta nQiorp elöi pe, xal nQogijXd-ov ImxovQtag deo/ievog, 
nX^ydg 6 ysvwiog TCQogevhetvs. 

48. Ü>IA. r 42 tt[$ dvai^x^ytlag. vvv Ttfiwva yvWQ&xs ; 
vvv ivad , <avi<$r l g <piXog xal Gvpndxr;g ; jotyaQovv öixaia nenovd'tv 
ovxog äxuQtctog Cov. fjpetg di , ol ndXai %vvfösig xal %vviy>rißoi 
xal dqnörai) ofx&g fiexQidXofisv ? wg firj Imnrjdav öoxwfis v. z^Q^ 
co decnoxa, xal onwg Tovg fiiaooug xovxovg xoXaxug <pvXd£ri 9 rovg 
£7x1 jr;g TQuni&ig fiovov , xd aXXa de xoquxwv ovfäv diatptqovxag. 
ouxixi mcrxevxea xwv vvv ot/cten' ixdvxeg dxuQicxoi xal TtovrjQot' 
lyw ds xdXavxov coi xo/u^wv, wg lx 0l S T< * xaxeneiyovxu 
XQW& a *> odov tjdt] nXr t aCov rjxov<ra y wg nXovxoirjg vjxeQfie-' 
yifrri xtva nXovxov' ijxw xotyaQovv xavxd ge vovd~€x^cwv. xaixot 
cv ye ovxw Gocpog wv ovd'ev V<ro)g defay xwv txuq* epov X6ywv y og 
xal xw Necxogi xo deov nuQaiviaeiag äv. 

TIM. v Eaxai xavxu, w OtXidörj. jxXrjv dXXd Ttqog&r xal 
ce yiXoyQOvr'ffofJiai xy öixsXXr}. 

1&IA. "AvfrjQwnoi) xaxeaya xov xgavtov vno xov dxaQicxov y 
dioxt tu Gvfi^snovxa svovd'ixovv avxov, 

49. TIM. *Iöov xgixog ovxog 6 Qyxwo Ji\\ihag 7TQogiQxexai y 
fjifyiGfia i^cov ev xfj de?/£ xal ffvyysvqg yfiixegog elrai Xeywv. 
ovxog txxaiöexa ttuq* sjjlov xuXuvxa {itug ypenag exxfoag rjf TioXet 
(xaxadedUuGxo ydg xal edeöexo ovx dnodidoug^ xuyw eXerjcag 
IXvcdfirjV avxov) Inetöri ngojqv eXaxs xy ^Egex^rjUi <pvXjj 6tayi- 

48. Nvv rva&. <ptX. x. avpn. Die fehlende Kopula ist hier 
in hypothetischer Form zu ergänzen. — intmj d av. Das 
liOsspringcn auf einen gestaltet sich in figürlichem Sinne zu unbe- 
scheidenem Sich - Aufdrängen. — onus q>vld^fj y Host Gr. 
^.122., 11. Anm. 7. Bullin. §.136. S.431. — rovt int xije rpa- 
ni^s (jlov. nemlich cyiXovt ovroff, was im folgenden Gegensatze 
augedeutet liegt. — v tt c g fic y 6 & rj riva* vgl. zu c. 6. und Soran. 
4. — ravrd ae vov&sr^aütv. Das Pronom. xavta, steht hier 
in ganz absoluter Anwendung, wo es sich zu adverbialem Sinne ge- 
»taltet: desshalb, in Beziehung darauf, hinweisend auf die 
ebenerwähnte Thatsache, dass Timou wieder reich geworden. Doch 
kann man es auch deuten als hinweisend auf Ralhschlägc , die Phi- 
liades sogleich folgen zu lassen im Sinne hatte, aber nicht folgen 
lfisst, indem er sich unterbricht und sich stellt, als verhindere ihn 
ein plötzliches Gefühl von Bescheidenheit , um dem Timou noch Rath« 
schlage geben zu dürfen. 
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fLStv to d"S(i)Qix6y xuyw irqogqXd'Op' ahtov to ytyv6pevov y ovx ly^ 
yvuiqi&iv noXtTtjv ovxa fie. 

50. JHM. Xatgsy tS 7Y/*a>v, to fxiyu oyeXog Tovyevovs, 
to €Q€t(r/JLtt t(3v l4&rivaia)v , to ngoßXrjfia Tr t g 'EXXuöog* xal /ii}v 
ndXou <re 6 drjpog 'gvvetXsyfievog xal al ßovXal d/myoTeqai neqiiU- 
vovct ' izQoiSQov de äxovcov to tpfaifffia , o vneo gou ysyqutpa * 
„Eneidri TY/iojv 6 *E%exQuxtöov KoXvrrsug, dvyo ov pdvov xaXog 
xäyu&og , äXXot xal coyog dg ovx uXXog ev t? c EXXdb*i , naou nav- 
t« XQ 0V0V öiajsXst to. aquna nodrtuiv rfj noXei , vevixqxe de nv% 
xai ndXr\v xal dqdfiov ev ^OXv^itin juug r^ieqag xal zsXelw «o- 
(tat* xal cvvwqCöi nwXtxrj — 

TIM. *AXX ovde i&6(jSqr;<ra }yd numOTB dg ^OXvfinlav. 

JHM. Ti oJv ; &£coqfa€ig vGtsqoV tu xoiavra de itoXXa 
nqogxeic&at ä/jieivov. „xai tQtarevae de vneq Trjg nöXewg neqwxi 
nqog *Aj(aqvulg xal xuTSXOips JleXoTrovvtjuuov duo [iotqug — 

51. TIM. Jldg-f diu yuq to l\eiv önXu ovde nqoeyqd- 

$p?v ev TVf XUTuX6y(ü. 

49. to &s(og ixov t Festgeld, welches zur Feier der Fesle 
' and Spiele tlicils als Eintrittsgeld in das Theater, thcils zur Be- 
schaffung einer festlichen Mahlzeit an das ärmere Volk- nach den 
zehn Stämmen (Phylen) ausgetheilt wurde. — to y iyvo psvov 
nemlich ifiol ptyoe. 

50. oyeXot als Prädikat einer Person, decus, praesi- 
dium, hergenommen von der Vorstellung des Nutzens, den Einer 
«tiftet, und der Brauchbarkeit, die er beweist, was auch in Wen- 
dungen zu Grunde liegt wie cvötv dvfyde oyüos, ein unbrauchbarer 
Mensch, u. A. Vgl. anch zu c. 55. — al ßovXal a>9>dr*(>a«, 
der Rath des Areopagus und der der Fünfhundert. — vixav nd- 
XvKt dQopop, Host Gr. $. 104., 3. b. Bultm. §. 118., 6. — W- 
X ti.ov itQfta, Viergespann mit ausgewachsenen Pferden, Zvvw- 
pit 7r<t>A*xjy\ Zweigespann mit Füllen. — &6u>Qt7v tie eigeutl. 
von solchen, die von St aal «wegen gesandt einem Feste beiwohnten, 
dann auch von jedem Andern, der za einer Festlichkeit des Zu- 
schaueus halber reiste. Aus dem Hinreisen erklärt sich die An- 
wendung der Präp. — n Qoexiio&cn, praeterea addi neml. 
«v t<5 yfr,<piofiaTi. — tzqqs % A%*qv als* einem der grössleu Demen 
von Altika, der bei den Einfällen der Lacedämoirier im Anfange 
des pelopouncs. Kriegs hart mitgenommen wurde; darauf scheint 
»ich Dciueas bezichen zu wollen. 

51. uataXoyos hiess die Liste, in welche die Namen der 

- 

- 
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JHM. MtxQia zu txsqI tfavxov Xeyeig, ipstg ös äzdQtGxoi 
äv tlr;usv dfAvrjfioyovvxsg. n — ext de xal tyqtpiGfiaxa yQaywv za* 
Gvfißovltvwv xal GzQaztiyQv ou fiixga (uyiXrjGe rrjv Ttofov tnl 
zovxotg anaGi dsdoxxat zjj fiovXrj xal zw dijfjLO) xal x$ 'HXiaia xa- 
zu <pvXdg xal zotg öfyoig ldl(t xal xoivrji näai^ xqvgovv dvuGxijGa* 
zov Tipwva naQa zrjv lA&rjväv ev z\ t dxQonoXii , xbquvvov iv jjj 
öt'^tui exovxa xal dxxtvag enl rrj xe(pa\jj, xal GxetpuvGksai uvzov 
yjQvGotg Gxeydvoig enxa^ xal dvuxr}Qv%d'rjvai xovg Gxetpdvovg gy^- 
fUQov Jtovvaioig zQayioSotg xaivotg' dx&rjvat ydg dt avzov del 
zr'ptQoV zd Jiovvgu*. eins xrjv yvwfiijv Jijpsug 6 QyxWQ, Gvyye- 
vr t g aviov a/^/czfiiJ^ xal fiad-qxqg äv* aal yag QrjztaQ äqiGxog o 
Tifttoy xal za uXXa itdvxa ojxogu äv e&eXrj " # 52. Tovxl fiiv ovv 
cot to tyq(piG[ia. lyw de xal zov vlov eßovXojirjv dyayeiv ixagä G£, 
ov enl z($ GtS ovofiazt Tifuava wvofiaxu. 

■ 

zum Kriegsdienste Fähigen eingetragen wurden. — 7/Z*a*ct, Kä- 
me de» aus wenigstens 500 bis sogar zu 1500 Mitgliedern (^Xiaatat) 
bestehenden obersten Volksgerichts zu Athen. Wie aber dieses bei 
diesem Dekret betheiligt ist, obwohl dasselbe eine auf einem athe- 
nischen Gebrauch beruhende Fiction zu sein scheint, ist nicht klar 
Cvgl. Tittmann Gricch. Staatsvcrfass. S. 192. Anm. 900, sowie 
auch das Folgende Oara tpvXae — naui) nicht in anderen ähnlichen 
Dekreten {z. B. bei Demosthen. i, d. R, pro coron.) sich findet , in 
denen nur von der ßovXr), als der durch ihr Trgoßovhvfia in Vor- 
schlag bringenden Behörde, und dem Volke die Hede ist. Dass 
die Phylen und Demen für sich Ehrenbezeugungen, Kränze u.s.w. 
zuerkannten, ist gewiss (Tittmanii a . a . p. S. 288.); hier scheint 
eiue Boschlussfassung sowohl in den Deinen, einzeln und im Gan- 
zen (liftfc «. ko*v^), als in der öffentlichen Volksversammlung ange- 
nommen zu sein. — dvaxijgvx&ijvat. Ehrenbezeugungen der 
Art, wie hier, wurden vom Theater aus durch den Herold an öf- 
fentlichen Festen verkündigt, was dvanrjQ., dvetnttv, dvayoQsvuv 
hiess. Dies soll hier geschehen am Feste der Dionysien d. fa. 
der grossen oder städtischen, vd nar äotv> dortxd, wenn neue Tra- 
gödien aufgeführt werden, xcnvoie rpay tpdoie , eine Breviloqncnz 
zur Angabe der Zeilbestimranng , genauer, natvdtv rgay^iZv dytopt- 
Zopivwv, da, bekanntlich die Aufführungen dramatischer Stücke in ei- 
nem Wettkampfe zwischen den verschiedenen Choragen, Dichtern 
and Schauspielern bestanden. Uebrigens übertreibt Demeas seine 
Schmeichelei so sehr, dass er sogar um des Timon willen eine ausser- 
ordentliche Feier der Dionysien angeordnet wissen will , worauf die 
Worte d t ü^at. — %d Jnv. zu deuten sind. 
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TIM. I7ü>S, cJ Jijpict^ og ovde ytydfirjxag , offa ys xal 

JHM. und 

-notricofuu xal to ysvvtidyffdfievov (uqqcv yaQ s<nau) Ttfuava 
fötj xaXw. 

TIM. Ovx oida el yapfaeig eti y cJ ovrog, TijXtxavrrjv nao* 
l[iov nXrjy^v Xafißdviav. 

JHM. Oi'fiof ti toJto; TVQawidi Tifwov. smxeiQstg xal 
xvmug rovg sXsvfrsQovg, ov xa&aQÖg eXev&sgog ovf aGr6g&v% 
dXXa öwrsig h rax** Vijv dixrjv tu ts äXXa xal oxt rrjv dxQonohv 
hrt'jtQtjffag. 

58. TIM. *Atä ovx lp,nm%rim*i , J piaos, 17 aXQonohg, 
wgrs dfjXog el cvxoyavTÜv. 

JHM. UXXd xal nXovTStg tov OTticrd'oöofiov diogvQag» 
TIM. Ov önaqvxvai ovde ovrog* wgrs dmd-avd cov xal 

TGLl/Ttt* 

JHM. JioQvxd-faerai p,sv vaxsQov • ijty öi cv ndvTU rd h 
adi(u e%etg. 

TIM. Ovxovv xal uXXtjv Xdußavs* 

JHM. OYflOl TO fjL€TU(pQ8VOV. 

TIM. Mi xixoax&t* xazoiaco yaQ cot xal TQhtjv. Insl xal 
yeXota ndpnav dv nd^oi^t^ $vo ^ly Aaxeäai/jLOvkov fjtoiQug Kaja- 
xotpug ävonXog, £v ö*s fiiaoov ävd-Qwwiov w inirgCipag ' fidx^v 
yaQ dv eYijv xal vevixrjxwg 'OXvfima 7tv% xal ndXrjv. 54. UXXd 
t* zovzo; ov OQacvxXffg 0 y>iXoao<pog ovzog saxtv; ovpsvovv uX- 
Xog ' IxnBxdaag yovv tov itwywa xal Tag oy>Qvg dvaxdvagr xal 
ßQ€vd-v6fA€vog ti TTQog avxov I'qxetui, TiTavwde g ßUntav , «Wre- 

52. Zaa eldevai, Rost $. 125., 8. Bnttm. §• 137. S. 440. — 
«2 otfof, vgl. zu Demon. 14» — ov na&agcSe iXsv&tqot, wo 
der Vater oder die Mutter nicht frei, ov8* dar 6s, wo der Vater 
oder die Mutter nicht aus Athen gewesen wäre. 

53. aov xal xavta, Genit. des Ursprungs, des Ausgehen« 
von Jemandem her. — aXXrjv Xdfißave ncmlich nktfyfp. 

54. ß Qtv&i to&at. von dem stolzen Eiuherschreiten eines 
Wasservogels , fäip&oe genannt , , hergenommen , drückt die äusse- 
re Haltung der sich brüstenden Anmaassung aus, hier in eigen- 
Chümlicher Construct. mit xl ngoe ctvwov, von dem prahlerischen We- 
sen eines Philosophen, der durch Gang und Gebährden den Anschein 
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coßriiUvos ti> Inl vZ pstamv» *6ur;v 9 MzoßoQiag xig y Toinür* 
olovg 6 Zsv%ig eyQutpsv. ovxog 6 to c/rua 6vcTaXr t g xal xfofitos 
to ßudiGpa xul (Tüxpoovixog xipt uvußolrv , %o)dsv fivQia ocu negl 
uQSzt;g dit^totv xul tiuv fSovfj x ut Q otfTtov xuTrjogwv xui to o'A/y— 
aQxig enaivwv, insidr] Xovcdfierog uyt'xono inl to dtZnvov xul 
6 natg ji€ydXt]v t}v xi'hxa doi'ituv uvziu («£ gwoorf^w 6k x UL *Q* t ' 
(uiXiGTCt) xu&uneQ to ArSrg i'dwQ kxnuüVy havTUniaxa int Sei- 
xvvtou Totg ito&iVoTg IxtCvotg Xoyotg, nQoagnuXu>v wgneo IxtZvog 
tu oi/«a xal tov nXr t cior TTugayxmt^ofisvog^ xuovxrg to yivsiov 
avunXtwg-) xvvrjdov eftyoQOVfUvog , inixsxvy<ig , xaSdneo tv xatg 
Xondffi xr t v uQtjrv svQr^etv nnogdoxwv, dxotßwg xd TQvßXia tu7 
hxavtp dnoa^xuiv , (og ur t di oXiyov tov fivTrmov xaiaXinot. 
55. JMeni}'i(ioiQog utl , xuv tov nXuxovvra oXav r t tov <füv fiovoQ 
twv uXXtov Xdßoi, o n n£Q hx^iiag xul dnXr t cxiag bysl.og, fiid'v— 
cog xal ndootvog, ovx uxqi todTg xal oQxWTvog poVor, dXXu xal 
Xoidooiag xul ogyr t g. ngogin xul Xdyot no)Jol inl t£ xvXtxt, t6ts 
drj xal ikdXuTTU) neol <rw<pQocvvr;g xul xoafitoTrjog' xul Tavid 
yj^r/y ?<Tj7 vno tov uxqutov novtjoiog f'^wv xul vnoxqavXCQüiv y%- 

eines mit dem tiefsten Nachdenken bei sich Spekulirenden gewinnen 
will* Zur Erläuterung kann dienen Dial. Mortuor. X, 8. 6 otfiros Si 
otxot ino y$ tov cyjjfAtiTOt xal ß Q t v 6 pt* o e f o ras oqyve vjtijq- 
xcuff , q inl x iZv <p qovx iüuiv , xit Toxtv, o top ßaülv nutyutva xa&- 
ufUvoc» Vgl. d. Eiiil. z. Demonax. — Avxoßoqiat t*c zur 
Bezeichnung einer starken Aehnlichkeit : ein leibhafter Bor. — 
ovxoc o r. a%. evotalrjt mit dem weit unten folgenden Haupt- 
▼erbum i mdiiuvvxa* in ganz ähnlichem Satzhau wie c. 47. ovxos 
— ngoavixavt, — intidt) atpittoixo, von, der Wiederhol nng, 
Rost $. 121. I. 5. Buttm. 126. Anm. 6. — i f*<pogt7o&a* von dem 
gierigen Schlingen, wie die Hunde es macheu. — in txeuv<ptuc 
nemlich xoüt Xonaot. — tut * ax aXin o vgl. zu Anach. 1. 

w 

55. o t* n*Q Xtx v * *' dnX. o<ptXos bezieht sich auf das fol- 
gende uifrvoot xal naQowoSy indem die Prädikate fiifi^i'/iotgos und 
pi&voos verbindungslos an einandergereiht sind. "OytXoc steht hier, 
wie avöos, dnu.rj, vom Höchsten, Vorzüglichsten (vgl. Hem- 
sterh. zu d. Stelle) in weiterer Ausdehnung der Bedeutung, die zu 
c. 55. entwickelt ist; der Sinn ist also: „Was nur immer das Höch- 
ste ist d. h. wie weit es nur getrieben werden kann in der Unmässig- 
keit, bis dahin bringt er es, sich voll ladend mit Wein, nicht nur 
bis er sich zum Gesang und Tanz aufgeregt fühlt o, s. f. " In ähn- 
licher Coustr. steht o r* ntg Anach* 15* — ine tov dng*To* 
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l 

Xofag' sha entzog Inl xovzotg* xal zo zsXsvratov dodfxsroi ziveg 
txcpegovGtv avzov Ix rov Gv^noctov Ttjg avXrjzgidog ä/nymegatg 
ineeXtjpuspov. nXyv dXXa xal vft/wv ovdevl xwv TrotozeCwv naga— 
XWQrjaetzv äy yevGjiazog %vexa rj O-gaGuz^rog rj <pvXuoyvgiag. dXXa 
xal xoXdxwv IgzI zu ngdiia xal smogxst ngoxetgozaia^ xal jj 
yorjzeia nago/iagiet xal 17 dvuiGxwita TTQorjyelzui. xal oXiog itdv- 
cocpop ti XQ^f 10 ^ xa * navzaxo&ev dxgtßig xal noixCXwg evxeXeg* 
Qifiio'&Tcu rotyagovv ovx elg t uuxouv XQW^og uiv. — Ttzovzo; 
izanal , xgoviog r ti ilv OgaGvxXijg. 

56. OPu42. Ov xazu zavzu, c5 Tfytwv, roTg noXXotg zov- 
joig dyiyfLai) ugnsg dt zov nXovxov gov ze&qnoieg ugyvgiov xal 
XQvatou xal deinviav noXvxeXtov ilniöi Gvvdedga[ir t xaGi , noXXijv 
tt,v xoXaxsüiv emdet£6fisvoi ngog aVcfoa, olov anXo'ixov xal 
twv ovicüv xoivwvixov. oiG&a yuo wg (id£a fiev e t uol deTnvov /xa- 
ro'v, oipov de qötGxov &vfiov tj xdoöupov tj slnoxe zgv<fAorjv y oAt- 
yov ziov dXwv' 1XOTOV de rj evvedy.Qovvog. 6 de rgtßiov olro^ r\g 
ßovXet nogfpvgiöog dfistmv. ro xgwtoY fiev ydg ovdev Ti/xitozegov 
twv ev tolg alyiaXotg tyrjyßwv fiot doxet. cov de avzov xdgw 
iGzdXrjV, d>g prj diu<p&sigr\ ce zo xdxtGzov zovzo xal InißovXozu- 
zov xzrjfia^ 6 iiXouxog y 6 noXXotg noXXdxtg al'ziog dvqxBGzwv Gvp- 
ipogojv yeysvijiievog. sl ydg pot ndOoio , pdXtGza oXov eg ztjv #a- 

(oivov), vgl. zu c. 2. u. 32. — itagaxwQy 09 ie v mit dem Gen it. 
rvüv irQiuTtiuiVi aus dein räumlichen Verhäijuiss der Entfernung zu er- 
klären , Rost §. 108. II. 5. c. y. 535. — ^P» itQtora, vgl. zu c. 35. 
— XQrjfAa von Personen etwa wie wir unser Stück gebrauchen: 
„ ein. vollkommenes Stück von einem Weisen". — oi pujjj-araty 
wie oben schon 45. und unten 58. euphemistisch (ähnlich wie b, %ai- 
(>»*v, c. 34.) die Wirkung statt der Ursache: Prügel erhalten. 

56. wentQ 0* u. s. f. enthält eine Erweiterung des Vorherge- 
henden, indem eine doppelte Vergleichung gemacht ist, zuerst ov 
xard tavtd xoit noXlots tovtots , und daun ovx ovrojg, wsttiq 0* — 
evvdtSQa/nTjxaoi. — t£v ovx mv n 0 ivmv ix 6v. So wie xotvwvur 
r«W rtvoe, Jemanden an Etwas Antheil nehmen lassen, so auch das 
Adjectivum im Sinne vön freigebig, i« ovra nemlich cot. xQr)iJ.a- 
ta . — rj iwidxoovvoe* ein berühmter Stadt »braunen zu Athen, 
so genannt, weil er aus 9 Röhren sprang, die die Pisistratiden hat- 
ten einrichteu lassen (Thuc. 11,15.3 auch KaXi(jQutj genannt* — 
fxdliora zur Verstärkung des Nachdrucks von ifißaliis, um aus- 
zudrücken , dass dies das Wichtigste und Erste für ihn sein müsse. 



1 



Digitized by Google 



176 

Xuxxav ifißaXetg avxov, ovdh uvayxaTov ävÖQt äyaSn ovxi'xal 
rov <ptlo(ro<pCag nXovxov OQnr dwapsveu ftfj fiivxot ig ßd&og, w 
yatff, dX\' oaov ig ßovßwvag intußag oXiyov itqo ifg xvpaxio- 
yijg , Ipoü ooövxog povou.^ 57. Kl de pi, xoüio ßovXst y cv di 
oXXov xoonov dfisivw xaxd xdxog l^dgr^ov uvtov Ix rrjg olxtag 
prß* dßoXov uvjtp uveig , dtudidovg anutri xotg deofiivotg, <2 fj^v 
nevxe dgax^dg^ w de /mos w de ffuxdXavrov. el de xig ydoVro— 
<pog efyy dtpotgtav $ xqtpoigiav <pegea&ai di'xatog* Ifiol de (xctA- 
70« ovx Ipavxov z<*Q tv ****** t < *^ ,> onwg fiexadat xt5v exaioiav xotg 
deofievotg) Ixavov ei xavxrjvl xr t v nr t Qav ifinX^aag nugdffxoig 9 
ovdi oXovg 6vo ptdipvovg x^Qotaav Alytwjtxovg. oXtyagxtj de 
xal (lixQtov XQV äy<** *ov <piXoao(pouvxa xal fitjdiv vntg tjJv wf- 

TIM. *Enatv<5 xavxd <rov 9 w QgatrvxXietg* iroo yovv xffg 
jrifpa?, tlSöxsiy g*Q€ coi ryv xe<fmXr { v efinXfaa) xovdvXtov , hri- 
pexQfrag tJ dtxeXXtj. 

OPA2. 7 i2 dr t poxQaxiu xulvdfiot, nai6p$d-a vno xov xa- 
xagdxov Iv tXev&eqy xjj noXsi. 

TIM. Ti dyavaxxetg, a> y ya&e OoatrvxXsigj puiv naguxe- 
xgovüfiai c«; xal /iijv tnefißaXui xoivtxug vneg xo fuxgov ima- 
Qug. 58. 3 AX)A xi xovxo\ noXXol ^wsQxovxai' JDXe ipiug he Tvog 
xal Aaxyg xal fvttpwv xal oXwg xo (rvvxa^fxa xwv olfKü^ofiivcoY» 
vjgxe xi ovx Inl xrjv nixgav xavxijy dveXSio» tiJ* fdv dixeXXav oXt- 
yov dvajravu) nakai nmovrjxvlav y avxdg de ow nXefoxovg Xi&ovg 
tyfifoofaag emx(*Xa£ui noQQwd-ev avxovg; 

BAEW. Mrj ßdXXs 9 w T*>a)v' ämfiev ydq. 

TIM. 14XX' ovx ujjfiimC ys vpeTg ovde ävsv TQavpdxtov* 

57. 2v 9i. Die Part, di im Nachsatze hat hfiufig den Zweck 
nachdrücklicher Entgegeiisicllung, gcwühiilich nach Bedinj^iinps- und 
Vergleichucgssätzen , besonders in der epischen Sprache: dage- 
gen, nn r dann. — avrü dveic st. ceotT*J , wie es auch für dfe 
erste Per*, stehen kann, sobald der Zusammenhang die Beziehung 
von selbst nachweist, vgl. Rost §. 99., 3. Ahm. 4. Bntlm. §. 114. 
Anm. 5. dvitjfit^ wenn es anders richtig ist müsste den Sinn 
haben: losmachen d. h. hi n wegneh men. — os f*^» «ff di bei 
Sp&teren ffir o ptv* o di. — itqq rij c nij qcic, temporal s. v. a. 
nyd rov ty* nfjQav ifinlijaai. — napaxQovto&ai tiva vomBe* 
trügen durch unrichtiges, nicht volles Maass, wie das Weitere auch 
deutlich macht. 

58. Ti ovx dvanavo», vgl. zu c. 31. 



*) Statt dviis vielleicht dvaOeit* eibi reponens? 
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Schoent't Lucian. 
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Einleitung. 



folgende Dialog bezieht »ich , wie der Traum, auf 
Lucian selbst und ist für die Geschichte des Ganges, wel- 
chen sein wissenschaftliches Leben und seine literarischen 
Beschäftigungen nahmen, von eben so grosser Wichtigkeit 
als Interesse. Es ist schon in der Allgem. Einlei t. 
(S. 9. 13.) angedeutet, wie dessen Abfassung wahrschein- 
lich durch Missbilligungen , welchen er sich ausgesetzt 
sah, bestimmt wurde, ein gleicher Beweggrund als der 
das verwandte Stück , den Fischer oder die Wieder- 
aufgelebten, hervorrief. , Wir erinnern uns nemlich, 
dass das Leben des Lucian seiner Wirksamkeit und sei- 
nen Bestrebungen nach sich in zwei Abschnitte theilt, den 
einen, in welchem er das rhetorische Lehrgeschlift 
betrieb, den andern, in welchem er dieses aufgegeben und 
' in Müsse sieh derjenigen schriftstellerischen ThHtigkeit 
zugewendet hatte, die den Haupterzeugnissen seines Gei- 
stes, den satirischen Dialogen, ihr Dasein gegeben 
hat (Allg. Einl. S. 8. ff.). Dass er dem Lehrgeschaft ent- 
sagt hatte, konnte nicht Weiter auffallen; aber neu und 
tinerhört musste es erscheinen, dass die ThHtigkeit, die 
er jetzt ergriff, nicht nur ausser aller Verbindung mit den 
frühern Beschäftigungen stand, wie z. B. wenn er Reden 
oder rhetorische Lehrbücher oder dem Aehhliehes abge- 
fasst hätte, sondern sogar gegen alle anderen Gattungen 
literarischer Produktionen, die man bisher kannte, als 

12* 
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Neuerung auftrat. Denn der satirische Dialog war die 
ganz eigentümliche Erfindung Lucians. Jede Neuerung 
nun wird leicht schon an und für sich als Gegensatz aufge- 
fasst, und je mehr sie vollends Aufsehn erregt, um so 
mehr beziehen sie gerade im Sjuine des Gegensatzes alle 
Kreise, die sich davon berührt glauben, auf sich. In je- 
ner Zeit aber bildeten die Rhetoren, Sophisten und 
Philosophen die Hauptkreise, durch welche die wis- 
senschaftlich gelehrte und alle höhere geistige Bildung ge- 
tragen und geleitet wurde; und inwiefern dies durch die 
Litteratur geschah , mochten sie die Beherrschung dieses 
Feldes mit aller der Eifersucht in Anspruch nehmen, wel- 
che im Wesen einer so corporations artigen Stellung liegt, 
als jene damals erstrebten und einnahmen« Sie also und 
ihren Eiufluss beim Publikum hatte Lucian schon der Na- 
tur der Verhältnisse nach gegen sich : denn mit der Rhe- 
torik hatte der neue Dialog gar nichts gemein,' deren Ge- 
nossen konnten daher die Sache als schnöden Abfäll von 
ihrer Zunft und Kunst ansehen und darstellen ; der Philo* 
sophie aber schien er direct in den Weg zu treten, denn 
diese betrachtete den Dialog als ihr Eigenthum, das ihr 
jetzt entrissen und in neuer Behandlungsart zu ganz an- 
dern Zwecken gemissbraucht wurde. Der Dialog in p» - 
gaiseber Rede nerolich war erstlich eine Erfindung der Phi- 
losophie, wahrscheinlich angeregt durch die Sokratische 
Manier, durch Unterredung zu lehren; denn Schüler des So- 
krates werden als Erfinder angegeben, Zeno der Eies* 
oder Alexamenos der Teier (Diogen. Laert. Vitt. 
Philosoph. HI, 49. Athen. Deipnosoph. XI, 112. p.505.c), 
und er fuhrt gern und gewöhnlich den Beinamen des So* 
kratischen Dialogs. Ferner hatten , wie es scheint tu* 
auf Lucian, die Philosophen den Dialog ausschliesslich 
gebraucht — Plato als Haupt und unerreichtes Muster 
schon von den Alten anerkannt, ausserdem Xenopho 0 
und unter den Römern Cicero (in seinen phisosophischen 
und rhetorischen Schriften) geben auch uns noch von der 
Kunst der Gattung Beweis. Endlieh wies der Begriff* 
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anter den dag Alterthum ihn fasste, ihn der Philosophie 

und ihr verwandten Gegenständen zu : hni didXoyog Xoyog t£ 
lQtoTf)<rBtas xal anoxQUrmg cvyxsifisvog nsQfuvog tdiv ytXotro- 
yovniviav xal noXiTtx&v, /jtsza rijg TrocjioÄnps .föoirottag 
rwv 7rQogXafißavofJksva>v Ttqogvmwv xal ttjg xata tr { v Xi%iv xaia- 
vxsvtjg, bei Diog. Laert. a« a. O. Diese Aufgabe und Stel- 
lung hatte Lucian dem Dialog entzogen, sowohl in Bezug 
auf den Inhalt, als auf die Form, indem er an die Stell« 
der bisher üblichen Erörterung wissenschaftlicher Fragen 
die Schilderung fehlerhafter Lebensrichtungen und An- 
sichten gesetzt, und den ruhigen Ernst philosophischer 
Unterredung in den launigen Ton einer der Weise der K.O+ 
mbdie sich nähernden, dramatisch gestalteten Satire um- 
gewandelt hatte. Der Inhalt aber traf gerade am Meisten 
die Philosophen selbst, weil deren Treiben den Tenden- 
zen des Lucian den reichhaltigsten Stoff darbot; und so- 
gar seiner Genossen, der Rhetoren, schonte er bei Gele- 
genheit nicht, wiewohl er sie, wie es scheint der alten 
Verbindung halber, mit sehr glimpflicher Rücksicht be- 
handelte* 

Eine solche Stellung konnte dem Hass und der Ver- 
folgung nicht entgehen, und dadurch wurde Lucian wahr- 
scheinlich zü dem Entschluss angetrieben, sich cu recht- 
fertigen , wie im Fischer wegen des Inhalts seiner neuen 
litterarischen ThStigkeit, so in der doppelten An- 
klage wegen der Methode und Form. Aber um die« 
nicht in einer gewöhnlichen Weise zu thun, wendet er die 
Ironie an, gerade wieder Erfindungen in derselben Manier, 
welche ihm eben yerttbelt wurde , zu diesem Behufe zu 
machen; und beide Stücke sind den geistreichsten Erzeuge 
nissen dieser Gattung zuzuzahlen , einander würdige Ge- 
genstücke nicht allein durch die Verwandtschaft der Zwe- 
cke, sondern auch durch die Achnlichkeit der beiderseits 
gen Anlage. Dort wie hier lässt Lucian Gericht über sich 
halten, welches für ihn in beiden Fallen einen günstigen 
Ausgang nimmt, dort wegen seiner unablässigen Verspot- 
tung zunächst freilich nur der Philosophen, hier unter 
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doppelter Anklage» eidmal, weil er Ton aer iUieidHk zum 
Dialog übergegangen ist, sodann weil er den Dialeg den 
Philosophen entzogen hat; und wie dort die wiederaufer- 
standenen alten berühmten Philosophen vor der Philoso- 
phie selbst gegen ihn Anklage erheben, so treten hier die 
Rhetorik and der Dialog in eigenen Personen vor der Göt- 
tin der Gerechtigkeit als Klagende auf. Aber während in 
jenem Stücke die Anwendung gerichtlicher Formen nur 
ah »nfHiltg benutztes Einkleidüngsmittel für die äussere 
Handlung^ weil es im Laufe derselben sich gerade als die 
schicklichste Fprm darbietet /erscheint, bildet «je« tn un- 
serem Dialog die Hauptbedingung und w esentliche 
Grundlage! 'der ganzen äussern Einrichtung, <Dahe*. ist 
hier das gerichtliche Verfahren auch in grösserem Ausdeh- 
nung, Vollständigkeit und Manniphfaltigkeit •zur Anwen- 
dung gebracht, theils durch genaue Nachahmung der 
Wirklichkeit* theils durch eine geschickte Verbindung 
de* beiden Verhandlungen, welche den Hauptzweck aus- 
machen, mit anderen Klagefiillen, welche auf eine. ergötz- 
liche Weise fingirt werden und das Resultat,.' welches 
«durch jene beiden gewonnen werden soll , fördern helfen. 

'Es wird nemlich gleich von Anfang an das Ganze 
darauf angelegt, dass ein grosser Gerichtstag gehalten 
werden soll zur Erledigung mehrerer la'ngst anhän gigge- 
machten RechtshSndeL DemgemKss beginnt das Stück 
zuerst mit einer. Torbereitenden Handlung, deren, Scene 
anfangs im Olymp, dann auf dem Wege von da nach 
Athen ist* Die Rolle der das Ganze anregenden und lei- 
tenden Personen ist nemlich Göttern zugetheilt, weil eine 
Entscheidung in Angelegenheiten, welche niemals Gegen- 
stand wirklicher Gerichtsverhandlungen sein können , kei- 
nem geeignetem Tribunal und zugleich mit mehr Effect 
zugewiesen werden kann, als diesen, die die Lenker aller 
menschlichen Angelegenheiten sind; Demnach sehen wir 
zuerst den höchsten der Götter, den Jupiter, Auftreten 
und seinem Unmuth Luft machen über die vielen und lästi- 
gen Geschäfte, welche die Götter, am Meisten er selbst zu 
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Gunsten der nicht einmal sehr dafür dankbaren Meeschen 
tu besorgen haben; und in Folge dav t on besinnt er sich, 
dass er vor den Tielen anderen Sorgen mehrere Klagen, 
welche ihm schon lange eingereicht worden sind , hat un- 
erledigt liegen lassen (c. 1 — 3.)« Auf die Mahnung des 
Hermes entschliesst er sich, sie jetzt endlich zu erledi- 
gen, und beauftragt desshalb diesen, sich mit der Dike 
nach Athen zu begeben und dort durch Heroldsruf die Ab- ( 
haltung eines allgemeinen Gerichtstages unter dem Vorsitz 
jener Göttin auf dem Areopagus anzukündigen (4.). Her- 
mes begiebt sich hierauf mit der anfangs sich eträ übenden 
.Dike nach Athen (5 — 7.). Unterwegs unterhalten sich 
beide Aber das Treiben der Philosophen > deren Zahl zu 
Athen überhand genommen (8.9.), und nachdem sie an- 
gekommen, setzt die Dike, während Hermes zur Verkün- 
digung seines Heroldsrufes auf die Akropolis steigt, den- 
selben Gegenstand in einem Gespräche mit dem Pan fort, 
den sie dort als den seit der Marathonischen Schlacht ein- ' 
heimisch gemachten Bewohner einer Grotte unter der 
Akropolis (s. d. Anm. z # c. 9.) antrifft, und der ihr von 
den Weis hei tsbekennern eine weitere Schilderung in sei- 
ner Weis« macht (10 — 12.). Hierauf erschallt die Ver- 
kündigung des Hermes; sogleich entsteht ein geräuschvol- 
les Gedränge der herzuströmenden processsüchtigen Schaa- 
ren , was den Pan schnell vertreibt; es wird aber beschlos- 
sen > für den" gegenwärtigen Tag nur die alten von Jupiter 
bezeichneten Sachen vorzunehmen , doch 18sst sich Dike 
bewegen, diesen zwei neue gegen die Syrer anhängig ge- 
machte anzuschliessen (12. 13.) , worauf die Verhandlun- 
gen selbst begannen. r^» 
- Diese Vorbereitungsonstalten , soweit sie gericht- 
licher Art sind, sind den Formen analog, unter welchen 
die römischen Prorinzialmagistrate ihre Jurisdiction aus- 
übten. Denn diese hielten in den Hauptstädten ihrer Pro- 
vinzen, die zu diesem Zwecke in bestimmte Districte 
(conventus) eingeteilt waren , umherreisend allgemeine , 
Land« und Gerichtstage (conventus agere, gr« 
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iyoQaiovg «V«*v sc. ^^), um theils Verwattungs- 
angelegenheiten zu ordnen, tjbeils zu Gericht zu sitzen 
(forum agere). Diese Gerichtstage setzte der Prokon- 
sul durch ein vorausgeschicktes Edict an, conventum 
indicere, in dem Griechischen dyoQav kqoti$svkp 
(c. 4« 12.) wiederholt, nur mit dem Unterschiede, dass 
hier an die Stelle des Edicts, welches nicht anwendbar 
war, weil Alles in Handlung bestehen musste, der He- 
roldsruf tritt. Aber es la'sst sich vermuthen, dass auch 
die Formel, in welcher Hermes den Gerichstag ankündigt, 
nach den gewöhnlichen Formeln solcher conventus — 
indietiones abgefasst ist; vielleicht auch erfolgte bei 
der wirklichen Eröffnung solcher Gerichtstage nochmals 
eine mündliche Ankündigung und allgemeine Yorladung 
durch einen Herold. So wie aber diese Voranstalten , so 
ist auch das specielle Verfahren, wie es hier in Ausübung 
gebracht wird, nach dem römischen Processwesen in den 
Provinzen eingerichtet, mit Ausnahme nur einiger durch 
den Plan Luoians bedingten Abänderungen, welche aus 
der altathenischen Gerichtsverfassung beigemischt sind und 
zur Ironie und zum komischen Effect beitragen. Man wird 
daher die hiesigen Formen dem von Cicero (Accus, in Verr. 
II. c. 13 — lfc) erzählten Rechtsfalle des Heraklius zu 
Syrakus sehr ähnlich finden, dessen Vergleichung sehr 
zur Veranschaulichung dient. Zunächst der gewählte Ge- 
richtshof ist ein altathenischer , freilich zwar in alter /Zeit 
nicht Forum für Processe der hiesigen Art, sondern nur 
fiir Mord, Mordanschlag, Brandstiftung und Vergiftung, 
aber wenn er nicht vielleicht zur Römerzeit sogar wirklich 
als Forum für die Conventus gebraucht wurde, so mochte 
schon die Ehrwürdigkeit, die er in alter Zeit hatte, den 
Lucian zu seiner Wahl bestimmen, zumal da die Mythen- 
geschichte auch Götter mit diesem Gericht verknüpfte, die 
Eumeniden als Anklägerinnen und die Athene als Mitrich- 
terin in dem Gericht über Orestes« Nach römischer Weise 
nun läset die Dike als Vorstand des Gerichtsaus der Ge- 
•ommtheit der zum Richten Befugten die Richter, welche 
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in jeder einzelnen Sache sit/cn (sc de re, xa$qa& U i) sol- 
len, erloosen, sortiri iudices, xXrjgovv od. unoxXtj- 
qouv Tovg dixaatdg (daher xXrjQ, öixag od. #ixuotti- 
qua für Processe vornehmen), die Zahl für jede ein- 
zelne Sache verschieden je nach der Wichtigkeit des Klag- 
gegenstandes (xaiu Xoyov tov syxXrjfiaxog od. xw Ti^fidtiav 
c. 4. 11.), worüber bestimmt gesetzliche Vorschriften be- 
standen. Hier wird freilich aus der Gesammtheit der 
Athener geloost , wohl damit dadurch der Bezug der hie- 
sigen Sachen auf das allgemeine Publikum angedeutet 
werde, da es in dieser Weise auch nicht altathenisch ist, 
wiewohl die all j ährliche Loosung der Richter zu Athen 
aus der Bürgergesammtheit geschah. Athenisch aber ist, 
dass die Richter das dtxavTixov , den Richtersold, 
der durch Perikles eingeführt war, bekommen; sodann 
sind die Titel der Klagen dem alten attischen Rechte ent- 
lehnt oder angepasst, wovon nachher. Die Verhandlun- 
gen der Processe geschehen ganz nach gewöhnlicher Wei- 
se : nach Vorladung der Partheien durch den Herold wird 
von dem Ankläger die Anklage, von dem Verklagten 
die Verteidigungsrede gehalten, beide nach der Wasser- 
uhr , clepsydra; wo einer von Beiden nicht selbst dazu 
fähig ist, stellt er einen Anwalt für sich auf, pa tronura 
c aussäe, cuvqy°Q°* dvaßißuifiiv. Darauf geschieht der 
Urteilsspruch, von welchem aber Appellation (cpm* 
provoeatio od. appellatio) an den Jupiter ^stattet 
wird, ungefähr wie man zu jener Zeit an den Kaiser zu 
Rom appejlirte«. . , „ [ ; , 

Die Processe selbst haben das Gemeinsame, dass sie 
ein Uebergehen aus alten Verhältnissen zu neuen betreffen, 
ferner alle an die Namen alter Philosophen geknüpft sind 
und auf historischer Grundlage beruhen. Gewisse Kün- 
ste und Wissenschaften oder philosophische 
Disciplinen und Lebensweisen, in Person auftre- 
tend, stellen Klagen an, dass sie von ihren bisherigen 
Verehrern verlassen worden sind. Alle Klagen sind , um 
ihnen eine scherzhafte Wichtigkeit zu verleihen, auf 
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echwere Rechtsverletzungen tiaeh. alt athenischem Reckte, 
unter Klirgetiteltt , von denen die meisten wirkliche und 
nachweisbare' sind , als yQäyaij Staatsklagen ange-» 
brach t. Vollständig verhandelt vrerden ausser den beiden 
Lucianeischen noch die zwei ersten; die übrigen finden des 
Wechsels halber unter kürzern Formen ihre Erledigung; 
immer aber ist der Ausgang zu Gunsten des Angeklagten. 
Es tritt also 

1) die Trunkenheit (Mi&v) gegen die Aka- 
demie auf, vttIq JToXiptfivAS aiffiQanoöiirpov (c. 15 
t-18.). Im attischen Rechte heisst ä*d$a*o$iati,6g 
oder uvdQa7r6dt<ri$> dem p'lagium de» 5 Römer ent^ 
isprechend, das Verbrechen; wenn JSiner entweder freie 
Menschen geraubt und zu Sklaven gemacht, oder fremde 
Sklaven ihren Herrn weggenommen hatte. Im letztern 
Sinne klagend fordert die Trunkenheit den Polemo als den 
ihr geraubten einzigen Sklaven von der Akademie zurück« 
Dieser Polemo nemlich, der 4 dritte Nachfolger des Plato 
in der Akademie, aus vornehmem Geschlecht entsprossen, 
War zuvor als Jüngling sehr ausschweifend gewesen, lusti- 
gen Gelagert und der WoIIubC ergeben , bis er einst im 
fcrüiik'eneri lieber muth J und Hohn in den Hörsaal des Xeno- 
fcrates geriethy der gerade einen Vortrag über die Enthalt- 
samkeit hielti ' Dadurch wurde er so gefesselt, doss er 
U- ganz so Wie es* hier beichriebe^h wrrd-^ siefczu schä- 
\nen begann^ mit der Stelle in steh" gi hg und der eifrigste 
ÜLnhnnger,' sjiHtffr sogar Nachfolger des Xenokrates r wur- 
de. „M uta tu 8 Polemo", sagt daher Horat. (Sat. II, 

3' 254)! i,: ' r! ' 
'„poths - • 

dicitur ex collo furtfm earpsisse Coronas, 
postduam' est impransi correptus voce m a - 

gistri«. 

Vgl. Diogen. Laert. IV, 16. üebrigens ist es bei unserem 
Processe eine beachtenswerthe Veranstaltung, das« die 
Akademie, zuerst sogar gegen sich selbst als Beistand der 
unfähigen Anklägerin auftretend , zwei einander entgegeu- 
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gesetzte Rollen ausfährt, um dur*h die Thaf die charakte- 
ristische Grossthucrei der damaligen akademischen Philo-« 
sophen zu verspotten, nach der sie eineHauptsta'rke dareint 
setzten, über einen und denselben Gegenstand mit gleicher 
Wirkung für und wider reden zu können. — Der Ur- 
tiieüsspruch geschieht für die Akademie; auch ist die ern- 
ste Bedeutung, welche die Geschichte des Polemo hat, 
nicht verkannt (c. 18.). 

2) Die Stoa gegen das Vergnügen, -'JKftWf 
(c. 19 — 22^), unter dem sehr allgemeinen Titel tf (f#Was 
d.h. einer Injurie, und zwar Rea linjurie, SchadenzU- 
fügung am Eigenthum, bei den Romern actio- in^ rem; 
\y,ö sie vor die Civilgerichte gehörte; bei den Athener« 
aber konnte sie Gegenstand einer öffentlichen Klage wer-t 
den, in sofern die verübte That sich als ein Frevel anse- 
hen liess, der das» Wohl des (Staates mittelbar gefährdete* 
d. h. im Einzelnen den durch die Verfassung verbürgten 
Friedens- tind Rechtszustand des Ganzen verletzte' (Vgl: 
Wae hsmuth Hellen. Alterth.* Kunde Th. II. Abth. Iii 
S. 267.). Der hiesige FaU scheint in der Eigenschaft einer 
"?£*9"7 dadurch begründet zu werden, dass er alsdeftVtJsc 
rigen verwandt bezeichnet, 'besonders dass ihm die^ «Wen- 
dung gegeben wird, dass die He don* freie Men seh eh durch 
allerhand listige Künste a» sich ziehe und gewisser* 
jn «lassen zu Unfreien mache, in sofern sie dieselben sittlich 
wirklich zu solchen macht. Es klagt nerolich die -Stoa, das« 
die Hedone ihr ihren Liebhaher, den Dionysias, aWendig 
gemacht und zu sich hinübergezogen habe. Zu Grunde 
liegt die Thatsache , welche von Cicero (TuscuL Disp. II, 
25. de Fin. V, 31.) und Anderen erzählt wird, dass Die- 
nysius aus Heraklea (c. 260. v. Chr.) zuerst Schüler 
und Anhänger des Zeno, Stifters der Stoar, von diesem ^ 
abfiel, als er von einer Augenkrankheit fühlte, dass — ge* 
gen die Lehre der Stoiker — der Schmerz (ttoVoc) aller- 
ding» ein Uebel sei , und zu den Epikureern überging, 
weil diese das Vergnügen (ifrfovtf) an die Spitze ihres gan- 
zen Systems stellten; er empfing davon auch den Beina- 
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d-ifievog. Es handelt sich also im Grunde 
um die Vorzüge dieser beiden Systeme, des stoischen und 
epikureischen, wess wegen auch Epikur selbst als Rechts« 
an w alt derHedone aufgestellt wird; der ganze Gegensatz 
aber wird an die Begriffe des novog und der rjdovn ge- 
knüpft, die daher eine: Hauptrolle in den Reden der beiden 
Partheien. spielen« Die Stoiker neinlich, welche nur das 
sittlich Schöne als Gut und das sittlich Hässliche als üebel 
anerkannten, rechneten Alles, was ausserhalb dieser al- 
lein unbedingt- sittlichen Begriffe liegt, zu den indifferen- 
ten ode? sittlich- gleichgiltigen Dingen (vgl. zu c. 22»), 
und #o auch auf der einen Seite die ^dovrjy auf der andern 
den »ovo$, einen schwer in Eins zu fassenden Begriff, In- 
den* das Wort Schmerz und Arbeit und jede Art von 
Mühseligkeit zugleich bedeutet. Ihnen war also die ifJbrif 
kein Gut, und der novog kein Uebel; daher braucht jene 
zwar nicht geflissentlich gemieden zu werden, so weit 
dies nicht mit dem obigen Hauptgrundsatze in Streit ge- 
räth, ist a>*r auch nicht geflissentlich zu erstreben ; eben- 
so muss der Weise Leiden (novovg) zwar nicht absichtlich 
aufsuchen, aber auch nicht absichtlich fliehen, sondern 
standhaft ertragen; und dnreh Ertragung derselben wird 
er am Beeten seine Tugend bewähren, folglich die wahre 
sittliche Glückseligkeit erlangen können (worauf die Wor- 
te c. 21. gehen t lw xspcdsup zwy ndvwv typ e vSaipoviav jra^a- 
yiym&ou)* Dagegen naniiten die Epikureer gerade die 
ti$ovi das eiste Gut, den Anfangs- und Zielpunkt der 
Glückseligkeit (afatf* **i *&og tov paxotQÜog &jy 9 Diog. 
Laert X, 120.); ihnen war sie also das Höchste, was zu 
erstreben: sei, wogegen Sehmerz, Arbeit und Mühen als 
wirkliche Uebel auf alle Weise zu vermeiden seien. Dies 
lässt Lucian wieder in einem jener ihm eigenen feinen Züge 
die Hedehe gleich praktisch bewähren, indem sie aus 
weichlicher Scheu vor der Mühe (vor dem jrSvog) ihre 
Verteidigung nicht selbst führt: ovxtag IwQvya zw Sixu- 
ctwfy, wie die Stoa nicht versäumt bemerkbar zu machen 
c 20. Uebrigen* siegt die Hedone im Rechtsstreite trotz 

* • ■ 
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der Tugendstrenge der Gegnerin, weil sie auf rechtmässig* 

Weise in den Besitz des Dionysias gelangt ist, wodurch 
hier schon der Grundsatz angedeutet wird , dass es Kei- 
nem zum Vorwurf zu machen sei/ wenn er, wie Diony- 
sius, aus freier Wahl seine Ansichten ändere. 

Mit Einsicht hat Lucian die drei folgenden Streit- 
sachen' nicht zu vollständiger Verhandlung gebracht, um 
nicht durch zu viele Wiederholung derselben Formen die 
Spannung der Leser für seine eigenen Angelegenheiten er- 
schlaffen zu machen, sondern vielmehr durch Abwechse- 
lung zu erreichen, dass die Gemüther sich diesen letzten 
und wichtigsten Sachen mit erneueter Theilnahme und 
Lust zuwenden* Demnach wird die nächste Klage, die 
des Wohllebens (Tqvtpn) gegen die Tugend um 
den Besitz des Aristippus (o. 23.), als überein- 
kommend mit der vorigen, da diese wegen der Appellation 
der Stoa ihre letzte Entscheidung von Jupiter Zu erwarten 
hat, mit ihr zugleich an diesen überwiesen. Aus recht- 
lichem Standpunkte möchte dies zwar nie zu billigen sein, 
aber die Rechtsformen sollen ja auch nur als Unterlage 
dienen zu Entscheidungen , welche doch zuletzt den Ergeb- 
nissen des historischen Thatbestandes gemäss gemacht 
werden. Auch scheint Lucian keinen grossen Unterschied 
zwischen der Lehre der Epikureer und der Cyrenaiker zu 
statuiren« Der Stifter der letztern nemlich war Ari- 
stippus aus Cyrene, einer reichen und üppigen grie- 
chischen Pflanzstadt in Afrika, welcher die Bestimmung 
des Menschen in den Genuss des Vergnügens mit Bildung 
und Freiheit des Geistes (to xQattfv xul yiTäff&a* fdovwv 
uQtöTov) setzte und die Kunst das Leben zu gemessen lehr- 
te« Da ein Geniessen mit Freiheit aber nicht gesche- 
hen kann, ohne eine sittliche Grundlage anzuerkennen 
und festzuhalten, so war Aristippus, der überdies durch 
seinen Charakter und sein Leben nngeachtet der Neigung 
zum Wohlleben sich sehr achtbar erwies, gar nicht so 
lern von der Ugsirj als es scheint; daher hier deren An- 

> 
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sprach auf Um , obwohl «r seintr Lohre nach ihr nicht zu- 
gesprochen werden konnte. 

« m 

Eben so «chnell , aber durch ein ergötzlichere» Mittel 
wird der vierte Process (c. 24.) zu Ende gebracht, in wel- 
chem die Wechselbank gegen den Diogenes we- 
gen Entlaufens, $Qua^ov 9 klagt, ein historisch nicht 
weiter nachweisbarer KlagetiteL Es stützt sich aber die 
Anklage darauf, dass Diogenes, der bekannte Cyniker, 
der Sohn eines Geldwechselers. in Sinope war, aber 
mit seinem Vater, da dieser der Falschmünzerei angeklagt 
wurde, von dort nach Athen floh, und hier ein Anhänger 
der cynischen Schule wurde« Es ist echt cynisch und na- 
mentlich dem Charakter des Diogenes gemäss , dass dieser 
den Process mit seiner Keule entscheidet und die Klägerin 
verjagt» Einen für den Mann und sein System nicht min- 
der charakteristischen Ausgang giebt Lucian der fünften 
Klage (c* 25.), der der Mahlerkunst gegen den 
Pyrrho, Xeutoja'Zlov y welches eigentlich ein Milita'r- 
vergehen war, wenn einer aus der Waffengattung, wel- 
cher er seinem Census nach angehörte, heimlich in eine 
andere (gewöhnlich von den Hopliten zu den Reitern) 
übergegangen, oder in der Schlacht aus Feigheit aus einem 
vordem in ein hinteres Glied zurückgewichen war. Dies 
wird hier auf den Pyrrho, Stifter der skeptischen 
Schule (c* 340 — 288. v. Chr.) angewendet , weil dieser 
zuvor Manier gewesen war* Witzig wird nun der Haupst- 
satz dieser Lehre, dass es keinen sichern Entscheidungs- 
grund für die Wahrheit gebe, sondern nur behauptet wer* 
den könne, die Dinge scheinen, nicht sie seien, dazu 
benutzt, den Pyrrho gar nicht vor Gericht erscheinen zu 
lassen, wie wenn er consequenter Weise auch die Wirk- 
lichkeit der gegen ihn erhobenen Klage und des Gerichts 
leugnen müsste. Dadurch wird auch, wiewohl die recht- 
liche Entscheidung gegen Pyrrho ausfallen muss (vgl. 
d. Anm«), doch das thatsüchliche Verhältniss auf- 
recht erhalten; denn Pyrrho zeigt gerade dadurch, dass 

» 
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er nicht erscheint, das? er bei seinen skeptischen Grund« 
Sätzen beharren will. 

Hierauf folgen die beiden Processe des Lu- 
cia n selbst, welcher von seinem Vaterlande her einfach 

i 

mit dem Namen der Syrer bezeichnet ist Beide hän- 
gen genau zusammen , indem der eine aus dem andern her- 
vorgeht, und beide zusammen erst die oben erläuterte späV 
tere litterä'rische Stellung Lucians in das richtige Licht 
stellen und vollständig rechtfertigen. Es la*sst. sich also 
Lucian anklagen zuerst von der Rhetorik, dass er sie 
mit schnödem Undank aufgegeben habe, um sich dem Dia- 
logenschreiben zu widmen« Diese Anklage (c. 26 — 32.) 
ist mit dem athenischen Ehe - und Familienrechte in Ver- 
bindung gebracht, und als xuxoxrtg aufgestellt. Unter 
- xdmffig nemlich fasste das athenische Gesetz nicht jederlei 
Verletzung oder üble Behandlung, sondern in engerem 
Sinne nur die innerhalb der Familien Verbindung geübte, 
durch welche die Pflichten gegen Eltern, Kinder, Gattin? 
neu, Mündel gefährdet waren: xax., wie derScholiast zu 
c. 29. sagt, hnlv vvofia d£xt}g xaia iiüv äpaQxapovrtov mqI 
*p l'Jiov ydvog ijtoi yvvatxwv (vgl. Wachsm. a. a. O. 
S. 273.)» Einer solchen Misshandlung macht die Rhetorik 
den Lucian schuldig, indem sie sich als seine gesetzlich 
mit ihm verbundene Gattin (vofiia yapeztf)* die er jetzt 
schimpflich verlassen, den Diaiogos aber als einen Ge- 
liebten darstellt , dem er sich in die Arme geworfen habe. 
Unter diesem Bilde eines ehelichen Verhältnisses wird nun 
die ganze Rhetorlaufbahn Lucians betrachtet, wess wegen 
dies so wichtig ist für die Kenntniss von seinem wissen- 
schaftlichen Lebensgange. Denn zur Begründung seines 
(Jndankes wirft die Rhetorik ihm vor, wie sie ihn, den in 
Ionien verlassen umherirrenden Barbaren, liebreich aufge- 
nommen, gehegt, gehoben, vor allen Anderen vorgezogen 
und sogar durch Vermählung mit ihm zum Hellenen und 
Zunftgenossen d. h. zu einem tüchtigen hellenischen^Rhetor 
gemacht, ferner dann ihn — zur Andeutung der Wande- 
rungen» die er zur Ausübung der Kunst und des Lehrge- 
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schh'ftos gemacht hatte — freu überallhin begleitet, Und 
auf diesen Zügen ihm Ehre, Ruhm und Vermögen erwar- 
ben: dafür habe er jetzt sie schnöde in Stich gelassen. 
Alles dies giebt Lueian in seiner Verteidigung zu , macht 
aber, in dem Bilde bleibend, die uneheliche Aufführung 
der Rhetorik gegen ihn zu seinen Gunsten geltend, wie sie 
sich der Eitelkeit, Putzsucht, Coquetterie, endlich dem 
unschicklichen Umgange mit Schaaren ungezogener Gsel- 
len, die sie zu unwürdigen Dingen missbrauchten, erge- 
ben, alles Beschuldigungen, mit denen er die unwürdige 
Betreibung der Kunst von Seiten ihrer Jünger andeutet, 
die leere Schauspielerei, zu der sie ihnen diente, den heh- 
len Redeprunk und das eitle Glänzen mit erborgten Füt- 
tern des Alterthums , wovon Lucian wieder gleich ein pra- 
ktisches Beispiel in dem Vortrag der Rhetorik selbst (vgl* 
zu c. 25«) aufstellt, das 'sich Herandrangen vieler Unbe- 
fugten, endlich den Missbrauch, der sich in ihrer Verwen- 
dung zu nichtigen und unwürdigen Zwecken (vgl. zu c.31.) 
kundgab: dies ganze Wesen, giebt er zu verstehen , hatte 
ihm Ekel' und Ueberdruss an dieser Beschäftigung zugezo- 
gen , und darum hatte er die Rhetorik verlassen. Und die- 
se Gründe werden auch für wichtig genug erkannt, um 
seine Freisprechung von der Anklage zu bewirken. 

Die andere Anklage, die der Dialogos erhebt, 
dass Lucian mit dessen bisheriger Rolle eine missbra'uch- 
liche und entwürdigende Neuerung vorgenommen habe, 
„ Stellt diese Neuerung als eine vßQtg (i?V*xwmu xal vßgt- 
e>cu c. 33.) dar, d. h. als eine aus Frevelmuth, aus Ab- 
sicht zu beleidigen verübte Misshandlung, eine Beschul- 
digung, welche bei Klagen wegen persönlicher Verletzung 
Immer die erschwerende Folge hatte, dass sie als yQayal 
behandelt wurden (Wachsm. a. n. O. S. 270.). Im Ein- 
klang mit dem Gegenstande tritt der Kläger als Sohn der 
Philosophie und im Phüosophencostüme , mit Bart und 
Philosophenmantel (r^/ßcov), in ernster, strengnachdenk- 
Hcher Haltung auf, bringt auch philosophische Reraini- 
scenzen (aus Plato) vor und redet, seinem Charakter ge- 
mäss, 
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ma'ss , da er eines zusammenhangenden Vortrags unge- 
wohnt ist, kurz seine Beschuldigungen durch Hinweisung 
auf den Ton und die Aufgaben der Lucianischen Satire be- 
gründend. Aber Lueian weist ihm die Ungerechtigkeit 
dieser Anklage nach, da sie ihm von dem widerfahre, dem 
er gerade mit Liebe und Wohlwollen sich zugewendet, di| 
er den finstern und trockenen , im Wust philosophischer 
Spitzfindigkeiten erstarrten, beständig überirdisch schwe- 
benden Gesellen dem Leben und der Menschlichkeit wie- 
der zugeführt und durch Verleihung eines heiteranmuthi- 
gen, freundlichen und gefälligen Wesens erst geniessbar 
gemacht habe. In Anerkennung dieser Verdienste spricht 
ihn auch hier das Gericht frei. 

Hiermit ist das Gericht geschlossen und das Stuck 
zu Ende gebracht« Man wird nicht leugnen, sowohl dass 
die Form, in welche diese Rechtfertigung gekleidet ist, 
glücklich gewählt und geistreich durchgeführt, als auch 
dass der Zweck, welchen sie erstrebt, vollkommen er^ 
reicht ist. Denn was den letztern betrifft, wer wollte dem 
Lucian nicht Recht darin geben, dass er von beiden Ankla-r 
gen sich freisprechen lasst? Die Form aber ist in ihrer 
ersten Idee zwar nicht ganz neu : die Anregung dazu hat 
offenbar ein uns nur in Fragmenten aufbewahrtes Stück 
des alten attischen Komödiendichter Kratinus gegeben, 
„die Weinflasche (Jlvzivy)" genannt, in welchem 
die Komödie, so wie bei Lucian die Rhetorik, mit ei« 
ner yoayjj xaxofostog auftrat, weil der Dichter mehr mit der 
Weinflasche als mit ihr, der ehelichen Gattin, Umgang 
pflegte; in der neuen Verwendung dieser Idee jedoch und % 
in der Ausführung des Einzelnen gebührt dem Lucian voll- 
kommen der Ruhm einer eigenthümlichen Schöpfung, wel- 
che durch die Anordnung und den Wechsel ihrer Scenen, 
durch die Wahl und den Charakter der auftretenden Per- 1 
sonen , durch die Angemessenheit und Gruppirung der dar- 
gestellten Handlungen, endlich durch die Heiterkeit des 
Tones und die eingemischte Satire ganz das Bild eines be- 
lebten und ergötzlichen dramatischen Spieles darbietet, 
ßchoene>$ Lueian. 13 
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Die Satire ist TowUgHcb g«gea Huloflophen ^»richtet, 
theils unverhüllt in directen Angriffen, Abschdderungen 
und Anspielungen , theils indirect durch die ganze Anlage 
des Stückes; denn die Veranstaltung schon, dass lauter 
Philosophen neben ihm selbst die Hauptrollen spielen, und 
überhaupt der ganze gegen sie gerichtete Ton drückt 
gleichsam tatsächlich aus, dass Lucian seine eigentüm- 
liche Stellung in die Satire gegen die Philosophie setzt und 
in derselben beharrt, selbst indem er sich ihr gegenüber 
zü rechtfertigen Ursache findet. Aber man darf nicht 
glauben , dass die Absicht, dies gleich durch die That- 
sache zu verstehen zu geben, und dazu das Bestreben, die 
Erfindung durch Mannichfaltigkeit zu beleben , allein den 
Lucian bewogen haben, dem Stücke die Einrichtung, die 
es hat, namentlich durch Beigabe so vieler Nebenprocesse 
eine Ausdehnung zu geben, die immer als der Notwen- 
digkeit ermangelnd erscheinen muss, wenn sein Haupt - 
und eigentlicher Zweck nur eben die eigene Vertheidigung 
war« Es ist vielmehr noch ein höherer Gesichtspunkt vor- 
handen, nach welchem die ganze Zusammenstellung der 
Klagefälle auf dem Grunde innerer Nothwendigkeit beru- 
hend erscheint: Lucian will seine Sache durch Beru- 
fung auf fremde Beispiele stützen, und was schon oben 
angedeutet ist, dasselbe Recht für sich geltend machen, 
welches er und das richtende Publikum überhaupt für An- 
dere und zwar sehr gewichtige Autoritäten gelten lassen, 
nemlich das Recht, seine Ansichten und Beschäftigun- 
gen aüs freier Wahl zu ändern« Darum sind die Processe 
alle so gleichartigen Gegenstandes und nehmen alle den- 
selben vorteilhaften Ausgang für die Angeklagten; dar- 
um beruhen sie alle auf historischer Grundlage, gerade 
sehr namhafte und berühmte Männer, ja lauter Philoso- 
phen sogar betreffend , deren Beispiele denen gegenüber, 
welche gerade seine Hauptgegner waren, am schlagend- 
sten für ihn sprechen und wirken mussten« 

Dass auch dies Stück zu Athen abgefasst sei, lüsst 
sich mit Sicherheit annehmen, da Athen der Hauptschau- 

Slatz der Handlung und Alles auf athenische Umgebungen 
ezogen und gegründet ist* . ' 
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ZtrZ EP MHZ. JIKH. HAN. AQHNA10Z. 
AAAOS. KAI AAAOS. AKAJHMIA. STOA. 
EJIIKOYPOS. APETJT. TPY0H. JIOTEtfaS. 
PHTOPIKH. SYPOS. JIAAOTOS. 
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1. ZEY2; htnoißstsv Sttoitoi tßv yt\o<Tö<pup ixolq« 

liovoig ryv svöaipoviav jpaclv ehou rotg &sotg. ü yovv jj&väv, 
önoffa tv5v uv&QbSjrtav Zvexa Ttdcxo^v > ovx äv yfiug tov vixta- 
Qog $ t^g dfißooaiag e/utxuQt&v , c QfiyQ<p mctsvcwteg uvöqI zv- 
<pk3 xal r fyti 9 fidxaoag xaXouvxt r /t xag xcu ta Zvovquycu Strjyov^ 
pivoi, [og ovts tci ev trj y$ xa&oguv Idvvato. adttxa r i toi 6 piv 
yXtog ovzovi, tsv£dfi€vog to Sofia, 7ravtjfi,6Qog tov ovqavov nebt- 
TToXtii itvQ Ivösdvxug xcu zw äxttvm dnoGxtXßw y ovdi oapv 
**yWifru to ovg, tpwl f cxoXnv ayw. iyV ydo rt xuv otiyov 



1. 'AXXd zu Anfang der Rede setzt, wie «pt Demön. 1., ritten 
vorausgegangenen nicht ausgesprochenen Gegensatzgedanken voraus: 
der Sprechende geht von einer Betrachtung aus, die er mit sich selbst 
angestellt hat und von der er nur den zweiten Iheil ausspricht. So 
beginnt Xenophons Gastmahl! aXX* *>oi 8ou£ t<2p xaXwv «a- 
yaö&v dvfytov fyya *— — d^tofiVTjfiovevra tlvai. Das Ausgesprochene 
tritt auf diese Weise sogleich mit grösserem Nachdruck hervor. — 
avritta gestaltet sich im Gebrauch der Attiker, besonders des Pia- 
ton, und ihrer Nachahmer zu dem eigentlichen Sinne: um gleith 
ein Beispiel anzuführen, und oft können wir unser gleich 
in derselben Kürze dafür sagen: „Gleich Helios dort". Eben- 
so «tz-fo/'f und tv&iwt. — oqqv xvfjoao&ai, Rost Gr. §. 125., 
& Buttm. 8. 187. ß. 440. r- nav akiyov, Tim. 20. — 

13 • 
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ImjiQad'vpfaag lud-tj fityiivid&avTtg iifr'trrmn xal tijg oSov naga- 
TQaTTOfMSvot. xax£<pX&§ap tu ndvia. y csX^vij <5I ayQtmvog xal attrrj 
nsQtsQXtttu yaivowa ToXg xu>pd&>v<ri xal TQtg äwol twv deUvwv 
Inaviovctv. *6 *An6Xkw tb «2, noXvirQaypova tijv xi%vriv Inave- 
Xopsvog, oXtyov delv xd cor« Ixxexwgxoiat ngog tüv IvoxXqvvtw 
xaza xQsfa* pavuxijg * xal aqxi ph avz(ji sv JeXopotg dra- 
yxatov elvai) fuex bXiyov o€ ig KoXoopfiva &e2 9 xaxsTfcv lg 3dv~ 
&ov ptiaßaivet^xal dgopatog avd-tg ig t^v KXdQOv, tha^g Jfj- 
Xov v h BQayxtöag, xal oXwg h&a äv ij nQÖpavug, niovaa top 
isqov vdfiarog xal ftaffijcafiivrj r? g ädyvtjg xal top tqwo6'4 oVa- 
cu<ja^ihf} % xsXsvrj noQttyai y aoxvov XQV fidXa naQBüzdvat 

%vveiqoYxa xoig £<H7ff/*otig, # ofyeo-dw ol Tijv <Jo£av Tr t g rixpqg. 

tat itpl Der Aorist. Indik. nach fetalem, hypothetischen Vor- 
dersatze , der auf die Zukunft hindeutet, drückt die grösste Entschie- 
denheit des Erfolgs aus , indem der Sprechende , nachdem er die Be- 
dingung festgesetzt hat, in seinem Geiste sogleich mit raschem Sprun- 
ge bis zu dem Augenblicke hineilt , wo das ihm nun als ein nothwen- 
diges sich darstellende Ereignis s schon eingetreten ist. Dieser Ge- 
brauch steht in Verbindung mit, dem zu Anacli. 9. erörterten. — 
oXtyov dt~v t zu Somn. 16. — dvayxaiov. Vgl. zu A nach. 6. 
itolld ein 6 t* — Die in Gemeinschaft mit Orakelorten hier aufge- 
führten B q ay%l$ a* sind eigentlich eine erbliche Priesterfamilie, 
• Nachkommen von Branchos, Sohn des Apollo, welche dem nächst 
Delphi berühmtesten Orakel bei Milet vorstanden; ihr Name dient 
aber auch zur Bezeichnung des Orakelortes selbst. Das Orakel zu 
: Colophon, dem Apollo Clarius geheiligt, war besonders im 2ten 
U. ateiyJahrb. n.Chr. sehr berühmt — ' »»offre* — 8 iao tio apiv^, 
Anspielungen auf die beim Orakelgeben gewöhnlichen Ritus, nament- 
' Uba wie sie zu Delphi waren: hier empfing die Pythia durclt Baden 
• -und Trinken aus der Kastalischen Quelle , durch die Blätter des .Lor- 
beerbaums , mit denen sie sich theils umgab , theils sie ass , indem 
man ihnen eine aufregende Kraft zuschrieb , endlich durch den heili- 
gen Dreifuss ihre Begeisterung, den sie, wenn sie den Gott in sich 
aufgenommen hatte, in der Raserei der Verzückung heftig bewegte 
und durchschüttelte. — ovrtiotvr*. Vgl* zu Somn. 8. u. Tim* .9. 
— fj oX%eo&ai ol der Construction nach an xQtj angeschlossen, 
Indem darin der Begriff involvirt liegt: es erfolgt daraus not- 
wendig. Die Anwendung dieser Ausdruckskürze beruht darauf, 
dass auf beiden Seiten der Alternative Noth wendigkeit ist, unter der 
Bedingung , dass die eine Thatsache immer ausgeschlossen sein seil : 
entweder er muss erscheinen, oder wenn er dies nicht taut, eo 



Digitized by Google 



197 

ito yaQ' X£f£iv omkra >bxl TiUQq xr t g jiurttxik 6ittuxw5vTCt$ oJraT, 
äqvsty <*Q6q xql X&Mfrut ai/jo tqpomg' wcrc j*? jjJv (foa 
pSvP #V> ««v wr^foir owrow o -^t/A* *(*ra^*cöV. o /u«y yty 
UaxXrjmog vno xmv voqovvxw hoxXovfjLevog „opj? xs <Ja#y* 
^lyyavfi* ts «7^'a»v «ttV dXXoxoitjai xs %v/jL<po()ij<rtv 
Iii u g jc ; w o v r a / & v k a $ t* ycip av , rot!^ Idvipovg 9>c~ 
«Ov^/ovvra^ Xeyotpi xal naQanifmovxag xu nXola xal xotg Xtxpuh- 
civ intnvdovxagi rj xQv"Ynvov Inl ndviag n$x6fievov y ij rov 
v Ov6*QQV pstu xov"Ynvov öquvvxxeQtvorx* xal V7rO(piJT$VOYT<* av\ 
iw 1 jtdvza yag xavta vno ytXavd'Qwnlag ot $sol novowi xal 
tfQog Tpv Inl xrjg ytjg ßiop sxdffiotg cvvxeXovtru 2. Kaixoi xa 
lUv mv äXXwv lUtQta ' iyti 6e avxog , 6 ndvxtov ßaaiXsvg xal na- 
%W> ocraS «V'«C, ävixopat, offa Je ngdypaxa l'xu ngcg^ 
zwravxag yoovxtöag ö^Q^fiivog^ $ noüxa fuv tu x(3v äXXtav ^&Jh 
6Qya Intcxonslv apayxatQV) onoaoi xt vjpXv cwöianqdxxovci xf t g 
M ßXaxswGiv In avxolg, l'mtxa äs xal avx<2 pvQia 
axxa nodxxstv xal <r*6cJov äviyixxa vno Xsnxoxrrtog. ov yag potov 
xä xe<pdXaut xuvxa xfjg fooixratüig y veiovg xal x*Xa%ag xal nveu- 
paxa xui uGioandg, avxog olxpvofi^adfJLtvog xal ötaxd^ag, ni~ 
n&vfjMt xwv inl psoovg <poovitfo)w änqklay^ivog *^dXXd fxe det xal 
javxa iitv noisiy, änoßXsnstv ds xaxd xov avxoy xQovov änavxa- 

muss sein Ansehn verloren gehen. — inl ntigtf rije f*arr. 
Anspielung auf den Lyderkönig Crösus, welcher an einem Tage, wo 
er ein Lamm und eine Schildkröte zusammen kochte, bei verschiede- 
nen Orakeln, um deren Wahrsagekunst auf die Probe zu stellen, 
anfragen Hess , was er gerade an diesem Tage vornähme. Vgl. He- 
rodot. 1,47. — 6<>fi te Seivd u. s. f., Worte des Hippokrates in 
metrischer Form, die jedoch nicht mehr ihre vollständige Richtigkeit 
bat. Der Zweck dieser Worte ist, bemerklich zu machen , dass As- 
klepios als Arzt mancherlei widrige Dinge weder anzusehen noch zu 
berühren sieb scheuen darf, zum Lohn für seine HUfe bei fremden 
Leiden. 

2. dvttpmra vno Xsnror^r off. Die Präposit. dient bier zur 
Angabe der einwirkenden Kraft, des Einflusses, den die XmoTye auf 
, die Handlung hat: „Dinge, die vor Feinheit sich kaum bewerkstel- 
ligen, lassen. — Die Negation ov erstreckt sich auf ninavpai — 
aniiiXaypivos. — al inl ftigovg tfQovxiStt sind die ein- 
zeihen Sorgen, in ihr en T heile n, im Gegensatz von den *«- 
?«rfcuoiff. Jene werden im Folgenden mit dnoßXintiv u.s.f. wei- 
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Z&n xal ndvra lnax6fittv> ßgxsQ toi h *f NsfJa 0dw«ftör, 
TO^ JfXI^TOvra?, Toig htiooxovrtag > tovq dvovrag, ä rtq Ikntto- 
CS) tt6$6v $ xvUsaa xal 6 xamog dvtoxetau , tlg io&&$nlkt* 
IxdXstrs* xal to ndvxtov hrmovdxatov y vg> Iva xatqov $v %s 
*OXvfirtla exctTOußii itaQttvai xal h BaßvX&vi TOv$7toXsfiofrf- 
tag imaxonetv Hol 3v rhaig ^aXaJoTv xal h u4ld-(oif}rt£vG>zÜ~ 
cd-iu. to Jfc fiSfitpffioiQov ovös offrtö foayvyitv $rfd<ov, «Ma noX* 
Xdxtg v ol /ilv «Uo* &eoi TS xal dviqeg InnoxoQv- 
üTal ttidovCi itavv$x l0t > *° v ^ l[is övx 

f$$v fiog vicvog*. ijt ydq nov xal pixqov lmw<Tid£tffiev 9 dXy- 
&rjg d&vf 6 *Emxovoog änQovorjtovg fj/tug dnoyahw zeZJv Inl 
yfönQaypdTM. xal 6 xivövvog övx € vxajafQovfjtog , sl ravra oi 
äv&Qumot mewcovoiv advot, dXX' äcrTsydvmot juiv ^tv ol vaol 
s&ovtat , dxvfoötaiot 6b al dyvtal , aCTtovtiot Ss ol xoaTtjosg , tyv~ 
XQol 6s ol ßctfiol* xal 8X<ag &&VTU xal dxaXXiiQijTa xal S Xipog 
. jtoXig. TOtyaoovv, wgneQ oi xvßsovijTai, vtftfjXog fidvog Inl vqg 
notfiVTig tcTijxa to njidXtov Ijwv h toTv xsqoTv xal ol pev aX- 
Xoi Imßdxai [is&vovcri xal el tv%oi lyxa&sidovmv* ly<a de &yQv- 
vtyoq xal äffixog vneq &ifdvr(ßv „pie Q pii xata ev a 

xal xutu d-vpov") /io'v» xc3? SsanoTiig shat öoxetv TerifitiiU- 
vo$. 8. "ägrs tjMwg aV igoiptp %oig ytXoaoyoug , öS pdvovg tovg 

■ 

' $er ausgeführt, während tavtaftir noitiv wieder auf xd x«?a- 
Xaia geht. — o iv Ns/i. ßovxoloe, der hundertäugige Argus, 
der Hüter der lo. — ällot ösol u. s. f. aus Homer II. i. 2. — 
dir gor oy rov(, Epikur gab zwar das Dasein von Göttern zu, aber 
nur als solchen, die in seliger Unthätigkeit lebten; ein oberstes, 
v schaffendes und leitendes göttliches Wesen erkannte er nicht an. — 
a#vr« *• dxall. Im AfTect bedient sich Jupiter so ganz kurzer 
Einstellung seines Gedankens, ohne grammatische Vollständigkeit 
der Satzform, bloss dio Hauptbegriffe nennend. Deutlicher wäre es, 
wenn ähnlich wie anderwärts tfupit Tragoed. 18. 300 stände ; a^. 
Itdvra oder tb ix yijf l'arce*. — ol dXXoi bei imßarat steht 
|iier in jener scheinbar pleonastischen Weise, wo es dazu dient, die 
Gegenüberstellung zweier Gegenstände oder Personen zu heben. Pur 
uns verdeutlicht sich dies Verhältnis« dadurch am besten , dass wir 
das Hauptnomen als Apposition fassen: „Die Anderen, welche die 
Equipage ausmachen u . — fitQ ftijQi£<o x. <po* x. x. Homerische 
Beminiscenz. — itanotrji elv. Son. 9 Rost Gr. §. 127. Aum. 
1. BuUm. %. 129, 3. J " 
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&soig sJJät(xo*%ovcrt , n4xs xal ff£0/Ut£&v fjftag x($ vixxaot xal 
xjj äfißgocia vopIZowriy fxvQta oaa Bxovxag'nQdypMxa. ^ov y£ 
toi äcxoXiag xoGutixag eaiXovg titxag yvXaTcopevdnoxei(iivag t 
vir' tfochog ijfy xal äoapHOv dtsy&aqiJ&rug , xal pdXtvxa otto- 
aai raig lirt<n^iJLaig xal x&xyaig noog dv&Qwnovg nvAg cvyeaxai^ 
jxdvv jvaXatag Ivlug avtwv. ot 6e xsxQdyöuyiv otitatoxaxofrBv xal 
äyaraxtovci xal xrjv dtxrjv hrißoüjvreu xdfie Tt/£ ßqaduxrjxog u\- 
xtwHai^ dytootivxeg uf$ ovx äXiywoia xug xgtisig vnsQrj^sQovg 
%vveßi? ysvicfrai) äUd vno rfc evö*aipoviä$ , $ %vnZvai jjfuig 
wtoXajißdvovcri* xovxo yag xyv äfffoXiav xaXovau 

4. EPM* Kavx6g\ uT Zev 9 TtoXXd xotavxa hil rfc yrjg 
dxovffag dvgxsQaivovxufv , X^ysiv ngog <re ovx IxoXpwv. htsl ffv 
TtEQi tovicöv xoig Xoyovg svißaXsg 9 xal Srj Xsyto. ndyv äyavaxxov- 
cir, w iidxBQy xal ö^sjA/cßJoi/G'f xal sg xo tpaveqov ftsv od toX- 
fuSffi Xeyetv , vnoxov&oQv^Qvffi 6*s vvyxBxvipoxeg , alxiwpevoi zdv 
XQovoV ovg löei TxdXaiy .?« xatf* avxov$ ftJprccf, pxeqyeiv &ca- 
orov jö2£ dsdtxacpBVOig, 

3. *ßere, vgl. zu Anach. 13. — Idol yi rot, Anach. 33. 
Jupiter geht jetzt anf die Angelegenheiten selbst über, zu denen sei- 
ne bisherigen Klagen die Einleitung ausmachten, und macht dem- 
nächst die nöthigen Anordnungen für die unter dem Vorsitz der Düte 
zu erledigenden Processe. — Sinti steht hier von der Klage- 
schrift, die Einer eingereicht hat, libellus. — Sixa* ow- 
eoraot ist nicht als gerichtlicher Terminus hier gebraucht, sondern 
drückt so viel aus , als tlai mit dem Nebenbegriff der Dauer und un- 
thätigen Ruhe , weil die Klagen lange liegen geblieben sind. — o S 
Si xe*Q ay qo *f nemlich ol duta£6fi*vot» — vno Ttjs svdeufiov. 
wie oben c. 2. 

, • ■ • 

4. 2vyxv itrsiv entspricht unserem: die Köpfe zusam- 
menstellen. — xov %qqvov % das heisst tjJv ßqadvTijxa , wie es 
im vor. Kap. deutlicher ausgedrückt ist. — gehört ebenfalls 
mit zu den fremden Aeusserungen, welche Hermes hier referirt. — 
rot ua& avtcve Wo*. Die Präp. %axa eigentl. das räumliche Ver- 
hältniss des Entlang, Daran hin ausdrückend, gieljt daher in 
vielen Verbindungen die Vorstellung der Vereinzelung, indem 
ein Gegenstand gleichsam an seinen einzelnen Theijen entlang be- 
trachtet wird. Daher rühren die bekannten Ausdrucke xavd yvla, 
xat avfya, unten c. 6. uara/tlac x. 9«^. u. A. Hieraiso: Das, 
was sie, jeden einzeln betrifft, der Bescheid jedes 
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ZErZ. Tl oh, d 'Eqm, oW; nqori^v ßfootg fyo- 
gat foxuiv, tj $iUtg elg vswxa naQayysXovpev ; 

ZEYH. Ovxoi Ttoto. cv pev xfyvxxe xaxaTxxdfievog, ou 
dyoou dtxßv IffTi xaxdxdds, ndvrag onocoi tag yQaqwg d#&vv~ 
voxctcriv ijx8tP t^Qov lg v Aouov ndyov. ixsl tyv p$v Jtxtp 
dnoxXijQövv atpfoi xi foxaaxyQia xazd tov Xoyov xwv xi^^diuiv 
V% untdvxtav *A&yvatov. $1 M t$g ädixoy ol'otxo ysytrrjG&a* Tijy 
XQ(aiv 9 llstvat lyirti in Ipt dixdfard-tu i^viraQznSj dgd/Jk^äi 
to Tvaqdnav idsdixuaxo. tri de, <i &vyax£Q, xa&s&fUvy nagä 
rag cspvug &sag dnoxkqQOv jag Mxag xai brurxonet zeig o% 
xu^orxag, 

5, J1K. Av&tg lg jjJv yfy; 7v* l&Xavyofidvij ngog* av- 
twv tioamSTSvio ndhv ix xov ßfov 9 t^v 'Adtxfav tmyehZcat od 
yiqovca 5 

ZEITZ. Xotjard Ihtfeiv es 6tZ* irdvrtag yao tföij itmüxw- 
civ avxovg oi <ptXoGo<pot es jyg A&ixiug 7r(>or/^6cv, xai pdXuna 
6 toü 2u)pQovfoxov to dlxatov vnSQsnaivicag xai dycc&tov to 
ytaxov dno^qvag, 

JIK. JIdvv yovv ov yiijg avxov Ixelvov ävrpav ol nsgl epo* 
Xoyot* og nwQaSo&ilg ToTg kvSsxa xai ig to d&jpwxrjQiov Ipm- 
<ra5v, tmev ä&hog tov xwveiov y fjttjSi tov dXexxQvdva x(S WcrxXif- 
m(p dnoSsSwxiog • nugd xoGofsxov vnsQsaxov ol xuxyyogoi xdvav*- 
*ia xsqI xfjg 'Aöixiug yikoaoyovyxeg. 

, Einzelnen. — ayof dv dixuip ir$ori&4v at, vgl. d. Einleit. 
Aehnüch sagt Virgil (Acn. V, 758) forum indicere. — y?«- 
tpriv a7toq>i(jt iv y gerichtlicher Ausdruck vom Anbringen einer 
Klage, auch di36vai 9 TTQoeytQtiv, nomen deferre. — na^od ras 
ctftvdt -fredty die Erinnyen, deren Namen man aus frommer 
Scheu nicht gern nannte ; sie hatten einen Tempel auf dem Areo- 
pagus. 

5. 6 tov J?o>(ppovioMov, Sokrates, der die Gerechtigkeit 
als die erste und oberste aller Tagenden begriff und darstellte. — 
to 7c evSsxa, athenische Beamte, welche die Aufsicht über Ge- 
f ängniss und Hinrichtung hatten. — rov dlenTgvova* Dies be- 
steht eich auf den von Plato (am Schluss des P Ii ä d o) berichteten 
letzten Auftrag des Sokrates, den er an Krito machte; er wollte mit 
dem Opfer, welches man gewöhnlich nach erlangter Genesung that, 
andeuten, dass er »ein Scheiden von der Erde als eine Genesung der 
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6. ZEYJS. Eivc* ht roTg noXXotg tu tfc <ptXo<ro<plug rjv 
t6ts 9 xul oXZyoi TjCav ol <ptXoao(iQvvi£g 9 wgie elxoziog ig tov *Avv- 

TOV Xul MiXlTOV 6QQ6716 TU 6tXUGTT}QtU* TO Ö£ VVV tlVUt , OU% OQug 

ocoi TQißtoveg xul ßuxTyqtut xul nr-qui xul unuvTuxfj ntoywv ßu- 
&vg xul ßißXiov iv tjj uqi<jzsqu 9 xul nuvzeg vnsq coü ytXocro- 
yovci ; fi&cjol Ö6 ol nsqinuTOi xutu llug xul (fuXuyyug uXXqXotg 
anuvTtüvjb)v , xul ovdelg ogug ov TQoytfiog xr t g ugsirjg eivuidoxeiv 
ßoukezut. noXXol yovv jug xixvug utpivjeg, ug el^ov jiwg, snl 
jr^Ti^oav ui^uvreg xul to TQtßwviov, xul to Gutfiu ngog ijXtov 
elg to AISiottuov tmxQuvuvrt g , uuzoaxidioi yiXocoyoi tx <rxvTO- 

TOfMJÜV T} TSXIOVWV TTSQtYOffTOVffi , <T6 Xul TfJV CqV UQST^V 8UUI- 

vovvrsg. wgTB xutu tt\v 7iuooiiiiuv 9 Guttov uv Tiglv tzXoUo ne- 
cu)v d/upuQTOi ^vXov y tj hd-a uv unity 6 oyd-uXfiog , änoqy- 
cei <piXo(i6<pov. 

7. JIK. Kul fjitjv ovwt fis, o) Zev, feStTtovTui , ngog oX- 
XyXovg eofcovTsg xul uyvwfiovovvTeg Iv uuTotg y olgneol 1/jlov oV 
t%6QxovTui. tpucl ös xul Tovg itXtiaTOvg uvtwv Iv (iev Totg Xoyoig 
7toognoitiG$ui fie> Inl de tüjv nQuyfiUMüv präe xonugunuvlg 
jtjv olxCuv nuQudixtcd'uiy uXXd dr'Xovg tlvut dnoxXstaovTug , 17V 
äyixwfiul jtotc uvToTg Inl Tug &vQug, nuXui yug tjJv Iddixiuv 
TTQoenetsvuiGd'ui uvToTg, 

ZEY2. Ov7tuvT€g 9 (5 SvyaTSQ, (aox&zqoZ eiciV Ixuvov de 
xuv hiotg tiüI XQV^oig {OTjQfc «U } uttits ijöij) wg xuv oXlyui 
irjfUQov tyJixuu&wGiv. 

8. EPM. l4niü)iJi€v , cJ Jixtj, tuvtt\v $v&u tov 2ovvtov, 
fxiXQOV vno tov 'YfJiTjTTOV shI tu Xutu Ttjg Jluov^d-og^ ev&u ul ÖOO 

Seele betrachtete. — ravavria nemlich r$ JScuxgdre^ to 0*^- 
x a 1 0 v , wie es oben hcis> t , vTitpinaivioavit. 

6. f/xoTwf, vgl. zu Anach. 6. — Anytos und Meli tos, 
die Ankläger des Sokrates. — to vvv tlvai, Host Gr. §. 125, 7. 
Anm. 11. Buttm. §. 137. S. 447. Wegen der folgenden Beschreibung 
ist die Einleit. zu Demon. zu vergl. Die nrj^ai, sind Brodsäcke, 
welche die Philosophen an Riemen Ober die Schultern hingen und 
überall mit sich führten. — eis x o Al& ilneiov nemlich %QQjpa, 

7. n q o snigivwo &a Die erste Präpos. in diesem Yerbum 
enthält eine Beziehung auf die Dike , ttqo ifiov xijs di%7}t. 

8. Hermes und Dike unterwegs, ihren Weg auf das Vorgebirge 
Sunium, die sudöstliche Spitze Attikas , zu nehmend , sodass iU- 
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ZyeTvca ZxQdt; täydQ Iowa? lxXtl~<r& ltf n&tx^fr oVöV ätä 
tl iaxQtkig xal trxsxhd&tgz 1 jWf 'WiJidh. bi/x Ufr 1 ' o/jo/a xd lv t(S 
ßito. xsd"ifä6tv Ixströi ndvxBgöl^xtCgm't^xüX'n^xvöxdpnxaLxal 
BovffiQiöeg xaldiaXdoiösg, ovg ifefötg tdts? 'Wh>l &s 2oyt'<x xal 
Uxatwia *al ^oa xaxixoixri Ttdvxä xal narraxo» ce foovot 
rat neQl <roS &äX(yovxat , Mfivoxig sl notev ikvtov? xaio- 
itiotö It&tP. . • • - •. i»P ^ M ' ■; " ' w- • ' 
h ^//tf. 2v >o< Mtfth, ä 'Eq^^fo sTnötg ftovog, 
Sxe &vwv ättbtg rfnÜXä itÜ ^iySidiQißm IV « yvpvavtotg xa* 
Iv tJ oyo^H , (xai' dyoQalog yug d xal Iv xatgixxXt]<r(alg x^i/r- 
onoToi yeytvrjvxai, y.ul el dvvaxrj fioi na(f* dvxoti tj fiovy, 

EPM. iVjJ J!u : äÜixoirjv ya$ äv ttqoq äMyyv es ovaav 
fit} Xiywv. olx oklya yaq ngog xtjg yiXoooyiag äyeXrpxai ol ito\- 
7.oi avjwtf' xal yag el pydev äXXo 9 aldol yovvxov Cfflnaiog pt- 
xgitüxega StafJuiQTuvovfft, 7th?v «7J.cc xal [lox&TjQotg xtaivlviev^ti 
at/ruV, (xQV YUQ olfiai xdXrj&tj Xeysiv) evioig de qpttfoqxiig xcu 
ijfjityavXotg* Bits} yuQ avxovg fierißcorrsv tj yiXoaoyta nagaXa- 
ßovva, ovoaoi fiev eg xogov emov xfjg ßa^g^^g^axoidiCQißiSg 
aTiBTsXia&qcrav > dfityetg exego^y ^w/aotwv, xal nQog ys xrjv otjv 
vnoöoxvv olzoi* tioinoiuTOi" offot de vno tou irdXßi gvnov /ir ( lg 
ßd&og nagedifeavxo qttogov dev<F<mptov xov yajp^xQi?, z<2y attm'v 
daurotg^ uzeXeXg de ofiwg xal pt$6X£vy.Qi xal xai'tcuyfievoi xtu 

nen die Berge, der honigreiche Hymettus und der an der nörd- 
lichen Grenze gelegene Pernes, lüik^sind; sie haten also die Rich- 
tung von Osten her. Unter deu beiden Spitzen , die sie aus der Fer- 
ne schauen, sind die Akropolis und der Ar eop agu p, die zwei 
Höhepunkte Athens, verstanden. — T«^«om.,*xi*i'o», lauter 
Schreckgestalten, Skiron, der auf einem hohen Felsen zwischen 
Athen und tyegara den Reisenden auflauerte und sie ins Meer hinab- 
stürzte, zuletzt aber selbst vou Theseus diesen Tod erlitt, Sinis, 
der auf dem Isthmus die Wanderer von zusammengebeugten Fichten 
Cdaher II&tv oxdfi nxiji) auseinanderreissen Hess, ebenfalls von 
Theseus erlegt, der Aegyptischc König Busiris, der alle Fremden 
4em Jupiter opferte, von Herkules getödtet, und der durch den eher- 
nen Stier berüchtigte Tyrann von Agrigent, der grausame Phala- 
ris, um 01.50 — 60. -r- xe^voTec, vgl. zu Somn. 12. — 
xQißotv iv yvfivttoiote als Gott der Gymnastik. — onooo* 
tivoono io Diese Gattung ist zwar auch in die Farbe getaucht, 
aber nicht tief genug, dass sie eine ganz echte und reine uud dauer- 
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7CaQ^uXü)tol tt]V XQSav. tlct 0? Xttl [IQYOV ^KtVffdvXBg VxXOG&EV 

TO? Xißyxog äxQ(ß riS BaxxvUo xal hr$%QiGdfievoi tfjg k d<rß6Xov 9 
ixavwg olbvxw xalovtot fisraßsßd^di. cot pevroi d?j\öt Su fMSxd 
zwv ugkrxwv fj ötaxQtßy ücxai. 9. Idild uexa%v Xoywv ?<fy nXr^ 
trtdZopsv TfjldTTunj' wgxsxo fisv Sovvtov Iv <fe£*£ xaxaUin(Ofuv 9 
%g 6i rtjv dxoönoXiv dnovevoJ/^ev ijdtj.- xal insinsg xaxaßfßifxa— 
fUV) adxrj p£v htaHfrd nov Im xotr'todyött xdfhjtrOy f&-Tijv nvvxa 
oQwtra xal neQtp(vovcu y ig * äv xtjqv&o tu naod fov % M'g?' lyw 
«5* % xyv äxQonoXiv dvaßdg, <5«by ovxwg änavxag Ix xov inijxöov 
TtQogxaXiGopat. . ' . : 

JIK. Mr\ TTQotsoov dniXfryg, (S < EQfifj y no\v slnsty ogxt£ 
vvxog 6 KQogtwv Iguv, 6 xsQucgrfQog 9 & xyv cvQiyyU 9 o fafoiog 
ix xotv üxtkolv. " " ' 

EPM. Ti <pyg 9 dyvostg xov flava , xtüv Jiovvcov feoa- 
tiovxwv xov ßaxxixüJTCtJOV ; ovxog (axei fiiv to TtQOG&BV dvd xo 
JIctQ&ivioV VTio ds xov Jdxitiog litinXow xal xijv Magad-wra9-6 
wv ßagßdQtov dnoßaaiv r { xev axXyxog xolg ^A&yvaCoig vvppazog* 
xal to an* Ixsivov xyv vito xrji dxQonoXsi GizfjXvyya xauvjv dnoXa- 
ßofisvog olxBl fiixgov vno xov JleXaGytxov , eg xo iiexoixtov £vv— 
reXwv. xal vvv, ägxo elx6g 9 lötap f^ug Ix yetxovwt nQ^etGt 
tuacopevog. 

hafte Farbe erhalten hätten. — xys doßolov, der Gerrit, wegen de» 
in imxgtodfi. liegenden Begriffs von tpavHv, sonst steht gewöhnlich 
der Dat. in solcher Verbindung. 

9. ittl xov yayov neinlich 'Aq&Iov nay.\ von da aus schaute 
man auf die gegenüber, auf dem Hügel Lykabettos liegende Pnyx, 
den Platz der Volksversammlungen zu Athen. Auch die Akropo- 
lis lag hier, von dem Areopag nur durch einen Ilügcl und ein klei- 
nes Thal getrennt. — iity x o o v ist hier ein^w^os nyoscpoQos rfj q><uvi\ 
££axovo&tjvcu , nach dem Schol. — 6 xtjv ovqtyya neml. tx<ov, als 
llirtengott. — to Hay&lviov, Gebirge in Arkadien, dem fiaupt- 
lande für die Verehrung des Pan. Dort auf dem Parthenioii eben soll 
Pau dem Läufer Pheidippides , der von den Athenern nach Sparta ge- 
sendet war , erschienen und den Athenern seine Hülfe zugesagt ha- 
ben, nach Uerodot. VI, 105.— xo HeXaoytxov, ein von den 
alten Pelasgern so benannter Platz in Athen. Thucyd. II, 17. — 
ff to fitxoix i<ov £wx. Weil die Verehrung des Pan ursprüng- 
lich nicht einheimisch in Athen war , macht ihn Lucia n scherzweise 
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EP 1%. Kai ffv yfy ä Jf&*> ftovcixurfaxe x«# ntftpmaiqu 
2aj Cq(i)v cbfurrwV) Id&jyyai de xal noXefuxwjais. 

JIAN. Tig ds vp&g % (J 'Bofirj , <fev$o jggcl^ ?yayfi¥ j 
JEPJlf. Avxn Co* dtrjriGtxai x d n<ivr*\ iyti 6$ htl typ 
äxQonohv xal jo xqQvyfta. , 

, . JIK. c O 2fsig , (J Huv r xuvsTisfjLtpi ps o\jtQxXr t Qwcovaav zag 
öixag * (TO 2 <J« Tro;; x« $*v Id&qveuf ijffi* ; 

JJAN m To p*v oXov ov xux a£iav TtQuxtu natf avroig, 
uXXa noXv xaTaäedcTSQOv jyjg iXntöog, xal ravxa TtjXtxoviov äntü- 
aupsvog *»<7o/ftov , tov Ix tcJu ßoQßaQm. Sfitag <f* <Jif 17 toi$ tov 
€ioog dviovzes ^ IniX^dnevot jqdyov sVoo^iv frvouci fsoi, noXXfjg 
* 7ifc xivdßgag dno^ovra^ Sit* svwxovyiui tu xo£a> TtoiyGupkSvoi 
rfc slfpQQCyvtjg fjutQTVQa xal ftXw ztpfoarteg xoo'rqr nXyv 
äXXa eyet tivd /xo* ipvxaywyiav o yiXmg avim xal 17 naifod. 

11. ^//Ä". Tcc a'AAa Je, iJ /7av, upsivovg itqog dgex^v 3/5— 

VOVTO TWV <ptXQGQ<fXj)V \ 

JIAN. Tivag Xsy&g rovg tptXoaotpovg^ uq 1 heivovg 'tovg 
xajt}<f>6'Si rovg Gxvd-Q<anovg } xovg tyvapu noXXovg , joigroyi- 
vbiov ofiofoyg epol , rovg 
JIK. Kai fidXa, 
JTAN» Ovx oi$a ohag 0 t* xcu Xiyownv^ pvSe cwiijfii %r t v 
ffopiav avjäv. oQSiog yaQ eywys xal tu xopipu tavra ^/tana xul 
uffTtxä ov nspu&rixay (J J£xq. nofcv yäo h Uyxctdta coyiaxTiq 
17 <pik6ao<pog\ fiixQ 1 T0 ^ nXayiov xaXdpov xal xijg cvqiyyog lyii 

/um Metöken, die für die Vergünstigung, in' Athen zu wohnen, ein 
Schutzgeld, %6 /lerolxiov, bezahlen mussten. 

10. n-r; dtjr intet ax Pan liebte vor Allem den Tanz. — 
it parva) scheinbar intransitiv, indem es vollständig heimsen würde 
rd ifiavxov. So besonders mit Adverbien <v, ftaxtüfj novr^m* — 
avhovxet neml. «ri rtjv vno rj angonoXsi ojrjJXvyya. 

11. ro»f *) $ivapa noXXovs. Als eine charakteristische 
Eigentümlichkeit wird an den f Philosophen auch bezeichnet, dass sie 
schaarenweise zusammenÄtchen , weü man sie wegen ihrer grossen 
JBahl und ihrer Disputirsucht leicht in Haufen zusammenlinden konnte. 



*) Der Artikel ist nach Fritzsche CQuaeat Lucian. p. 1W.) *u- 
gefügt. 
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ottfg* ** ? foM aln&QC not j t » | Wnfc *** ndksfiifft^ fv <%. 
~rfo]v uX£ dxotha ys avriüv dtl xsXQayOTM v.ul dostrjv nva xal 
ISiag xal yrvtrir xal «W««ra o*<f€5/ö>ra>v , äymaxa Ipol xal $eva 
Svofiaxa. xal t& irgßxa pev slQrjvtxwg hdgxovxai ruh -nqog aA.- 
JU?lo»£ X^ywv, nooiovctjg Je* Ttjg ovvovalag InntCvowri to f&eypa 
f^rt* noig io oq&toV wgrs wtsQ^cneivofAivtav xal üfia lsyeiv 
edsXovtWY t6 ts nQSgwnov iöv&Qiq xal 6. xodpikog oUet xal ai 
ipXeßeg t %avUnavxht , wgntQ Ttßt r afarjxwvy onoxavlg <rxsvov xov 
avXov IfinY&v ßfdfavxat. ^taxaqdlavxig ye ovv xovg Xdyovg xal 
*r Ig dQx^hrttrxoTrovfisvov gi?*!***?, ditican Xorfoorjodusvoi 
uXXr'Xoig ol 7T0XX0I , io v IdQ&Ta ix tov iieTtonov dyxuXo> nS duxxv- 
%^ : dkö%v6fievöi. xal ovrog xoaxtlv afo££v, og äv fieyaXoyxtivoxS'* 
pog afawv >'f xal d-Qatrvxeoog , xal $taXvofJL€vo)v art&d'ri vax€Qog f 
*%t}v dtfoyiXswg o noXvg xt&rfrä&iv adxovg , xtiptihaxa 6n6- 
covg fitjösv xwv ävayxatoxiowv d\r X ötef xal TxaQWtävt noog to 
&QUGog xal xrjv ßor)v xsxrjXrjfjLSvoi. ifwl p>ev ovv dXaCpvsg xiveg 
ttioxövv dno toi/twv, xa\ r'vH'itirjv enl xfj xov mvywvog ofjboioxrjxu 
« de xal druuxiiptXig xi svfjv rjj ßojj auxwv xai ti dya&ov Ix xcuv 
QrjfjLUTWv Ixeivuv dveyvexo avxotg, odx äv dnetv £#wjw. nXSjv aU 1 
ßl ys fot (iTjöev vnocrxeiXd^ievov xdXrj&sg öiTjytjtrao&ai , (olxco ydo 
Inl exonfjg, wg oolig) noXXoig uvzßv noXXdxig t)6rj IfreaGdpriv 
ttbqI deCXrjv otpiav * 

12. JIK. 'Bfikrj&i c3 Udv • od X 6 'Eorfg vot XfjQmsiv tto& ; 

EPM. \dxovexBy Xswg 9 ayoQuv StxtSv uya&fj xvyß xaxa- 
ffxijoo^a T^fxegov 9 *EXa<ftißohu)vog tßöopri loxafLivov. onoaoi 

— a(;?T7]v nva, vgl. zu Tim, 6. — f*tZ9* of&*OP. Der 
- Ausdruck, zwar an und für sich schon das laute Schreien bezeich- 
nend (Homer lliad. XI, 11. o?#*a 7,iat) , enthält zugleich auch eine 
An&pieluug auf den öqöios topos in der Musik , cijie sehr hohe und 
acharfe Tonart, besonders in Kriegs weisen zur Anreizung der Ge- 
müther gebraucht. — nffattlv eöo^iv, d^r Aoristus, weil Pan 
von einer öfters beobachteten Erfahrung berichtet, woraus 
wir gewöhnlich den Schluss einer Gewohnheit, ziehen. Vgl. Rost 
Gr. $. 116» Anm. 4. a. Buttin. §.124. Anm. 4. — C hoot tXXto&at. 
eigentl. sich zurückziehen , sich scheuen , mit dem Accus, der Sache, 
Rieh vor Etwas scheuen, d. h. aus Scheu es verschweigen. 

12. 'EXa 9 fiß%L IßUfit Utapivov. Im Attischen Kalen- 
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Qwcst xa J«<A(rr^«», «wf itaQemu tote ümtfiPtttV, ot oV 
xttincu li dndrtto* *A9ipmii0v* 6 fua&og ^QtpjßoXqf ixdoxijg o*£- 
xyg • äQtd-poe • zwv dtxorwv xatd Xoyov joü tyxZy/Mppg* pnovty 
ös dno&ipsvoi f^^i n QW fkstö&Vy dni&<*yov r xäi Tofaovg 

tig d« crarai/dj &j<pmc «U?Aoi/ff n^of yo «ww; 

rov IdQSiov 7!d r ov;. *ai 6 <Eqmq jfyjmQaffu*. afc* 
iftstg fiev «VW i#i:s *ai dnoxlriqovxs xal f^iaxqivn^ 

fUXog.zwv IgunixoHV) $ tnt&Qi&fjuiv' dxqod- 

cwv d« xai Xoywv tdSv tiixavix&y ukijg ^poiye, QcrqpeQcujwb 
Uqttio irdyqt <J*xa&/*eywy dxovortu 

^I-ÄT. dd-Qoa yovv, dg pqäg, itQogUtct &oqv» 

ßovvxeg.y ägrtSQ oi <r<pyx£g nBQißopßovvTeg tj}k ax$av. 
A0UN. BX^cSytaxajdQaxs. , 

der wurden die 30 Tage eines jeden Monates in drei gleiche Titeile 
' . vou je zehn Tagen abgetheilt, in die zehn Tage des aufsteigen» 
den oder beginnenden Monats , ioxaftinov .od. doxojuivov fitjvot, 
; In die darauf folgenden zehn der ftMtte des Mon., f^aovvrot (auch 
•7rl &*«0, in die zehn letzten des abwärts gehenden M. , tp&i- 
vovrot, iravo/tivov, Xyyovpos (auch en etxaSi). Der l£Iaphebolion 
fiel in unsern Februar und März. — yxctv, der Infinitiv abhängig 
Von dein gedachten Begriff der Aufforderung, als welche sich 
dies von selbst darstellt. — eleeX&tiv neml. «V ro äutaarygiov, 
1 auch «7**1*«*, gerichtlicher Ausdruck von denen, die vor Gericht 
erscheinen. Ihnen entsprechend heisst es vom Vorstand des Ge- 
richtes tttdyetv tds Stxag. — itpioipov 9 in. gerichtlicher Ans- 
druck von der Appellation an ein höheres Gericht, mit dympi&odah 
verbunden, weil der Process eigentlich da noch einmal geführt 
wird. afitpl ri i*e*f in intransitivem Sinne, s. v. a. cfrat, &*a- 
totßtiv afitfl t*. 

13. Jloot uaXetr* hier als Bezeichnung der Citation, die 
von der VorBtandsbehörde durch den Herold an die streitenden Par- 
thefen erging, damit sie zur Führung der Sache vor den Richtern er- 
schienen; dafür ist der eigentliche Ausdruck xaXetv §le ro 8t**orriD, 
— % A* n *> Ea wird zunächst* bevor das Gericht beginnt, eine 
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AAA* Svxtyavrtie^ . , 
AAA. JuGBiq itote ndh xiv üixnv. 
AAA. E^sXtyl^üi et detvd ÜQyaciUvov. 
AAA- 3 Epol nqwxLO äjroxXfewrov. , . .. < 
AAA. "Enov, ptaoe, nqog xo ötxavzyQtoy. 
AAA, Mi äyxs fis. - . , ;r m • , 

JIK. Ölcr&a o ÖQc£<roflLev 9 (jj*E$p,rj; jag, ' p£v xtXXag öixag 
lg rr,v augiov vnsQßakwpsd'a , orftUQov 6s xX^oßpev tag xotapxag, 
onocai TfZMMS V ßto'S $ enunfauig; ngog avJows thlv IjwyytX- 
jiivat. xat fioi xavxag ävdöog zwv yQuyfiv. . < , 

EPM. Mify xutu ir t g Idxaßtj^ vire? UoXifuovog , ay-, 

JIK. c Etvx<x xkftQWGov* r 
EPM. C H 2xod xazd rvg "HSov^g , äo*txiag> oxi xov cqo- 
ax^v aviijg Jiovvaiov ämßovxoXtxje. . 
JIK. Jlivxs txavoi. ... 
EPM, HbqI Aoicximtov Tovtpi] noog *Aqbx$v. 
JIK. JI&vxB xal xovxotg dixaffdxwiav. 

i . . . 4 

EPM. 'AQyvQapoißixq ÖQafffiov Jioyivet* 

Tostg änoxXf t Qou povovg. 
EPM» 'HFQaytxri xaxä üvqQwyog }jemoxa&oy. 

/JIK. Ewict XQlVUXÜMTCtV. 

14. EPM. BovUt xal djroxXTjQovfisv , J Jfx$> xdg <fcfo> 
zäg7TQ(6rjv y xdg änßvijvsypsvag xaxd xov Q^xoqog] 

JIK. Tag naXatdg Ttoonoav ötavvecopsv avxpudelg Zgxb- 
qov dedtxdcovTau 

EPM. Kai ftrjv bfJLOiui y& xal avxut 9 xal xo eyxXtjfia 9 sl 
xal /ajJ naXauoVy dXXd nagcmXfrtov xotg itQoaxoxBxXiiQafiivotg* 
xovxotg Sixwrd-qvat a£tov. 



- ' 1 



kleine Scene von den heraneilenden klagelnstfgen Schaaren vorge- 
fahrt, wie Einer den Andern fasst und bedroht und selbst gewaltsam 
vor Gericht zw schleppen sucht. — xavxat x£v yQatpäv. Es 
beginnt zunächst die Zuloosung der Richter je nach den Processen; 
es ist also bei den folgenden Zahlen immer an Richter zu denken. 
Vgl* die Einleit. Bei deri folgenden Angaben der Klagen liegt der 
Ausdruck' zu Grunde dnotp^uv yga^v ttv&t Os. B* t&xiasy xa- 

14. •» tovxoit im Sinne von ftttd tqvtuv ncnüich t*/** iyxXrj- 
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JIK. "Eoixag, uTMfyti?, XBQ'&peiV -Un**** faoxXtj- 
QWfisv 6* ofuog , doxa** wfcijv «H« tavtag ft6yag y «xarw/a^ a* 
aTroxexXrjQtafiivat. öog tag yQapdg. y 

EPM. 'Prriooixij xaxtxtatg tip 2voy* JtdXoyog tt$ «v- 

■ ■ ' - ■ \ 

TO» vßgetog. 

JIK. Tig 6s ovxog stntv; ov yaQ lyyiygairraitoypotia. 

EPM. Ovtü)$ tinoxXyQöv i raT qfaoQi r$2vQt*' xwXwrei 
yug ovösv xal 8vsv tov ovopatog. 

JIK. 'Idbü teil tag fasgootovs U&jvprtr h Uosltp 

änoxXrjQokopBV , ag trieQ tov Evyodtriv xuXwg ösdi- 
xdadvi* nX^v aXXd xXriqov tvdsxa iovg avxovg txazsqa ttov öixtav. 

EPM, EvySy «i Jixri) opsAfy, noXv ävuXfoxtcdtu to 
ötxaGtixov. 

15. JtK. Ol nqtatot xafrfe&wrav if IdxaSrjpla xai tf 
Mid-y, trv de to vötoQ eyxei. woottgatö trv Xiysij M4$tj. tt tr*- 
yii xal iiavsvei; fid&By to 'Eopfj, ngogeX&tov. 

EPM* Od dvmtfiaiy yrjtu, tov aywva sittsTv vno tov äxgd~ 
tov tiv yXwTiav nsmSfjfiivv, W xai ytXwT* byfaa Iv ttS dexacrvij- , 
oUfm pSytg öe xal-tctijxsv , 'tig og^g. 

JIK. Ovxovv trw^yogov ixvaßtßourdtfo itSv feivtav tovtmv 
ttvd' noXXoi ydo ol xäv hfl tgtwßoXta 6tagQayr t vat hotfLot. 

EPM. UXX* ovfotg iteXfaet tv ysttS yavsQtp trwayogsvcai 
Mi&n- nXfr evyvtopovd y$ tavta eotx&r foovv. 

JIK. 

ftdtiov. — %aoi£o aivtp %. Siyotv. Die "Düte verum thet , dass 
Hermes durch Privatbitten veranlasst werde, diesen beiden Klag- 
sachen eine besondere Begünstigung widerfahren zu lassen , um ihre 
Beschleunigung zu bewirken. — xt} 2v$<a. Der vollständige Aua- 
druck ist hier in anderer Construction gedacht , als vorher, neml. 
yQÜcpeo&ai r$v* yQct<pt}v rtvet. — %aXuts s7%» im. Sinne eines bypo- 
the&chen Kachsatzes. Vgl. zu Tim. 24. 37. 

15. «00? o£a«, Ausdr. yon den zu Gericht sitzenden Rich- 
tern, V«L die Riol. — ti v&i»Q ^y««*. neml. in die Klepsydra, 
nach der den Partaeien die Zeit zum Heden zugemessen wurde. Dar- 
auf bezieht eich auch c. ib» iualvqe xi yt rvv fiov neml. vd*g , und 
ebenda z. £. to and tovxov ifutl (>e*oaiw > und Anderes, was ähnlich 
-..tot. — 0»v4)>Qt dp aßtßaZ***, vgl. zu Anach. 19. ol Set- 
vot ist ein seit der alten attischen Zeit beliebter Ausdruck von den 

redeirewaltiiren RTw»tnr*n nnd ^onhisten. s • 

-O *tl VM IUI» vwyuinKVU« 

16. 
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JIJL Tinoteti ' ^ ; ' 

EPM. C H Uxafripta del ng6g äpyoify*»* nao&rxB&mat 
iotg Xoyovg xal rovz cimT, xdywvxia xalvjl tfwwtow X*ysiv. 

wrf^ iatrrijg IqbT. 

JIK. Kaivd fih ra~ra * «fori oftiog^ cu^xaJ^/ua, xpv 
Jtoyov htdrsQov, htsi goi gdfoov* >■ i /<, 

16. AKAJ* l4xovSTß, i3 uvfQtg, fpatnal, ttqoxbqqy ti 
vjttQ TTjgMe&Tjg 9 IxeivTjg ydg to yevvv q&ov. ^oYxjpza* de j? a#>Ua 
xa piyuTTOt vno xtjg jixadijfiiag Ipou, dväQdnoSov 9 b fxovov st- 
%bv svvovy xal maxov avTrj , /m/Jsv ulaxQOV cSv nod^stsv olofisvQv, 
a<patQ£&eZca y rov noXepwa exstvov, dg^sd* ypsoav ixo^a?« <fcd 
dyoqäg lAiatjg, tyalxQiag sxwv xmj. xarqd6fjt€vog m&sv ejg 
hntsoav 9 tis&vtov dsl xal XQamuXwv x$l vqv xsgxxXijv rotg cxsyd- 
votg dttiv&tffpivog, xal xavxa ort dX^rj^ fidorvgsg \dß"t)yaTot 
anavxsg , o* fnyJI ncmoxß vfyovrp JloXsfima tlSov. Iml 6i ,0 
xaxoSaiptiiY btl rag xrjg ldxa6r{fiiag SvQug hwpaffsv , a/pr*?£ IjtJ 
jrarras sltüdst, dviQanoSicafdrrj avxov xal dico twv xuqwv zyg 
IMi^g aQTtdffaffa juxa ßiotg xatTfQog avxyv dnayayovca^ v6qo— 
noxstv ts xaTqvuyxacre xal vijtpeiv fisrs6iSa%B xa\ rovg cisydvQyg 
mQticntacS) xal diov nivuy xaxaxe tfis vov , Qrj/iaTta cxoXtd xal 
dvcirpa xal ixoXXijg yQovxidog dvdfi&rja Inuiöevvsv' ügxs dvtl 
rov ri<og hrav&ovvrog avtty eovS-ytiaxog , toXQ°$ ° a&Xtog xal 
Qtxvog to CbSfia ysyenpat , xal zag coSag undaag ctnoftafrtoVy &r*- 
Tog byIotb xal SttpaXiog lg fuarjv ecnioav xd$7]x(u XtjQ&v , onola 
TtoXXd ij^AxadfifUn lyw Xyostv öMvxu. to ö*s ftiyiczov , on xal 
TiQidoQstxat tj Mi&ff nqog i/wv hraQ&tig xal pvota xaxu 6ii%BiGi 

16. 9r«aror avtg, vgl. *ü Tim. 10. Dem. 14. — »^a- 
^«««v, der Optat. iq d*m zu Somn. 2. erörterten Sinne. — &en&Q 
tltu&tt 1»esiebt sich anf das Folgende. — diov nivnv % Rost 
$.131. 5. Bnttm. $.132. Anm. 5. — fijftäria oxoXtd. Dies 
steht hier als Bezeichnung des Charakters der akademischen Philo- 
sophie , die bei ihrer Hinneigung zur Speculatton damals auch noch 
einen orientalisch -mystischen Anstrich angenommen hatte, daher ihr 
hier verworrene und trübselige und mit vielen Bekümmernissen er- 
füllte Spruche oder Sätze zugeschrieben werden. Vor Speculatton, 
heisst es auch weiter unten, vergessen diese Philosophen Essen und 
Trinken. 

► 

Schoene's Lucian. 14 

t 

1 
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it$qI aixqg. BiQfßiU G%i$o* ta wtiQ t?C Mid^nC* %H *** 
Ipavrrjg Igt» 9 xcuto äno xovxov l/*o» favaartü* 

JIK. Tl <V» xr^g wvr« IpT, *XiJv <*U* ^jp* ™ Sro* I* 

17, AKAJ. Ovxuifi /wv axovffai navv sv*Xoya> cJ 
«fcxaerrai, ij cvvtJyoQog sI'qvxsv thtsQ xtjg Midyg* sl ds xäfiov fisx* 
tvvoiag äxovffexs, efac&e (og ovföv adxjv jMxtjxa. xov yaq IIö- 
Upwa xovxov, ov $*i<nv eavxqg otxixrjv Btvat, myvxoxa ov yav- 
Xtag, ovtö xaxa xijvW&vv, aU* olxstov l/io* xal xyv yvato 
otiOtoV) itqoaqnoaaaa viov %xi xal airakov ovxa 9 cwaymiZopi- 
vtjg xtjg c HcWfr, jfaspaihf xa noXka %vvvnovQynZ > 6iiy9stQe, 
xov &&Xiov xoXg xwpak xal xatg IxaCqatg naQaffxovca l'xxtorov, 
<Sg pntä ptXQOv avT$ tfg altovg inoUintG&ar xal ä y$ vniq 
eavxjjg Xiysffd-at (itxoov IftnQoa&ev (jjexo, vnsQ ifiov stQfjvd-ai ro- 
pfoaxe* nsQt^ei ydo ttaStv 6 a&Xtog etjxeyavatiivog 9 xqaijraXdif, 
ita* xrjg äyoq&g pecrtjg xaxavXovpsvög , ov öinoxs vyyxav , xa>/Aa£cav 
Inl ndvxag, vßotg xw nDotfvtav xal xijg noXedg oXrjg xal yiXug 
rotg %ivotg. Insl fiivtoi naq* l/il ?x€v, lyia f^v IVi/^ov, ßgnsQ 
elh&a noittvy ävanrnzapivM xoSv d-vqw noog xovg naoovxag 
zw* txatowv Xöyovg xivag mq} äq^xrjg xal ffaipQOGvvtjg 6ib%iovco* 
o 6i pexa xov avXob* xal x<Sv axBydvw smcxagy xa fiev nQwxa 
fßoa xal evyxttv $(u5v brsioaxo xrjv Gvvovciav , ImjaQufeagxf 
/?oJ. Insl 6i owfsV Vftetg IneyQovxfaeifisv avxov, xar* SUyov (ov 
yig xiXsov %v ötdßQoxog rn Med-$) ävivrfys nqog xovg Xoyovg xal 

17* Ovrtool fiip dxovoat mit seinem Gegensatze , ähnlich 
wie Tim* 8. — xara ryv Mi&qv* Die Präposition 9 in dieser 
Anwendung das Ergebnisa einer Messung darstellend y wie Etwas 
xu einem Andern in Verhältnis« steht, ihm angemessen iet oder zu 
Ihm passt (vgl. zu Anach. 36.)» dient sonach hier mit der Negation 
jnxr Angabe der Nichtübereinstimmung zwischen dem natür- 
lichen Char acter des Polemo und der Methe, was unser für ziemlich 
auch auszudrücken vermag: nicht für die Trunkenheit ge- 
schaffen. — itQoaQiraoaoa. Die Präposition ist ebenso zu 
fassen , wie in 7tQotnt^evüJO&ai> c. 7* Uebrigens sind die Haupttheile 
für die Uebersicht des Gedankens : xov Jloliptvpa — itQoaQnaoaoa — 
3*t<pöeiQ§. — vßfit und yiZoic Was sich in der Handlungs- 
weise der Person ausdrückt • wird hier angesehen , als ob es sich 

gleich in ihr und mit ihr selbst verwirklicht darstellte, daher ihr 

< 
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<*9$Q*T*o tovg fftSfdvovg xal tijv avXtjTQita xctoWK&m xal Inl t? 
7toQ(pvQiJt ij<rx»v£TO. xal togneQ vnvov ßa&iog dyeyQopsvogy 
tavzov xfi ewqa ornag foexeno , xal %ov ndXat ßCov xaj sytyvüMTxe. 
xal to füv iQv^rjfia to Ix trjg.Mi&tig dntjv&ei xai yfpavtCfiTO, $qv- 
&o£a öi tat* oliv tcov SoiafUrtav. xal riXog dnoSQag wgnsq üx™* 
yvTOfAßXips naQ* ip€ 9 ovrs ImxaXsaafiivrig ovts ßiauapivijg , dg 
uvrij g>tpuv 9 €fxov y aXX sxiov avxog a(ie£va> tavia slvai vitoXaur- 
ßrivanr. xal fjtoi ?<fy xdXsi «Jzov, omag xarafjLadTjre oy iqonoy 
tiidxsäat, noog Ipov. tovtov, cJ ävdoeg ötxacxal, iraguXaßoyffa 
ysXotog exovra xul pfre ywviv dynirat pfa tardvai vno Tpy 
dxQaxov äwdftfvov, ln£<TTQS\pa xal dvsvrjtpa xal drei dvÖQan6- 
<fov xdcfuov a*$Q<» xal cw<pQova xal noXXöv ä$tov xotg "EXXijGur 
aW<fe<£a. xai pot, avrog rs %dqiv otisv hrl rovrotg xal ot nQog- 
yxovreg vnsQ avxov. tfqnxa* vfietg 6t tjdij cxonsTn, nouQa ypäv 
itftfivov ijv avt(3 cvvtfvat. 

18. EPM, *!Ay8ö*h piXX$T6 9 y*}S>o<poQyGatt r dvaxxTyje* 
xal aXXot^xQi &xd&tv. t x 

JIK, Jldaaig ij UxaSijpfa xgaut nXtjv pia$, 
EPM* JIaQa6o%ov ovSsv , tlvat rtva xalrfi Me&rj ri&ip&- 
.vov* 19. Ka&foais ol tjj 2tou nqog t^v t H6ov^v Xaydvxtg nsQl 
tov iQoazov öixdtßtv. iyxixvrat to v6wq* iJ xcndyQapog, ij rd 
KOJX&a, cv yd] X4ye 9 

selbst als Apposition beigelegt. *- dyyQt'lto. Das Medium zu 
fassen nach Rost Gr. %. 113. 2. b. Buttm. %. 122. 5. — dtiuetto* 
das Passivum von Stan&irai, vgl. zu An ach. 6. Damm ist eo 
auch weiter unten verbunden mit ngoe iuov. — wsntQ »T%dv 9 
vgl. zu Tim. 39. — dnodemvvvai eigentlich Etwas als ein fer- 
tig gemachtes Werk zur Schau stellen, daher verfertigen, ma- 
chen, jedoch immer mit und zu dem Zweck öffentlicher Aufzeigung. 
Kbenso Tim. 32. 

19. 0 1 — A a * o ?r e r. Nach altattischem Gerichtsbrauch ist lay- 
%dve$v dlxrjv eigentl. der Ausdruck vom Anbringen der Klage, 
weil die Reihe der Rechtshändel durchs Loos bestimmt wurde 5 hier 
aber steht es von den Richtern, die nach römischer Weise das Loos 
zu richten gezogen haben. — tj uaxayQayot, metonymische Be- 
zeichnung derStoa durch den Ort, von dem sie den Namen führte, 
weil die Stoiker dort ihren Unterricht führten, % orod mnxiXij, die 
mit den Gemälden des Polygnotus ausgeschmöckt, also bemalt 

14* 
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20. TTOA. Ov* dytoS pfo> 4 MQtg £1*00*0}, <k *Qos 

noXXovg oocSf iroog [dp bttivv dnoßÜmrtas xal [utSwhrag nQog 
ahnv, tpov & natawovovvzag , 6V* I* *oo? «*> 
♦twrov /?XÄroi xal ffxi/froawrfl <Jb*äV 0>>c dl tteXfarps dxovaai 
pov JUyoÄntf, £a$<3 aroXv StxoudttQa tuvnjg 2o*2V. rovto yo> 
to* xa* to itaQov iyxXtjud lorr*, on oereif houQtxwg Igxevogu*- 
vri, iw |jrayft>r<? rfr o>«o* Iobo^ «>ov, o^oa to« ot^owh 
tov Jtotfotov, yeWtfaera *ooV *W?v nsQUairacrs. xal fr ys 
61 iro<5 ifuSv tixtn> Uixatrav t? UxatrifUa xal t§ Mi*], aÜXrf 
<rrrtnnv<rrc öCxvc laxiv. QGxä%kTE yaQ ir tw nuQdvzi y 



rotow MxTp vevsvxoxae xmtß> fjdousvovg ötl fitjOev cepyov 
nvde usyaXtfQOV briroovrxag y $ h cWöoj tov xaXäg %zortog 
faeaaivovgzottQnvov, lXBrti<n*S*UrtiQ*g c^oooytfv, tfxB 
to dXysivov tog apaxov d«<fcöra$, pfas to jdw dvtQanodtödäg txqo- 
atQovuipovg, xal *ijp tvfatpovtav trjxovvxag h tw fUXtu xal xalg 
laxdfft, roiavra yaQ avxtj öetiaxa roTg dvofaotg itQoxdvovca xal 
noQßo'xvirotiir* **? *™V itQogdycta* aix&viovg noUoig, h olg 
; i t.M s^r^M dyqviuaat »iu3* ko/nff£ . voaovna mov- 



war. Eben darauf gebt •? « J «o*«Ue> Cd. h. rt>* »7*«*«0 mit be- 
kannter Ellipse Cvg*« «• 9 0« 

20. iXXd noch ausdrücklicher dlld ««/, auch 

^Ua * ai i empfangt den Sinn einer Steigerung, ja sogar, 
eigentl. eines steigernden Gegensatzes , indem der Seele ursprünglich 
ein Vorderglied, mit ov povov vorgeschwebt hat, dessen Auslassung 
nur um so mehr nur Verstärkung beiträgt: wie wenn hier noch vor- 
aufginge, nal ov uopop tovro, dkld uat. — iv %q$ ndxoQ- 
a*. Die Stoiker schooren sich das Haar des Kopfes bis auf die 
Haut wie in christlicher Zeit die Mönche. — cxc^wfff Die 
(regen die Bogel gebildete Femininalendung ist bei Lucian auffallend, 
wiewohl er noch ein anderes Beispiel der Art idfäevwjiq im Fugitiv. 
270, auch die Anomalie mit anderen Schriftstellern der spätem Grä- 
cität' gemein hat (s. Lobeck zu Phrynich. p. 1050- — %oIq. Sin. 
vtvtvnorae «. steht zu dem in Eins zusammenlliessenden qdoftivov* 
tfv im untergeordneten Verhältnias des Besondern zum Allgemeinen, 
es ist noch eine nähere Bestimmung der Person, um dadurch das 
Hauptprädikat mehr zu verdeutlichen. Ebenso ist das Verhältniss im 
zweiten Gliede { — tpdoootpüv. — 9l*tjv, adverbial, more. — 
S»v%9qo¥ von dem dem Range nach Niedrigern, mit dem Genit. 
zur Bezeichnung dessen, dem Etwas nachsteht, sehr mannichfach zu 
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Cava, od yuQ Sv vytaivuv noxs noognuato xovg ituod Tavxijg %6~ 
yovg. wuxoi xi äv iyto oiyaraxxoiijv xax* avxijjg, Snov pyöe xüiv 
&ewv (peiöezcu , dXXa xyv smfisXetav avxwv 6tußuXXsi ; wgxs sl (reo— 
<j>Qovs?i8, xal daeßsiug äv 6ixqv Xdßotxs nao* avxrjg. ijxovov öl 
%yu>ys> tag ovde avxri naQscxevatnou noifaae&ai xovg Xdyovg t 
dXXa xov *Enlxovoov dvaßtßdcsxcu cvvayoQsvcovxa* ovxag ivtQv- 
5p« xt5 JixacrTrjQut). nXyv dXXu Ixstvd ys avxyv i^ctfrarg, olovg äv 
ol'excu yeviad-ou top 'HquxXia xal tov vpixsQOv Oipta , el tcu- 
c&svxeg ^cfovjjf eyvyov xovg novovg; ov6ev y&Q äv IxtoXve pe- 
<Trrjv däixiag elvcu xnv y?v, Ixeivwv itovipavxttv. xavxa sIttov, 
ov Tfävv xotg uaxQotg x<5v Xdywv x^Qovaa. el 6s ys l&sXfysis xa- 
xa fitXQÖv änoxQivaffd'al (ioi ovvsQ<oxwpiv^ 9 xd%t<sxtt äv yvoxF&slrj 
to pijöev ovtra, TtXtjv dXXu vpstg ys xov oqxov (ivitfjkovsvcavxeg yy- 
<p Urachs jj6q xa svoQxa, pi} mcxsvcavxsg 'EjrtxovQiü Xsyovxi pyöiv 
Inicxoneiv xöv nag' yptv yiyvofävwv xovg &eovg* 

EPM. Mexdvxti&t. l O 'Enixovoog, vnio xijg 'Udorfs Xiye m 
ZU EUIK, Ov paxQa, cJ avdQsg öixaczouy noog vpag 
SQÜ) * (Ja* yao ovds noXkwv fioi xdiv Xoywv. dXX? sl füv hno6aig 
xsciv H yaQpdxotg y ov yipiv igaffr^v eavxyg ij Sxoa, xov Jiovv- 
Vtov xairjvdyxaas xavzyg pev dnixecr&cu, noog eavxyv 6s ßXe- 
neiv ij c Höovy 9 yaopaxlg äv elxox&g edo^e xal dStxstv hexotxo, 
£7x1 xovg uXXoxqiovg loacrxag payyavsvovca. el 6s xig iXsvdsoog 

Redensarten verwendet. 8. die Lexika. — ojts* — <ptl9*xat* 
kaussal, wie Tim. 2. Im Folgenden wird die Lehre der Epikureer, 
dass die Götter sich nicht um die menschlichen Angelegenheiten küm- 
merten, auch der Hedone beigelegt, weil sie das Hauptziel jener 
Philosophen war. — uard fts.«o6v dnoxo. ovvbqwt. Die Stoi- 
ker suchten eine Haupt stärke für ihre Lehr- undUntersuchungsweiso 
in kurzen, scharf und spitzfindig hingestellten Fragen, sie suchten, 
wie Cic. (Paradox. Prooem. %. 2.) sagt: „non dilatare argumen- 
tnm sed minutis interrogatiuncnlis , quasi punetis, quod proposuc- 
rant, efficere". Darauf deutete hier schon das ov tqU pomqoU c. 
loy. xatQ. , und davon sind c. 22. in den diavXldfote iewqpaoi auch 
Beispiele vorgeführt. 

21. ßXittnv nqot xi in ähnlichem Sinne, wie oqolv ttqoc X* 
Demon. c. 2. — t* 9i xie * Xtv&ioos. Die Uehersicht über die- 
ses lange Satzgefügo wird erleichtert, wenn man im Vordersätze 
gleich die Hauptprädikate: xovs piv Xoyove änityvyt, nQotoixijv 
W. idganix*voij festhält und unter jedes von beiden die Neben- 
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2? iXsv&iga tJ noXti, ditayoQsvovTtat tu?» vo/tiutr, rtj* naqa 
tavrtjs ärjdiav fivcax&Big , xal ?v m^ffiv «tt* xeaxiAa/oj rc2fv i*6nov 
t^v bvfaipopCav TraQayiyveff&ai Ifgov ol^dslg^ Tovg per dyxvXovg 
Ixeivoug Xoyovg xal Xaßuoiv&otg opofovg dniyvyB y nqog de tyr 
€ H$ovijv affftsvog lÜQanixsvGSv , tagnsg Ssfffid rtva foaxoipag rag 
tcuv Xoytav irXexxdvag , dv&Qwrtva xal ov ßlaxwStj tpqoyriaag , xal 
tov p£v wovor, oneg Itni, novt}Qov y ydsta* 6b xijv y6o*i;v olrj— 
&sZg 9 dnoxXeiBtv exQijv avrov, wgnBQ Ix vavayiov Xifiivi nqog— 
viovxa xal yaXyvrjg Im^vfAOvyra , Gvnü&ovvjag hrl xeqxxXyv lc 
rov jtoVov, xal exöoiov tov u&Xiov naQixBiv zuZg dnoQicug^ xal 
ravta, wgnsg IxBTtjv eirl TOVTOv*EXiov /fo/uov, inl t^v c H6ov^t 
xaiacpevyovra ; Iva rqv ttoXv&qvXX^tov a^m/v 6r^Xaö^ litl to oq— 
&iöv iÖQWTi noXXw dvtX&wp idy , xr/ra bV oXov novyoag tov ßiov 
sv6aiitow}(rri peru tov ßiov\ xafroi xlg av xQnyg dtxatötSQog äo- 
leuv avrov Ixsivovy og xal jdnaQu jtjg Sroag sMg , elxaizig 
aXXog y xal pSvov lioig to xaXov dyad-ov olöfievog slvai, /ifra/ia— 
tag xaxov 6 i*6vog , to ßeXuov i£ dfiavTv foxtfiaffd'Bv 6?— 
tero; «Jga yrfp, o7/iccj, tov; if€Ql tov xaQxegslv xal ävixecd-as, 

Bestimmungen unterordnet, die alle in einfacher participialconstra- 
ctlon an die Person angeschlossen sind , beim ersten Hauptprädikat 
vorgestellt: tttv&. xie — pvoax&ele xal — o(^<lf, beim zwei- 
ten nachfolgend: diauoxpae u. s. w. In den Worten 917949 
oly&tit ist nach griechischer Fugung das Nomen des Relativums 
gleich in den Relativsatz hineingezogen: xijv tvdaipoviav* fjv 9. — 
iitl *c y alaiy. Die Präposit. zur Angabe des Zweckes oder 
der Bestimmung: zum letzten Ergebniss, d.h. um letztes Er- 
gebniss zu sein. — Mit den dyxvXois X6yoig 9 so wie imFolg. 
mit den Xoyatv nXsut dvatc (Redeschlingen) wird auf die 
Lehre yon den Schlussreihen hingedeutet, worin die Stoiker 
besonders spitzfindig sich zeigten. Proben solcher Kunststücke sind 
in der Vitar. Auctio c. 22. ff. gegeben. — avvwd'ovvxat schliesst 
sich an das in dnouXiiuv liegende unbestimmte Subject an, was 
sonst gewöhnlicher im Singular (.xiva) aufzutreten oder gedacht zu 
werden pflegt. — «sr» ut<paXyv } über Hals und Kopf. — 
'EXiov ßojftoc, vgl. zu Tim. 42. — inl to oq&iov idg. it., 
Anspielung auf das Hesidiodeische COpp. et Dies 287.) > *V< «(»«rrjc 
< 0*0 iura öeol VQoiraQOi&tv f&rjxav d&avaxoi' fiau^os Si *al oq- 
Ötoc olfios in* <tvttjv» fiovov xaXov *ya$6v y honestum 
solu m bonu m, „das sittlich Schöne ist das einzige Gut von unbe- 
dingtem Werthe", der Hauptsatz der praktischen Moral der Stoiker. 
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4 

izoYQvg noXXä J/e^ioVra?, löla «Jl %tjv j?cTovjJv &SQa7T6vovrag , xal 
fxsXQi fJ>sv rov Xoyov ifsavtsvoftivovg i oixot äs xata xoig xtjg ^db- 
vijg rofAovg ßtovrsag^ alaxvvo^ivovg ph % st yuvouvxa* xaXövxeg 
rov xopov xal nooMövxsg xo doypa, itenov&oxag d* u&Xuag xo 
rov TavxdXov, xal Iv&a äv Xfauv xal äctpaXüg 7zagayofirJ<T6iV 
iXnuTüxri y ^avdbv sfintnXafiipovg xov ydtog, et yovp jig avxoTg 
rop xov Fvyov daxxvXiov I'Jwxev, tag nsQt&spivovg /417 oQäfj&ai, 
ij xyv TOv"Ald*og xvvsijv, sv ol9* ozi paxQa ^a/o&y rotg itA- 
voig tpQacavng hxl jrjv foovrjv o&ouvto äv xal Ipipovvxo äreavxsg 
rov Jtovvciov 9 og fiexQ* voaov ljXni£iv <o<peXrjffSiv r$ av- 

xov xovg txsqI xijg xaoxsQtag Xoyovg , Insl 6*s yXytKTS xal hoar^e 
xal 6 novog dXrjd^ifxxBQov avxov xad'ixsxo , idiav xo aßpa xo sav- 
rov dvTHpiXoGOtpovy rij 2xou xal xävavxta doypaxtCov, avxta 
fiaXXov ij xovxotg bxkrxsvas xal syv<o üv&Qionog <$v xal äv&Qwjrov 
cwfta f£a>v, xal tiisxiXscsv ov% tag dväotuvxt avroj ^ocJ/tsvo?, 
«Jalff oxi og äv uXXwg Xiyrj xal ^dovtjg xaxrjyoQrjy Xoyotai 
X a *Q**> Tor 6svovv Ixsta* *X*'* viu*sd*bri toü- 

rosg tjtrtyocfOQfaaxe. 

22. 2T0A. MtitafuSg, oXiya pot evnqm^cou im- 
xQetpaxe. 

Vgl. dieEinleit — I9ia — ötganiv ovrat bildet rwar das Prä- 
dikat zu vovt totiovrat, und ist nicht, wie 9i anzunehmen berech- 
tigen könnte, als ein zweites Subject jenem vorhergehenden entge- 
gengestellt; aber dem Sinne nach ist doch ein Gegensatz zwischen 
beiderlei Bezeichnungen, und dieser soll durch 9i fühlbarer gemacht 
werden, eine zwar etwas anakoluthische , aber Ahnlich gestellte 
Form, wie die zu Tim. 17. erläuterte. — v§av *«v«ae>a» steht, 
wie der Gegensatz zeigt, in einer Bedeutung, wie sie Tim. 6. In 
avdQwSijt xal veavixos liegt. — riyov 9auxiX$ov % Hero- 
dot. 1,8. Cic. Ofßc. 111,9. — ~ji l i9ot «vri*, Homer. II. «,845. 
— 2tWp««f>9>pa£«*y,ist hergenommen von der Grassformel %ouqi, 
die mau auch als Lebewohl sagte. — ¥y*a> Jr, Rost Gr. $.129. 
4. c. Buttm. $. 131. 4. — oc av all mg Xiyij «. f. 1. Remtniscenz 
aus Kurip. Phoeuiss. 363., um auszudrücken, dass Rede und Gesin- 
nung nicht übereinstimmen. 

22. Die Stoa versucht ihren Gegner noch zuletzt durch Fragen 
in die Enge zu treiben , welche sich auf gewisse Sätze ihres Moral- 
eystems beziehen. Die Stoiker theilten neinlich die moralischen Be- 
griffe in 9*aa>oga und d9$dipo^a 9 differente und indiffe- 
rente, d. ». in aolche, welche aUein unbedingt sittlichen Werth 

1 
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2ST0A. Kaxov wfrzQ* novo*} 
EniK. Na*. 4 
2T0A. Tjv idovqv de äya&ov, 
ETIIK* Ildw (isv ovv* 

2T0A. Ti 6£\ oh&a o %$ tmyoQov xui dhuyoQov , xul 
TrQotjYfJvov xal änonQOtffiUvov ; 
EniEL MtÜaeva. 

EP Mm Ov (pacr IV) (3 2iOUj Gvviivat oi Stxcurcal ja Jk— 
cvXXaßu zavxa iQWjypaTa • wgrs ffi v Z"" «V««* ywo<pooq- 
covci yd(>. 

2T0A. Kol fiijt IxQatijca av, d avvtjQwt^ca iv iu7 *Qhq? 
jwv dvaTToöuxjm GZV 

JIK. Ttg vneQtcxsv » 

EPM, Ildaoug rj 'ffcfovjf. 

2T0A. 'Eyirtiu hzl tov Jia. 

JIK. Tux$ x$ uya&ji. ai 6* aXXovg xutei. 

oder Unwerth haben (diese sind das sittlich Schöne und das sittlich 
Ilässliche), nnd in solche, welche sittlich gleichgültig sind und daher 
nur vergleichungsweise Werth oder Unwerth haben (Alles, was 
zwischen jenen beiden Begriffen liegt, z. B. Ehre, Beichthum, auch 
Vergnügen). Diese letzteren zerfallen wieder in drei Klassen: 
nie sind .entweder A^irra, aestimabilia bei Cic, annehm- 
liche Dinge, d. h. solche, welche mehr oder weniger der Annahme 
und Befolgung werth sind, wenn sie sich gerade darbieten; oder 
altjitxa, nulla aestimatione digna, unannehmliche; 
oder fiiaa % zwischen beiden in der Mitte liegende nnd ganz 
glelchgilugc Von den annehmlichen Dingen sind wieder einige, 
welche vorzugsweise verdienen angenommen zu werden: dies sind 
die vorgezogenen, itfyypiva* praeposita bei Cic; 
ebenso von den unannehmlichen einige, welche man gar nicht 
wählen will oder soll, die zurückgewiesenen, aKoirpo- 
lypiva, reiecta. Man vergl. über diese ganze Lehre Cic. de 
Fin. Bon. et Mal. HL c. 4. u. bes. c. 15. Vermittelst der dahin schla- 
genden Sätze nun, die hier ar an 63 1 ikt a ozypata genannt 
werden, die Formeln der nicht zu erweisenden Dinge, 
weil sie nemlich gar keines Beweises bedürfen , will die Stoa wahr- 
scheinlich das Zogestandniss zuletzt erlangen, dass die ySovrj als 
ein äSutyOQiv von Dionysius zwar nicht geradezu zu vermeiden, 
aber auch nicht als oberstes Princip zu wählen und zu befolgen war. ^ 
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25. EPM. n*Q\Uqi<ntimo»U^ntiTQv<Fi- xalUqi- 
cxmnog 6s avxog naoeazw, 

APET. ÜDoxioav XQV l&yuv zqv Uqsx^v* Ipog ydq 
Vsxtv ^AoUnrnnog, tag 6tjXovmv oi X6yoi xal xa l'oya. 

' TPY®. Öv[l$yovv 9 3p£ zqv Tgvyyv* Ifwg yag o 
dvtjQ y wg i'axtv oquv dno xtav axsydvwv xal xyg noQyvgtöog xal 

X(ÜV (AVQWV. 

JIK. Ml) ^tXovstxsixs 9 vnsQxtfosxat yaq xal avxyy d/x?, 
«rr* av 6 Zeig 6txd<rt] neol xov Jiovwstov* naQanXrjctov yaq tc 
xal xovxo eotxsv elvat , (Sgx* luv fisv jj '/fJbviJ xqaxforj , xal xov 
*AqiaxntTtov %%u fjTqvtprj, vixokrijg 6s av xrjg Szoug, xalovxog 
l'ffxai zrjg 'Aqexfc x€XQifiivog. faxe aXXot naqicxiaaav. — to det- 
va pivxot. m Xaiißavixwrav ovxoi xo 6ixaaxixov y dölxaaxog yaq 
*j dixij fxs^isvrjxev avxotg. 

EPM, MdiTjv ovv dvsXqXv&oug wci yiqovxsg av6qeg ovx<a 
paxqäv xtjv ävdßüKriv; 

JIK. c Ixavov y d TQixiftioQiov Xdßotev. amxs y fiq dyava- 
xxelxSy av&ig 6txdc€xe. 

24. EPM- Jtoyivy Stmiiia TtageZvat xaio6g* xalavxot- 
vvv ty uiqyvqapotßixtj Xiys. 

JIOT. Kai prjv av ys navctjxat svoxXov<ra 9 ai Jlxr\ 9 
ovxtxt dgafffiov ötxdcBxai /io/, dXXd iroXXdiv xal ßa&iwv xqav^d- 
zm % lyd yag avxixa fidXa naxd^to x(S %v\io. 

JIK, Ti xovxo ; niysvyev y ItiQyvoapoißtxr, , o 6s bhdxu 
lutiQfxivog to ßdxzqov, ov pixotov n xaxov rj d&Ua loixs Xfye- 

G&Ul. xov UvQQWVa X1JQVXX8. 

23. to Stlva fiivro*, eine Wendung, um einen Gedanken, 
der Einem plötzlich einfällt, und zwar als ein zu dringender , nm 
fibergangen oder vergessen zu werden , in der Eile vorläufig anzu- 
kündigen, indem man zunächst nur ausruft, dass man noch Etwas 
habe, was man aber nicht sogleich in Worte fassen könne : Doch 
halt, das noch! Vgl. Pass. im Lex. CFritzsch Quaest. Lucian. 
p. 300 9 ** & u. ch 4 &s über o htva zu Somn. c. 12. Gesagte. Die La- 
teiner gebrauchen für diesen Zweck AtatI Sed interiml — 
avalrjXv&ozBG wo», der Coniunct. nach Rost Gr. $«119. 2. b. a. 
Buttm. %. 126. Arn». 7. üebrigens erklärt die Lage des Areopagu* 
die Wahl der Ausdrücke aviexto&ai und avdßaox* 
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25. EPM. UXÜ i pi* roaytxv ndguntr, <J JU* % 6 
qu)v Ss ovie ttjv aQxiv ävsXjXv&s m xal huxei xovxo nQufeetw. 

JIK. Jia xi t (S'EQ/iq; 

EPM. *0u oiföv ftr^xai xotxyotov äXti&ig elvat. 

JIK. TotyaQovv 6QnW avtov xaxaötxaoüxmffav. top Xo- 
yOyDuyov yörj xdXu xov 2vqov. xahoi itowipr dnr^ix^rxrar xax 
avtov od yoaaxxt, mal ovdtv fyneiye* $6*1 xsxqüj&ou' nXrjx äXX? 
Intl löo%e y nooxtQav Igdyayt Tr l g t Pf[toQtxTig xr t v 6ixijv. ßaßoü, 
ooot avYsXijXvd'aGtY im t>Jv dxQÖaoiv. 

EPM. Etxoxwg, w 4i*n* x€ r«Q w ^ VCM *Qt~ 
<r/*, dXXd xauvriv xui tivijYy X&*S> olgntQ i'ytfc, InfiyyfX^irfiyy 
xai to l\n££ety dxovcecd'cu 'PtytoQtxrjg pev xal JtoXoyov Ix x(p 
fjLtQSi xairjyoQovviüiv y ditoXoyovfiivov de noog dpfOx&Qovg tov 
Svqov, xovxo noXXovg intjyay* tö> öixaaxtjQfy. nXqv dXXd äo'$au 
noziy ä'PrjioQtxTi, xwv Xoywv. 

26. PHT. IIqüjtov /iiv, cJ aväosg Idd^xaXoty xoXq &sotg 
tvxoficu näct xal TT accus , oatjv evvotav t^owra 6taxtX& x J xs no— 
Xst xui nuatv v/uv , tocavxrjx imdcfeai fioi nag* vfjuSx dg xovxovl 
xox äyüva* limtf 5n$Q hrxl ftuhvxa J/xcuov, xovxo 7taoa<rxij*ai 
tovg &soig vptx, xov (ikx drtUixov ctwnäv xeXtvetv , lp£de% wg 
jiQoferjfuu xal ßtßovXtjpui , ry* xaxrtyoQiav iäca* noirjcaaSai* 
ovxl 6i xavTu naoUyxaxai /*o* yiyvujcxew 7 oxav xs ig a ninov&a 

25. *JE<ux8§ xovxo ir? ag«*?. Deutlicher: tmot c( «Vif* 
avrov r. «rp. — ipjpijr na*«£««a£««r, in contumaciam 
oder deserti vadimonii condemnare, gerichtl. Ausdruck 
von denen, welche wegen Nichterscheinens zum gerichtlichen Ter- 
mine verurtheilt werden. Vgl. zu Anach. 40. — XoyoyQatpox. 
Ks heginnen nun die beiden Processe gegen Lucian, der loyoyg. ge- 
nannt wird, nicht in dem Sinne , in welchem die ältesten Geschicht- 
scbreiber vor Herodot diesen Kamen fahren, sondern als allgemeine 
Bezeichnung für Schriftsteller in Prosa, im Gegensatz zu den Dich- 
tem. — ix x f vgl. zu Anach. 1. 

26. Es ist eine bedeutsame Ironie, wie schon in der Einl. an- 
gedeutet ist, dass die Redekunst das Prooemium zu ihrer Rede 
fast ganz und zwar ziemlich wörtlich aus Demosthenes entlehnt, 
den ersten Theil aus d. Anf. der Rede über d. Kranz, den zweiten» 
von ovxl ravtet naoiot. an , aas d. Anf. der 2ten (nach Anderen dten) 
Olynthischen Rede. — itaforavat cig. beigeben, daher in 
den Sinn geben, so wie das Impersonale *a(x'o*«*a*t was 



■ 
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ditoßXsipw xal ota* lg xovg Xoyovg, ovg dxovta, xovg fuv faQ Xd- 
fovg wg opotoräxovg rotg iftotg ovxog iget irgog vfxag * xd 6s irgd— 
ypaxa stg xovxo irgof f xovxa oip&r&e, wgvs, on<og pr t x&Qov x$ 
ireürufuu ngog avxov 9 exiiftaad-at diov. dXXd ydg y Iva fiy pa- 
xgd 7TQoot(udCu)fiai , xov vdaxog itdXai elxyj giovxog 9 ctQ^opai xijg 
xaxtjyogtag. 27. y Eyta ydg , cJ avSgsg tiixaaxal , xovxovl , xopi— 
6fj [AetQaxiov ovra, ßdgßagov Ir* xtjv gxovqv xal (tovovovxl xdvövv 
Iväeövxoxa ig rov \Avcvgiov rgonov, nsgl Tyv'Iiaviav evgouaa 
7rXa£6fievov exi 9 xal oxi xQ^caixo suvtcü ovx ttiSxa, itagaXa- 
ßovca Inaidzvaa* xal hrü löoxsi poi svpad-ijg ehcu xaldxsvig 
ogäv ig ifis — vnhtxr^tüi xs yag ixt x6xs xal ifrsgditevs xal fio— 
vr t v e&avuaCsv — ' dnoXmovca xovg uXXovg, onoaoi ifivfaxevov 
(18 nXovmoi xal xaXol xal Xapitgol xd irgoyovtxd , x$ dxagurxw 
tovxto ipavxyv Ivsyyvipa itivnxi xal dyaveZxal vs(p y itgotxa ov 
fuxgdv eifegsvtyxa/uvij y noXXovg xal d'avfiaclovg Xoyovg. $lxa 
dyayovtra avxov slg xovg cpvXixag xovg sftovg irugeviygaipa xal 
dexov dnetpyva, ägxs xovg dMfiagxovxag xijg syyvrjg dnonvtyt- 

■ 

weiter onten folgt, es kommt mir bei, mit ytyvcuoxtiv dasselbe, 
was Eurip. sagt : S6£a /toi 7ragi<rrarat 9 und ähnl. Sallast. CCat. 520 : 
„Longe mihi alia mens est, cum — considero" — ove 
axovw passt zwar bei Demosth., die Redekunst aber nimmt es im 
Eifer wörtlich herüber, da sie eig. hätte sagen müssen dnovoo- 
fia$. — - on tot firj itilaatfi**, Rost Gr. $. 122. Anm. 8. Nicht 
ganz zureichend Buttm. $. 126, 4. — xtiQov ri nemlich J oV- 
matov iortv, 

27. ot* x9 f J aaiT0 i*vr$, „welchen Gebranch er von sich 
mache" d. b. was er mit sich machen sollte. Vgl. Pass. Lex. nnt. 
d. W. — Im Folgenden bedient die Rhetorik durchweg sich, der 
Anklage auf uattatote (s. d. EinL) angemessen , einer von den E h e- 
verh&Itnissen hergenommenen bildlichen Ausdrucksweise: dar- 
auf gehen demnach die Ausdrücke iv tyy v av (vom Schliesscn 
der ehelichen Verbindung), und weiter unten xtjt iyyvtjt d$a- 
ftagravBiv (vom Abweisen der Freier); ferner die als Mit- 
gift (ngotxa inttevtyx.') mitgebrachten Reden, worunter sie 
die Kuust, nach damaliger Sitte öffentliche Vorträge zu halten (vgl. 
d. AUg. Einl. B. 3. 4.) versteht; sodann, was die Folge der Verhei- 
rathung ist, dass sie den Luc. in das Bürgerthum und unter 
die Zunftgenossen der Redekunst habe einschreiben lassen, 
f«c Tovt avXixat iyygiaeiv (wie dies mit neuen Bürgern zu 
Athen geschah) und zwar, wie durch die Präp. naqa in dem Verb, au- 
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cdvu 6o£av <W avitZ ttbqivoctsSv httfalopivy xov ydpov xyv tv- 
noTfifav, ovös xoxs nsQt$Xify&ijv , äUu navxaxov izofiw?, ara» 
xal xaru) itSQiayopivti xal xksivov avxov xal uoititpov Inoiovv^ 
xuTUXOcpovffct xal neQiGTtXXovca. xal xd fih Inl xijg 'EXXuöog 
xal xijg 'Iwviag fUzQia ' lg 6s xjv *IxaXiav caioä^cai l&tlj- 
cavxi aviip xoV/cJwo* cvvSUnXstxra , xal ja xsksvxaZa pi%Qi zfc 
KeXztxrjg ffvvaoraQaca svnoQsTcSat htoltjaa. 28« Kai f^XQ 1 
itoXkov nana /mm htsifrsto xal Gbvrjv dsl > prjepiav vvxra cwro— 
xotxog yiyvopsvog na(? ly/iaTy* Insl 6s Ixavwg hreGiiüraxo xal xa 
n^oe zw sv6o%iav sv sxsiv avx$ vniXaßs, tag o<po$g brdgag xai 
peya yoovfaag l^ov /msv tfisXtps, fUtXXov 6s xsXsov slatrsv, avxog 
6s xov ysvsiqxtfv ixsivovy xov äno xov extpatog , xov JidXoyov % 
tptXoccHfiag vlov slvai Xsy6ßSvov y vntQayanfaag fwXa somixiZg 
-nQscßvTtQov avxov ovra, xovxta cvvsaxi* xal ovx aurxvvsxai ij}v 
tUv&sgiav xal xo avsxov x<3v sv spol Xoywv cvvxsfuav 9 dg 
fuxQu. äs xal xoppaxixu iowxypuxa xaxaxXsfoag savxov, xal dvxi 

gedeutet wird, gegen die rechtliche Befugniss, weil er von Ursprung 
•in Barbar war. — £o|ar, wie 84ov c. 16. — n*Qivooxtir 
bezieht sich auf die Wanderungen der Sophisten und Bhetoren, wo- 
von in der Allg. Kul. geredet ist. — ntgiax Ul»$v y wie das an- 
dere Prädik. vom Bekleiden hergenommen , bezeichnet hier das 
Herausputzen durch Redegeschick und sophistische Kunst , wie 
Lncian es früberhin geübt hatte. — xov 'Iwviov neml. uolnov. — 
cwaitdonoa intransitiv, doch gewöhnlich nur im Aor. IL, ur- 
sprünglich von dem Marscbausdr. aoai xf axoarw hergenommen. 

28. xov y 99» itj%i}+) vgl. die Einl. — xov avo xov OXV"" 
patoc 9>der durch sein Aeusseres sich bemerkbar 
macht". Die Fügung ist den Ausdrücken ol an 6 rrje oroae, o* dito 
qnloooyiat nachgebildet und hat etwas witzig Pikantes, indem xd 
€%fjf*a hingestellt wird, als ob es einfach und ohne weitern Zusatz 
ein unterscheidendes Merkmal wäre, um sogleich für Jedermann die 
besondere Klasse kenntlich zu machen , der Jemand zuzuweisen sei. 
Ganz ebenso und mit Hiuweisung auf denselben Aufzug, der hier ge- 
meint ist, den der Philosophen, spricht Lucian im Piscat. 13. oqqe 
xtjv uoofiiov > xvv ano xov o%rj fiaxot t njv ti Qostjvrj xd ßklfifia* — 
n q»o ßvxtQov avxov % weil der Dialog ans der Zeit der alten Phi- 
losophen herrührte. — - xd dvtxov» In rednerischen Vorträgen 
herrscht ein uugeliemmter FJuss, in sofern sie ununterbrochen fort- 
gehen, nicht wie beim Dialog, der durch den Wechsel von Frage 
und Antwort deu Forllauf des Zusammenhangs bemmt und zer- 
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xov Xiytiv J ti ßovXerai fisydlff xtj Spa>vf?, ßoaxstg ttvag Xoyovg 
ävanXix&v xal GuXXaßfljav* d<p o5v d&goog [ihr Inatvog % xgorog 
noXig ovx äv dnavxijcs$€v avrtp, d/«/ta 6i nagä xGfo dxovoy- 
rtov xal to htmtoai njv ^tfjN* hxog xßv oqm xal fuxgd Inmv- 
ccu rp x«yoXjf xai l7r«rrcva?(a to*£ Xsyoftivosg. xotovxwv jodadij - 
>S yswatog, epoo xaxutpQovycrag. cpourl äs avtov pyds noog xov 
sQWfievov tovxov iloyvrjv ay€tv y eUX*, ot/uu, xal ig ixttvov vßot- 
tßiv. £9. Jlßg oiv ovx dxdg«Fxog olxog xa* &0£0? xoTg mol ife 
xaxtavswg voftoig, og tyv pev vofuo yauextjv, txoq' Ijg xotravxa 
stires xal oV rjv häöjgdg «rrrv, ovxag dxifmg our&ott, xatvwv ii 
b)Q£X&V TTQotyiJLUTWv 9 xal xavxa vvv, onoxe fiovrjv Ifii &avfiu^ovfft 
xäl hriyQu<povrai anavxsg nqotrxdttv iavxwv j dX£ fyta drxi- 
#01, xotrovxuv fivipxevovxwv, xal x6ixxov<ftv adxotg n}v &vQar 
xäl rovvofjta Imßowftdyoig fieydX^ if yoovjj ovxe dvöiyen ovx* 
wiaxovstv ßovXoftai* oqw ydo avxovg ovösrnXiov xrjg ßoyg xofjX- 
tprtag» ovxog-fä Ov6i ovxtog IrtivxQ&psxai nqog dXXd noog 
tiv loiousvov ßXiast, xl, al &eot, x$V* T ° v nag 7 aJxov* Xifav&cu 
irQogdoxwv, ov olis xov xotßwvog ovdsv nXiov l'xovxa; — sl'Qtjxct, 
üj äväoeg foxaaxal, vpstg d$, fjy gfc xov ipov xofaovxtSv Xoyoiv 
dnoXoyttad-ai &€Xrj y xovxo fih atj htixointxs* üywpovydQ lit 
tpi xijv Ijtwjv adxaigav dxovuv* xaxd $s xov avxov lgwusvov 9 xov 
Jtuloyov, olxog dnoXoyslad'a , $v ävvtjxat. 

schneidet and gleichsam versperrt: daranf gehen die Ansdr. 
ovrrifivav und eis xo fsparited xctTaxXtiwiv. uqo~ 
rot itoXvt, wie bei den epideiktischen Vor tr ägen der Rhetoren und 
Sophisten vor einem versammelten Kreise von Zuhörern, vgl. d. Allg. 
Einl. S. 4. Dem Vortrage der Dialogen dagegen feigen nur mässige 
Beifallshezeignngen 9 ein Lächeln , eine Bewegung der Hand 
Innerhalb der gehörigen Grenzen iimauam r. %»hx. r # 

29. Nopy faptrij*, vgl. zu Tita. c. 16. — intfp'dfbv- 
€a$ ngoordr tv enthfilt wieder eine Beziehung auf die staatsbür- 
gerlichen Verhältnisse Athens. Die Metoken C^chutxverwandten 
des Staates) mussten sich dort unter den Bärgern einen Patron 
wählen, der sie in ihren Rechtsverhältnissen vertrat: dies heisst 
ptfiuVt yQa<peo&a$y ovyyQatp&a&tu oder in typay to&a* ngoorar, 
Uebrigens wird hier und im gleich Folg. auf den Eifer hingedeutet, 
mit welchem Alles sich zur Rhetorik und Sopbistik damals hinwen- 
dete , Berufene und Unberufene. — toC roißmvot, beisseude An- 
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EPM* Tovxo f&> äx&wvo* • oi y*Q olSv xt , cJ e PifTo- 
£1x17 , p6vov avrov ajroXoyejWhw xot« to vxyaa ro0 JtaXoyov, 
-a/Ua Qfjciv xal avxog Eindxo), 

80. 'iwr«* *«f TOvrOt c3 avfyes dttfCMTrai, 17 0W0V 

xog ^«'«xTWfV, jwix^ xQn<ro/uu z(j> X6yw, xal atfcd to <TiJ- 
ya<rSw fc/iav fae*W ;U0oV, troXXa fUvovxiQW nfQog vpag, 
4u xEydXuia avxa iTtiXvcrdpevog x(2v xaxijyoQ^svxm , vpiv 
dnoXstyw cxcmsTv negi airdvxtav. ndvxa yaQ onoca d/r^Vaio tvs- 
qI IpoV) älrftn ovxa fotjyfaaxo 9 xal yuQ hvoU6svas xai cwaxe- 
tftirpe xal üg xovg "EXXtprag Myoatfx, xal xaxdye xovxo X dQtv 
av äSsirp r $ y»W öS &g <fö alxfag aitoXm<irv aixjjv hfl tovtovI 
vov JtdXoyov hQunofiTp, dxowraie, cS ävtyeg öixaezalj xal fx$ 
prjdev xov xQVvif* 0 " ^vS&r&ai vnoXdßons. 31. 'JSyoJ 

yaQ oqwv xßvxrjv ovx ht cwfQovovcav ov6% fUvovffav enl 

vov xovpiov <rxfo aj °S9 7t0T8 foxVfM&f&W avxyv 0 

Jlaiavuvg Ixetvog tjydysio , xcxrpovfiirqv 6i xal tag tqCxo-q ev- 
&sx%ov<rav dg to sxaiQtxov xal tpvxiov hxQtßofASvijv xal to) 
cfp^aXfui wtoyQa^ofUvrjv ^ vnwjnsvov sv&ig xal itaQtipvXarxov 
&to* xov SySalpov yiQot. xal xd fuv aXXa 3aV xa& ixdoxw 
xyv vvxxa 6 pev ffrevbmog tjpmv Iv&titimXaxo ps&vdvxtov l^a- 

XnOJVj X(01M$YT(ÜP 2**' OVXfJV Xal XOTtXOVXiOV XTJV d'VQOV^ hÜtiV 

spielung auf die Philosophen, vgl. c. 6. — uazd tov — Jtdlo- 
yov d. i. xutd to oxvt* a T0 * ^* a ^« 1 *s gleich darauf heisst. 

30. jfy«r<Menpaw, tl» vgl* *n Anach. 11. — c« *e<pdXata 
avta. Der Zusatx des Pronom. dient zur Hervorhebung des Gegen- 
satzes znm Vorhergehenden , wie dies auch in ipse liegt; ein ähnl. 
Verhältnias s. zu Anach. 9. 

31. 6 Hatavievs, Demosthenes, der aus dem attischen 
Demo« R**av** war. Der Ausdr. jydysTo deutet hier auch auf 
die ehelichen Verhältnisse hin. — • §ls ro fra^ttcof, more me- 

- retrioio, wie Tim. 4. eis t&ot r* aQ%aiov> - tw otp&aXp* 
vnoyqdyeiv geht auf die Sitte, sich der Eitelkeit halber die Au- 
genbraunen zu bemalen. Die sinnbildlichen Bezeichnungen übrigens 
«lud hier nicht schwer zu deuten. Auch in den folgenden pt&vor- 
Tte und ko) fid£oPTtt und fdovree eQWTtttdg tfdde scheint 
mit dem Scholiasten eine Beziehung auf die unwürdige Anwendung 
der Redekunst zu ungeziemenden Stoffen zu suchen, welche man 
sogar von solchen Anlässen des Privatlebens hernahm, wie von der 
Liebe, vou QeJagen und allerhand PrivatfestUchkeiten, Verlobungen, 
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<?l xal äeßt&srtau aiv oMsrl xityq loXtMovttot. aSxn öe lysh» 
xal rjdsxo Tofff iQU)(isvoig, xal xä nolXa fj naQiximxiY dno xoü 
rfyovg $dorf<** dxovovaa xQa%ßia. xr k yxovjj wddg xtvag sQ(oxtxdg 9 
tj xal naQavofyovffa zog d-vQag^ Ips oloiUvn Xa&etv, foeXyam 
• xal ^^fifo'^oj avxüv. omg typ fiy pigw YQdyaGd-ai fiiw 
avxrjv fiotxdug qvx £oW/ut£bv , Iv yuxovtav de olxowxt Jta- 
Wayta irQogBk&iav. <t£/ovv xaxadsx^vat w*' tevrov. 82. Tavxd 
laxtV) a fyw xt,9 t Prjxoqixt]t fiisyuXa yäixrpa. xafxot sl xalfitjöiv 
oÄp xoiovxo InfaQaxxOi xuXägtlxe po$ avögl jjäij xsxxaQuxovxa 
( %xfj gxsöo* ysfwou, öoQvßfov fksv Ixeivw xal öixüv änTjXXux&ai 
xal ropg ävfyag xqvg öixacxag dxQBiistv euv, xal xvQuvywy xar^— 
- foglag xal ägutticiv inaivovg ex<pvyovxa 9 ig de xtjv Idxadrjfitav 
t r)lgxo Avxuop ßk&orta x(3 ßsXxfaxto xovxw JutXoyui cv/megata* 
tT«*v d tfqipa cvväiaXeyopivovg , xßv btahuv xal xgoxw öv (feo- 
pivovg. noXKa J^aiv ewrtly, #<fy navco/iat. vpüg evoQxovxqv 
yij<pov eviyxaxe* 

JIK. TfV xgaxtT 1 ^ , 

«EPJlf. Z7a<ra/; o 2t/£0$ ri^V pdfe. 

^IJL c Pyxwg ng eotxew üvai o njy eVan&cv öspsvog. 
83. c O JiuXoyog ml xwv avxüy Xiye. vpetg de neQtfiel- 

Hochzeiten u. dgl. CAoyo» iirtfaXmp*** od. ya/uiJW), V«!, auch das 
folg. Kap. — irctQixvnzep dnd r. xayovt. Dazu war die Form 
der Dächer bei den Alten sehr geeignet , weil sie flach waren* — 
««raJestfifya*, passiv, wie tktdiz&y Toxar. c. 30. Vgl. Rost 
Gr. $. 113. Anm. 5. 

32. naXtSe 8?%*» vgl. zu c. 14. — tvQ&vvmv uat^yogiaw 
x. aQiozimv inaiv. Die Rlietoren übten damals, weil die Zeit 
der politischen Wirksamkeit mit der Selbstständigkeit Griechenlands 
für sie untergegangen war , ihre Kunst in den Schulen und in epi- 
deiktiscaen Vorträgen an fingirten Gegenständen solcher Art, wie 
sie in der alten Zeit wirklich vorgekommen waren; eins der belieb* 
testen Themata dieser Art waren fingirte Staatsank lagen gegen Sol- 
che, welche nach der Tyrannls gestrebt hätten, wobei man auch ge- 
wöhnlich die Namen historischer Personen gebrauchte. Ausserdem 
aber waren besonders Lobreden an der Tagesordnung, nicht bloss 
auf ausgezeichnete Männer der Gegenwart und Vergangenheit, son- 
dern in der weitesten Ausdehnung auf alle möglichen Gegenstände, 
belebte und unbelebte. — ovvdiaXeyo ftivovs u. dtopivove, 
der Plur. , weil hier zwei Subjecte gedacht werden. 

33. inl Ttov «vrtüf nemi. focasraV. üeber die Präpos. s. au 
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vaTSy ämXaotova dnoic6fitYOt tov fjuff&ov ht* dpfporlqatg taig 
öixatg. 

JIAA. *Eyd ii y to uv6q$s Scxatnat^ paxQOvg fisv dnortt- 
yttv rovg Xoyovg ovx är IßovXQprp noog vpäg, dXXd xazä (juxqov 
ta&rto eHad-a* opus wg vdpogh roig dtxatrtr^totg f oviw 
notfoofxou irjv xaTrjyoQCaVy Huaryg TtavTunatii xaX ursxvog tcov 
TOtovrüiy tuv. xat fioi tovxo Ioto) nQog vfiag to nQooifttov. ads 
yMxtiptu xal neQivßQtffficu ngog tovtov, ravrd krrtv* Su f*s gs- 
pvov jiiag ovxa xai 9ewv ts ttSqi xal yfomq xal Tfjg rßp oXtov 
itsQiodov cxonovpevov, vyrjlov avw nov nSv yeyüv dsgoßaTOvria, 
sv&a „o fiiyag £? ovQavip Zsvg 7ttijy6v uq^cc hXav*+ 
*o>v u y>6QertU) xcxrcurnuaag ahxog ^6rj xaxd tj}v n äipt3a a ns- 
TOfiSYOV xal ävaßaivovxa vnsq „rd rdfrce rov ovqcxvov", 
xal tu cvvrQtyag laotiairov rotg noXXotg hcottpe. xal to 

Ith TQuytxov IxtZvo xal cwyQovixov ngogumstov äpetXe pov* xw- 
fuxov Je aXXo xal carvqtxov hridyxi (ioi xal fuxQov $stv ysXoiov, 
thd fWi lg to avzo y>€Q(ßp ffvyxa&etQ^s to ffxtSfipa xal tov tupfiov 
xal xvviCfwv xal tov EvnoXiv xal tov *AoiQToydvrp , foivovq £v- 
ögag httxeQjopij<rcu td vspvä xai jtei/ooo* td xaXüg E^ovto. 



i. c. 11. — dmlaolova. Mit Absicht, muss man anneh- 
, sichert die Düte den Richtern den doppelten RicbtersoM zu, 
zum stillschweigenden Gegensatz gegen die von Hermes c. 14. ge- 
machte Bemerkuug, nm sich auch hierin als wahre Dike zu erwei- 
sen. — alla xaxd (hhqov ist in einem Zeugina an das vorher- 
gehende Prädikat arcotsiv. rovc Xoy, angeschlossen, aas welchem das 
hier geeignete Verlram aufzufinden ist. — *ijs rdv '6X<ov neoto- 
e*ot>. Der Dialog spielt hier auf Plato, als den kunstvollsten Dia- 
logenschreiher au , sich , theüweise wörtlich , auf die Dichtung im 
Ph&drus (S. 246. ff.*Steph. c. 54. ff.) beziehend, wo die Seele ei- 
nem Flilgelgespann verglichen wird, welches, wenn es vollkommen 
fst, das ganze Universum durchwandert; voran aber gehen, als die 
vollkommensten Wesen, die Götter, welche auf ihren Flügelgespan- 
nen, Zeus an der Spitze, nach dem Gipfel (ay/t) des Him- 
mels streben, und ihnen folgt von den anderen Seelen, welche kann 
und will; so gelangen die, welche vollkommen sind, auf den Rü- 
cken des Himmels, wo sie der Beschauung des uberhimmli- 
schen Raumes {intQovQavios tokos bei Plato) gentessen. — 
xov Tapßovt «k %Xtvaoxix6v , vor nvvtofiov 6*i tut nrao* dmXotdo- 
qovutvov tScho!.). seit nemlich der Dichter Archilochus (um 

700 
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Xsvtatov <Js ' xetf Mhinndv Uta tolv naXatwv xvvwv pdXa vXotxu- 
xov, w£ S6xsl 9 xal xaggagov dvOQv^ag 9 xal xovroy hrttgijyayS 
fxoi \poßB$ov tiva (ßg dXrjd-fag xvva xal xo dtjyjux Xa&gutov , otroj 
xai/yeftuiy l'daxve. jrafc o£v J!ßivd vßgiapat fiyxh* inl toS 
olxefov ffxwuTog &a/*&a»v a «AAa xtdptp&Sv xal ysXtotOTroiwv xal 
vnod'tcsig äXXoxoxovg viroxgivofisvog avxul; to yäg ndvxwv aro- 
noStatov , xgdcCv tiva ixaquSo%ov xixgapai , xa2 ov« 7rc£o£ 
*ovt£ Inl Tttiv [istqüw ß{ßrjxa y dXXd ImzoxsvxavQov dtxtjv ovvd"&* 
tov ti xal g« vqv <pd<Tfia totg dxovovcrt Soxß. 

34. EPM. Tiovv ngog tavtä egetg, J 2vge; 

2 TP. lAngogöoxrjtov , fj avögsg ötxaGxal, rov dyäva tov- 
tov dywitoiuu nag 3 vptv. ndvxa youv päXXov äv yXmtra , ? tov 
JtdXoyov totavxa sqtTv nsgl Ifiov, og nagaXaßcov iyd cxvd-Qw- 
ttov l'zt xotg ixoXXotg doxovvxa xal vno t(5v ct/vf^wv sgtiotfoeüiv 
xax£GxXqx6xa 9 xal tavxrj aldstrtpov fiiv slvat o*oxovvta y ou ndvxij 
de $ditv\ övds* totg nXfötai x6xagi<rfidvov nqwxöv fisv adtov im 
yr t g ßaCvstv sl&ica lg tov d>&QüJjrivov tovxov xQÖnoV peta 
tov avxfiov tov noXvv dnonXvvag xal pei&äv xaxavayxdcag , 170**0* 
totg ogwGi ixagtGxsvacra. enl nact <fe tt t v xw^uoöiav avxvS nag— 
«£st>gce, xttl xaxd xovto TtoXXtjv ol fiy%avojit€vog tjjv tvvoiav jragd 
tgjv dxovdvto)v 9 dl xiag tag dxdvd-ag tag ev avxw Se6i6xsg> äg- 
nig xov tjffrov, Xaßetv avxov slg tag x £ 'Q a S tyvXdxxovto. dXX* 
lyia old* pneo pdXiGta Xvitzt avxov, oxi tä yXfoxqa hsiva 

700 Y.Chr.) den Jambns zw Spott- und Sei) mäh Gedichten angewen- 
det hatte , gab die Vcrsact dieser Gattung überhaupt den Namen, und 
daher tragt ihn Lucian hier auf den Ton seiner Schriften aber. Aejui- 
lfches deuten auch die Namen der alten attischen Komiker Eupolis 
und Aristophanes, und besonders weiterhin der des Cyniker 
Menippus an, der, ein Schüler des Diogenes, gcwisscrmaassen 
der Vorgänger des Lucian war , da er ebenfalls in satirischen Schrif- 
ten die Thorheiten der Menschen verspottet hatte Ogl. Gell. Noct. 
Att. II , 18. Diog. La^rt. VI , 990 > daher ihm Lucian gleichsam als 
Repräsentanten aller Satire eine Hauptrolle in seinen Dialogen zn- 
ertheilt. — ro 9*jyp* Xa&QaXov ist nicht zu verbinden , son- 
dern das Adjeet. auf ttiva zu beziehen. — vno&toendXX, vito- 
*eivap. t argumenta portentosa agere, vom Schauspieler 
hergenommen, wie vuohq, rpayydjav. Vgl. Pass. im Lex. — «W- 
noKevT. dixyvt vgl. SU C 20. 
Sckoene's Lucian* 15 

t » ■ 
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xai Xmä x«3^a* ngog abiv etuxQoXoyo^fiewg , tUMvaxog $ 
VW, *«* ***** xoxvXag 6 &eog, ondxs xov xoV/ioy slqydffaxo, 
*?S »äpiyovg xai xaxä tu otJia öieiag lyi- 

Z 6sv slg tov x^ar^a, iy <w t« jra'vira Ixc^ayy vto u , 
xai, cZ c IVoe#xi} „»oA,*T*xf$ fioQiov eVSwXov, xoXa- 
xsiag io Wto^tok". ^«ya^, °^ oü 5 owcug, t« TOiovia 
XCTioXoywy, xaMnt-Q 0/ rijv ^ftfeav ^<te'a>£ xvcSfisvoi. xai xo jpgar- 
jarua akalf cJoxa, xai aiya jp^om", tjv Xiytizai, tag ov nav- 
xog avotyfc iffri ewidetv a nsQi xtay löe&r o£v6oqxth xavxa. J^- 
Xadfi xai irao* Iftov aitaixüy xai xa nxeqä ixelva bjzet xai äno- 
ßXinei, xä JtQo xoiv noMv ovx oqwv. inei xwt ys älXu)v svcxa 
ovx aV.oIua* fiifiijfouxo ao<, wg #oiaa'r/ov xovxo x6 'EXkrjvixov 
neotcitucag avxov, ßaoßaoixo* itfxsvitiwra, xai xavxa ßaQ- 

34 a na % — tii)%*v(x> ptvoe> vgl. Rost Gr. S» i30> Bern. b. 
mm §1 a& avatot u. s. f. enthält wieder Anspielungen auf Gegen- 
stände , die in Piatos Dialogen behandelt sind, das Erste im Phä- 
don und in der Apologie des Sokr., das Zweite im Timäos, 
ans dessen allegorischer Weltentetehungslelire die im Texte aus- 
gezeichneten Worte , wiewohl nicht ganz getreu , entnommen sind 
CTim. c. 19- 28.}. Wahrscheinlich wurden diese Platonischen SSfttzc 
von andern Philosophen in deren Dialogen zu Aufgaben sehr spitz- 
findiger Untersuchungen, genommen. Ebenso deutet die Frage tl 
'Pnroo txy u. s. w. auf Plato, welcher im Gorgias 463 — 
466. Steph. c. 42. ff.) den Sokrates beweisen läset , dass die Rede- 
kunst, wie sie damals betrieben wurde, so wie die> ganze damalige 
Staatekunst, von der jene ein Theü sein wollte, eine Scheinkunst 
sei, nur ein Schattenbild von einem Theile der Staats- 
kunst (nemlich der wahren St.), der vierte Theil der 
Schmeichelei. Unter den Theilen der Schmeichelei begreift er 
nemlich die falschen Künste, die sich den echten, auf das wahre 
Wohl in geistiger und leiblicher Hinsicht hingerichteten, mit Be- 
zweckung des bloss Angenehmen und der Sinnlichkeit Schmeicheln- 
den gegenüberstellen : die Kochkunst der Heilkunst , die Putzkunst 
der gymnastischen Leibespflege, die Sophistik der Gesetzgebung, 
endlich eben jene Redekunst der Rechtspflege. — Auch vegl vuv 
IdevZv endlich geht auf Plato, auf dessen Ideenlehre. — tut 
fisxBviBvaa ist nicht als wirkliches Factum zu fassen, son- 
dern als blosse Annahme , welche eben nicht Wirklichkeit hat ; dies 
aber ist schon durch die Form des Vordersatzes (jii /Lcxpatto et?) 
hinlänglich angedeutet, daher brauchte die Angabe des Objects nicht 
mehr als Gedanke des Dialoges aufgeführt, sondern konnte gleich 
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ßaQog avrog tlvai Öoxüv. ydtxow yaQ ay, td joiavra sig av- 
tov nuQavop&v xal irjv nuTQtov la&rjiu \<anodvz<av* änoXs- 
XoyfifHH tag övraiov ipoL vpeZg <J£ opoütv zjf nukut Tijy ^f- 
€j>ov iyiyxate, 

35. EPM. Baßaiy dexa oXatg xQarslg. 6 yaQ avrog Ixet- 
vog 6 ndXai ovde vvv ofioiptjipog arr*. d/xiXst touxo l&og Icxt , xal 
Truffi Ttjv TBTQvnrj^ivrjv oviatg ipSQeiv ' xul navffcuxo y&ovüiy 
rotg äoi&TOig. aU' vfulg piv unns äya&ji rvxjji* av'qiov de tag 
Xomdg JixGurofiev. 

in der Form ausgesprochen werden, wie es, wenn es zum wirk» 
liehen Gegenstand des Vorwurfs gemacht würde, dann als Be- 
hauptung auftreten müsste: ptrtviSvode Vgl. Rost Gr. 
$.122.1.6. 

35. Kai iraot nemlich rote foxao&etoiv. — vtrov- 
ifyjftivijv neml. \fnj<pov.* Der Scholiast: in\ rwr 3i*a£oßitvtur Svo 
ipqtpot itifcvro, ?; fiiv nl^ys t jj Si X tTQvnrjpivTj. tdiSoro 
Si rote (Atv vtK&otv q nXtjQtis* rote i)x tut pirots di ij xixpv- 
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ZWEI BÜCHER 



WAHRER GESCHICHTE. 
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Einleitung. 



Oer Inhalt der Schrift, welche Lucian unter dem Na- 
men „Wahre Geschichte« in zwei Büchern abgefasst 
hat, ist diesem Namen gerade entgegengesetzt, die Be- 
schreibung einer erdichteten Reise, voll der märchen- 
haftesten Abenteuer und unglaublicher Wunderdinge, 
welche ganz in dem mit tauschender Kunst nachgeahmten 
treuherzigen Tone eines wahrhaften und glaubwürdigen 
Berichtes von selbsterfahrenen Erlebnissen vorgetragen 
werden« Sie ist also , wie Wieland sagt, das Urbild 
aller voyages iraaginaires, jener Art von lügenhaf- 
ten Reisebeschreibungmt , wie bei uns z.B. die zwar gro- 
teskern, aber bei Weitem nicht so sinn- und bezugreich 
erfundenen Geschichten Münchhausens, oder wie die 
mit grösserer Geistesverwandtschaft geschriebene unter- 
irdische Reise Klimms des Dänen, oder endlich 
womit man sie in Rücksicht auf Art und Menge der Wun- 
der und wunderbaren Begebenheiten am Besten vergleichen 
kann, die Reisen Sindbads des Seemannes in 
Tausend und einer Nacht. Mit diesen zuletzt genannten 
Reisen hat die Wahre Geschichte auch bei offenbarer ge- 
genseitiger Unabhängigkeit in einigen Stellen eine auffal- 
lende Aehnlichkeit, wiewohl Lucian einen ganz andern 
Zweck im Auge hatte , als der orientalische Verfassen 
Denn während bei diesem das Mährchen als wahres Mähr- 
chen, mit keiner andern Berechnung als der, auf eine 
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ganz unschuldige Weise zu unterhalten, auftritt, liegt bei 
Lncian mehr als eine so harmlose Absicht zu Grunde, wie 
sich von ihm auch schon vorweg annehmen la'sst, dass ihn 
nicht bloss ein müssiger Drang, sich einmal in witzigen 
Erfindungen einer abenteuerlich ausschweifenden Einbil- 
dungskraft schöpferisch zu zeigen, werde haben treiben 
können: bei ihm ist das Mährchen mir die Form, in wel- 
che er die Satire gekleidet hat, und darin trifft er mehr 
mit jenen beiden Neuern zusammen. Ueber diese Ten- 
denz können wir dies Mal um so weniger in Zweifel sein, 
da er es selbst erklärt , indem er in der vorausgeschickten 
Vorrede (c. 2.) sagt, dass er den Reiz der folgenden Ge- 
schichte nicht allein in die Erfindung und Zusammenstel- 
lung der aus lauter Erdichtung und Lügen bestehenden 
Sachen habe legen wollen , sondern in deren Beziehungen) 
d. h. darin, dass jede der unglaublichen Begebenheiten 
eine komische Anspielung auf ähnliche Erzählungen bei 
Dichtern, historischen Schriftstellern und Philosophen ent- 
halte« Und um deutlicher zu machen, welcher Art Leute 
er vorzüglich meine , bezeichnet er selbst einige davon na- 
mentlich : G t e s i a s , der über Indien Dinge berichtet habe, 
die er weder selbst gesehen noch von Jemandem gehört, 
Jambulus, der Unglaubliches vom grossen Ocean er- 
zählt, überhaupt alle diejenigen, welc*he Reisen in unbe- 
kannte Gegenden gemacht und auf denselben die seltsam- 
sten Erscheinungen gefunden haben wollten, besonders 
aber als Urheber und Führer der ganzen Sippschaft den 
Homerischen Odysseus mit seinen Irrfahrten und 
wunderbaren Schicksalen« Hiernach bezeichnet unser Ver- 
fasser selbst seine Satire als gerichtet gegen LügenerzKh- 
ler und Wunderschriftsteller , vorzugsweise solcher Wun- 
der, die sich in entlegenen Gegenden finden sollten und 
die man auf Reisen wollte kennen gelernt haben. Das 
Mährchen dient hier also zur Satire auf sich selbst : es ist 
eine Parodie des Mäbrchens und diese Schriftsteller wer- 
den durch ein Product in ihrer eigenen Weise verspottet. 
Nun ist uns zwar von dieser Gattung von Schriftstellern, 
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ausser dem Homer selbst, zu wenig erhalten.,, um die Be- 
ziehungen der Satire, in unserer Schrift in ihrer ganzen 
Deutlichkeit und Vollständigkeit zu erkennen, namentlich 
fehlt es gerade an jener Art von ReisebescJjreibungen, wel- 
che Luc. vorzugsweise ins Auge gefasst. zu haben scheint; 
indess sind doch über sie und über die von ihnen erzählten 
Dinge von Geschichtschreibern und besonders Geographen 
der Nachrichten genug gegeben, um durch eine kurze Cha- 
rakterisirung dieser Wundergeschichtserzählung wenig- 
stens im Allgemeinen ihr Verhältniss zu unserer Schrift 
anschaulich zu machen, wobei wir hauptsächlich die No- 
tizen hierüber bei den Geschichtschreibern Herodotus 
und Diodorus von Sicjlien (unt. Augustus) und bei den 
Geographen $trabo (unt. Aug. und Tiber.) und dem 
altern Plinius (st. 79. n. Chr.) in seiner Historia 
Naturalis (besonders B. IV.) benutzen und ausserdem 
auf Ukcrts Geogr. der Griechen u. Römer Th.I. 
Abth. I., und auf J. H. Voss Alte Weltkunde 
verweisen. 

In derLajider- und Völkerkunde ging, so lange die 
Erde nur theilweise und selbst in diesem Theile noch un- 
genau erforscht war, zu allen Zeiten das Mährchen ne- 
ben der Wirklichkeit einher. Zerstreute Nachrichten 
und unbestimmte Sagen, theils durch die Kette sich an- > 
gränzender Völkerschaften im gegenseitigen Verkehr von 
Land zu Land, aber je weiter in um so entstellterer 
Form getragen, theils durch einzelne Reisende, die sich 
entweder einmal weiter fortgewagt haben oder häufiger 
durch Zufall in unbekannte Gegenden verschlagen sind, 
mitgebracht und verbreitet, solche Nachrichten werden 
von offener und empfänglicher Phantasie mit lebhafter Be- 
gierde ergriffen, um daraus ein Bild zusammenzusetzen, 
in welchem Dichtung mit Wahrheit gemischt, und je tie- 
fer ein Volk noch auf der Stufe der Kindheit steht , um so x 
dichter und undurchdringlicher die fabelhafte Umhüllung 
und um so mehr das Wunderbare vorherrschend ist. Und 
zuerst ist es auch in der Regel die Dichtkunst selbst, wel- 
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che die mannicbfachen Kunden und Vorstellungen, die im 
Volke über diese Dinge herrschen , ordnend und dichtend 
zu einem Ganzen und zum festen Bilde gestaltet; denn 
die Poesie stellt, wie überhaupt in den Sltesten Zeiten, 
80 auch in dieser Beziehung nur das Bewusstsein ihres 
Volkes dar. Mit vorrückender Zeit und sich erweiternder 
Kenntnis», wenu die Dichtung aufhört, ihr Gewand um 
diese Sagen zu hüllen, hört das WunderTiafte doch selbst 
keineswegs auf, sich an das gleichfalls immer vorrückende 
Ferne und Unbekannte zu knüpfen; aber während es jetzt 
einerseits um so greller als Erdichtung auftritt, vermag 
andrerseits auch die sich allraa'hlig gestaltende Wissen- 
sehaft sich der Täuschungen nicht ganz zu erwehren, die 
mährchensüchtiger Volksglaube, fernhergebrachte Ueber- 
lieferung und fabelhafte Reiseberichte ihr bei dem, was 
über das bisher erforschte Gebiet hinausliegt, bereiten. 

Dies finden wir vor Allem bei den Griechen bestä- 
tigt. Ein Volk von so reger Neugier, so lebhafter Ein- 
bildungskraft, stets begierig nach Unterhaltung und Er- 
zählung« wie die Griechen waren, rousste nothwendig mit 
Eifer Geschichten und Sagen ergreifen, welche diesem 
Sinn auf alle Weise Vorschub und Befriedigung leisteten. 
Schon ein grosser Theil ihrer Mythen ist daraufhingerich- 
tet: die Irrwege der Io, die von dem Hasse der Juno ver- 
folgt umhergetrieben wurde, der Demeter, die die ihr ge- 
raubte Tochter suchte, die Luftreise des Triptolemus, 
der auf einem mit geflügelten Drachen bespannten Wagen 
die Welt durchfuhr, um den Getraidebau überallhin zu 
verbreiten, die wunaerreichen Züge des Horakles, des 
Dionysus mit seinen Manaden , die Schifffahrt der Argo- 
nauten nach Kolchis, um das goldene Vlicss zu holen, end- 
lich die schicksalsreichen Rückfahrten der griechischen 
Helden von Troja sammt den Irren der flüchtigen Troer, 
die ein neues Vaterland suchten, beweisen eben so sehr Ben 
Reiz, den von den ältesten Zeiten her für den Hellenen die 
Kunde von abenteuerlichen Wanderschaften in entlegene 
Weltgegenden hatte, als sie die fabelhaften Vorstellungen 
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au 1/ eigen, welche über die entfernteren Theilc der jedes- 
maligen Länder- und Völkerkunde herrschten« Natürlich 
erschien es auch den alten Sängern als ein höchst anzie- 
hender und lohnender Stoff,' die seltsamen Abenteuer sol- 
cher vielumhergctriebenen Helden und die Wunderdinge, 
die sie auf ihren Wanderungen gesehen, zu besingen« 
Homer ist, wie überhaupt der älteste Dichter der Grie- 
chen, den wir kennen, so auch von der dichterischen 
WundererzHhlung der älteste Repräsentant, und der Ho- 
merische Odysseus ist das Urbild und Muster aller 
auf weiten und schicksalsreichen Irrfahrten durch die 
wundersamsten und bis an die äussersten Enden ihres 
Erdkreises umhergeschlagenen Wanderer, was eben Lu- 
cia n sagen will, wenn er ihn (c. 3.) in seiner Weise den 
aQxiyog xal ötddvxaXog xijg xotavTtjq ßtßpoXoxiag nennt. Dies 
ist die poetische Wundererzählung, aber nicht das Er- 
zeugniss einer willkührlich erdichtenden, sondern die 
schon vorhandenen Volksvorstellungen dichterisch zusam- 
menfassenden und verschönernden Phantasie, mit ebenso 
treuem Glauben gegeben, als hingenommen. Li dieser 
Zeit waren das Mittelmeer und seine entlegneren Gestade 
noch die fernsten Räume, an welche sich daher alle Wun- 
der und Grauen knüpfen, die einem Abenteurer, wie Odys- 
seus, begegnen konnten: die Erscheinungen von einäugi- 
gen Riesen und wilden Menschenfressern in den Cyclu- 
pen und Lästrygonen, zaubermächtige Konige, wel- 
che Wind und Wetter machen, Zauberinnen, welche Be- 
- suchende in Bären , Wölfe und Schweine verwandeln oder 
gar umbringen, oder wie die Sirenen durch ihren ver- 
führerischen Gesang zu sich locken, dass sie der Hei- 
math vergessen , schlangenhaarige Unholdinnen, vielköpfi- 
ge Ungeheuer, entsetzliche Drachenfrauen, die am Ufer 
in Felshöhlen wohnend den Vorüberschiffenden auflauern 
und sie verschlingen, u. dgl. mehr; ferner seltsame Merk- 
würdigkeiten der Länder- und Gewässernatur, schwim- 
mende Inseln oder in der Mitte des Meeres einsam liegende 
Eilande, gefährliche Meerstrudel, wie die Charybdis, und 
» 
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flammende Irrfelsen; nebelhaft erscheint im fernen Westen 
das in stete Dämmerung gehüllte Land der Kimmerier mit 
den Quellfelsen des Okeanos und dem Eingang zur Unter- 
welt, in der JJa'he auch die Insel der Träume; endlich 
feblt schon in dieser Zeit nicht ein Aufenthaltsort der 
Gluckseligen, das Elysische Gefilde am umgebenden Strom 
'des Okeanos am westlichen Erdrande, wo immerwähren- 
der Frühling herrscht und wohin nur bevorzugte, Heroen, 
wie Rhadamanthys und Menelaos (Odyss. <T, 561. ft) ver- 
setzt werden. 

. Doch diese Sagen sind bekannt« Sie bilden auch die 
Grundlage für alle spätere Wunderdichtung und Wunder- 
erza'hlung, die demnächst nur noch weiter ausgebildet und 
reicher ausgestattet wurde, freilich in Art und Fassung 
veränderlich und im Schauplatz wechselnd., je nach den 
Fortschritten der Kenntnisse und Bildung. Zu Hesiodus 
Zeiten hatten sich die West- und Ostgegenden zwar et- 
was mehr geöffnet, aber alles Fernere ist ihm nicht nur 
mit denselben, sondern mit vermehrten Fabeln der selt- 
samsten Art angefüllt: er weiss vdn langköpfigen Makro- 
kephalen als Nachbarn der Kolchier, vom Wundervogel 
PJi ö n i x , der so lange als neun Raben lebe ; das Meer jen- 
seit Kreta erschien ihm unendlich und von fürchterlichen 
Schrecknissen bewohnt, das Land Aegyptos aber weit aus 
der Kunde der Menschen, ein verschlossenes Fabelland; 
die erstaunlichsten Wunder indess weiss er von den West- 
enden der Erde, wo jetzt zuerst die glückseligen Hyper- 
boreer auftreten, in Segensfülle Jahrhunderte lang ohne 
Krankheit und Alter fortlebend; ferner die Gold bewa- 
chenden Grypen oder Greifen auf hohen Bergen nebst 
den einäugigen Arimaspen, welche diesen ihr Gold rau- 
ben, der dreihauptige Riese Geryones, den Herakles 
erschlug, die hellsingenden Hesperiden, die jeuseit des 
Okeanos Goldäpfel bewachten, Gprgonen, Gräen und 
andere Furchtgestalten auf nächtlicher Schiseckensflur nahe 
Tbeim grausigen Eingang des Schattenreichs; endlieh der 
Aufenthalt der Seligen besteht bei ihm schon aus mehrern 
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Eilanden an der Einströmung des Okennos, wo die edleren 
vor Troja und Theben gefallenen Helden ein unsterbli- 
ches Da so in gemessen (Tage u. Werke V. 167. ff.). 
Nach Hesiödus, da die schiffkundigen Griechen in ge- 
wagtem Unternehmungen weiter umher zu streben began- 
nen , gewann zwar die Erforschung der nahern Gegenden 
allmähligen Fortgang, aber auch die Wundersucht erhielt 
fortwährend Vorschub, weil man auf weiten und gefähr- 
lichen Reisen nicht gern ohne Abenteuer und ungewöhn- 
liche Begegnisse geblieben sein mochte. Ein ebenso frü- 
hes, vielleicht über Hesiod hinaufreichendes (Voss Ä.! 
Weltk. S. XX.), als für die Sache bedeutsames Beispiel 
solcher Reisen und Reiseberichte ersehen wir an der Irr- 
fahrt des saniischen Schiffers Koläos, der kurz vorder 
Gründung CyreneV in Libyen (üb. 700 v. Chr.) durch; 
einen anhaltenden Ostwind fortgerissen, bis jensei t der 
Säulen des Herkules verschlagen wurde und durch gött- 
liche Fügung nach Tartessus gelangte (Herodot IV, 
150.); denn durch diese Fahrt gerade wurde, wie es 
scheint, eine reiche Fülle der unglaublichsten Wunder- 
dinge von jenen Gegenden her zurück- und unter den 
Griechen in Umlauf gebracht. Indess nach dieser. Zeit 
verschafften die häufigeren Fahrten der kleinasiatischen 
Griechen, namentlich der Pho klier, nach dem Westen 
eine genauere Kunde von den ferneren Theilen des Mit- 
telmeeres, so wie der Nebel, der über Aegypten ge- 
schwebt hatte, durch Handelsverbindungen mit diesem 
Lande mehr und mehr zerstreut wurde. Ebenso öffnete/ 
und erweiterte sich durch denselben Unternehmungsgeist' 
die Kenntniss des Ostens, besonders der Küstengegenden' 
des Pontus Euxinus , und der mit den Persern begonnene* 
Verkehr führte von den tiefer nach Asien hineinliegenden 
Ländern und Völkern Kunde zu. Als daher die prosai-' 
sehe Litteratur , namentlich die erste Geschieht Schreibung, 
mit den sogenannten Logographen in lonien sich zu 
entwickeln begann , konnte sie von einem beträchtlich 
grössern Theile der Erde als früher genauer erforschte 
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Nachrichten geben; zu gleicher Zeit aber waren wieder 
andere Räume und zwar in um so grössern Umfange, je 
nnermesslichere Strecken von der Erde jede neue Entde- 
ckung öffnete und ahnen liess , zur Wundererzählung dar- 
geboten, welche die Schriftsteller um so weniger verschmä- 
hen mochten, da diese Litteratur Mythenbeschreibung, Ge- 
schichte und Erdkunde noch als ungetrennte Theile in sich 
vereinigte, die alle mit gleich eifriger Rücksicht verfolgt 
wurden. Sogar an Herodotus, der doch so ernstlich 
nach sicherster Kunde strebte, der von so vielen Ländern 
durch eigene Anschauung sich Kenntnis» zu verschaffen 
Bemüht war, an ihm sehen wir noch, welche Macht die 
Fabel da ausübte, wo die Forschung nicht hingelangen 
konnte. Alles zwar, was er selbst sah, trägt den Stem- 
pel der Wahrheit; in dem aber, was er sich erzählen 
liess, ist Sage mit Wahrheit gemischt, und wenn er auch 
bei vielen Dingen selbst seinen Zweifel auszusprechen 
nicht unterlägst, Vieles auch, was unglaubhaft klingt, in 
neuerer Zeit Bestätigung gefunden hat, so erschien er 
doch gerade den Alten in allen diesen Stücken als ein 
grosser Fabler , weil so viele seiner Nachrichten ganz un- 
erhört und eine Bestätigung damals wegen der Entfernun- 
gen nicht zu erlangen war; daher rechnet ihn Lucian (in 
uns. Schrift II, 31.) mit freilich übertreibender Satire un- 
ter die Hauptiiigenschreiber. So mochte es den Alten al- 
lerdings sonderbar deuchten, wenn er vom Lande der 
Arimaspen im hohen Norden erzählte (IV, 27.), dass 
es ganz winterlich sei, achtmonatlichen Frost habe, und 
dass das Meer dort gefriere, daher ist dies der Parodie bei 
Lucian (II, 2.) nicht entgangen; in Betreff ihres einäugi- 
gen Aussehns aber sagtHerodot selbst (III, 116.), dass 
es ihm unglaublich vorkomme. Dort kennt er auch ein 
Land, weld.es ganz mit aufgestreuten Federn, d.h. wie 
er es auch selbst erklärt, mit Schnee bedeckt ist (IT, 7.). 
Er kennt und erwähnt auch die glückseligen Hyperbo- 
reer noch, so wie ihm eine ähnliche Menschenart in Ae- 
thiopien wohnt, die Makrobier, die 120 Jahre alt wer- 
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den und bei denen eine die Lebensdauer verlängernde 
Quelle ist; Libyen überhaupt ist ihm ein Land mannich- 
facher Wunder und merkwürdiger Ungestalten: da giebt 
es Esel mit Hörnern, hundsköpfige Menschen, so wie 
kopflose, die das Äuge auf der Brust tragen, wilde Män- 
ner und TV r eiber xul uXka nXföei noXXa d"t]Qla axarärftEvaT u t 
wie er ausdrücklich hinzusetzt (IV, 191.). Nicht minder 
ist Arabien ein Wunderland , wo geflügelte Schlangen 
sind, welche die Weihrauchbäume bewachen (III, 107.), 
auch geflügelte Vierfüssler und Anderes. Endlich weiss 
er auch von Indien schon Einiges, z. ß. dass es dort 
Ameisen gebe, die kleiner als Hunde aber grösser als 
Füchse den Goldsand zu Haufen zusammentragen, den ih- 
nen die Einwohner dann abjagen (III, 102.). 

Man kann an diesen herodoteischen Beispielen zweier- 
lei bemerken: einmal wie jene mythisch r poetische Gat- 
tung von Fabelgestalten , w ie wir sie oben sahen , in eine 
Wundererzählung übergeht, die mehr im Charakter mähr- 
chenhafter Erdichtung, von Erscheinungen in der Men- 
schen- und Thierwclt und Länderbeschaflenheit weiss, die 
auf eine seltsame und unglaubliche Weise von den Ge- 
setzen der Natur abweichen; sodann in welche weit ent- 
legnere Räume jetzt die Schauplätze dieser Dinge gerückt 
sind. Und sie blieben von nun an die Hauptschauplätze 
der Fabeln. Indien vorzüglich erregte seit Herodots 
Zeiten die steigende Aufmerksamkeit der Griechen, am 
Meisten seitdem Ktesias, des Ktesiochus Sohn aus Kni- 
dos, ein Arzt und Zeitgenosse Xenophons, der lange Zeit 
am persischen Hofe lebte, ausführlichere Nachrichten 
höchst merkwürdiger Art über dies Land, so wie iiber- 
haupt über einen grossen Theil Hinterasiens verbreitet 
hatte« Er schrieb JIsqgdcu (persische Geschichten) und 
'/vcJVxa, wovon uns noch ein kurzer Auszug in Photius 
Bibliothek aufbewahrt ist. Die Stellung, die er in Per- 
sien inne hatte, war offenbar sehr günstig für diese Schrif- 
ten , aber der Inhalt derselben klang den Griechen so neu 
und seltsam y dass er im Alterthum als einer der ärgsten 



Fabler in Verruf kam ; Und In der That, wenn die ge- 
nauere Erforschung unserer Zeit aueh für Vieles, wag er 
erzählte , Bestätigung gegeben hat, wenn sich für Anderes 
nachweisen Iiis st , dass es nicht geradezu Unwahrheit ist, 
sondern auf Missverständnissen und Uebertreihungen be- 
ruht, so bleibt doch immer noch Fabel genug übrig. Denn 
bei iljro figuriren wieder die Gold bewachenden Grei- 
fen, welche vierfüssig sind, befiedert, mit schwarzer und 
rother Brüst und Löwenklauen / auf hohen Bergen woh- 
nend, ferner die Hu4*dsköpfler, welche nur bellen 
und auf den Bergen bis zum Indus gefunden werden; da- 
zu kommen Menschen, welche gleich grau geboren wer- 
den 'und Zähne mit auf die Welt bringen, ihre Ohren 
hängen den halben Arm herab und bedecken den Rücken; 
mitten in Indien leben die Pygmäen, zwerghafte Ge- 
yern höchstens 3 — 5 Spannen Höhe, denen das 
lange Haar und ein gewaltiger Bart zur Bekleidung die- 
nen, und Anderes dt* Art. ' 

Darauf geschah der berühmte Zug Alexanders 
ie wenigstens mit Vorderindien in eine nähere 
und unmittelbare Berührung. Dadurch gewann zwar die 
geographische Wissenschaft allerdings an Gebiet, aber 
das Näherkommen vermehrt auch wie den Eifer über diese 
Gegenden zu schreiben, so den Reiz der Fabelsucht. Denn 
es blieben noch viele und weite Strecken Übrig , über die 
man nur aus Sagen und Erkundigungen Belehrung schö- 
pfen konnte, und hier wuHe in der Kegel das Wunder- 
bare dem A Vahren vöfgezogen, ^vie Strabo allen Beglei- 
tern Alexanders vorwirft. £o wurde von jetzt an der 
Haiig zu* Üebertreibung, zum Wunderbaren und Aben- 
teuerlichen überhaupt ein charakteristischer Zug der Lit- 
teraWr, den namentlich die Geschichtschreibunff 





zu gebrauchen, von dieser Zeit an erst ihre volle Ausbil- 
dung erhielt. Wir haben zwar kein vollständiges Werk 

mehr 
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mehr au* 4freer Periode, aber in den späteren Schriftstel- 
lern, die den Alexandrinern gefolgt sind oder ans ihnen 
Berichte geben, hinlängliche Beweise von ihrer Fabel- 
/sucht; vor Allen kann da« zwar erat unter Auguätua, 
aber ganz in jenem Geiste geschriebene Geschichtswerk 
des Diodorus von Sicilien ein deutliches Beispiel 
abgeben , welchen Raum und welche Geltung in Beziehung 
auf alles Entferntere damals das Ma'hrchen sich gewonnen 
hatte« Unter der Menge der filteren Schriftsteller aber, 
die die Geschichte Alexanders und somit auch über Indien 
schrieben, sind keine mehr als Fabler verschrien ab 
Onesikritus und Klitarchus, beide im Gefeige 
Alexanders, ferner Hegesias aus Magnesia, endlich 
besonders Megasthenes, der von Seleukus Nika- 
tor als Gesandter nach Indien geschickt (c. 300 v. Ch.) 
seine {(eise nachher beschrie}). Alle diese gaben nicht 
nur die alten Fabeln vollständig wieder, sondern noch 
neue hinzu, wie von den Enotokoiten, Menschen , die 
in ihren Ohren schlafen, welche sie so lang und unifa ngs- 
reich haben , dass sie sich in dieselben ganz hineinwickeln 
können, von den Monomeren oder JHonokolen , Men- 
schen, die nur eine Hüfte haben und hüpfend sich fortbe- 
wegen, von Menschen ohne Nacken mit Augen auf den 
Schultern, von Völkern mit behaartem . und befiedertem 
Körper, welche vom Duft der Blumen laben, Menschen 
mit Ziegenfüssen, keilförmigen Köpfen, und dergl. Mon- 
stra mehr, die man bei Strabo (XV. p. 711« §• 57.), 
Plinius (B. Vit) und Geilt us (der IX, 4. die Namen 
mehrerer Fabelschreiber aufführt) aufgezüjilt findet. Eben- 
so Wunderbares erzählte man über die Thier weit, und 
über die Natur des Landes .und der Ge wüchse; merkwür- 
dig ist vor Allem die Beschreibung einer glücklichen Ge- 
gend — denn auch hierher wird eine solche verlegt — wo 
„die Flüsse theils von Milch, theils von Wein, von Ho« 
nig, von Oel fliessen, den einen Monat für den König, die 
übrige Zeit für die Unterthanen ; diese verbringen die Tage 
alle in Scherz und Spiel an den Ufern der Flüsse, wo 
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auch Wasserbäder sind, ein warmes und ein kaltes; darin 
schwimmen Ma'nner nnd Frauen, und wenn sie flieh geba- 
det haben, lagern sie sich auf den Wiesen und singen und 
trillern; es giebt daselbst herrliche Wiesen mit schatte* - 
und fruchtreichen Bäumen, und die Vogel singen in lieb- 
lichem Tönen als bei uns die Instrumente;' das Klima ist 
inässig, stets sommerlich, der Himmel rein und glänzend; 
die Menschen aber leben an 400 Jahre ohne Alter, Krank- 
heit und Armuth". Man wird finden, dass diese Be- 
schreibung die grösste Aehnlichkeit mit der Luoians (II, 
11. ff.) Ton der Beschaffenheit der Inseln der Seligen hat, 
und darum ist sie hier ausführlicher mitgetheilt worden. 
Ton den Wundern des Pflanzenreiches endlieh diene statt 
aller anderen Beispiele die ' Erwähnung yon Bäumen von 
'solcher Grösäe, dass unter einem zur Mittagszeit 50 oder 
'gar 300 Reiter Schatten haben können, oder dass der 
Schatten 5 Stadien rings umher reicht (Straft XV; p. 694. 
§. 21.). Doch nicht allein Indien, sondern natürlich auch 
die anderen unbekannten und entfernten Räume der dama- 
ligen Erde, so im Norden wie im Osten, waren mit sol- 
chen Wundern bevölkert, besonders Aethio'pien und 
überhaupt Libyen, wo Völker ohne Nasen , ohne Ober- 
lippen, ohne Zungen, die statt Mund und Nase bloss 
ein Loch haben, durch welches 'sie athmen , ähnlich ge- 
staltete Thiere, ferner Völker sind „qui canem pro 
rege habent, itiotu eins imperia augtiitäntes", 
nach Plinhis, der (VI, 35;) Dinge aufzählt , die ebenso er- 
staunenswert sind, als sie zum Beweis dienen, wie die 
Wundererzählung ungeschwächt bis zu seiner Zeit fort- 
dauerte, wenn auch die wissenschaftliche Forschung sie 
immer mehr als solche erkannte und von sich wies. 

Nicht minder erstreckte sich die Wundererzählung 
"auf die Meere. Die Sehrecknisse und Graufan, Welche 
bei Homer und Hösiod über das Mittelmeer und denPon- 
tus gelagert waren, mussten natürlich, als diese •Gewäs- 
ser sicher befahrbar wurden, in den Ocean hinauswan- 
dern; dieser aber liess der Phantasie einen Viel weitem 



tized by Googl 



2*3 

- ■ 

Spielraum 2U abenteuerlichen Vorstellungen, weil er noch 
über die h'ossersten, auch eben nur aus nebelhafter Feme 
herüberschimmernden Theile alles Festlandes in unabseh- 
baren JFladren hinauslag, wo man nichts als dunkel und 
traumhaft ahnen zu können schien« Lange in die histori- 
schen Zeiten hinein kann man in vielen Sagen und Ansich- 
ten, die über diese Meere herrschend waren, das Nach- 
wirken der alten homerischen Ideen erkennen; denn den 
Glauben der Vorfahren an die Unbefahrbarkeit des Ocean 
ausserhalb der heraldischen Säulen hegte man nicht nur 
zu Pindars Zeiten noch, sondern Plato und Ari- 
stoteles selbst sprechen davon, und dem Letztern scheint 
die dort herrschende Windstille davon Ursache zu sein. 
Um 300 v. Ch. war man noch nicht viel besser belehrt, 
obwohl einzelne Versuche hinauszusteuern gewagt worden 
waren; denn von diesen Seefahrern selbst wurde zuriick- 
gebra#frt, windstill starre die trüge Fluth, und dicht« 
^erwachsenes Schilf bedecke das seichte Wasser, das von 
scheusäligen Seethieren wimmele; nordwärts aber er- 
strecke sich die nimmer befahrene Seewüste grenzenlos 
.und verliere sich, von keinem Hauche durchweht, in 
ewige Nacht und Dunkelheit (Voss A. Weltk. S. Vitt). 
Ja, zu Augustus Zeit noch, als die Flotte des Germa- 
nien» von der germanischen Küste aus durch Sturm zer- 
streut und theilweis nach fernen Inseln verschlagen war, 
wussten die, welchen zurückzukommen gelang, Wunder- 
dinge zu erzählen: „vim turbinum et inauditas volu- 
cres, monstra maris, ambiguas hominum et belluarum 
forma», visa sive ex metu credita", nach Tacitus (Ann. 

H, 3*.). , ,,<.. • „ ,,. ♦ ,.;fi 

... Ebenso ist die nachhaltige Wirkung der Homeri- 
schen Sage vom Elysion und der Hesiodeischen von den 
Eilanden der Seligen draussen im Okeanos bis auf die 
spätesten Zeiten sichtbar, da man fortdauernd, von glück- 
lichen Inseln im fernen Weltmeer an verschiedenen Stel- 
len, aber nach der Lichtseite (Osten) hin , wie schon die 
AJUen angenommen hatten, träumte» Um nicht des Wei- 

16 * 
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fern zu gedenken, was die Dichter davon sangen wie 
Pindarus, später die Romer Virgilius, Horatius 
u. A. 9 so deutet dahin auch die Sage, die bei Plato 
(im Timäus) Sokrates, von ägyptischen Priestern em- 
pfangen haben will, von der Insel Atlantis, die vom 
Meere verschlungen sein soll; und es wissen Geschicht- 
schreiber und Geographen von solchen Eilanden an der 
Westseite Libyens im atlantischen Meere — daher At- 
lantides — die von der freigebigen Natur mit allen 
Segnungen reichlich ausgestattet den glücklichen Bewoh- 
nern ein idealisches Leben darböten. So noch zur Zeit 
des Augustus Diodor (V. p. 207, d. Steph.), so spater 
unter Vespasian Plinius (Hist. Nat. VI, 36. 37.). Ja, 
72 Jahre v. Ch. hatte Sertorius auf den fabelhaften 
Bericht von Schiffern ganz ernstlich an den Plan gedacht, 
nach jenen heiteren und gesegneten Räumen von Iberien 
aus hinzusegeln , um in Frieden zu leben , fern von allen 
Gedanken an Herrschaft und Krieg, was Plutarch in 
dessen Lebensbeschreibung (c. 8.) erzählt, hinzusetzend, 
von der glücklichen Beschaffenheit dieser Inseln her habe 
der feste Glaube sich verbreitet, dass dort das elysische 
Geßlde und die Wohnung der Seligen sei , von der Ho- 
mer gesungen. 

Auf solche Inseln wollte auch in der Regel ge- 
stossen sein, wer in kühner Fahrt gewagt hatte in die 
Fährnisse der unversuchten Gewässer hinauszusteuern, 
mochte es von den Säulen des Herkules aus an der West- 
seite Libyens sein, oder auch über den arabischen Bu- 
sen hinaus in dem Meere zwischen Aethiopien und In- 
dien. Denn es war natürlich, dass solche Sagen und 
wunderhaften Vorstellungen vom Ocean hinwiederum die 
Neugier heftig erregten und einzelne kühnere Seefabret 
zu dem Wagniss einer nähern Untersuchung reizten. Es 
ist hiermit weniger Beziehung genommen anf die früheren 
Entdeckungsreisen, von denen Herodot und Andere mel- 
den, von der der Phönicier unter dem ägyptischen König 
Necho an bis auf die des Karthager Hanno (c, 500. 

o 
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v. Ch.); mehr gehören hierher die Unternehmungen, wel- 
che nach Alexander gemacht worden , weil sie den Cha- 
rakter des Abenteuerlichen an sich tragen, wie andere Er- 
scheinungen dieses Zeitalters. So namentlich brachte Py- 
theas aus Massilien, der (c. 300 v. Ch.) den west- 
lichen und nördlichen Ocean befuhr, Nachrichten mit, die 
ihn in den Huf eines lügenhaften Abenteurers brachten, be- 
sonders von den britannischen Inseln und dem Lande 
Thüle nördlich darüber, wo Land und Wasser nicht 
mehr geschieden und daher Seefahrt unmöglich wäre. 
Nicht minder merkwürdig waren die Erzählungen des be- 
rühmten Euhemer us, der auf Betrieb des Kassander 
von Macedonien grosse Reisen unternahm, auch in den 
südlichen Ocean geschifft sein und daselbst glückliche In- 
seln gefunden haben wollte, die er mit der gewöhnlichen 
idealischen Segensfülle ausschmückte« Als einer der kühn- 
sten Seefahrer aber erschien in diesen Zeiten Eudoxus 
aus Kyzikus, der unter PtolemHus Euergetes IL (im 
3. Jahrh. v. Ch.) zuerst vom arabischen Busen aus den 
Weg nach Indien suchend, über Aethiopien verschlagen 
wurde und dort eine weite Strecke hinfuhr , dann von den 
Säulen des Herkules aus eine Umschiffung Libyens ver- 
suchte, von welchen Reisen Strabo (IL p« 98. ff.) einen 
kurzen Bericht giebt, aber mit ungläubigem Sinne. Und 
in derThat, die Nachrichten , welche diese und ähnliche 
Reiseunternehmer mitbrachten, waren selbst in dem, wo- 
bei sie der Wahrheit folgten, so neu und abweichend von 
dem bis dahin Bekannten, dass sie schon dadurch einen 
märchenhaften Anstrich erhielten; sodann gingen die Be- 
richte der Reisenden, sei es aus Uebertreibungssucht und 
Eitelkeit, oder weil sie selbst theils von ihrer eigenen 
(durch die Neuheit der Dinge erregten Phantasie, theils 
durch unterwegs empfangene Sagen sich täuschen Hessen, 
so v ielfach in das wirklich Wunderbare über , dass sie so 
wie zur Wundererzählung gerechnet wurden, so auch 
mächtig dazu beitrugen, dieselbe im Schwange zu erhal- 
ten, oder vielmehr noch zu steigern und anzureizen« Die 
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Folge war, dass nach dem Muster jener wirklichen Rei- 
seunternekmungen erdichtete Erzählungen von Reiseaben- 
teuern in Aufnahme kamen, deren Schauplätze immer die 
Tabelhaften Räume ferner Länder und unerforschter Meere 
und Inseln nebst* ihren althergebrachten oder mit neuhin- 
zuerfundenen Wundern waren. Es bildet diese Klasse 
von Schriften einen Theii der ganzen Gattung erdich- 
teter Geschichten, welche in der Zeit nach Alexan- 
der aufgekommen, bald sich grossen Beifall bei der müssi- 
gen Lesewelt verschafften und bis in die spätesten Zeiten 
sich erhielten, wiewohl sie nie eine bedeutende Rolle in der 
Litteratur einnahmen, Zaubermährchen, Liebes- 
geschichten und andere Unterhaltungsbüoher, die man 
als die ersten Versuche im Romane ansehen kann* In 
diesen Büchern liebte man es überhaupt, die Handlung in 
fabelhafte Gegenden, vorzüglich auf glückliche Inseln zu 
verlegen; es war aber darunter auch noch eine besondere 
Art die der erotischen Reisebeschreibungen, 
Schriften in denen die seltsamen Reiseabenteuer Lieben- 
der dargestellt wurden. Dazu gehörten z. B. xa vtcsq 
QovXijv amata* die Wunderdinge jenseit Thu- 
irs, eine Schrift von Antonius Diogenes aus un- 
bekannter Zeit, deren Gegenstand die schicksalsreichen 
Irren zweier Liebenden, des Dei n 1 a s und der Der- 
kyllis, inden fernen Gegenden jenseit der an sich schon 
sehr fabelhaften Insel Thüle waren. Das Buch, von wel- 
chem Photius in seiner Biblioth. eine freilich ganz sum- 
marische Inhaltsbeschreibung giebt, scheint, nach Pho- 
tius Andeutung zu schliessen, eins von denen zu sein, 
welche dem Lucian Stoff zu der vorliegenden Schrift lie- 
ferten; unter Anderem scheint darin auch eine Reise in 
das Mondreich vorgekommen zu sein. Andere Reisebe- 
schreibungen waren zwar nicht erotischen Inhalts, beweg- 
ten sich aber nicht minder in lauter Wundererzählung 
und Erdichtung, wiewohl die Erzähler vorgaben, die ge- 
schilderten Reisen wirklich gemacht zu haben. Für diese 
Gattung führt Lucian selbst als Hauptrepräsentanten den 
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Jambulus auf. Indess scheint die Reise des Jambulus, 
wenn auch zu den sehr lügnerischen, doch nicht zu den 
ganz und durchaus erlogenen gehört zu haben, wenn an- 
ders dem in diesen Dingen freilich nicht allzu kritischen 
Diodoms zu trauen ist« Denn dieser gebraucht den Jam- 
bulus als Gewahrsmann und giebt (II. p. 06. c. Steph.) 
einen kurzen Auszug aus seinem Reiseberichte, der dem- 
nach freilich ziemlich voll von Wundern gewesen sein 
muss« Diodor nemlich erzählt, es habe dieser Jambulus«, 
„von Jugend auf nach Kenntnissen begierig, nach seines 
Taters, eines Raufmannes, Tode sich gleichfalls dem 
Handel gewidmet, und sei auf einer zu diesem Zwecke 
unternommenen Reise in Arabien gefangen genommen, 
zum Sklaven gemacht, dann von plötzlich landenden Ae- 
thiopiern sammt dem Geführten, der ihm geblieben war, 
nach Aethiopien entführt« Da seien beide in ein kleines 
Fahrzeug gesetzt mit Vorräthen auf 6 Monate und dem 
Befehle gen Süden zu steuern, wo sie zu einer glücklichen 
Insel und sanftmüthigen Menschen gelangen würden, ttuq* 
olg fjLaxaQÜog Zfoeed-ou. Dies Ziel erreichten sie wirklich in 
4» Monaten, und fanden auf einer von 7 dort zusammen- 
liegenden Inseln von gleicher Grösse und Beschaffenheit 
die freundlichste Aufnahme"« Also auch diese Reise hat 
eine glückliche Insel zum Hauptgegenstande, und wenn 
deren Beschreibung auch nicht die ganz gewöhnliche sol- 
cher Oerter ist, so theilt sie mit der ganzen Gattung doch 
treu den gemeinsamen Charakter des Mährchenhaften. 
Denn Jambulus fand zuvörderst natürlich ein herrliche* 
Klima, einen reichgesegneten Boden, die prachtvollsten 
"Wiesen, warme und kalte Quellen, Alles, was dahin ge- 
hört; dann aber die Bewohner ganz verschieden von denen 
der bekannten Länder, „von 4 Ellen hoher Gestalt, eigen- 
tümlichem Bau , besonders der Ohren , aus welchen eine 
Art von kleinen Züngelchen herausstehen, und der Zunge, 
weiche doppelt d. h« in zwei Blätter gespalten, ihnen das 
Geschick verleihen sollte, alle möglichen Töne nachzuah- 
men und mit Zweien zugleich; fragend und antwortend, zu 
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sprechen. Diese leben das friedlichste und seligste Leben, 
ohne Krankheit bis zum I50sten Jähre, worauf sie selbst 
den Tod suchen und finden , indem sie sich auf eine Pflanze 
legen, welche die Eigenschaft besitzt, durch den Schlaf 
sanft und unvermerkt in den Tod hinüberzufuhren. Aach 
gab es seltsame Thierarten: ein kleines Thierehen, hinten 
und vorn mit Augen und Mundöffnungen, mit Füssen in 
der Runde versehen, dessen Blut die wunderbare Kraft 
besitzt, abgehauene Glieder wieder zusammenwachsen zu 
machen. Hier also genoss Jambulus mit seinen Gefährten 
der höchsten Glückseligkeit 7 Jahre lang; darauf ver- 
scherzten sie sie und wurden fortgetrieben dg xaxovQyot xat 
itovrjQotg efrifffiolg ffuYTS&QapfiiYoi. Auf der neuen Fahrt 
nach Indien verschlagen, kehrte Jambulus durch Persien 
nach Griechenland zurück, worauf er seine Reise auf- 
schrieb, auch jtsQl twv xard jijv 'Ivdixyv ovx oXCyok twv äyvoov- 
fievwv naga xotg äXkoig erzahlend, wie Diodorus zum Schluss 
hinzufügt. 

Dies sind die angeblichen Reiseabenteuer des Jambu- 
lus, von denen wir etwas ausführlicher berichten zu müs- . 
sen glaubten , theils weil sich Lucian selbst auf sie beruft 
— denn ohne allen Zweifel ist der Lucianeische Jambulus 
derselbe — theils weil sie die einzige, wiewohl bei der 
Kürze des von Diodor gegebenen Auszuges zur Verglei- 
cliiing mit Luciahs Schrift noch sehr ungenügende, Probe 
von dieser Art Reisebeschreibungen geben. Die Gemein- 
schaft der Hussein Einrichtung aber, die Form der Rei- 
sebeschreibung eben, führt schon darauf, diese Gat- 
tung zunächst als parodirt in unserer Schrift anzusehen; 
dem Inhalte nach jedoch ist die Satire viel umfassender. 
Denn, um zur Anwendung des bisherigen überzugehen, 
der Inhalt der Wahren Geschichte giebt deutlich genug 
zü erkennen, dass die ganze bisher geschilderte 
Wundererzählung und Fabelsucht in Betreff 
ferner Länder, Meere und Inseln den Gegen- 
stand der darin herrschenden Satire aus- 
macht, ja wir müssen es noch weiter ausdehnen, nickt 
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allein diese Wnndererzählung, sondern über- 
haupt und im umfassendsten Sinne jegliche 
Märchenhaftigkeit, Abenteuerlichkeit und . 
Unwahrscheinlichkeit, die sich sowohl im 
Glauben der Menschen als in der Wissen- 
schaft irgendwie zeigte. Denn dem Lucian musste, 
vermöge seiner geistigen Eigenthümlichkeit, Alles anslössig 
erscheinen , was nicht mit dem nüchternen Verstände be- 
griffen werden konnte, oder dem gewöhnlichen und natür- 
lichen Gange der Dinge zu widersprechen schien. Des- 
sen aber findet sich im Alterthum gerade so unendlich 
Vieles. Vom Wunder war ausser der Erdkunde beson- 
ders noch die ganze My thengesohichte und der re- 
ligiöse Volksglaube der Hellenen durch und durch 
erfüllt, und wie Lucian überall — man vergleiche nur die 
Göttergespräche und in uns. Samml. die Stücke Ti- 
mon und d. Doppelte Anklage — als unermüdli- 
cher Spötter gerade gegen diese Seite hin auftritt, so 
hat er nicht unterlassen , auch in die Wahre Geschichte 
mythische Parthieen in ergötzlicher Parodie einzuweben. 
Endlich waren auch in den Systemen der Philosophen 
so manche Sätze und Lehren, welche mehr die Erzeug- 
nisse dichtender Phantasie , als die begründeten Resultate 
verstandesmässiger Forschung zu sein schienen; diese er- 
schienen dem Lucian in demselben Lichte höchst aben- 
teuerlicher Erfindungen, wie Wundergeschichten; daher 
haben sie ebenfalls hier Berücksichtigung gefunden, 

Zur Verspottung also aller solcher Wundererzäh- 
lung und Fabelsucht in Mythen, in der Erdkunde, in der 
Wissenschaft überhaupt, vorzüglich aber der Abenteuer- 
sucht in Reisebeschreibungen von Homer an bis auf sei- 
ne eigenen Zeiten herab, hat Lucian hier eine erdich- 
tete Reise erzählt, in welcher die ungereimtesten Din- 
ge und widersinnigsten Begebenheiten, welche nur eine 
ausschweifende Einbildungskraft erfinden kann, nicht nur 
in der grössten Mannichfaltigkeit aufgeführt, sondern 
auch in den witzigsten Zusammenstellungen mit einander 
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verwebt , endlich auf die sinnreichste Weise in steter 
Beziehung und Anspielung auf jene wirkliche Wunder- 
erzHill ung gehalten sind. Ihr Schauplatz sind theils die 
weiten und grauenvollen Räume des grossen Oceans jen- 
seit der SHulen des Herkules : , theils gar die überirdischen 
Regionen der Luft und das Reich des Mondes:, also eine 
See - und Luftfahrt, die schon im Voraus auf lauter 
Erscheinungen und Gestalten einer ganz phantastischen 
Natur und Welt schliessen la'sst. Und in der That wer- 
den uns hier vorgeführt erstlich auf dem Ocean Inseln, 
deren Beschaffenheit und Producte seltsam ungereimte 
Abweichungen von den Gesetzen der Natur darstellen: eine 
Insel, auf welcher Alles den Charakter des Weines trägt, 
mit Flüssen voll Wein, die aus den Wurzeln von Wein- 
Stöcken entspringen, mit Weinfischen, mit Reben frauen 
von halb vegetabilischer, halb menschlicher Bildung; eine 
andere Insel, welche einen grossen Käse darstellt und 
Milch in Trauben erzeugt; eine Korkinsel; schwimmende 
Inseln , deren riesenhafte Bewohner ein See treffen mit ein- 
ander liefern; die Inseln der Seligen, der Verdammten, 
der TrSume mit ihrer Wunderbaren Naturbeschaffenheit) 
das Meer selbst bietet die unerhörtesten Dinge dar, wie 
plötzliches Gefrieren, so dass das Schiff vom Winde ge- 
trieben über die Eisfläche dahinschlüpft, ein Müchmeer, 
einen aus dem Meere emporgewachsenen Wald, über des- 
sen Gipfel die Reisenden wie über das Wasser selbst hin« 
wegsegeln, die merkwürdige Erscheinung eines tiefen 
Wasserspaltes, über welchen eine Wasserbrücke hinüber« 
führt. Von gleicher Abenteuerlichkeit sind die Men- 
schen- und Thiergestalten: jene schon genannten 
Weinfrauen, die Riesen der schwimmenden Inseln mit 
Flammetihäuptern , Seefahrer auf Nussschalen und ausge- 
höhlten Kürbissen, Delphinenreiter, Menschen mit Kork- 
füssen, welche auf dem Meere einhergehen, mit Hörnern; 
welche Brüllen , wie die Stiere und Menschenfresser sind, 
Frauen mit Eselshufen, welche die Fremden durch List 
tödten; ferner von Thieren ein Seeungeheuer, welches in 
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'seinem Bauche eine ganze Welt im Kleinen, mit Land, 
Wasser, Pflanzen und Bewohnern birgt, Stiere mit den 
'Hörnern unter den Augen, ein ungeheurer Eisvogel, der 
auf einem mitten im Meere befindlichen Neste von 60 Sta- 
dien im Umfange brütet, vor Allen die wunderlichbarocken 
Bildungen der Bewohner des Wallfischbauches, Menschen 
mit Aalaugen und Krebsgesichtern, mit Thunfischköpfen, 
mit Krebsscheeren statt der Hände, halb Menschen-, halb 
Wieselgestalten u. dgl« m. Fast fabelhafter noch ist die 
Welt, die sie auf ihrer Luftfahrt antreffen; hier er- 
scheinen Sonne, Mond und Gestirne bewohnt und bevöl- 
kert von ungereimt zusammengesetzten und lächerlich aus- 
gerüsteten Gestalten, Kohlvögelreitern, Pferdekranichen, 
Hirseschützen, Rettigschleuderern , Luftto'nzern , Wol- 
kencentauren, Spinnen, deren Gewebe in der Luft zum 
Schlachtboden für mächtige Heere dient, u. A. d. A. Sie 
treffen in der Luft eine Stadt, deren Bewohner lauter 
Lampen sind, und fahren endlich vor Wolkenkukelheim, 
dem bekannten Vögelstaat des Aristophanes , vorüber. Zu 
"dieser auf das Artigste gruppif ten Mannichfaltigkeit von 
Fictionen kommt noch eine grosse Anzahl mythischer 
und historischer Personen, welche durch sinnrei- 
che Combinationen in diese imaginäre Welt versetzt sehr 
dazn beitragen , das ergötzliche Spiel des Witzes und der 
Satire zu beleben: Herakles 1 und Dionysos' Fuss- 
tapfen auf der Weininsel, Endymion der Jager und Ge- 
liebte der Diana als Beherrscher der BJondinsel, Phae- 
thon, Helios 1 Sohn, als König des Sonnenreiches, die 
Nymphen Tyro und Galatea auf der Käseinsel und 
im Milchmeere, die Homerische Kalypso, welcher die 
Reisenden einen Brief von Odysseus überbringen; vor Al- 
len dann die nach Auswahl und Gruppirung launig zusam- 
mengestellte Bevölkerung der Insel der Seligen und die 
ganze an Beziehungen und Anspielungen reiche Schilde- 
rung des dortigen Lebens und Treibens: R*d am anthys 
der Regent und Richter in der Ausübung seines Amtes 
vorgeführt, die Heroen mit einigen Ausnahmen, unter 
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ihnen Menelaug zum zweiten Mal eine Entführung der 
Helena erfahrend und Odysseus in Sehnsucht nach der 
Kalyßso begriffen; unter den Dichtern producirt sich be- 
sonders Homer und unter den Philosophen Sokrates; 
Pythagoras* Ankunft und Empedokles' Abweisung 
u. 0« w.^ Andere sind wieder aus launigen Gründen aus- 
geschlossen, wie unter den Philosophen die Stoiker und 
Akademiker, oder gar auf die Insel der Verdammten 
placirt, wie Timon, der Menschenhasser, und die Ge- j 
schichtschreiber Herodotus und Ctesias. 1 

Es ist weder nöthig, noch möglich, die Beziehungen 
dieser Reisegeschichte alle im Einzelnen nachzuweisen; 
in dieser Hinsicht sind auch im Kommentar einige kurze 
Andeutungen an verschiedenen Stellen gegeben. Im All- 
gemeinen aber tritt erstlich , wie schon erwähnt ist , in 
der ganzen äussern Anlage die Absicht der Parodie auf 
jene beschriebenen angeblichen oder wahren Reise ge- 
schienten und Entdeckungsfahrten unverkennbar 
hervor, wenn gleich sich ein näheres Verhältniss zu ihnen 
im Gang der Reise und in der Reihenfolge der Begebenhei- 
ten , wie es allem Vermuthen nach stattfindet , nicht nach- 
weisen lässt, weil dergleichen Reisebeschreibungen uns 
fehlen« Aber. ein Moment liegt schon darin, dass Lucians 
Reise gerade in diejenigen Theile der Erde gerichtet ist, 
welche auch jene Reiseabenteuersucht sich am Liebsten 
zum Schauplatz ihrer Fahrten ausersah, die Grauen des 
Oceans; auf Jambulus Geschichte aber scheinen auch 
jetzt noch wenigstens ein Paar Züge bezogen werden zu 
können, welche auf Mehreres schliessen lassen» Denn 
wenn die glücklichen Inseln des Jambulus zwar nicht 
selbst zum Ziel der Parodie genommen werden , weil Lu- 
rian in dieser Partie vielmehr den Volksglauben verspot- 
ten wollte, so ist doch schon der Umstand von Bedeu- 
tung , dass dem Lucian ebenfalls solche Inseln aufstossen, 
und die freundliche Aufnahme, die Jambulus auf den sei- 
nigen findet und 7 Jahre lang geniesst, darauf wieder die 
eelbstverschuldete Vertreibung, die er zuletzt wegen Stö- 
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rang der dortigen sittlichen Verhältnisse erfahrt, entspre« 
chen deutlich der Aufnahme und Vertreibung Lucians von 
seiner glücklichen Insel (II, 10. u. 27.). Wie Lucian 
aber mit diesem Theile seiner Reise, mit der Seefahrt, 
die irdischen Reisegeschiohten verspottet, so scheint der 
andere Theil, die Luftfahrt, den Zweck zu haben, ge- 
wisse luftige Fahrten, die die Mythengeschichte darbie- 
tet, z. B. in der Luftreise des Triptolemus, zu 
persifliren. Doch diese Zuge mögen unbedeutender sein; 
mehr erkennbar aber ist die Stellung zu andern Schrift- 
etellern und zu der oben beschriebenen Wundererzählung 
überhaupt. Hier tritt uns zunächst eine überwiegend 
grosse Anzähl von Anspielungen auf Homers Odys- 
see entgegen, von dessen fabelhafter Welt nicht nur ein 
grosser Theil geradezu herübergenommen ist, sondern 
auf den a\ich in vielen kleinen Zügen bei jeder Gelegen- 
heit hingedeutet wird. Dies darf nicht zu einem schie- 
fen Urtheile verleiten: man muss nicht glauben, als habe 
Lucian damit die Dichtung Homers als Dichtung ver- 
spotten oder ihren Werth verkleinern . wollen , und als 
verstehe er nicht den grossen Unterschied dieser my- 
thisch - poetischen Wunderdarstellung von der spätem Fa- 
belea gebührend zu würdigen. In so weit darf ihm der 
Sinn für Poesie oder vielmehr bei der Schärfe seines 
Geistes die Urteilsfähigkeit über dichterische Kunst nicht 
abgesprochen werden ; sondern die Parodie war hier durch 
die Sache selbst zu nahe gelegt, oder richtiger zu reden, 
unabweisbar aufgedrungen, einmal weil die Homerische 
Wundererzählung, wie seine Dichtungen überhaupt, die 
bekannteste und verbreitetste war, sodann weil sie, wie 
Luc. selbst sagt , die Urquelle und das Urbild aller in 
dieser Gattung gänge und gäbe gewordenen Mshrehenge* 
schichte von Anfang gewesen und immer geblieben war. 
Was sodann sich von Wundererzählung bei anderen 
Schriftstellern, namentlich bei Historikern und Geogra- 
phen findet, davon ist freilich nicht so, wie bei Homert 
Ws ins specielle Detail hinein die Beziehung auf die Ein- 

< I 
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zelnen anzugeben. Denn wiewohl auch hier Lucian die di- 
recte Anspielung auf bestimmte Leute nicht aus den Au- 
gen verlor, wie aus den im Commentar nachgewiesenen 
Hindeutungen z. B. auf Herodo t hervorgeht, so ist doch 
die Parodie, um ihr die mögliche Allgemeinheit zu geben, 
mehr in die aufgeführten Sachen gelegt und in dieser 
Allgemeinheit denn auch fiir uns noch deutlich genug, 
Denn es ist offenbar,. dasaLueian mit den" abenteuerlich 
gestalteten Wesen, . welche er in seiner Welt fingirt, auf 
Sonne und Mond z. B. die Pferdeameisen, Windläufer 
H. s. w. , noch deutlicher mit den Monstren im Wallfisch- 
bauche, Tarichanen, Tritonom endeten u. dgLm., 
theils auf die sonderbaren Völkergestalten spottet, welche 
Reisende und Geographen in ferne Länder versetzt hatten, 
wobei auch ein Moment in den dafür erfundenen Namen zu 
liegen scheint z.B. bei Lucian Karkigoeheires, 
Thynnokephali, Bukephali gegenüber den traditio- 
nellen Gestalten und Namen von Hippopodes (Plw# 
XV< Aegipanes (Herod. IV, 26.), Panotii ode* 
Enötokoiti, Cynomolgi u. dgL m. — theilsauch auf 
die monströsen Zusammensetzungen mythischer Personen 
aus menschlicher und thierischer Bildung , wie Centau- 
*en, Tritfonen, Merfschen mit halber Jfischbil- 
du hg n. A., auf Welche besonders die komischen Gebilde 
im Sonnen- nnd Mondreiche zu gehen scheinen, oder Ver- 
wandlungen menschlicher Gestalten in Bäume, wie bei den 
Weinfrauen sichtbar ist. Ferner fuhrt die wunderbare 
Beschaffenheit von Inseln, von einzelnen Theilen des Mee- 
res -*« das gefrorne Meer, der Wald im Meere» der See- 
spalt — auf oben angeführte ähnliche Mährchen bei Dich- 
tem, Geographen, Reisebeschreibertl, wie im Volksglau- 
ben überhaupt. Bndlieh ist die grosse Fülle der hereinge- 
zogenen Mythen — von Endymion, Phaethon, Galatea u.s.f. 
— überall in ihren Deutungen und Beziehungen nicht 
schwer zn finden» Die philosophische Abenteuerlich- 
keit zuletzt noch findet durch die Innerliche Anwendung, 
die von einigen anfallenden philosophischen Sätzen ge- 



Digitized by Google 



25$ 

macht wird, und durch komische Benutzung sonderbarer 

Charakterziige oder merkwürdiger Lebensumstände man« 
eher Philosophen, wie des Sokrates, Diogenes, Empedo- 
kles , besonders in der Partie von der Insel der Seligen ihre 
Berücksichtigung theils in satirischer, theils in parodisti- 
scher Verspottung, deren Bedeutungen grösstentheils leicht 
erkennbar sind. Versteckter jedoch, ist die Parodie, die 
in der 1,29« erwähnten Lychnopolis (Lichterstadt), 
auf welche die Reisenden während ihrer Luftfahrt stossen, 
beabsichtigt ist ; sie scheint aber auf gewisse Lehren der 
filtern griechischen Philosophen zu gehen, welche das 
Feuer als Urprincip der Dinge annehmend, daraus auch 
die Seelen ableiteten, also dieselben sich als Feuers toffe 
und die ganze Luft mit solchen angefüllt dachten, öder auch 
die Seelen als Ausflüsse der himmlischen Lichter setzten, 
bestimmt nach dem Tode dahin zurückzukehren, beson- 
ders den Ort zu bewohnen , der „jenen von dem gla'iizenöf- 
sten Lichte strahlenden Kreis bildet, den die Menschen 
Milchstrasse nennen", wie Cicero im Traum des 
Scipio (c. 3.) sagt. Eine Stadt solcher Feuerseelen 
oder Seelenfeuer scheint eben Lucian in jener luftigen 
Lichterstadt andeuten zu wollen« 
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AAH60T2 I2TOP1A2 

AOTOZ 1IPGT0 2. 



SignsQ xotg d&XrjuxöZg xal nsgl t»Jv «3» aofuiiiov InifiiXstav 
ycxijpivoig ov xr t g tve£iag fwvov ovös xüv yv^acHüv ^qovxig 
IffTtYy aUa xal xrjg xaiu xatoov ytyyofiivyg dviffeiog* f&Qog yovf 
ifig äcxfoswg to fieytcxov avxyv vjroXapßdvovaiv * ovxia o*a} xal 
xotg neol tovg Xoyovg IcTtovdaxoGiv yyovpai noogyxsiv y psxd Ttff 
7To\Xrjv xm * CTtovdauoTioidv avdyvwafv ävuvai tu xtp dtdvoiav xal 
itQqg xov^itsnuxdfiaxov dxfHuoxJoav naQacrxsvdtßiv. 2. ttvotr 
to 6* uyspueXyg y dvdnavatg avxotg^ sl %otg xowvxotg nSv dva- 
vpwciidtwv opuXotsv , o fuf fidvoy ix tos dcxsiov ts xal x^Qievxog 
ipiXijy nagtest xtjv yvxaywylav , dXXd xtva xal SewQiav ovx apov- 
cov lmdsC$exat , olov tt xal ttsqI xtSvös xm avyyoappdxaw 9P00- 
yifam vnoXafjLßdvto. ov ydo >o*»öy to JeVor xyg vito&ic&ag ovöe 



C. 1. yvpvdota In der Bedeutung wie Anach. 8., s. r. a. yv- 
pvioftara* Ueber die svt £/a s. zu Anach. 12. 

2. « pfj povov — ia*8t /^rat, Nicht zu nackter Unter« 
haltung durch Witz und Laune allein, will er sagen, toll solche Le- 
ctüre dienen, sondern auch eine den Musen, d. h. der Wissenschaft, 
nicht fremde Belehrung {<&etoQla Lehrsatz, Lehre) gewähren, also 
•ine Verbindung des Angenehmen mit dem Nützlichen darbieten. — 
ro tivov xije vno&io. m ähnlichem Sinne wie vnoöiosx dXXirto- 
co* im Bis Accus. 33. Während vno&, übrigens zunächst auf die 
Sache hindeutet, indem es auf den Inhalt der Schrift sich be- 
zieht, richtet in n#o alQtote sich die Vorstellung mehr auf die 
Person, auf den Schriftsteller, indem es die von diesem getrof- 
fene Wahl des Argumentes, sein schriftsteUerischet Vorhaben und 

ün- 
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to z*Qto *?S *Qocuei<r£WQ liraytoyov Zitat airotg > o&T Zu rfxv- 
cpara noixika md-avdtg w xul haXföiag «Sei^yo/a/u-v, äXX'Sxi 
xai t(ov iGTOQovfiivo)v txcurxov ovx dxioiMüdtjxwg itQog ztvag JV/- 
xxai tw naXaißv Ttottjxwv rs xai ovyyQay>t(dv xai ythxTÖywv, 
noXXa TSQaGxict xai pv&wfy cvyysyQagxixuV ovg xaldvofiacxl dv 
lyQwpov* M a * t( & 001 dvayvwamg yavsfo&ai 

lov* u 3. Kxyriag 0 K%rpi6%0V) 6 KvC6tog^ cvyiyoaipe nsgl rfg 
*I*4i5v ZWQ a $ * a * Tt ^ v Mag* avxotg > a fifas avxog elfo fit'xs oA- 
Xov i}nqvxqg ^xovatv» kSyQays $e xai 'IafißovXog ksqI xtSv iv rjj 
fisydXp SaXaTTy noXXä naQÄdo%a 9 yvwQipov fi€v änacri to tpevr 
60g nlaffaffsvog, ovx dxsQnij de Sftwg ffvv&slg xrjv vjrö&eetv. 
TioXkol 6s xa) äXXot xa avxd Tovxoig 7tQOsX6fj£voi> avviyQatyav wg 
xivag eavr&v nXdvag ts xai dnoör^Cagy d-rjQuav xs fj£yed"ij 
UnoQovvxeg xai dvd-Qumw wpozyxas xai ßüov xaivoxyxug. ao- 
j^fVi avxolg xai diödaxaXog .tijg xoiavtrig ßcjfiofaziag 6 tov 
'Opygov *Odvocslg) zotg ns gl top lAXxivoov ötrjyovy^vog ävifHov 
zs öovXsiav xai #ovoy>&dXpQvg s xai tofioydyovg xul dyqipvg xivug 
dv&gwnovg y su <Fe TioXvxscpctXa £fia xai xug yno <paQpdxwv xüv 
£xa*Qwy fiexaßoXdg, oja noXXa exetvog nQog Uuaxag dv&Qwnovg 
IxsQaxsvGaxo xovg Qautxag. 4. Tovxoig.oiv lvxvx^v anaatTOv 
ipevGOG&ai fiiv ov ccpotiqu, xovg avöqag i/^/tt/za/it/v 9 oqüjv tjdq 
cvvyd'sg ov xovxo xai zotg (ptXocotpsTv vTtiGXYOvptvotg* IxsXvo 6s 
avtüv l^avfiaaa 9 el höpurav Xtjcsiv ovx äXy&rj avyy^dg>ovT6g. 

Unternehmen andeutet. Ueber den Sabstantivgebr. der Adject. 8. su 
Anach. 21. 

3. Ueber Gtesias und Jambnlns vgr. die Einleft. — ftie 
. HtydXtj Galaooa ist der grosse Ocean jeuseit der Säulen des 

Herakles, hier namentlich das Meer um Libyen umj Aethiopien; vgl. 
die Ein], bei Jambulns Reisebericht. •— tos zunächst 
jbh> Verbinden mit iavxo>v t deutet hier das Erdichtete, den ange- 
nommenen Schein im Gegensatz zur Wirklichkeit an: Reisen, die sie 
vorgaben selbst gemacht zu haben. Gewöhnlich ist es dann ei- 
gentlich mit einem Partie, verbanden, Rost Gr. S* 1«£0, 7. Ana. & 
— ftQoe iitwrae nemlich r<uv toiovtujv, s. v. a. dmi^ovt» 

4. ivTvxttv von der Lecture, daher ol ivxvy%avovxtt 
z. Ende d. Kap. die L e se r. — rote yiXoootp slv vkio%v. Der 
Scholiast: xavxa tls Illdxwva dnoxttvtxa* noika%ov plv *al dXXa- 
%ov pv&ployovpxa, pdiutra de iv xtp dandrtf tys IXpXixeiat xd ittQl 
»toy h $dov 6*£i6vxtu — i&avpaga §1, zu Anach. 11. — lij- 

Schotnt's Lucian. , 17 
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$i6ft$Q xal ddtog wo xtvodo^iag diroXtitefv t# tntov^dtfag vt>2p 
iit^ iy/*£c, <*« j^ 1 ? /kovo< apotQog ol t?c ^ to? nv&oXoftVt 
£/e*C, 1^*2 /m; ö*ier dXfjd'ig IcroQttr t *^or — oJJsV yao i7r£7rov#wt» 
«S<oXoyo» — to tf/f £Jbc itQanöfiVflr 7iöXX(f> zur aXXaiv *vfra>- 
povi<n€Qon xav Sv yao 0*7 tosto c&^fcurcü Xivtsy, or# yavdofttu ' 
ovrti <T aV fio* <fo*^ xat njv »aod to* aUa)v xaztffOQiav bnpv- 
y€tv 9 «t/ro£ oTioXoydf» fitjdiv dX^&ig Xsyetv, yQuyxo zoivvv nsyl 
cuv /117 t« cIJöv , fcifre Hna&ov 9 [ijzs ttolq* aXXiov inv&Ofitpr y £t* 
rfie oXag bviwv, pifrs ryirdQzi* r«^^ tfovö/*«Vaiv. cfeo <fet 
zovg lvzvyx* wvxot S pv&apwg mmtveiv avzoTg. 

5. 'OQM&elg Y<*Q n0T6 'HQaxlttßv mrjXuh xal dtpe}g 
lg zov küitiQiov *S2x6av6v y svQta dviftat zov nXovv hrotovftijr, cu- 
ria oV /*o# zyg sinoörjfiiag xal vito&sxrtg 17 xfjg foaroiag neQtfQyht 
xui irQaypdzto* xaivwv hiid'vfiCa xal to ßovXead-ou [tad-tfy , t£ to 
t&0£ &rr» to 27 'ßxeavo», xcu t*V*£ o* tt/^ov xajoixovYztg Üv&qü)- 
ttoi. tovtov yfi (Uvtoi fvexa irdfinoXXv /iev cro *a heßaXouriv, txa- 
rov xal vdtoQ iv&ifiqvy iterryxona de zwv yXsxiWzaiv itQog- 
enottjffdfitjv ttjt avztjv Ifiol yvoSptp «govrac, & x«i ottäoiv 
jroXt* t* jrX?#o£ naQt<rx£va<rdpiiv> xal xvße^v^njv zov ÜQiCzov 
fittr&ip [tfydXy mittag naoiXnßoVy itai njv vavv — axaxög de 
jj v — cos *(>oS fiiyov xai ßlaiov irXouv Ix^azwdfiijy. 6. c Hfd- 
quv [iiv ovv xa* vvxja ovqIw tt )Jovzsg y tri jrjg yrjg vTroya/vo/ne*- 
rr}g> od oryoJoa ßiaCtag ärqyo/j.E&a* tfj- htto&nj de äfut r t Xia dva*- 
tiXXom o xs avBfiog InsSiäov xal to xw/*a t}u%dv6zo xal toyog 
ln&yiyviTO> xal ovxh* ovtii cztlXau xrjv o&ov^v fvvazov 
IrciTQsyavttg 0Z9 t(f jwevpau xal jruQadovzeg savzovg i^/*«So- 
fU&a yjjLSQug swia xal eßöofJLyxovra y tfj OYdorjxoirzjj <^f, ayrctf 
ixXdftrffavzog %Vov , xad-oQWfiev ou nofäto vifrov hprjXrjv xal 6a- 

ot*v— cvyy?a<j>Qyrte> Rost Gr. § .129, «5. Buttm. $. 131.. Anm. 8 . 
— tvyvmpovioriQov. Seine Art zu lügen giebt er für r*ckt- 
liCker und ehrenhafter ant, denn dies bezeichnet d. W. hier, 
als die der Andern , aus dem gleich folgenden Grunde. — lieber 

«ac su Tinb 20. u 

5. ntfupyia bezeichnet hier den rastlosen Trieb , der immer 
nnd überall forschen und erfahren und Etwas zu thun haben will, 
dabei aber gewöhnlich nicht sehr «tätig ist. 

6. n agaS o¥t tc euvtovt in 'Beziehung auf die erste Per- 
eon, vgl. Rost Gr. %. 99, 3. Ana. 4. Buttm. %. 114. Anm. 5. — 

I 



Digitized by Google 



t 



25» 

tntavy ot tqaxtl irtQirixpvtuvrr» 1$ xvfutri* xal yaQ ifa to noXy 
Tijg £äXr;g xaisnenawo. TfQogGXOYZSg ovv xccl djioßdvtsg^ wg uv 
sx paxoag raXatnwQ tag jfoXvv psv hfl ttjg yrjg £ooVov ixsifisd'a' 
diavaffrumg 6s SfMüg djiEXQivctfiev rj/iuv avtüv x(Wxovrce pev 
yvXaxag t?$ vstäg naoapfaiv, sTxoin 6s eiv ifwl dvsXSeiv tni 
xaTCHTxonjj jw iv rj? yfaff* 7. JlQoeX&ovTsg 6s 6aov GiaöCovt 
TQstg an 6 rijg &aX&TTng 6t vXrjg ogwfjiev xtva GxtjXijv %alxov ne~ 
7t oirjiUvf[9 r l ^XXfjnxoXg yodfipt^^ xaTaysyQapfUvrjp^ dfkvÖQoig de 
, xa}lxTSTQippivoig y XfyowraV *!A%Qt tovtwv 'HQaxXtjg xal 
Jiovvaog äytxovxo. ijv 6s xal X%vr\ 6vo nXrpiov htl nhoac, 
to psv 7fX6&Q*atQY> to 6s cWtov, spol 6oxstv y zo jiev^ou JiO- 
yvcov to /uxQOfSQOVy &ä%sQov 6s € HQaxXsovg. 7fQogxvY^Gavzsg 6* 
ovv ifQofEipEv. oviTW 6$ noXv 7faQT}£ifi6v , xal eguGTcified^a Ttora— 
pai ol'wia qiovtt, ofioiOTurta paXun* olog nsg 6 Xwg sgjiv. 
apfrovov 6s fr to Qsvfia xal noXv, wgrs svtaxov xal vavohfOQov 
clvw 6vvac&uf. hfffif ovvfjptY noXi paXXov mcfsvetv t<S snl rfc 
GTTjX^q IniyQUfjLfiaTiy oQwrt ta GijfieSa Tyg dtoYvaov Im6t](A$ag. 
6o£av de fXOf xal o&ev agxsrou 6 norufiog xaraftadstv 9 dvristv 
TtaQa jo QSvfu*' xal nrjyijv piv oi6spiav svqoy avrov, TtoXXdg 6s 
xal psyaXag dfjuf&ovg , nX^stg ßotDvtav , naod 6s,zfr $%av ixa- 
ujtjg dirsfäst. arayaty oTvov 6ta#yovg' äy wv ey Cysto 6 xoTapog. 
fr 6s xal ix&vG sv avztji JfoXXovg I6stv , oiy(0 fidXiGTa xal ftp 
XQotav xal tyv ysvaiv noogsoixoTog. ypstg yovv äyQsvGuvrsg av- 

cJt av tx fiaxQ» ro/l. » elliptische Construction, wobei die Präposit. 
mit ihrem Caans statt einer Participialconatr. dient und die Fassung 
überhaupt dieselbe ist, wie wenn ws beim Parttcip. steht CBost 
$. 131 , 4. nebst Anra. 3. Buttm. $. 132. Anm. 5.) 9 um , einen nnr in 
der Vorstellung eines Suhjectes bestehenden 9 nicht in der Sache '■• 
selbst liegenden Grund anzugeben. Vgl. Pass. im Lex. unt cJc, 
C. II* Lateinisch ebenso: u.t post longam aerumnam* 

7. i'x^ff dvo, Anspielung auf Herodot. IV, 2., der von einer 
2wci Ellen grossen Fusstapfc des Herakles in Scjthien erzählt. — 
otvip *) ist von giovt* abhängig, wie «s Anach»25. ty&u ito\- 
li fror heissU Auf otvty bezieht sich dann wieder. a# 0 to % d * 



-■'■') Nach Solanas' Conjectar, da der Accus, otvov ebenso dem Ge- 
brauch zuwider ist Cdie Stelle aus Enrip. Hoc. . Herrn, ist 
anderer Art) als mit dem folgenden optipratv strebtet. 

17 • 
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twv nvdg xal ifKpayoyrfg ifis$v(r&tfttsv dpiXet* xal dvarSfiovreg 
avzotg evQfoxopev zovyog fisGrotg* vvtsqov pevzoi <inivoy<yuvxsg y 
rovg uXXobg fyfrtfc, t0 "S ** n ° vöajog^ Traoafuyvvrreg «x«- 
pfmptv'-tä eyoäoo* Tfc plnxpayiag. 8. Tote ^tw^roi«^ 
Aojrc^cramf y 1 '«? dtaßazog ^v, *veopsv dfmeXutv ZQVP* 
«Tt/ov* to /*fiv ydp «wo t?£ yfc o crjsXBxog ai?ro£ ShSQvijg xal na— 
jvg % to icvco yj/vcu*€£ yvaV) ocov ix toj* AayoVüfK unavza 
l' X ov<rtu ziXeta. xoiavtrjy natf w?* «jy Jdyvrp yodf ovffty y oqzi 
roo UnoXXtofög xazaXupßdvonog uno6$vfßOv(Uv n W dno zw* 
SaxtvXxav axotav l&fvoYxo avra% ol xXdöoi xal ustnoi faav ßo~- 
tqvwv» xul fujv xal zag xetpaXag exofnov tXt£i x&xal xpvXXoig xal 
ßozQvct. nQogeX&ovzag de ypäg rjairäXovxo ts xal itÜB%tovvjo , al 
pi? M$*ov, al de 'Iv&xiv, cd nXtttnäi 6t zw'MUQa ©£*vj}r 
nQo'iifUVüu' xal lyCXouv Je rjtt&Q zotg oro'/twxovv* d <te ytXq&tlg 
s avzixa ipi&vs xul naQdtpoQog ÖQtTisa&ai pirsöt ob naQtiyov 
zov xagnov , dXXd ijXyovv xal 6/?oü>*S äno&nukfitvov. at de xal 
fUyvvad'at exed-pfiovv* xal 6vo Uveg zdiv eiaiQwv nXrpgd- 
eavreg auxuZq ovx It dneXvotzo* .ovyeyvovjo yaQ.xal «i/v£$f#- 
Qovvto. xu} yö*n avzotg xkndb* emarux^cav ol ddxrvXoi, xal zak 
SXt£i nsQtnktxofisvoi , oaov oudivm*. xal avvol xaQno<poQyaeiv 
SfitXXov. 9* KaiaXtnovxeg 6* aiiovg > hu vavv ecfivyofj&v , xal 
zotg dnoXttySuGt dtyyovfM&a ild-orttg zu zs uXXaxai ztav haC- 
Qtav zqv djuteXoptiiav. xal dq kaßdvzeg dfiyoptag zivig *al udoev- 
cdpevoi zs apa xal ix zov nozapov olvicd^vot xal avzov nXij- 

Wundertaten Welnstöcken, von denen hier die 
Bede Ist, ist neben der Beziehung auf mythische Personen, wie die 
Daphne, welche der Verf. seihst nennt, vielleicht audh eine- An- 
spielung auf den bekannten Weinstock der ManÄane (Herodot. I, 
1080 enthalten. In Betreff de? Danhne vgl. Ovid. Metani. I, 548. 
Die verschiedenen Sprachen , die Ly diSche, Indische, Grie- 
chische, in denen die Weinfrauen reden, deuten anf die fabelhaf- 
ten Zöge des Bacchus in diese Lflnder. — an o an* p tv ov , neml. 
rov ttapnov. ivo nvts ttay eraiQ. Der Scholiast : tie"0 /t y - 
p o ? (Odyss; .IX , 94.) dnooKrunxtt t dtd tovf Xatx trtpxxyove 'O&txi- 
oiut ixatQove tavtd pv&oXoytjoavxa. — oaov o v Sßn ta _ etgentl. 
Äur noch nicht, d. h. nur noch nicht sogleich, aber bald, daher 
s. v. a. in Kurzem od. «chon. Ueber diesen aäveroialen Ge- 
brauch von Zoov zu beschränkt anzugebenden Maaufc- und Zahlbe- 
stimmungen s. P a s s. im I*ex. d. W. ' • ' 
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tslov hrl xrjg yVdvog avXitrdftsvot 9 tw&sv avyx&VfW od ctpodoa 
fttatu) nvevfjMit. nsol {iSGrjpßQtav de, ovxext xrjg vrjcov <patvo~ 
fterrig, ä<pvta xvgxov hrtysvdpevog xal neotdtvfaag xijy vavv xal 
fteTSWQÜFotg Saov Inl cxadiovg xgtgxtXiovg, ovxext xa&qxev elg xo 
niXayog, äXtf uvio {isisioqov e^fiQxrjiievijv ävefiog e/ineadv xoXg 
l<rziotg spsQSy xoXm£cag xrjv o&ovyv, 10. c Enxa de y/neoag xal 
rag ürag vixxag deoodQOfifaavxsgj oydorj xa&ogvSfiev ytjfv xtvd 
psyuXtiv ev zq> dsgiy xa&dneq vr t oov Xaiinqdv xal ayatQostdtj xal 
yo>r« ueydXta xaxaXafi7rofiivrjV itQogevex^evxeg de avxjj xal 6q- 
luadpevoi änißijusv. emcxonovvxeg de xtjv £cJg>av evQfoxo{tev ot— 
xovfjJvrjv xe xal yetOQyov/iivtjv. rjfUQag fiev ovv ovdev avxd&ev 
xafauQWfiev , wxxog de emyevofievTjg eyatvovxo tjfjttv xal äXXai 
rtjco* nlrpiovi at f*ev pei&vg, al de titxQoxeQat > nval tiJv 
jtqogeotxvTai' xal aXXtj de xtg xdxw, xal noXeig Iv avxf xal 
notaftovg e'xovea xal neXdytj xal vXag xal ooif. xavxijv ovv zy* 
xafr* t}fiag oixovfiivrjv eixdfrfiev. 11. Jfo£av de tjpiv xal fr* 
7ioQ$ü)xeo(o ngdsX&siv j tvvsXqg&riuev toTg kbmoyvnotg nao* av- 
xotg xaXovpevotg anarx^cavxsg. ol de < Inn6yvnoi ovxoi ehrt* «V- 
dne g hrl yvnßv fisydXwv g^ou/a^vo* xal xaddniQ "imotg xoüg oq— 
vtotg xQwusvoi ' fieydXot yaQ ol yvjxsg xal wg htijtav xQixiyaXou 
pd&oi 6' av rig xo fieye&og adxdSv evxsu&sv* vmg yaQ peydlyg 
yoqxtdog texov haexov xäv ttxsqwv paxooxeQov xal ixaxvxeqov 
axQovfft. xovxotg ovv xolg 'Ijxnoyvnotg nQogxexaxxat i neqmexo- 
pevotg x%v yyv y sl ' xtg evge&efy ievog, dvdyetv (Sg xov ßaatXia* 
xal dt) xal yfiag %vXXaßovzeg dvdyovfftv (ig avtov. 6 de $ea— 
trdfievog %al axo xyg (TxoXfjg elxdoag, "EXXtpeg iqay %^r\% 
cJ $ivot; evu<ptpdvz(üY de ijjiwvy Jlwg ovv uyixec&s, e^tj 9 »o- 
aovxov dioa ditX&ovxeg; xal rjj&eTg xo näv avxw dtijyovpe&a 9 
xal og uq'£u(Uyoq xo xa&* kavxov tjtiiv dienet , wg xal avxdg 
iiv&Qwnog wv, xoÜvopa 'EYdvpiiav, dito ifc r^jeQag yrjg xa^- , 

10. %^v ua&* qpSs ol* Qvfifv.ffV* Durch die Verbindung 
- mit »ata enthält diese Uedensart eine ei^enthümliche Gestaltung: 

es werden so die Bewohnenden in ihrer Vereinzelung gedacht, wie 
sie reihenweis neben einander auftreten. Es liegt also in 
dem Ausdruck Etwas, was wir nur umschreibend verdeutlichen kön- 
nen: „die Erde, auf welcher wir, Einer neben dem Andern, 
in reihenweisen Abtheilungen wohnen". 

11. reue yot'f. Die Wortordnung ist: \(ia*QottQOV iotov v*vk 

\ 

1 
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evdtav uvaQ7ra<T&ECrj tto», xal dtpixopevog ßafftXsvtfeie xfjg yd~ 
Qaq, elvat de ryv yr^v exüvrt* eXeye tyv tiptv xdrta tpatvopevtjv 
2eX^vrjv. dXXd &aQ§etv re naoexeXevero xal fiydev* xivdvvov iyo- 
Qäcd-uf ndvra ydg tjptv naQi<rsa&ai> wv dedfis&a.* 12, ™Hv de 
xal xajOQ&toffv» , ^yrrj , tov ndXepoVy ov lx<p£Q(o vvv TiQog tovg tov 
"JJXiov xujoi'AOuvTug y ändvTWv evdaifiorecraia nag* ipol xata- 
ßtwasts, xal yaeZg ijooped-a, xiveg x« etev ol noXe/Aioij xal xijv 
(UTiav xr t g diayogag* 6 de, Qae&wv, frplv, 6 tvjv iv Ttji'HXfy 
xatotxovvnot ßaatXsvg , — olxetiat ydg dtj xdxeZvog wgnsQ xal ij 
JSeXjvtfi — noXvv ijdq itoog y(iag noXsfiet %qovov, ijq^uto de i£ 
alitag rotavtr^g • tcuv Iv tj[ doxy *\1 fyjl rovg dvoQtaratovg 
trvrayaydv ißovX^rjv djtotxiav lg ?or 'EuxrtpoQov gtsTXcu , ovta 
eorjfwv xal vno pijdevog xaxoixovpevov • oxoivw Oai&wr y#o- 
irjaag exaktes xyv dnoixiav , xaxd pieov xiv n6qoy vnavxjaag 
hrl jßv c l7tno(jivQ^r J xo)v, tdxs pev ovv vixrj&evxeg t— • o* ya£ 
^/i«v ävzinaXoi tjj naqaaxev^ — ävexwgyaafiev vvr de ßovXopm 
avfog l$eveyxeZv %ov 7t6Xspov xa* cfcocm&a* xi}v dnoixütv. n* 
oiv l&iXrjxe, xotvwv^axe pot tov xrxdXov , ytkras cte v/uy Ivo) 
Traps^« tüJv ßaffiXixojv tva exdora) xal t^v aXXrv onXtviv. avotov 
cTfc notrjffopeS'a jr t v $£oJov. Ovzagy iy^v tycJ, yiyvec&w, ««#- 
dif co* doxc*. IS. Ters /ttlv ovv itao* avrof earia^ivxeg epeiva- 
pev' *0)&6v de dtavatndvxeg haxxope&m* xal yaQ oi üxonol &ny— 
patvov itXrpiov elvat rovg nolepiovg. to pev olv nX^&og %fß 
dtQattäg dexa fivqiddeg iyitovro , arsv t(üv GxevoyoQWv xal tcJv 
afjx^onotojv xal rwv tts^wp xal tdav %ivwv cvpiJbdxwv. tovzwv de 
oxraxtgpvQtoi [mv faav ol K Iitn6y\mot y digpvqtoi de ot Inl rwv 
AaxavomiQtoy. oQveov di xai vovxo icrt peyi<rtov> dvxl xwv im- 
$wv Xaxdrotg ndvtji XdaioV ja d* dxvmeqa %xet Sqtdaxivotg 

fity* foQ** "~ **t* 7 9 9 imtvffv gilt hier von dem Lande , auf 
welchem sie sieh eben befinden, das ihnen also eigentlich das nächste 
ist; es ist aber das Pron. ixfivt in Einweisung auf die hier schon 
fern (c. 100 liegende erste Beschreibung und Betrachtung des Lan- 
des gebraucht. 

12. 'Tizavrtioat. In der Präposit liegt, wie oft, das Heim- 
liche nnd,PlötzHche angedeutet, Tgl. zv Anacb. 27. — Die 
m lirn9t»,vep V H9t werden unten c 16. beschrieben. 

18. ot int *&v Xa%avowxiQmv DemL egw/""*» dic auf 
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tpuXXotq pukiGiu ngogeotXotu. im de toviotg ol KtyxQoßoXot he- 
Td%tixo xal ol — xoQodopd%ot . rjX&or de uvuu xal ano jijg '[Aoxxov 
Gvfifiaxoit zQigpuQtoi ptv l l ; vXXot6£o*ut , nevTaxigpvQtoi dsldve- 
fiodoopoi. joviiüv d 1 ol fjkiv l hvXkoio'£6iou Int ipoXXJSv peydkov In- 
näXovxpu, o&ev xul iqv ngog^yoQtay fyow ptyefrog dt ruiv 
fftvXkwv ocov dwdexu iXeyuvztg. ol d* 'AvepoSQofiOi ne£ol fiev elas $ 
ytQovzcu d* &v zw <ti(>t uvtu nzfocSv. 6 de iQonog xtjg tpooäg 
zotogde' 2'?aVa£ nodygetg vno&acdpevoi , xoXniücrapteg avzovg 
urifMo xu&dneo lazia, tpegovzou digneo ro <rxdy>r} t zdnoXXd 
d* pl xoiovtoi iv xaig fidxatg neXzaczui elctv. eXeyovxo de xal 
a'no tdh> untQ ztjv Kannadoxiav äaiiQWv ifeetv, 2zQovd , oßdXavot 
pkiv ijnaxtgfivQioiy r 'Innoy*Qavoi de nevzaxigxlXiotm Tovxovg lyoj 
ovx i&ettffdfiip , ov, ydo äyixovzo. dioneo ovde yQuipai tag yvaug 
auTW* holpip*' te^dazta yuo xal umaza neql avzdv ekfyOYXO. 
14. Av%tj psv zov 'M/m'wwj i dvvuLug yv. de ndvzav n 

av%^*'XQdvfj ftsv uno TÜv xvdtuop* fieydXoi yao nao* avxoTg ol 

XVOtfMH X(U XßQTSQoi' $WQaX£Q de <poXld(0Iol udvieg &SQ[liVQi * TV 

yaQ Xinij TaJy &dQtu/»v cpQQdmovzeg tzoiovvzwi 3~wQaxag • uQQTj- 
xjov d i exel ylyvezai zov &6Q{iov zo Xenog , ' wgneo xeqag ' .äani- 
deg de xal ola ja K EXkijvtxd. 15. *Enel de xaigdg 17 v, «a- 
%uvzo wde' zi fUp detyov MQag elxov ol'Innoyvnoi xal 6 ßaai- 
Xevg zovg dgiazovg ntol uvzov c^cov * xal jjfietg Iv zovtotg yfuv * 
rd d' evtovvfMtv o* AaxavonzeQO*' ro picoy de ol avpiHtx 0 ** **g 
txaatot. to de ne£pv faetv uiv ätupi tag Qaxtgxdiag uvotdöag, 
tjdx&riGav de ovzu>g* uQdx y(U 7Ta Q > a v™*9 noXXol xal peydXoi yi- 

Kohlvögelu Reitenden. — Kty%Qoß 0A0*, Hirseschles- 
scr, wie Wie!, übersetzt,, 2x oq 060 fxa%oi Knoblauchstrei- 
ter. — % t] e (f> o q ac d. U. tov tpiqeo&a* iv r<f digt* — JTrpov- 
ÖoßdXavoi Sperling^eicbeln, eine etwas dunkle Bezeich- 
nung SlnnoyiQa vo*, eig. Pf erdekraniche, d. h. Kranich- 
ritter, Wie die 'Iixnoyvno* oben (c II.) Mqh inl yvnwv 
yo* waren. 

14. In Betreff der hier geschilderten Bewaffnung giebt sich 
eine Anspielung auf Homers Batrach omyomac h ie nicht un- 
deutlich kund, v^l. das. t. 124. ff. 161. ff. 

15. 'Sit sxaotot, elliptischer Ausdr., wo %tv%qv od. «Ifcov ZU 
eupplüren: wie jede Gattung gerade kam. — tt dx^fjoap 
dh qvxvs bexieht sich auf das Folgende, indem es nach vorausge- 



Digitized by Google 



264 

/ 

i 

yvovxai , TtoXv xifiv KvxXdS&v nfcwv txaatog \utQßv* xouxoig 
ngogixa%e öivfrjvai tov fuxa^i xtjg 2eXyrr% xal xov 'EwatpoQov 
dega* wg öi xd%una Qeigydffavxo xal neöiov brotrjvav, brl xov- 
xov nagixa%e xo ne£6v. f\ystxo 6*e avxßv Nvxxsgkav 6 Evötdva- 
xxog, xgixog avxog. 16. Twv ös noXeptov xo fiev evwvvftov ä%ov 
oi c InnopvQijLrxEq xal I* avxotg 6 Qaefratv* dygfa de faxt psyt" 
ora, vnonxtgay xotg nag* jjfur (ivgfiifet ngogtotxoxa > itXr\v xov 
fjteyi&ovg* 6 yag fiiyiaxog aviwv xal dinXs&gog ifidxovxo de 
od povov ot to' avTtov, dXXa xal avzoi pakioxa xotg xigaffit* 
IXiyorxo öe ovrot slvai djA<pl rag nivxe pvgidöag* htl de tov de— 
%iou avzwv Ijäx^fjcav ol Idegoxwvwneg , orteg xai ovxoi d/ifi jag 
nivxe pvQtdöag , ndvxeg xo%6xou xamaxfft peydXotg bxoxovpevor 
/Ufr« de xovxovg ol lAegoxogdaxeg , ytXot xe ovxeg xal iretol, nXrjv 
ftd%ifio( ye xal ovxor nogoa&ev yag layevdovtav gayavtdag vneg- 
fwy&stgy xal 6 ßXtjtäg ovö* en* okiyov Svx£x HV tfdvvaxOy oW- 
&vtpxe <Jf, dvgwdütg xtvog avxlxaxiS xoavpaxi eyywopevtfö* 
yovxo ös xQfav T " ßiXij iiaX&xK tyopevoi de afoüv Ixdx&V- 
cav ol KavXopvxrixeg , onXZxai ovxeg xal dyxspayoi, xo nX*j$og 
fidotoi* IxXfövcav de KavXotivxyxeg y oxt danürt /*«v pvxTjxivutg 
exQfSvxo , dÖQuai de* xavXCvoig > xotg ' dno xtav dcnagdyivv. nX^ 
ciov ös avxtav oi KwoßuXavot icxipw* ovg Bnepya* äviff ol xov 

• 

- 

gangenep Beschreibung des für diese Kämpfer dienenden Schlacht- 
bodens wieder aufgenommen wird mit: inl %ovtov feagiraUro nt- 
(6v. — NvxtbqIojv v EvSnivaxToc bei Wieland: Nacht- 
vogel, Schönwetters (eig. Heiterkönigs) Sohn. — 
rag avroe, gerade wie wir sagen: selbdritter; er hatte also 
noch zwei Kollegen neben sich. Lucian ahmt hierin die athenische 
Sitte, mehrere Strategen zu erwählen, und selbst die Auftiihrungs- 
weise derselben nach, wie sie namentlich bei Thucydides häufig ist, 
2. B. Mxa%os av*te. 

16. 'AsQoxiuv vires eigentl. Lnftmficken, l^ei Wieland 
Mückenreiter. — Der Name der *A *qo* 6 pdaxtc, etwa 
Lufttänzcr (von %6^a^ 9 einer Art Tanz, s. die Lex.) passt 
nicht zu der nachfolgenden Beschreibung , eben so wenig der durch 
eine andere Lesart gebotene 'st t q o xoq axst y Luftraben; es 
scheint eine Corruption stattziifmdten. Man erwartet eine Bezeich- 
nung, wie die von Wicl. Substitut rte : Kettigs chlen derer. — 
övt üiSiae — eyytvofz. Anspielung auf die Wunde des Philo- 
ctetes. — Katlonvxytiet Stengelpilze. — Kvvmßd- 
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letgtov xotxotxövvtec, nevxaxtgx^oi ovrot> &vdg$g xvvonQug- 
tOTioi , 67fi ßuXupü)t nxegaxiSv paxopewt, eXeyovxo de xdxewiav 
vaxegi&iv xwv cvppdyyiv Jy ovg xe dno xov TaXa^iov petenepnexo 
tr^eydoWjxag , xai ol NeyeXoxlvxavgoi. dXX y IxtZvot pev xfjg fidzVS 
xexQifiivw «Vxovjo, wg pr'noxe wyeXoV o* tnptväovtjTui de 
ovde oXwg nugeyevovxo. dioneg yaclv avxolg vcxegov Sgytad-dvxa 
xov 0ae&ovxa TtvgnoXfjcrai xyv ^cuoav. xoiuvxtj pfr xai 6 0ae$wv 
lm' t et naQavxevp 17. 2vppC£avxeg di, enetdij tu cypita tjgdij 
xai tayxr'ffano exaxegw ol ovoi — xovxotg yug dvxl aaXniyxxwv 
XQurnai — epdxovro. xai xo pep eviawpov xüv 'HXtmwv avxixa 
£<pvyov 9 ovd* elg %etoag de^dpevoi xovg ^Innoyvixovg^ xai ypetg 
elnopsd-a xxeivorieg* xo de%tov avz&v exgdiet tov iitl x& qpe- 
xdg(o edwvipov • xai hrd£ijX&ov ol lAegoxwvomsg dtwxovxeg äxgt, 
ngog xovg ne&vg' evxav&a de xdxsivwv Inißo^ovvxwv lyvyov 
ImxUvavxGZi xai pdhüxa Inel tjtr&ovxo xovg inl x(v svwvvfua 
c~<p(x)v vevixqaivovg* xrjg di xqonijg Xapngäg yevoftSYiig, yroUo* 
fxtv tjfSvxsg- jjXicxovTO , noXXol de xai dvygovvxo* xai xoaipa «(O— 
Q8t TtoXv pev hrl xwv ve<pwv 9 ßgxe uvxd ßdnxeG&ou xai egv&gd 
€pu£vEG&aij ola nag* yptv dvopevov xov tjXiov (paiverou y noXv de 
xai sig xf}v yyv xaxt<rxa&v 9 dfcxs pe elxu&tv ) ptj aoa, xotovxov 
rtvog xai ndXai am yevopevov y "Optjgog vneXaßev uipaxt vea* 
tov JUt. hrl xtji tov 2 aQTtrjddpog &avdx(p, 18. ^Avaaxgerpavxeg 
de dno xijg dm&wg dvo xQonuia lerqaapev , to psv enl xvjv ugur- 
Xyivv tt£ Tt&opaxiaS) to de xfjg d$(topa\iag enl xwv veaxav. agx* 

Xavoit Hunde ich {er* — xa.xe iviuv ist dem andern Genit. tcwv 
cvpfia%. nntergeorduet. Das erste Subj. für vottQt&tv ist in die 
ConstrucL des beschreibenden Nebensatzes gezogen , etptvSovJj- 
to«, oder vielmehr der ganze Relativsatz vertritt die Stelle des 
,8n(>j. In fMsrtn ipnaro wird an denPbaethon gedacht. — 
Xa£laf, Bezeichn. der Milchstrasse. •■ — \ dt fir/nore wg>sXov y 
zwischeiieiDgcschobener - Wunsch , ' Rost Gr. 119, 3. . Anm. 2. 
Buttm. §. 187. S. 443. In Betreff des auf die Nt(p*Xott. bezogenen 
( ixtXvöi e. zu Tim. 16. 

17. tis z«7paff, militärischer Ausdr. vom Handgemenge, auch 
in Redensarten wie «c %üq. iXfc~v , txto&at, Uva*, awtivat, — 
&<t* vnlXaßevy Ausdruck der Besorguiss in die Form der Frage 
gefaxt: ob nicht etwa, mit dem Indikat , um anzuzeigen , dass 
im Inner« die Ueberzeugung vorhanden ist, dass der Gegenstand der 
Besorguiss ein wirklicher ist. — "Ouijgos, JL1I,459. 



- 
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6s zovztor rtyvofiiMv , ifr) iXXovxo fco zw* vxtmtSv ol Nsyeko- 
xsvzavQoi nQogskavvovzeg , ovg s6si xQo z%g fuizyg IX&eiv zip 
Qad&ovzt. xal Jij saaivovzo noogtovzsg^ &saaa TtaQado'iozazov^ 
$4 wrftfv rt xBQmüv xal dv&guhnov cvyxsiusw piys&og 6s xwv 
psv äv$Qwno)v 6W zov c Po<J*W KoXoccov H tjfumiag sg zo ava>, 
tw* o" «nttex oeov vetag ueydtyg <poozZ6og. zq psvzoi itX^og av- 
xc5r ovx äviyQuipa , /ity x(jj> xai ämajov do^rj * Toaovrov sjv. yysZ- 
to <J« aizwv 6 ix rot/ Zw6uitxov To^ozijg, snsl 6s tjg&ovzo zovg $p£- 
lovg venxiHiivwg, btl fier zov Oas&ovza snspjzov dyysMav, av* 
$tg sndvaiy ävzol 6s 6$azaidpsvoi zszuQayuevotg snmfczowri 
xotg ZsXyvhatg , dzdxzotg negl xrpf 6Ua£iv xal za jUxatttga oWxe- 
daGfUvoig *. xai ndvzag psv xQinovff$v 9 avzov 6s xov ßaatkia xu*- 
TadfcJxouoV nroo; ti}v woliv, xai rd jrfoZöra tojv qqvsq)v avzov 
xxsivovtrtVi ditonaoav 6s xal xd xoonaia xal xais6gauov vazav 
zo v7zo xiav aga#va>v m6iov vaaafjbivov , iu| Je xai difo xwagxtiv 
kzaio&v tQwyQtjaav. tj6rj 6i ixaQrjv xal 6 &ad&(av 9 Xal av&tg cxXXa 
zQonaia vn ixtivutv lazazo. ypstg usv ovv dntiy6us$a sg tov 
"Mfoov avdyusoov, zw %sXqs oniao) öe&evzsg doa%viov äVroxoa- 
pazt. 19- Ol 6s ixoltoQxsiv psv ovx sywwav zjv nokiv, «W 
azQeiparzsg 6s xo uszdtv xov äsQog dnszsZx^oxj mgts uijxszi zag 
avydg diso xov t HXiov ngog xt t v Sskyvqv faijxety, zo 6s zslxog i[v 
6inXovv y veyskazöv ägzs cafptjg sxXstiptg xyg ^shjvrjg sysy6vsi> 
xal vvxzl dtrjvexet nikta xazsix^zo. ms&uSYog 6s zovzotg o *Ev6v- 
P«üy niftfpag ixizsve xa&aiQsiv to olxo66fHjfia 9 xal fiij cyäg ns- 
QtoQai Iv cxdzco ßiozsvovzag * vntaxystzo 6s xal pooovg xsXscsiv 
xal avuaaxog sasff&ai xal fiqxizi noXsa^astv* xal ofi^Qovg hfl 
zovvoig 6ovvou y&eksv» ol 6s txsqI zov Qaßd'ovza i ysvopsvrjg iig 
ixxXfjoiag, x$ nQOxsqaia pev ov6sv naotivaav xijg oQyijg, 
vazsQain 6s psxiyvoxrav. xal iyivszo ij sIq^vij hrl zovzotg' 

* * ' * 

18. ovs sSti, vgl. zu Tim. 37. ~ In den Wolkcncen- 
taurcn, wie nie hier beschrieben werden, hat man eine Anspie- 
lung aaf die Cherubim des Proph. Ezechiel cl, 10. 14.) 
gesucht — Der Kolos« zu Bhodus eoU 70 Eilen Cnach Stmbo) 
oder 105 Fuss (nach Festes) hoch gewesen sein. , 

19» #v* *y*u>o*v 9 iu dem Sinne von o«> idofrv ttixoU, wie 
oft in AU. Prosa. — «ip *op5y — ß lottiovtat, vgl. Bost Gr. 
S- 129,4. d. — sie^n ty**- eotJroi«, wie oft bei den Hi- 
storikern von der Bedingung CAnach. 13.): inl xoZoie ^/t*«- 
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20. „Karu tu Je yfvv&yxag Inotraavxo ol 'HXmttn xal 01 o*J/<— 
(Aaxoi nQog SeXyvhag xal tovg *vpf*dxovg litl jtp xuiaXv- 
cat tdv zt»g 'HXuojag to 6nzsix*<T(H* xal fiyxht ig tyv 2s- 
Xyvyv igßdXXetVi äxo6o*vai 6s xal tovg alxpuXriTOvg y qy- 
tov Ixcwrov xQT>iiaTog ' tovg 6s 2sXyvhag dtpstvat fisv avio- 
vouovg tovg ys ÜXXovg dcTSoag , onXa 6s fiy hu<p£Q£*v tolg K 
f HXi0zoug 9 GvupaxsZv 6s dlXyXtw yv ttg hrfy* yoQov 6s wro- 
tsXsTv txdcTOv faövg tov ßaaiXda twv 2sXyvitm ti§ ßaciXsl rwv 
'Hkmw 6qocov dfi^oqiag fivoiovg, xal ofiygovg 6s cywv av- 
ttüv Squvcu pvoiovg* typ 6s ditetxiav ryv ig tov c E(oa<poQov xoi- 
vyv itonfa&ai, xal pstdxHV tc5v ttiXiav tov ßovXoasyov. iyyQu-. 
ffiut 6s rüg cvv&yxag cryXtj tjXsxzgivp, xal ävctairjccu sv fUGW 
zip dtoi int tofg ps&oQ(otg. diuocav di 'HXmzßy fisv JTvQmi6yg 
xal Oeofryg xal QXöytog* 2sXyvnüv 6 s Nvxtwq xal Myvtog xal 
J7oXvXatx7tyg", 21. Totavty fisv y slQyvy syiveto* sv&lg 6s to 
t&xog xa&riQsitö xal yfiäg jovg aix/iaXi$TOvg dnedoaav* fatal 6i 
d(ptx6(M&a ig tyv 2sXypyv , wnjvtia^ov yfilv xal jcnd&VTO psta 
öiAXQvutv o% w ixatQot xal 6 *Ev$vpitav avxog. xal 6 fisv y£iov 
fislvai ts itao* avtul xal xoivmtiv tiig Mtoixiag^ vnmx^^og 
dwcsiv iTQog ydpov tov savtov natöa* yvvaXxsg yaQ; ovx slvlpaQ* 
avioTg. iyw 6s ovöafiwg hrsid~6fiyv y dXX* rfctovv a7i07rs[i(pd'yvat 
xoLTta ig xyv &ukajTuv. wg 6s eyvw ddvvuxov ov itsifrsiV) äno~ ' 
nifinsi y^iäg scxtdcag sittd yusQag. 21. [27 J Toxs ö** ovv y 
dffjraadfuvoi tov ßacilea xal tovg a/uy* avtov 9 ipßdpts g dvyx&n~ 
fisv 9 iftol 6s xal 6d)Qa löwxev q *Ev6v(u<i)v , 6vo fisv ttSv vaXivtav 
X^TtüViOVy itsvts 6s xaXxovg 9 xal navoitXiav d~so[ilvyv 9 andvra 
sp t<$ xifiS* xaz&tLTtov, cvpsmptys 6s yplv xaV btnoyvnovg 

fia%iav Inoiycavro (Thueyd.). Darnach wird auch' das Vorherge- 
hende ofty?» inl x ovx Ott Sovvaix zu fassen sein, wiewohl es da 
auch s. v. a. ngöc xovrotc sein kann, wie c. 13. 

20. Der Friede nsschluss bat naturlich ganz die Form der 
nnter den Griechen gewöhnlichen Friedensschlüsse« Die Menge der 
Friedensvermittler hat Wieland verdeutschte IlvQwviSr^ Fe u er- 
mann, Qioixys Sommergluth, <Pk6ykot Flamm stadt, Nvhtojq 
Nachtlieb, Myvtog hfonder» tloivlapnyt JVephselsc hein. 

2 1. [27.] x&v vaXivwp %tx. Vorher hatte er erzählt : io&tjc 
e*i woU piv niovoioa valivrj pal&auq » XßU 6*i nivrjot, x*X*y yfarrij. 

-r ip.*i.-mvfß*»<*m dem unten woqo, 24. an nie ftedo i&u 
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Xtovg, irctQanifiipofTag &x$* ^ra^iav wroax<Hr/W. 22. [28.] *Ev 

«Je ztS 7iaQoinX(o noXXug pct xal ■■ aXXag %(üQa$ na^füttpafisv^ 
nQogeffxopev xal z(3 c Ewrip6(><p üox* ffvvotxiio/jtivw xaldrto- 
ßdvzeg vÖQBV&dftt&a. Iftßdvzeg öl Big tov Zwdiaxov, h dqunsQt} 
naotjetpsv zov "HXtov , h XQ$ *W naoanXiavxtg' ov ydp 
äitißfifUV) xatzoi iroWLa tvfo sxalQtav emd'vfAOÖvztov , <*XX* o äve- 
pog oix d^xtv. s&ec&ped'a fUvzoi zrj? ^woav ct/vfaiAi? xt> xai ttA>- 
*a xai svvöqoy xal noXXwv dya&(Sv peazjv. Itövtsg «te *Hi*s ot 
NeyeXoxivzotijQoiy piGd-ofpoQovvzeg naQa z(S &ai&ovtt, hteirzr^ 
cav bri rtjv vavVj xal fiafrovreg Ivcmovdovg ührsxtoQijffav* 23. 
[29.] "Hdq de xal ot t Imt6yvnot drteXijXvd-ecav 9 nXsvtravzeg 
yjyv IntöZcav vvxza xal yp,iqav> t&qI haitioav d<ptx6pe&a eg zip 
AvxyfaoXiv xtiXovniwjv > V^V ™ y xdzta nXovv diwxovreg. y 6i 716- 
Xtg avxij xstzUi fuza^v zov HXeid6tt>v xal zov'Ydfoov dioog, za- 
nsivozsQa fiivzot noXv zov* Ztodtaxofa ditoßdiztg de ay^pwTvov 
fiiv ov$4fa eogofiSY) Xvx*ovg ös izoXXovg nBQt&iovzag xal %v zjj' 
dyoqa xal mol zov Xtpivä SiaxQtßovzag , zovg fiiv fiiXQovg xal 
wgncQ $tmtv riivrjzag, dXtyovg 6e zwv psydltav xal Swazßv ndw 
XafMQovg xal mQupavetg. ohefastg cT avzotg xal Xvxveaiveg Idia 
ixdtfzto TftnöCfivzo , xal avzol OYÖfiara elxov togxeg ot üvd-ownoiy 
xal ywvjjv nooTsfitviav tfxovoftsv , xal ovdev fjpag fjMxovv , dXXd 
xal Inl lwta IxdXovV rjpitg 6e 8fi(x>g iynßovpsfra, xal ovze 
demvijffai ovze invultrai ztg 17/icüv hoXft^trsv. doxtiaö** avzotg Iv 
fwfcrj zjf noXei nsnofytai , tVv^u o «^wv avrwv SXijg vvxzog 
xdd'rjzaif ovo/iatrzl xalßv Sxattxov* dg uv v7raxofo$ , xa- 
zaJixu&iai dnod-avstvy wg Xtntiv zi* zd£tv* o $£ &dvazog sczi 
cßsa&ijvai. - 7ra$s<n(Jheg cfö xal ^jasT«; iwotifiev zu yt<yv6[i6va y xal 
jxovQpev a/ta ruiv Xvx?V>v dnoXayovfjJv(ov xal zag alzCag Xgyov— 
%u>v 9 <T# ug eßqädvvov. tv$a xa} ziiv r^zEQOV Xvx vo - v fyvcJ^/ca, 
xal TtQogemwv avzov jzsqI zw xut ohtov hvvv^avofirjy ona>g 
?Z6iev< 0 cfc' fuu anavza ixdva tiiyfaazo. zyv fisv ouv vvxia 
ixeivttv avzob* faha/m* rj efe Imbvxrtj fyavzsg inXeouev fytj 

22. [28.] iv %q$ eig. dioht anf der Haut, übergetr. nahe 
dabei. ~ oik d 9 7~xev cig; er Hees nun nicht los, d.h. 

28. [29J itttolriino mit weggcla*scn«m» Augment, nach io- 
nisch ^aHiseher Weiec JUwt Or. 68. IL 2. Buttm. J. 76. 
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riXrpiov TtuV inytiiv. evS» «fcj xai Ti}y NsysXoxoxxvyCav yroXtv 
Idovzsg i&avpdaujjLSv , oujUrtoi iirsßtft&ev adzyfc* ooydosl'azd 
nveüfiu. ßactXsvetv pivroi autwv iXsyezo KögMogo Kozzvtpua- 
vog. xai iyto ifw^o&^r.jiQMtofdpovg zov nattizov, ävdoog <ro- 
Spo5 xcuaiyttav? xai {jazi?* ty 1 olg eyoarltev dniaiov/Aivott. zfinji 
6* an 6 zuvzrjg ijueQa xai ,vdv *ßxsavov r^rj acupwg tWQCüfisv yfj 
de ov^uuov n\rjv ye i&v iv t(J ae*£t* xai cu/tcu 6s TtvQtadeig yj$Tj 
xai virßQavyiig f$pavra£ovjo, tj[ zezaQzrj 6i n$oi pGtrwßolaVt pa- 
Xaxwg hötödtzog zov nvsvpaTog xai cvvitfivovzog > Im zr,vM- 
Xuzzav xazsz4&w&* 24* [30.] 'S2$ dä zov v^azog^ymvtra^ 
Savuu<j4Qv lüg vneQrjdotLe&u xai v7t£QE%at()Ofiiv' xai näoav £V(pQO- 
trvvijv hc tw*, vaQoviWV . h t ifQU>v(x£&a , xai dnoßuvzsg svqxojjä&a' 
xui ya^ IzvyeyaXinni ovffm xai edeza.frovv zo ntXayog* 

"Eoixs Se aQxn xaxüv futtovw* yiyvSG&a* nolXAxiS tj n&k- 
to ß&ziov fietaßoXq. xai yaQ ypetg Svo fwvag qfidQug Iv vöazt 
nXt vcavzsg , t?£ zQixijg v7fQ<patvovGt]g , n^og »yürxOvza zov ijfoov 
a<pvu> oQWf&v $r$>ia xai xyztj% woXld piv xaiaUa, ev di.p£yt- 
urov dndvztiiVy ocov czaöuav %iXUav xai nBvzaxoatov zo lUfs&og • 
Infu $e X6x*ivig xai noo tioXXov zaodzzov tj}v tfaAarrav, d<pQi$ 
t& nGQixlvtßiiSvov xai zovg o66vzae lxtpaZvoy 9 noXv vuiv irao* 
ijftfv <pa\Xwv vtpyXoTSQOvg , o'&f? öe ndvzag utgnsQ GxdXojzag, xai 
Xsvxovg wgncQ iXsyavzfrovg* rj/utg fi£y ovy zo vczc&av dXXjjXovg 
noogemovztg xai TiBQtßaXovzeg ipboiuv zo öi iiff?^ xai 

Anm. 6. — rjj «*r. apavrtct vgl. zur Dopp. Ankl. 27*- — 
A'«y^oxoxxty/a, Wolkenkukelhelm, nach Droysen in 
ä. Uebers. des Aristoph., ist die Stadt, welche Aristophanes in 
seinen Vögeln von diesen mitten in der Luft aufbauen Iässt, Tgl. 
dies, fe'tüclt v*. 819. — « g>" o f c CAttraot.) i y q» an tot ovpivov, 
personale Constr. des Passir. wie ipnurttito&ai Demon. 51. — 
nli)v ye tw9 i» t. die* neml. yaitw*» 

24. [30.J naoav svygoovPtjp ex t. napoPr»* iit. Dass 
hier an ein Mahl zu denkeh sei, ergiebt schon der an Homer erin- 
nernde Au sdr. ra naeovra, nach dem bekannten %aQ$^ofiivtj na^- 
• ovTtu* COd3'ss. I, 140. III, 176.) von Speise vorräthen, die 
gerade da sitad; auch liegt dies deutlich in t»g>gooth^ f Tgl. Pass. Lex. 
u. d. W. nat aber geht auf den Umfang, der damit als ganz 
und vollständig bezeichnet wird, was auch in unserem all 
«wl ganz liegt, z. B. „sich aller Lust hingeben". — ngo 
«oUoi;, räumlich zu fassen: weit vorwärts* vor «ich hin. 
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Jwo/joy^tfay jjj*a<r «^ 4 5 ^ W*ti*uv. od pivrot fy&i! avvaQa^ai 
zolg odövGiv^ dXXa diu %C$v (umm^djoyy 17 ra?c i<T to I'ffO) 6is%£- 

TTSÜfSVm 26. £31.] ^EffSl 6fi Ivifff $l*S* y TO fLEV 7V (hJt OY VXOTOg 

xal owffv ivtQtofisv* Zotsqoy 6$ avrov dvayavomog sUopsv 
xvrog p&ya xal hw'vti; fftart) xat »i^Ao» , Ixavov pvQux v6qw no~ 
Xsi svomsTv*- hxstvto 6s s*v jjJ(T(Q xal ptxQöl Ix&vsg xal utXka nolXa 
&T}Qta avyxsxofifUva xal nXottav foria xal äyxvQui xah av&QW- 
Ttiffiv Sarin xal (poQjia. xatu petrov 6$ xal yrfxal Xoyot ^<raw, 
Ifiol öoxslv Ix xijg IXvog, ?v xuisms , cvviZdvowra* vXq yovvsvs' 
nvtij$ xal divdga navTofa Imyvxu xal Xdxuva ißeßhxatjxu xal 
fioxsi it&yxa s%UQyaafiivotg • nsQlpsxQog ds zijg y%g aiadtoi diu— 
xoaioi xal TerragäxovTa. %p 6s ISetv xal OQvta ta d'aXutna , Äa~ 
Qovg xal dXxvovag, hrl fuhr- divÖQwv veotrsvovta* 26. [82.] 
Tot« fiir oSy Inl noXv MotxQfofiw vtrtSQov 6s uvatnfaag rovg 
hatQovg , n}v psv vavv v-nsütriQ^afisv , avrol 6i va nvQÜa irvv- 
TQttftavteg xal dvaxawravzsg , tistinvcv Ix icov 7tag6vrwv titoto»- 
fis&a. itagixtnoi cF£ atpd-ova xal nano6and xQsa> *wv »^vW, 
xat v<fa>£ Sr# tc5 Ix tow 'Äwcryopoti «r^of^v. rjj htiofort 6s 6tavav 
ttxdvTsg, Sonors dvaxdvo$ ti xyrog, eu)Qwpn> aXXovs fiiv yfc 
uXXots de oQfj , oiXXozs 6s /uoVäv zor avQctvoy, noXXdxig d£ xal vif-. 
frof£. xöe* yaQ tiG&avoft&d'a <psQO(itvov aviov o^icog nqog näv f*s- 
(>og rijg &aXdzti]g* btsl äs sd'd6sg rij öiaxQißjj lyevofjLsd'ay 
Xafifo tnra twv staiQiav $ßd6&ov ig r^v ihj? , nsQmxon^aaa&ai 

t — apyy vtjt% vgl. zu Tibi. 22. avrjj BiXxw, ovk «9^17 in sei- 
, ; tener Weise mit dem Infinit construirt, entspricht dann ganz dem 
tateiniachen occnpare m. d. Inf* 

25* Das Prädikat ovv*Zavovoa ist nur zu dem oben- 

drein entferntem ytj construirt , weil dies als Haupt- und allgemei- 
ner, die X6<pot miteinscliliessender Begriff vorwaltet. — 
y «a/i^vp *f passiv, ygl. zu Tkn. 32. Der allgemeiner gehaltenen 
Bczeichnungsweise durch das Neutrum liegt die Vorstellung von 
A ackern und Feldern zu Grunde, von deren Bebauung das 
Wort hier steht, wie inegyaCfa^eu Tim. 37* und <pyct£. unt. 28* 

2& [32.3 Das Participialprädikat dvaorijoat gebort dem Er- 
zähler allein an, darum steht es im Singular; dieser ist aber im 
Haupf prädikat vireoT^ffi^a/itv mit einbegriffen , darum steht es im 
Nominativ. Aehnlich ist die Form unt. c 28. [34.3 avrartiqo* ua- 

* 
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» 

td ndvra ßovXdftsvog. ovitto 62 Slottgitivts dieX&wv &zu6iovg e£- 
qov ieoov Hotret6uhog , <ag cdjjÄav 17 ^7r/y(5flt^)/J , xcu ^isr 5 0 J ttoäi) 
seai rdqovg noXXovg xal ar^Xag ln y avjtSv y nXrjGtov ts Tttjy^ wfa- 
tog dtavyovg* ht 6s xal *v*ü£ IXjaxn* tfxovoiisv, xal «aTrvoV £gxx£- 
vsro *o'$>«*0*v, Kä* riva x«t &rai/kv cta?<tyM* 27. [53;] 2nov- 
6fj ouv ßadCQovzsg l^pHndfu&a^rQ&rßvTti xal vtavfoxw, /ucUa jr^o- 
&vfiwg TTQaGidv riva iQya^ofievotf xal %6u)Q ano t^g ttrryrjg 
avtijv oVo£«tJH>o»ow* Tja&evrsg ovy -afti* xal ^oßijd'ivxsg saTtjatv* 
■xaxstpoi 6i tavtcv ^jtOV wq to tlxäg 7ra&dvis$ , Svavdot näQSCTi- 
xecrav. XQovy 6e 6 noecßhiyg l'tprj • Tiveg &Qa vftitg 3<m, co ?s- 
to( 5 Trore^ov , i'gwy , tcuv «vaAtW • Satpova» > 17 itv&Qamoi 6vgjv- 
XeTg rj^Tv nuQanXfatoij xal yug rjpstg uvd-Qomoc ovtsg xal ivfj[ 
TQatpivtsg, vvv SaXarTtoi ysydvausv xal &0y^x^l s ^^ a T $ (?***- 
^xovtt Tovttp > odf a itcfoxopev dxQtßög tlSoitS. is&vdvai 

fiiv yaQ slxd&fiev , Sfy mffTSvouBv. itQog xavta xdp&ilTtov* 
Kai yfjLsTg tqi av&Qttinoi vsjXvJsg, w itdttQ y avtdi cxdrpsi tfQtfrjv 
-xaTuXo&Evxeg* TrgoijXd'ops* ös riv> ßovXdfievot fxadrtv rd iv tfj 
vXfj tag noXXfj yaQ ng xal Xdaiog lyaivexo. daipm [64 tig 

<&g leixsv tjftäg jjyay6> <ri x* iyoaivovg xal sfoofiivovg , or* pt} 
poioi hr xt56s xa&siQrftB&a xi5 'ÖtfQfqi. äXXa ygdcov t^Xv xfr 
cavtov tü/iyv, ogttg re tov xal Snwg tisvgo elgrjXdsg. 6 6t od n(>6- 
reQov l^rj iöstv ov6s wefoBirdtu nag* ^c2fv } nQh ?6väuv xtSv 
naQ6vi(i)%^€ra6ovtat, xal Xaßiov yftag Jjysv hrl xtjV ölxiav* Itcb- 
noiyro &2 aixdgxij xal uußd6ag h(Oxo66fifßO xal räXXa t?^- 
Wto. **Q*&6g 6t foiv Xd%avd tb xal äxQ66ov* xal lz&vg, iV# 
6s xal obov £yx* a ?i ineifij' txavwg bcöQtbd-i]fisv 7 hrvvd-dpEro S 

27. *Ä« ro sin oöt vf^t» xxl Anach. 6. — «a2 9} palt 
Toty et nos qaidem. «ai bat die Kraft , die verschiedenen Per- 
sonen einander gegenüberstellend zusammen^tireihen , in Beziehung 
lanf das, was der Andere Von sich gesagt hatte; xal yaQ ijpsie 
av&Qtoriot ovref; die Part, toi aber gesellt sich gern zä Fersonalpro- 
nomibeh, iya» toi , av roi , 6i'töt f entsprecltend dem Laf. quidem, 

mit der Kraft Ä er vor hebender Ausschliessung und B e- 

■..,,*''• ~ 

sc hränkung: ich für meine Person. So lässt auch Homer 
* COdyss. IX, 259T.) den Odysseus auf die Frage des Cyclopen, nVec 
toxi, seine Antwort beginnen mit i}pc7c rot. — oipoplvout» 
Rost Gr. $.130, 7. Buttin. 131 9 l|r — rwv n an oft <o'v, wie 
oben c. 24. 
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ht&rovfatt&p. xdyto navxa ijfc <to*iyi<fdp>yY » töV « %si^biva xal 
to *5 ^9<ry xct* xoV 6 * x<jj ffAow xui roy yxotepov xcu xaA— 
JU», TO x?7w xaradteetog. 28. [34.] c O vitBQ-r 

&avfAdaag xal atxog Iv (U^i tu xa& «vxov fagj?», ^yw' To 
yeVoc «*Vf, 4 &Vo*, Kvjxojog' oQM$ek xut IfinoQMv 
dno xrjg nai (ii$oq fxexd 7taidog y ov ooox«, xo* ÄAw^ »oXAiuv o*- 
xsxüÜv snXsov dg y IxaXiav x xotxCkov tpoQiov xo/u£a>v int vnag fis— 
yaX^ , ?v ifli oto/hjct* io£f xfeo*g JtaXeXvfieyjp ünag MQuxau. 
piXQi piv ouv ZixeXiag evzpxwg dtenXcvcafisv • ixtftev ds aowc*- 
c&evxtg, dv&ttfp fffpodgip, xqucuoi lg tov 'Üxsavav uitqvix&Vftfv, 
ev&a xa7 xj£x& TttQixvxivtSQ^xal avxuv<$Qoi xuxano&tvxeg ^ t)uo 
jfitTg jiovot j(3v uXXtov u^QStavovxtav bgoj&wsv. $iUpctvjtg de 
xpvg tzuiQovg : xal vaov Hocsifön 6si^dfL£voi % tovxovl tov 
ß(ov Cw/i«y 4s< Xdxava pfy x^Joxxifcj .fcpifc cJ« cnov^voi xal 
dxootyyui noXXy d£ wg ooäxe r r pXq 9 xal ptjv xal UfftiiXovg %%u 
jroXXug, dcp. (ov rjdtaiog owog ytvydxai' xal xtjv &yyyv 6i l&wg 
tlders xaXXtCTQv xal ^pvxQoxdxqv vdarog. svvyv öe.dni ?<2v ytCX- 
hav no(Ov(ie$a xal ttvq acp^ovov xa&ftfv, xalbovs*. &hqsvo- 
psv^ eignetet fiava, xal Jtfpjag lx#?S dyoefo&v ityvjißQ enlx$ 
ßgayxta tov d~q(>iov , lv$(t xal Xquopsd-a 9 onota* hcA^v^awfun. 
xal /a^v xal Xtpvij ov ttqqqu} so%lv cU/u/o«, cxujtiüv elxoci xgy 
neoifiSKOav, }x&»S hovam yjcuvjq^f^xqvg^ h j5 xa*.iM$tf#a xal 
TtUofiev Inl cxpfovg ftixopvj o fiycJ havTXWVräw- «7 d? 
*or* xifc xaxanoümg Tavxa kntu xal sl'xovt. 29. [35.] ITai t<x 
^tey aAla iira)^ <p£oeiv Idvv&iisda , ol 6e ysi^ov^g ^jmy xcu nuooi- 
xo$ c*46oa xuXsnol xal ßuosZg tiaty, ujuxiotzs ovxsg xal äygtot. 

yaq 9 ecprjv ly(6> xal aUo# rmi üciv ev xal x>?i€/; 77oUo* 
olv> i'jjpy, xai Qnw xal tag [iqoipug äMoxoxoi. xa piv yaQ texe- | 

■ kg«« ■ 

Qia 

28. [34.3 tv fiigitj xa Anach. 1. — TQitaXot, dnij9i%&. t 
Host Gr. g. 98. B. Anm. 8. Buttm. $. 109. Anm. 2. — 
Livree, <tv* yptte, vgl. zu c. 27. — fxtj 3i r,fi. i.xavxa. 
Da« Proiiom., wie sonst hinweisend auf den Ort statt eines Adverb, 
loci (vgl. zu Tim. 310) so hier auf die Zeit, indem gleichsam hin- 
gezeigt wird auf die Gegenwart, bis hie,ben 

29. [35.1 idvvaptö*, vgl. Bost Gr. $.120. ßß. Anm. 2. — 
«/**xto* ist hier vom l l^ange und geselligen Verkehr 
gesagt. - Die Namen der aufgeführten Völkerschaften enthalten 

natür- 

I 
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gm xal otyai» jfig vlr t g Tagtest olxovatv> e&yog Jftpfofturov 
xal jtuQußonQogtanoVy fiuxtpov xal &qugv xal wiio<puyov' tu 6i 
etsgag nXeogug xaxa joy dt^iov xotyov TQiTtovQpivörjxeq , rci 
psp uvox ävfrQOuioig 2o<xoi£? r tu de xdr<f) totg yulsmutg ' tjttov 
lUvxQi aßixot £t<rt tu>v uMwv zd Xaid tff KaQxivozstQeg xal Ovv- 
vox£<fxtXoi y cvfiftaz^iy xal yikiav nqog kavjovg nejiot^fiivou 
zyv Se (iSGoyaiav vtfwviou ITuyovQiSai xal U^rrdnoSsg , yAvog 
[jLuxtfMv xal 6Q0fiiX(araT0v' tu i(pa di ngog avzui r(v GTOfiari to 
TToXXa jjw egijfifi leri , ?r^o^xii;£o/A€va t$ d-uXuTTtj. Sfjttag ät fyd 
tuvtu i^o», srw'gov Tofc WyiToiupiv vnoTsXüv kxucrtov l'xovg 
OGTQSia ittvtaxoGia. SO. [36.] Toiavrrj fitv r t zwqu l<mV vpäg 
- ^£ ZQV oquv , onwg ^vvtxTÖfisd'a TOGovjoig €&vs<n puföG&ai , xal 
onwg fitoT&vGopsv. IJoaoi de^ tayv iycJ, ndvieg ovvoi 6iGi; 
JlXelovg, £917, xarv jp^a»* "OnXa öe riva elaiv avro&$, OvMv 9 
i'yjf, itkr\1 tu 6<nu t(Zv 1%$vu)v. Ovxovv 9 lycJ, $QtG* ay 
ijo# öta jidxyS avtotg, aze ouffiv «vonXoig, avxovg yt 

QtnXuTfiivovs. el,yuQ xqui^go^v apTW, döewg to Xotnov olxfoor 

natürlich in ihrer etymologischen Bildung wieder komische Anspie- 
lungen, alle auf Bewohner des Meeres deutend: dfe tarichanen 
auf Salzfische, ra(>«£0«, welche bei den Grieche« sehr beliebt 
waren; die Trit o nomendeten, eig. Tr itonenböcke, auf die 
Tritonen, in Fischgestalt ausgehende Meergötter , und in fi4r&i* 
auf Herodot hinzielend, der (II, 46.) dies als Ägyptischen Namen 
für den Bock und zugleich den Gott Pan auffährt, Womit freilich die 
hier folgende Beschreibung der Gestalt nicht ganz stimmt; aber viel- 
leicht war es dem Luc. nur um das Wort und die dadurch vermittelte 
Beziehung auf Herod. zu thun. An den Krebs und an den Thun- 
fisch erinnern die Karkinocheiren und Thynnokephalen, 
an den Meerkrebs (jnayovQos) die Pagnriden, endlich an die 
Butte oder Scholle (ynjfrra) die Psettopoden. — Üebrigcns 
ist in Betreff der Oertlichkeiten zu bemerken, dass ra ovQata rije 
vlijt&ie nach dem Schwanz des Thieres zu gelegene Seite 
des Waldes, *ard top 6*e£iov xo~i%ov an der rechten Wand 
d. h. wand artig in d. Hohe stehenden Seite desselben Cwie auch 
wieder II , 1.) heisst , wornach das Uebrige von selbst klar ist! — - 
TT (> o % säur it ffc o * 17 ju ivoi, das Medium zu fassen nach Buttm. 
Gr. $. 122. Anm. 7. Rost §. 82. Anm. 13. 2. 'und $. 113, Anm. 2. 

30. [36.3 f**XV* *lv*i*> Rost Gr. £. 110, 2., dar Paliv 
dabei nach Host $. 105, 3. Buttm. 120, 2, 1. — ayro&tyt 
tunXio/u. in Beziehung anf die erste Person, wie c. 6. 

Schoene's Luciun, 18 
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i 

u E6o& xavxa* xal drtsX9'6rr$g tnl vävp > naqEGXitoaySfisd'a. 
curia 6b xov iroXspov l'fUXksv Üasvd'üti xov (poqov v ovx änodoGtc;, 
ijSr} xyg nqo&strfiiag SYSffxtSctjg. xal 6q ot päv hrspnov tov 6a- 
CfjLov änamvrres, & 6s vnBqonxixüg dnoxqivdfjLSvog an$6uo'ia 
xoig dyyslovg» ttq&xoi ovy ot ^hjxx6no6eg xal ot Hayovqi6at 9 
XaXsTrahovxsg xtfi 2xiv&dqtp — xovxo ydq IxaXstxo — fxexd itok- 
Xov öoqvßov hrfauv. 81. [87.] K Hpstgöi y xr,v Inxxfov &ro- 
nxsvovxsg, Itoitkttrdpsvoi ävBpivofJtev > %6%ov xtvd irqoxd%avx$g 
dvSgwv itkvxs xal stxoaiv. nqoBigijxo MtoTq h rfj hi6qn y lirst- 
6av V6aMf$ itaqsXrjkvtäxag T&vg noXsfihvg^ Inavüriacrfrat* xal 
ovtiüc iixotrfiav* snavaffxdrxsg ydq xaxomv exonrov a£xovg , xal 
jjfisTg xal avxol nivxexal sVxoaixov dqt&aov otxng — xaiyaq 
xal 6 2xtv&agog xal 6 natg avxov-&vvxtxgaxsvovxo — . vnrjvxtäXo- 
fiev xal &vfifi(^avx$g S-v/iuS xat §(6firj ötsx$v6vtsv*ousv, xiXog 6s 
xgoir^v avxtöv iroujadfisvot xaxBtiito^auev u'xqi Ttqbg xovg rpwXsovg. 
dns&avov Je xwv psr 7roX£fiun)v iß6ö(iyxovxa xalixaxov, yuwv 6i 
$}g, xal S xvßBQy^xng^ xqiyXyg ttXbvQ(? 6ianaqslg xo psx&yQevov. 
32. [88.] ^Exsivrp jisv ovv tjJv yftsqav xal xrjv vvxxa hxyvhffd- 
ps&a xj lidxjl XQonatov Icr^ca/ifv, Qa%iv fygav dtXcptvog dva- 
TiifeavxBg* rj vcxBQaia 6s xal ot $XXot alc&o/Jievoi nagrjaav , TO 
fiiv 6b&idv xeqag Ixovzsg ot Taoixavsg, tjysZxo 6tavx(3v Jlr^ufiogy 
ro ^ svwvvfiov ol Gvvvoxi^aXoiy xo fifoov 6s ot KaqxivoxstQsg. 
dt yaQ TQirWvofiivdtysg xyi tjtrixtavyyov, ovfcrtqotg Gvpfiax*'* 
TrqoatQovfisvot, yfistg 6s Tigoanayx^aavxeg avxötg itsgl xo TIo- 
csidwviov cvvBfMiSofiBv , noXXjj ßop, xQWfJ&YOf dvxyx si 6s xo xy- 
xog Sgnsq zd tmrjXcua, xqsipdfiBvoi 6i avxovg , Sxb yvfiv^xug 
rag , xal xaxa6iu£avx*g lg xyv vXip, xo Xomoy brsxgaxovfisv xijg 
yijg. 88. [89.] Kai l&x* 6v noXv xfyvxag dnomsCXavxsg psxgovg 
xb dvtjQovvxo xal Ttsql ytXiag öieTAyovxo. 17/uv 6s ovx s66xu gtxsv— 
6sa^a* i dXXa xjj vatsqatn x(*>q r '<Tavx$g In avxovg, ndvxag äqöijv 
l%Ex6vjaa*v nkijv xöv TQixmvo*€v6rjx<av oW 6e t&g ä6ov xd yi- 

yvofuva, 6ta6qdvxBg hc xüv ßqayxüav Jytpcay avxovg slg xyv 

- 

«1. [37.] 9tc, xal 6 Mtßepvjtric, die PartJk. mit der Kraft 
der Steigerung: et is, wie es sonst besonders gern in Verbin- 
dung mit ovroe steht (au Tim. 4.). 

B2. [ISO t J pdzn Wr eif *5* t*M> wie bei Xenophon 
CAnab. II, 2, 6.). 



Digitized by Goog 



275 

Xaixav. jfittg Ss xtjv x*»Q<n> &reA*f o'irss , egrjfiov yöij oiaav xüv 
noXsfiuov i to AooroV dde&g xaxoixovfisv y ta noXXd yvpytusioiz 
Ts xal xvvTjyeauus xqwpsvoi xal dfinsXovgyovvxeg xal xov xaqnov 
Gvyxofutypsioi tax ix xt5v divögwv* xal oXtog itoxsifisv xoTg iv 
Ö6<rfJMTt]Q(q> psydXtp xal dyvxxiß TQv<pwxt> xal XeXvfiivotg* 

84. 'Evtavxov fikv ovv xal (i^vag dxxvi xovxov foyyopsv xov 
xg6nov* [40.] x<3 J* hdxw (irjvl^ nsfimr} tcxafdvovy molxyv 
'det/xigav xov cxofiaxog avöifyvj — «7rd£ ^do ($17 tovjo xard tjJv 
w(>ay exdorxtjv htoisi xo x?toc, ij/tcfc ngig xag dvoC£etg rsxfuu- 
Qevdrai xag &qu$ — ns§l ovv xyv öevxigav, (ag fyfjv, apo&v aanw 
ßoj xs noXkrj xal&ogvßog yxovsxo> xal <3gnsQ xsXsverfiaxa slqstriat. 
xaqax&evxtg ovv dvHgnvGafisv In avxo xo ax6pa xov &r}oiov 9 xal 
ffxdvxsg ifrdoTEQü) xtSv döovxoiv xa&6wgw(jLSV andvxtov (fiv lyw eT- 
dbx dsafiuTtov naqaSo%6taTOv , avdgag fisydlotig Scov jf/i/ora- 
dtaiovg xag tjXtxtag Ijtl vrjuoyv (jteydXtav TtQognXiovxag oügneg xQitj- 
-qwv. olSa piv dntoxoig loixdxa Urxoq4tmv y Xi£a> 6** o/mg, 2Vf- 
tfo* foav eiufifjxeig fiev, ov ndw 6s viprjXal, oaov exaxov GzadUav 
ixdaxfj to mQtfiSTQov» htl avxwv ihXeov twv dvögcov IxtC- 
vwv dfiyl xovg sVxotrixul exaxdv* xovxtav öi ot /xsy naq* sxdxeqa 
xijg vfoov xa&tfuevoi ly^ijg Ixtomßjdxow xtmaqkxotg psydXaig 
avxoxXdöoig xal avxox6fiotg y tagnegsl IqsxiioZg. xaxomv cJc hrl 
t?? nq^vixjy tag ISoxei) xvßEQwjxtjg hrl Xoyov vipqXov «Ärnfxs*, 
XaXxtov £gwy itfjtidXioV} mvxaGxaütaTov xo (ijjxog. hrl ö*s xfjg 
7TQ(6qag wrov xsxxaodxovxct äjrhviiivot avxwv l/idgovro, ndvxa 
iotxotsg uv$Qtti7iotg nX^v xyg xoiirjg* avxrj 6s ttvq ijv xal haiexo, 

33. 199.1 ItXvfiipoic d. I eigentl. am dtop&v ovo*, ungleich 
jedoch mit der Nebenandentnng der sonst bier gestatteten völligen 
TJngebandenheit des Lebens. 

34. [40J «orap /?ot/, vgl. xnr Dopp. Ankl. c. 12. — 
vrjawv ngoenXiovtai. Die hier folgende Fiction von Insclschif- 
fen deutet auf die Sagen von schwimmenden Inseln, welche 
im Alterthuma gänge und gäbe waren; so erzählt Plinius (HisL 
Nat II, 96.): „Quaedam insulae semper fluitaut — — in Lydia, 
quae voeantur Calaminae, non ventis solum sed etiam comis quo Ii- 

beat impulsae. in Tarquiniensi lacu magno Italiae duae in- 

milae nemoracircomferunt — ventis impellentibus Insbe- 
sondere aber ist durch das Folgende auf die schwimmende Insel des 
Aeolus bei Homer (Odyss. XI. im Anf.) näher© Beziehung ge- 

18* 
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faxe ovde xoQvSiov ediorro. dvxl de Ittxtm 6 uvepos ^tmtav 
T g fty-, »rattjf ovtrjt h «eotfri?, lx<ft*o* xe avrjv xal lysoe xrjy 
♦Wj 5 6 ' xvßeQvtxris. xeXevo^g » ty^J*» «f**> 

xa* *ro<fc ÜQSfiiav J$ia>g ixmtfxro, xa fiaxod xäv 

nXouov.' 35. [41] To otfx vguhov dvo # x^afC eoioay*«*, 
&rccoox o° lyaviyo'<*v oVov «JaxAr«)^ xa* ötaoxdvxsg hroUftov* 
*cu IvavyAxow- noXXal fisv ovv ävxhfQWQOL cwtjQdffCovxo a%- 
JL^OaiS, noKal de xal IpßXtitttoai wmtiano' ai di <rvpxXex6r 
pevac xaQzeoßg ditffwl£ovxo xal od qadUag dneXvovxo* qi yaQ 
hfl zy$ nQWQOQ Ttaqaxexaypevoi nacav Inedeixwvxo irQodvu(av 9 
Imßaivorxsg xal dvatQovvxeg * i&yosi de ovdeig. dvxl de y^iowx 
etStlQÜv noXvnodag fieydXovg ixcfeotyivöi* dXXjXotg lne§QinxoW 
ot de neQinXexdfievot xfi vXjj xenstxov avxyv x*v vffiov. ißaXXov 
fkivxoi xal IxixQWtxov boxoeiotg xe äiufeonXtftiffi! xal Gn6yyotg 
nU&Qtaiotg. 86. [42.] 'HyeZxo de xtav piv AloXoxivxavpog, 
rw de GcdaatroTTOTTig. xal [idxi uvxoTg eyeyivqjo, <Sg löoxei, 
leiag svsxa' IXeyexo ydq 6 QaXaocoXoxng noXXdg äyiXag dsXyt- 
mv xov AloXoxevxavQov iXtjXaxivai, wg fa dxovsiv IjrtxaXovvxtav 
^ föXjjXoig xal xa ovopaza x&v ßacftXiaiv tmßowiiivtav* xekog de xi- 
irifoiv ot xov AfoXoxerravoov. xal vtjaovg xüv noXsptov xaxa- 
ivov&$v äfiyl xag nevxf t xovxa xal lxaxov, xal SXXag xoelq Xafißdr 
vovfftv avxotg dvdodciV oi de Xotitul itQvpitav xfloi*r«>extu iyxv- 

nommen. — xvq ?x» Homer Jl. *, 4. vom Diomedcs: daU o* es 
UQQv&ot rt Hai aonidot dna/tarov nvQ. — g i&iXoi, Rost §. 123, 
2. 2. Buttm. $. 126. Anm. 6. 

35. [41.3 *pßlij&i~ oa 'i Ausdruck vom Anfall auf friedliche 
Schiffe mit dem ehernen Schiffsschnabel, rostrum, der. auch epßo- 
Xos heisst, wodurch sie angebohrt und versenkt worden. — 
Xttptt oidtjQaZ od. in einem W. tttQooidriQa von den Ha- 
ke n,, die znm Entern gebraucht wurden, an deren Steile hier 
sinnreich Polypen , mit ihrer Eigenschaft sich fest anzuhängen , ge- 
\ setzt werden. — onoyyoiu Wie schon W i e 1. bemerkt bat , so 
liegt etwas sehr Possirlichwunderbares darin, dass sie einander mit 
weichen Schwämmen verwundet haben sollen. 

86. D*2.] Auch die Namen der Anfthrer sind mit sinnreicher An- 
gemessenheit erfunden: Aenlecentaurns um die Idee eines 
gleichsam auf dem Winde Reitenden entstehen zu 
w«U die Inseln fortgetragen wurden, Thalaa eopot*« »ur 



gitized by Google 



yov. ol 6s ftSxQ* rtvog 6t<o%av7SS, hrsidrj nnriga $v> jQano/juvoi 
TtQog jct vavdyia , rwv ttXsutkov In&tQujrjaav xal ta kavjßv dve£— 
Xovro. xal ydg ixeivtav xaje&vaav vrjaoi ovx IXnvtovq rwv oydo- 
yxovra. scttpav öe xal xQonaiov t?£ vr^o^xiag , Inl xsyaXrj 
tov xfaovg fiiav xwv noXspüov vijffov ävaffvavQoScavteg. Ixeiv^v 
fiiv oJv t?v vvxia negl jo StiqCov t]vXlcravto ) l'^dtpavTeg avtoS 
ta änoysta xal in äyxvgeSv nXi><riov ogfuffafisvoi * xal yag äyxv— 
Qaig IxQßrra. ^sydXatg^ vaMvaiQ y xaqxsQatq' imeQala 6i &v- 
cuvteg inl rov xrjrovg xal rovg olxetovg d-dipavteg in* nitro*, 
dninUov tjSopevoi xal ägmQ naiavug uöovrtg. javra piv ja *a- 

xd %rjv vijcopoziav ysvofieva. 

- .. 

taug ihrer Inselnatur. — pixQ' rivot, vom Räume su fassen. 
— xariSva»v intransitiv als Aor. IL, vgl. Rost §. US, 3. 

- 1 • » 



- 



■ • 

I > I «I 



... ' . 1 

• » « I * t *** ' 



■ 

t » « • * * • 

* 



Digitized by Google 



AAH60T2 IS TOP 1 AS 

jiOTOS JETTEPOS. 

• ■ »* 

I 

dno xovxov (Aipin yigcov }y<a jijy Iv w£> xfru Sicuxav 
äx&opxväg xe tJ ftov? fiwavyv xiva Sforow, fo* äv Qs\&sZv 
y&votxo. xal to ttqiotov iJo&y öioQv^act xaxd xov deftov 
joi%ov dnoÖQavai' xal äo%dpsvoi öiexoTrxofievm eneidrj de nooeX- 
&6vxsg ocov nivxs oxaöiovg ovdev $vvo}lby 9 xov pev oQvy^axog 
ertavcdfisd-a, xyv de vXyv xavcai diiyvwpev ovx(a ydq äv xo xij- 
xog änod-uvelv ei de xovxo yivono , qudla ejjjXXev jjfiZv taecdai 
y l^odog. äo'gdfisvoi ovv dno ztSv ovoatov exalopsv» xal jjjjbi gag 
fiev inxa xal vvxxag Xcag dvatc&qxwg sf#£ xov xavfiaxog , oy do j 
de xal Ivuxg crvvU[iev avxov voaovvxog ' doyoxsQov yovv dvexourxSy 
xal BinoxB dvaxdvot , xa%v cvvipvs. dexdxji 6*6 xal evdsxdxy xi- 
Xeov drtovsvixQWxo xal dvgßdeg r { v. xjj dwdexdxiß d$ poytg Ivsvoy- 
capsv, wg 9 et fi^ xig x^vovxog avxov vnoüxriQC^etG xovg yofi^pwvg y 
ägxß (itjxixi cvyxXefoai, xivdvvevcofisv xaxaxXsiG&ivxsg h vsxq$ 

1. o\n o&av et v t indirecte Construction , die crzählungs weise 
aufgeführte Ansicht der Walifischbewohner ausdrückend, eine 
Weise, die Schönaus dem Lateinischen sehr bekannt ist. Darnach 
ist auch der Optat. el ylvovto zu erklären. — dvato&yTQje eZz* 
t. uaip. % vgl. Rost Gr. g. 108. I. 2. h. (8. 529. IV. Ausg.) Buttm. 
S« 137. unt. i'xetv S. 447. — awUfisv avxov vooovvroe, Bost 
§. 129, 3. c Buttiu. g. 131,4. c. «— anovsvi%Q furo vgl. zu I, 
23. nsnoi^vro. — fioyic ivoyoapiv und ovno 8y — ineoxtv- 
d^ofiev verhalten sich wie ein temporaler Vorder- und Nachsatz zu 
einauder, daher jenes eben zur Andeutung der Folge gern an der 
Spitze des Nachsatzes stehende ovtta ty. 

t 

.« 

> 
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* * 

avtif djroXsG&ai • ovito dq 10 crtofia /J^ydXotg doxoig duQitoaneg 
zyv vavv tntcrxevd£o/j,eY > vdmg zs <og Ivt nXetazov 6fJLßaXX6pevo* 
xai xuXJbu emzydeia. xvßegväv d' f/icAtev o 2xivd , OQog 9 2« TiJ 
«f iTttovcq to /Li£v 170*17 6T€th7?x&* 17/^% oVeAx vcavzsg xo jrAofoy 
xai <ha tow uqoutäfJMjm äiayayovzeg xai h zwv ddovztav fö*- 
yavng, faipa xadyxapsp h W &dlazzav. snavaßdvzeg de 3k2 
za WT» xai dvcavzeg tjuv Ilovetödhn avzov naga to xQonouoy 
rjfjLtoug .t€ Tgtf? Znavltcrau&fot • — r^v£^i/a yao t/j xezdqzg 

darexlevaafABv* l'v&a xroUofc twv 2x t#£ vavpaxtag vexqoSg 
djrtjvztSfASv xai nQogtaxiXXofJfiv , xai ra cwuuia xaza/uzgoihneg 
i&aupuXQfUv* xai ^Qagyfrxivag inliouey evxqdjw degt xQw- 
fuvoi* ensna ßogeov cyodgov nvevcavrog peya xgvog lyivezo^ 
xai ujf' avzov näv enuyfj to niXayog y ovx imiroXrjg povov , äXXd 
xai lg ßu&og otrov I; zezqaxoaiag 0Qyvidg f (ägze xaidnoßdvzag 
<fcafc£V Ini zov xQvazdXXov« lmu4vovzog d$ zov 7rv$vpazog> <ps- 
qsiv ov oWaawo* zowvde r* fatsvoifoafisv' 6 de zqv ymprp cwro- 
ffijvdjjbBvog $v 2xw&aQog* oitdfffavzeg ydg iv reu vdazi tm^Xatov 
fiiytOTQY y Iv.zovztp 6fM£ivafAiv rjfiiqug xQtdxoYza 9 nvg dvaxaiov- 
zeg xai wzovfisvoi zovg Ix&vg ' suofoxopsv 'de avzovg dvogvzzoy- 
reg. iitsidq de enikns zd imzqdeia t nqoek^dvzeg xai z$v 
yavy mnnyvZav dvaandaavzeg xai nezdaavzeg ti}v d&6v^v 9 hrv- 
. (Pl&fafjfcxtQ irXiovzsg, tefyg xai ngogrjvwg Im zov ndyov dio- 
Itu&awovzGg* ^V*o« de ni^my dXea ze ydri %y xai 6 itdyog iXvezo 
< xai v&rfQ ndvxa av&tg iyiyvszo* 3. UXeucavzeg ov* oaov zgia- 
xocwvg ><na$U>vg> vrpta pixgii xai iofori Trgogijvix^V^ 9 "V K 
vdvjg Xußövzeg — InekeXoiitH yaQ jjfy — xai 660 zavQOvg dygiovg 
xajaxQ%6vaavz$g djienXevcafUv* ol de zavQOi outoi za xeQaza ovx 
eni xyg xsy>aX!jg slxov , aAA s vno zoXg S^&aXfwtg , wgneg 6 ]\f<5— 
fxog fätovi /icr 3 od noXit de elg nilayog iveßaivofiev ovx vdazog 
dXXd ydluxzog* xai vtjffog h avz(S lyuivexo Xevxrj, nX^grjg afine- 

Xiav. f* di j? vrjoog zvqog peyunog, itdw avfinani^wg , dg uns- 

■ • 

* . * * 

3. &tntQ 6 M<Z poe y£ lov. Möbius, der Gott des Spotte«, 
hatte einen Streit zwischen der Athene , dem Poseidon und dem He» 
ph&ntos über den Vorzug ihrer Künste zu entscheiden, wusste aber 
an jedem der drei von jenen zur Probe gescliaflenen Werke (dem 
Hause, dem Stiere, dem Menschen) Ktwus auszusetzen , am Stiere, 
da»s er die Horner nicht unter den Augen habe , weil er dann besser 
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al & kpneXvi ßoxotov nXfaag* od /iwo# olrov d&a ydXa ß 
avTtav urifo&Xifiovxtg InCvofjsv • *soov & ly f*^°]7 *jf yjfcwp ävtoxo- 
dofJLTjTo TuXattiag xijg NiiQJi'idog 9 <Sg tdtjXov to lniyQa^\m. ocov 
6* ovv xQo* 0 * i* 6 ' £/***Vi«/i€v, £V° V /uiy $ yqf xai ovtä>v vxqox s > 
noxov <T* to >fta to twv ßoxQvwt. ßomXsvuv d£ xtih 
fcäwv Tovitiv iXsysxo Tvqw j SaXptoviwg, petu tjv srxßv&ev 
dnaXXay^y tüvxrpr nuQn xou Jloceiti&vog Xufiovcru tijv tipyv. 
4. Mttvuvjtg dk fjpsQäg Iv ig rfaip nsvxs , rjj 2x r»? e^(ß)Qfnjca- 
pur , avQag fdv rtvog nägairefmove^ , *«oxt/aovö$ <T« own^ xfc 
^aXdxxrjg. rjf oe ipsot} *Xiotx$g ovx h* dii *ou ydXa- 

xrog> a*X3t jjdr] ev aXftvgtp xai xuuvw vdaxi, xa&oQwp&t äv&Qia- 
irovg TtoXkovg &ri xov mXdyovg öta&iovxag , änavru yftZrnQog- 
totxoxag, xai t« fftopaxa xai ja pefixhj, nXyr to7v 7rod<öV ponov* 
zavTU yäg fiXXtva cJ^oV ay o5 j£ ol/tuu xai IxcOovvro Otel- 
3Lo'7ro(fc^ s&avpd£ofA6v olv Uovxsg od' ßänxt&fiiyovg , cfaX* wrao- 
ixovxag xtftiß xvfidxwy xai adsw^ ocJb*7ro£ot7vTa£ • ot Je. xai itQog— 
fjurav xai $(Fna%ovTO ypag 'EXXyvixjj gxavfj^ %Xey6v xs dg WeXXw 
iijv avtäiv naxotöa Inefy&r&at. fiixQ* ovv xtvog ewa>&om6- 
>oi/ v ifriiV naoad-tovreg' äxa diroxQonr6fiByoi rfc odov lßdditov t 
evnXotdy ypttv insv%dp€voi. a«r oMyov 6i noXkal vifrto spai- 
Tovxo, nXrj&iov (isv ^| aQiffxäQtoY y WelXd, ig rjv ixetPot i'cnev- 
<7bv, noXig hrl fisydXov xai cx(foyyvXov (peXXoti HatOfXövfisvrjy 
ttoqSoj&sv xai paXXov h dsfy?} nhxe lUyiutai xal üyyXoxa- 
*at , xai irvQ noXv aV avxßv dvtxaUxo. 5. Kona ö*i t^v ttqco- 
(Day /i/a 7rAxcr£ia xai xanuvr\ % cxadiovg dnixotma ovx iXdxxovg 
7i£yxuxo&üov* Ss TtXijcioY xs ij/iev, xai &avfjuktr^ ng avga 

wurde stosscn k (Innen. Vgl. Herinotim. 20. nebst Nfgrin. 82« — pi- 
xd c. i vzßvö ev inaXX, 4« h» and rijs yrje nalxov ßlov» 

4. xavra yaQ tpiXXtva zwar dem Sinne nach auf itoSee be- 
zogen , «leren Begriff aber hier nur ganz allgemein wieder aufgefaßt 
wird mit dem Neutrum, als ob an ptllrj (Glieder) oder aqjca pl- 
Qtj geääcbt Wäre : eine Bynesls generis, welche sich au die bei 
Kost Gr. S- 100. Anm. 9. erläuterte Art anreibt. — Mit der Insel 
P hello CKorkheim} scheint Ludan auf Oertliclikeiten ähnliches Na- 
mens anzuspielen, wie auf den attischen Berg P h eilen s, auf die 
Stadt Phellos in Pamphylien ; daher wohl auch Jenes/ das« die 
, Phenopodeft griechisch sprechen. 



Digitized by Google 



281 

c Hq6äoxog äno&v xtjg evSal/jtovog lAgaßiag. olov ya(> äno qo- 
tov xai vaQxfoawv xal tfejwWraw xa* xqiywv xai Taiv, Iz# dfi f* 1 ^ 
*a* ctywft *** äfinsXdi&ys , to/oSiov ^>rv td ?<Ti/ *r0o^ 
#aUe». fato'vr^ «Je Tp <V# *ru jg^n» «* pangü» *6vw Ihtt- 
vavxeg, xax*6Xiyov y6rj nXtpio* xrjg vfaov sy*y*6ne9a. hd-a <*j 
xai xads(OQ(3fi6V Xipivag xe noXXbvg irtql naeat, äxXJifxovg xat, 
fisyakovg, notufiovg xe foavystg , Qtonag ^fia lg tyv &dXaT- 
rav ht cte Xetpwvag xal vXag xal oQvea fwwtxa 9 xd fisv hti xüv 
jl6vo)v födvra, itoVid 6s xal Inl xöv xXädw. äfo xs xowpog xai 
evnvövg nsQtsxexvxo xtjv x^Q a ^' * a * avqai Tiveg , rfiuat, Sia- 
Ttvsovffiu ^q4[aU tijv vXrjv SisadXevovy wgxs xal dito xa1v xXdöwv 
xivovfihw* tsonvd xal eri/f«*? peX] dTrsffvoi&xe , lotx6xa xoTg h$ 
Iqrjfiiag avXfaafft tojv nXayüov avXßv. xal prjv xal fton rippim* 
faovsxo ad-gotig , ov &ogvß(aärjg , dXX* o'ta <yivoix* äv h cvfmwrfy, 
xtov aev avXovvxwv^ xwv ö£ sriaivovvxoüv , hrtont xooxovrxwv 
nqog avXov $ xi&dQav. 6. Tovxotg anaßt xrjXovfASvot xaxrjx&n- 
fiev OQpuTavTBg 6e xtjv vavv dneßaivöfuv , x&v 2xh&aqov eV 
adjft xai Mo x&v ixaloav ditoXatovxsg. nootovxeg StA XsifuSvot 
tvavd-ovg Ivxvyxvdvopev xotg (pqovqoTg xal neonrokotg* ol 6s äf± 
cavxeg fjpüg qodivoig axsyuvoig — ovxog ydq piyttnog nao av- 

5. 'Hqo Soroe, Tgl. 111,11$. ^ änofa r?« %u>Qtis J^aßiijs 
dtonioiov nie Tfiv". — n Qoeßalleiv intrans. vom Entgegenduf- 
ten eines Geruches, wie es ähnlich von Tönen gesagt wird, die 
ans Ohr anschlagen: tis if qxuvy n^otißaXsv ^fiTv noQQUi&sv\ bei JLn- 
cfan. — et (xaxQÜjv novtav temporal. — rote in i^y/tlat 
avXqftao*. Wieland: „Es war Gewohnheit der Hirten, die auf 
der siebenröhrigen Pfeife tnXdyioc avXoc, ähnl. unserer Quer- 
pfeife) etwa einen Preis gewonnen hatten, sie dem Pan zu Ehren 
an einem einsamen freien Orte der Gegend, wo sie weideten, so 
aufzuhängen, dass der Wind — wie bei Aeolsharfen — ein melodi- 
sches Geflüster aus ihr hervorbrachte **. — aXXmp 3i inatvovv- 
rwv* Die Zuhörenden bezeigten ihren Beifall theils dnrch Worte 
und Tone der Stimme — dies wird mit inaivtlv angedeutet — 
theils durch Händeklatschen und Taktschlagen, kqotbiv; Beides, 
Ist zu denken, geschah harmonisch und stellte sich als eine Art mu- 
sikalischer Begleitung dar. 

6. neQinoXo* hiessen die jungen athenischen Börger, Welche 
im taten Lebengakre, nachdem «ie den Eid der jungen Bürger ge- 
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o£ov yxovcaftfP , jJ (twy v?(ros «f? twv MaxaQWv nQogayoQevo- 
fiivrj , a£X<n <J« o Ä"^jJc 'Paduuuvd'ug* xal drj dvux&tvxsg tag au- 

TQV Iv IU$U Tbh> ÖUCa'CoiMVW §CTtJfJk£Y xixOQXOi. 7. *Hv $€ *j /*£V 

ngwjfl dixrj nsql Äi'avzog xoZ TeXafuZvog , d'zs zQi avzov cvvsS~ 
vai xotg ?^w<riv, bVxs xal py* xaxvyoQeZxo 6i afcoü, oxi pepfroi 
xui Javroy dnoxjuvoi. xtiog de noXXwv Qn&ivxw lyva> o c Paäd- 
(AOtvd'ugy vvy (ilv avxov ni6u$vov tov iXXsßogov ■jiaQaSod'r i y(a 
l lintaxQdxu t(3 Kiuio lazQip, vozegov 6i oüHfQovqaarzu luzixuv 
xov cvßnociov. 8. JsvTiQa $1 %v xqtvig lqa\ztxij % Qtjamg xui 
MevhXdov nsQi rfc t EXivr i g jiaywt&piytov , noUQi? avz^v %qj 
cwotxtlv. xal 6 'Pada/tayfo? Idixaas Meveldat cvveZnu cw/n}*, 
uze xal zocaüza nov^cupti xal xivöuveuffuvu xov yuuou Zvtxa* 
xui ydo aviiS QrjveS xal aXXug elvui yvvalxug , jjjp x*\A pa£6va 
xal jag zov Mbioog &vyaziQag. 9, Tpln? 6** IfoxuG&ij neql 
KQosÖQiaq Ukf$dvo*Q(ü xs zip OtXimtov xal Uwißa xtf Kaqxvto- 
wy. xal &Jo?fi TiQoizs» 6 l4Xi^av6Qog y xal $Q6vog avnf hi&t> 
jtaQa Kvoor xov Jliqcrpf^ xov nQozeQov. 10. ThetQxoid* ijueig 
7tQogfy&rifj£v. xal 6 fiev ijQ$xo f xt na&6vz$g ixt ^wvzeg Uqoü 
%u)Qiov imßufyusv rjpug de ndvxOr t"£qg farjyrKjdps&a. ovxia Jjj 
Uezaazrpdusyog Vfuig, inl ttoIvv zqovoy wxsxxsxo xal xotg aw* 

leistet hatten, verpflichtet waren, ihren ersten Kriegsdienst in den 
altischen Grenzvesien zu ihun, so genannt, weil ihr Hauptdienst 
war, eine wachsame Runde zu machen, m^moXih^ Vgl. Wachsm. 
Hell. Alt K. 1. 1. S. 253. II. 1. 8. 420. Diesen ähnliche Gränzwäch- 
ter sind hier mit d. Worte bezeichnet 

7. xov Ultfiopov, als Heilmittel gegen den Wahnsinn , vgl. 
zu Anach. 39. — Hippokrates aus Kos , der berühmteste unter 
den griechischen Aerzten, lebte um OL 80 — 102. 

8. vijp 9 j4tt,aZova, die Hippolyte, welche von Herkules 
auf seinem Zuge gegen die Amazonen zur Gefangenen gemacht und 
dem Theseus geschenkt worden sein soll, der mit ihr den Hippolytus 
zeugte t Pie andere Anspielung, fa; JMpwqs Ovyar*, bezieht 
sich auf die Ariadnc, mit deren Hilfe Theseus den Minotaurus 
erlegte. 

9. Einen ähnlichen Streit, wie der hiesige ist, stclH das XII. 
der Gespräche der Tudten zwischen Alexander, Hautübal und Scipio 
▼or Minos, dem Richter der Unterwelt, dai% 

10. xi na*QPX9t, zu Anach. 1. — oi'rw di, ahnlich wie 
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nsQl fjficSv avvySöevov 6s «Uo* ts *otto#xai 
uiQiaxetötjg 6 dlxaiog, 6 *A&rjvaTog, wg 6s löo£ev a&Ta>, uneyrj- 
vor Oy zrjg pfo noXvTfQctyfioavYfjg xal rfjg dnodr^Cag^ instiav 
une&dwfisvi 6ovvou rag sv&vvag t to 6s vvv fatov xqovov ftsi- 
vanag h »jf Wcrw xal Gvv$iant}&£vra$ rotg tjownv dnekttetv* 
£Ta§6 ös xal tjJv TrQofrsGjuav %rjg Im^Tj^iag , f*i} nXsov fitpwv 
inxd, 11. Tovvrsv&ev tjfjuv avjofidiwv rwv <n£<pdy<av negier 
QvevjW) IXsXvfisd'a xal sig ?i)y noUv jyopsd-a xal dg to twv 
Mmdoiav cvi*ndcu>Y. avrij psv övv j iroXtg nfaa XQP^Vt *& 
reixog moimzai ciutQdyfrvov , nvXat 6s sfoiv sjrrd u&aai povo- 
fcvXoi xivvafMütiivoi. to fiivroi i6ay>og ryg noXsag xal y tvtog 
zov i$i%ovg y*j iXsyamivri * vaol 6s arJvxwv &wv ßrjQvXXüv Xl&ov 
tyxodoMnivoi, xalßupolh avroTg piyWTOiy fiov&d&Qfy cfyts^v- 
uuvoi , m notoüri rag sxaropßag. itsol 6e riv nq%v $sl n<hr 
z«po£ pvQov rov xaXXforov,. ri vXarog nrixiw Ixaiov ßactkir 
xv$y, ßd$og 6$ Ttsvzyxovta, ägts vstv svpaQtüg* Xovtqu öt loytv 
h avxotg oho* fj^vaXoi vdXiyoi y r$ xavapripfp lyxatofisyof äyrl 
lisirrot. viaroglvxaig nvsXotg ÖQoaog &$Q.py scrxiv. 12. 'JBctffrf 
61 x°äyrou äoaxyiotg XsTrrotg, noQgvoolg. avxol 6s dSfiarafisv 
ovx l%ovGn/ y aU' ävayets xal acagxoi sUn, poQVW 6s xal lösav 
fiqvrjv ipya+vovGi. xal dffWfLarot ovxsg, optag ovv ffvvecrxuGt xal 
xivovvzui xal <pqovov<ti xal yxavyv ä^piäar xal oXwg soixs rvpvy 
Ttg WM Tnowoletv, rrjv to* o/«wc kyia ksqixs**- 

ot>cn 0.1. f das der Zeit nach Folgende ausdrückend: hierauf nun. 
Ebenso Xtnoph. Hier« I, 4. ovvat Sfj 6 ISiptttvldtii «5m?. 

11. nrj%iüiv ßao tXiHtüvj nacb grösstem Maasse ; dcnno ^«- 
atXi/i'os nfaix* sagt Herod. I, 178., xov /isrgiov iatl nfatM pifr* 
xqujI dantvXotoi, 

12. aweataai ist hier von dem festen Zusammenhaie ge- 
sagt, den sie in ihren einzelnen Theilen — darauf deutet die Präpos. 
qlv *) — gleich wirklichen Körpern haben, und der zugleich die Bc- 

:. i i 

Diese Rücksicht schon gieht dieser obendrein durch die beste Au- 
torität (namentl. der Görl. Hdschr.) bewährten Lesart den 
Vorzug vor der Vulg. iaxaai ; denn jene ist viel ausdrucks- 
voller und bedeutsamer, und das einfache Aufrechtstehen wird 
im Folg. noch einmal durch otiul oQÖal genugsam augedeutet. 



piv*. 9t yöihß py 5^wi*d T#?> oix 6* eÜf&t» p4 cupc* xo 
igwpsvov' ehrt yag wgnsg axial oot)ai, ov piXatvut, yrjoucfxei de 
ovdsig 1 dXX* e<p fjg uv yXtxtug eX&T} , Tfagaphei* ov prjv oude vv£ 
nag* avrotg yiyvBxa$ % odM f,piga ndvv Xapngd* xa&dneg ydo 
co hfxavykg "Qog &*, pridbna dvaxBQtanog yXiov, xoiovxo 
tp&g \ni%u rrjr ytjy, xal pivxo* xal ägav piav Xcaai xov Ijovg • 
«c* yag'itag* avrotg sag eerri , xal etg uvspog nvet 6 Zipvgog* 
13» C N ii X&Q U n&v* P** ä'vteov, navt de gtvxotg r ( pigotC * € **** 
üxtsgotg xdd-^Xev' ai piv yag KpntXot fadexdyogoi sfoi xal xuva 
pr/va exaaxoy xagnoyogov&i. xuq ö*e goidg xal xdg prjXiag xal ry* 
aXXtjv SntSgav VXtyov pev tlvou tgigxaiÖExdtpogov* ivog yag* pijvoSi 
rov nag 1 avrotg Miw&ov, Mg xagitoyogeZ* dvxlisnvgov ot otoj- 
Xvsg Sgiov hoipov Ijt* axgw yvovtstv y ägneg pixtpag. ntjyal 

riegl tiJv nöhv vöaxog pev irivxs xal k&xorta xal xgiaxoaiau, 
peXtxog ö*e a'XXat xoffavxat , pvgov 6s nevraxociat , pixgoxegcu 
psvxot ctvTCu * xal noxapol ydXaxxog snxd xal owov Sxxta* 14. 
TÖ de cvpnöfftov T^a) xrjg noXswg it&totrpai % Iv tö> *HXvGua xa~ 
Xovpivtü TCiöUa* Xstpriv ii Itni xuXXunog> xal mgl avxov vhj 
Ttavxoia , Ttvxvr\ , Int^xtd^ovaa xovg xaxaxupivovg. na} cxgmpfi 
pev Ix tcüv dv&iwv vnoßeßXijtat • öiaxovovvxat de Xal 6iag>igovoiv 
exuata ot avepoi , 7rXifv yt xov olvoxostv. xovxov yag ov 6iovxas, 
mgl to Gvpnociov vaXivd laxt psydka 6Mga % xrjg titayymnd- 
tngvdXov, xal xagnog iexi tw tiivdgmv toöxtav noxjgu» nav- 
roia xal xag xaxaaxsväg xal xa psyi&q* hxsifdv ouv itagtrji xig lg 
zo avpiro&iov 9 rgvy^aag £v fj xal 6*uo xtüv IxTtMpdxtüv Ttagaxi&e- 
xat ) xa o*£ avxixa oVvov nXqgij ytyvsxau ovxa> pkv itivovcriv. dvxi 

xvjv cxsydvav at äijöSvsg xalxalla xi povcixd ogna, ix tm 
nXrpiov Xstpww xolg trx6paaiv äv&oXoyoihfxa, xaxavUfti avxovg 

dingung «um Fest- und Aufrechtstehen ist — tl yovv ^ ay,a*- 
co. In dem negativ ausgesprochenen Gedanken liegt der positive 
Sinn, dass man, erst wenn man ftiesa betasten versuchte — 
dcon in der Wirklichkeit waren sie unbetastbar, dvag>§7c — «ich von 
ihrer Körperlosigkeit überzeugen würde; sonst also unterliegt man 
der Täuschung, sie für betastbare Körper au halten; und nun wird 
mit dem folg. ydg der Grund eingeführt, worin dies Täuschende 
liegt: sie sind autal oQ&al> ov fiiXai va* t nicht wie die von 
lebenden Körpern geworfenen Schatten , welche über den Boden hin 
Hegen und dunkel sind. J ' " * ' 
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ftst tSörjg vjnqnBTOfJLtva. xal fiyv xal (j,vQ%ovrai taöe* veyiXcu 
arvftybi, ävaandaamu pvQov ix xwv yrr^toy xal tov Troxapovxal 
Immaaat wztQ to tn/pnoatov , ygifta rbh dvspwv viro&fofiovxiöv, 
vovcri Xmtov wgnsg öqoctov. 15« ^Enl 6s rf» Ssinixp iioveixji T8 
xal lüdalg ff%o\uXouffiv' uöszarfö avrotg tu tov Ofi-tjgov snij 
Xmxa* xal uvxog y&Q naQfßxt xal vwsvtaxtttat avxolg, vneQ tov 
\)6vc<rsa xaxaxsipsvog. ol [tsv x>h %oqoIsx natö&v siel xal jrc*(>- 
d-evwv* l%d#xov<H 6s xal awa6ovmv Evvopog w 6 JtoxQog'xal 
IAqCiov 6 Asaßiag xal IdvuxQswv xal 2xrptxoQog * xa* yaQxovrov 
naQ y avxoig efeaGUfitr* , y6ij r^g'Eksvijg avzuj dirjX\uyu4vijg. snsi— 
6dv 6s ovxoi navcwvzat adorreg , dsvxsqog %oQog ira^sQxsxai Ix 
xvxvov xal ^cA/Jovwv xal äqdovwv * eneiödv 6s xal ovxoi wraxri, 
zdxs Tt6ij 17 Trebra vXrj InavXsi^ tü>v dvip&v xazaQxärzcov. 16. M£- 
yicrxov 6s <JjJ ngog svtpQOGvvtp sxstvo IxovW ntjyaislfft 6vo nagä 
to cvfiTToaiov , 17 /xiv y&ü>xo£, 17 gJovifc* Ix tovztov sxaxiqag 
ndvxeg Iv äqx$ T fe tvo>X* a S nivown, xal xd loinov rj6ousvot xal 
fshSvrsg 6tdyoveu 

17. Bovkofiai 6s elnstv xal tojv smcijutav ovg xivag naf> 
auioig l&saedfup' ndvxag fisv xovg ijfii&iovg xal toig InV'Ihov 

* * 

* • J 

1 

15. Die lyrische Dichtung, neben dem Homerischen Epos, 
als den Nationalgesängen der Hellenen, lässt Lucian auch hei den 
Seligen, wie es im wirklichen Leben war, Mittel and Quelle der 
Erheiterung bei der Festlichkeit des Gelages sein, als die zu diesem 
Zwecke geeignetste PoCsie, welche daher auch mit der Musik , na- 
mentlich der Citharödik , und Orchestik CTanzkunst> am Engsten 
verbunden war. Demnach theilt er den ausgezeichnetsten Cifharöden 
und Lyrikern dies Geschäft zu, den Citharöden Eunomus und 
Ariou, an deren beider Namen sich Sagen knüpften, von jenem, 
dass ihm einst bei einem Wettstreite eine Cicade den Ton einer mit- 
ten im Spiele zersprungenen Saite ergänzt habe (Strabo Geogr. 
"VI , 9) , von diesem die bekannte Sage von seiner Rettung durch ei- 
nen Delphin (Herod. I, 24.); dann den Lyrikern, Anakreon aus 
Teos (Ol. 620 9 der durch seine Lieder auf Wein, Liebe und hei- 
tern Genuss der Gegenwart besonders beliebt war, und Stesicho- 
rus aus Himera (c. Ol. 50.), welcher ebenfalls durch eine Sage 
verherrlicht ist, dass ihm wegen eines schmähenden Gesäuges auf 
die Helena von Kastor und Pollux Blindheit zugesendet, aber als er 
darauf in einer Palinodie die Schmähungen wieder aufgehoben, 
Gesicht wiedergegeben worden sei: darauf ist hier angespielt. 
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OTQatTSvöavTaQi nXyv ys rov Aoxqov Al'artog* exstvov de fiovov 
e<pa<rxov hr ttp tüt äasßüjv x°>Q<p KokdEeod-at. ßagßaQiav de Kj£- 
govg ts dfiyxneQovg xal tov 2xvlhp 'Aydxugviv xal joy Ogaxa 
Za(uägt* -xal Nov/tav to* 'Itäktefap, xal p,$v xal AvxovQyov 
tov Aaxeduifwviov , xal Owxüovu xal T4Mov zoig iddyvalovg*, 
xal tovg Goyovg ävev UsQidvdgou. «Zjbv de xcu ^uixQdttjv z6v 
SwfQOVtffxov ädokeerxovvra ftexd NecrroQog xal Ilala^rjdovg* 
ittalde avrot faav c 2u*iv&6s *8 o Aaxedcufiovtog xc$6 O&rmevg 

& ^«A»ra/iw «üra» o e PaddfAavdvg xou fasiXtpcivau rcottaxi?, 

17, Bei der Aufführung der vorzüglichsten Bewohner der Instel 
fehlt «s nicht an gelegentlicher Satire* Dass der Lokrisc he 
Aiax, des O Ileus Sohn, ausgeschlossen wird« hat seinen Grund 
In dessen Gewaltthat gegen die Seherin Cassandra, Virgil. Aen. 

II, 403. Periander. Sohn des Kypselus, verdankt sein 
Schicksal wohl dem Umstände, dass er als Tyrann von Korinth an- 

, fangs mild und massig regierend, nacliher, wie es heisst, durch 
Schmeichler verdorben zur Grausamkeit und Ungerechtigkeit über- 
• ging, insbesondere weil er die eigene Gattin umgebracht hatte CHerod. 

III, 500* Tellus ist der von Solon vor Krösus zuerst glücklich 
Gepriesene, Herod. I, 30. Des Sokrates Lust an Unterhaltung 
und Gespräch wird in dem ddoXta%uv pstd Niato^og xal RaXafiqdovc 
persifflirt, mit dem letztern auch angespielt auf den Wunsch, des- 
sen Aeusserung kurz vor dem Tode dem Sokrates die Platonische 
Apologie Cp. 41. 60 in den Mund legt: l'fiotys xal avr<jf davpaoTTj ar 
$437 1$ duxTQtßt) avro-fr* Cneml. iv ?<W)> onoxe ivrvxoifi* HaXa- 
f.LT t 8s* mal AXavxt r$ Telapuivot) xal *V r*e aXXoe tüjv naXcuujv dux 
xqioiv aSixov ti&vr]Htv. Am Liebsten aber suchte Sokr. den Umgang 
mit körperlich und geistig. wohlgebildeten Jünglingen; darum wird 
ihm hier im Folgenden auch solche Gesellschaft zuertheilt. Charak- 
teristisch endlich ist d. 3*yXey%8v für Sokrates Unterrichts- 
methode, deren Hauptzweck war, die, welche er belehren und bes- 
sern wpjlte, in Hinsicht auf die von ihnen gewöhnlich befolgten An- 
siehfen. und Gründe des Irr th ums zu überweisen, und es 
scheint, dass mit diesem Worte eine bestimmte und vorsätzliche 

. Beziehung genommen ist auf Xe n 0 p h p n , der zur Bezeichnung die- 
ser Methode gerade auclr iX iyxtiv mehrmals in den Memorabil. 
(1, 2 , 47. 4, t. III, 8, 1.) gebraucht. — noXXol xal xaXoU 
X^x Begriff der Vielheit ist eigenUich der mit xaXU bezeichneten Ei- 
genschaft untergeordnet , aber die Griechen stellen ihn gern als einen 
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ZxßaXstv avtov Ix rfc *#füv , ?v yXvaQjl xal pjj äysig tjJ* 
BiQWvsfav svü)xt?<r&cti. JTXarwv dt fwvog ov 7r&($v, dXtf IXsyero 
xal avtog iv rf ävanXturlhürr} vn avxov noXct olxeTv, *(>a>/a*voc 
trj irokntit} xal rolg vdpotg; olg cwiyQaipsv. 18. Ol pivto* 
dfiy* lAgUninndy rs xäl*3jiixovQov rdnoßta na(? adroTg iyi- 
qovto , tjSetg ts ovteg xal xEzagifffievoi xal GvpitOTix(jhuxou 
naQtjv & AVotöiiog 6 <bQv%* xofow de o<ra xal yeXmoTrouS 
XQMvrat. Jtoysvrjg piv y% o Sirwnevg xöGovxo* fiereßuXs roS 
tQo7xov 9 €ogxä ytpai Aat$a xtjv exaioav, oQXEtto&tu 6s 7roA- 
Xdxig wto fiHhjg dvtffxdfjbsvov xal naQoivstv. roh 6s Sxmtxuh 
ovSslg naQtjv sri ydo IA^ovto ävaßaiveiv rov'xyg äqsttjgi^ 
&tov Xopor* yxovofisv 6e Xal neql Xqvisinrtov^ oxi ov ngdxsQO* 
avxtS Imß^Yai xljg vfaov &ifng> nqlv xd xhagxov eavxdv IXXeßo- 

qtor\. tovg öe Idxaörmtüxovg l'Xsyov e&iXßt* ph sXd-etv, en- 

4 .,",*. * 

selbständigen neben da» zweite Adiectivum, nnd verbinden daher 
beide durch xal. So noXXd xal oo<pd, n. xal dya&d u. A. — Die 
Anspielung auf Plato's Idealstaat in d. letzten WW. des Kap. 
Ist von selbst erkennbar. 

18. Besonders hier, da Lncian anf die Phüosophensecten gekom- 
men ist, findet er das Feld wieder, anf welchem seine Satire uner- 
müdlich ist (Vgl. d. Einl. e. Demo n.}. Und wie gewöhnlich , er- 
halten namentlich der Cynismus, die Stoiker unddje Akade- 
miker einige Hiebe, der erstere durch das, was dem Diogenes 
von Sinope xuertheilt wird , worin derselbe auch persönlich verspot- 
tet wird, da er gerade das Heirathen gänzlich verwarf nnd die 
Massigkeit im Essen und Trinken aufs Höchste trieb. Die Stoiker 
aber büsseti in dem op&*os Xotpoe t?« dQtxrjt Cvermuthlich eia 
Ansdr. der Stoa selbst) die übertriebene Strenge ihrer Moral, in 
welcher sie ein unerreichbares Ideal von Tugend aufgestellt hatten, 
und von ihnen ist Chrysippus C280—212 v. Chr.} bier am Mei- 
sten herausgehoben, weil er bei den Stoikern selbst das höchste An- 
sehen besass und das Meiste für die Ausbildung und Ausbreitung der 
stoischen Philosophie gethan hatte. Die Akademie aber , d. h. die 
neuere durch Arkcsilaus und Carneades (im dten und 2ten 
Jahrh. v. Chr.) gestiftete, wird wegen ihrer skeptischen Art zu 
Philosophiren lächerlich gemacht, nach welcher sie weder in den 
Samen noch im Verstände ein sicheres Merkmal, xptr >J(> «o v, der 
. Wahrheit anerkannten , sondern nur Wahrscheinlichkeit gelten 
Hessen, nnd daher behaupteten, dass Alles unbegreiflich sei, 
navxa dxaxdXrj'xrm «/mm (die sogen, duaxal V xp im), nnd end- 
lich als Hauptprincip aufstellten, der Weise müsse in Allem «eine 
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f X e*v deh* *4 4*a*ft4*T4ff£<MVmr# r«e a^fofirf.*** 

■xaral(xpßdv6iv 9 eljau vfjirog xig xoiavjrj icrfr, ÜXXwg je xal 
ztjv htl rov t PaöaiidvTvQg> olfiai, xqfaiv löeöoU&ruv , axs xal 
ja xQiryQtov avjol dvpQ^xozeg. noXXovg de avxwv l'gxurxov 
oQM&ivtag dxoXov&eZv xolg d^ovfiivqig r wrq va&siag öi ano- 
teinso&cu /lmJ KotTuXafißdvovTjJtg xal dva&zQsyfäv Ix parqs 
t%g oöov. 19« Oyxoi fiiv olv rtaay ol d^ioXoythaiot xdiv nagov- 
?w. %i\imgi de /idXuna xov ld.x*XX4(* > xcu fiexd toSxov Qqaiam 

20. Ourno de Mo # xgsZg ^Qßi dieXiikv^ecavy xalngog-' 
dLdAv lj (i> 'O/qfe? t# ttoi^j? , cxQXng ovffijg dpfofr ) v* %e ciXfa 
invvfavQHyv <, xal .Jftw tfy, Xdyia* xövto .(JuZXieta jmq flpiv et^— 
er* yvv £i7i£fc*fr*/> o <$ß -o&P ai/ro£ /ncy dyvoeiv Jipaaxev 9 wg oi 
fih XToVy ol 6s 2fivQvaIov 9 noXXol de KoXoyxavtov avxw vofil- 
fyvav. ävat. fj^vrot Usye Bußukavu>g % xal naod r* *fc no- 
Xlxatg ovx'OfirjQog uXXd TiyQavrjg xaXetc&W vaxeqov de 0/A17- 
oevaag naqa xotg" EXXrpiv dXXjd%a£jtjv nqogTjyoqiay. exi de xal 

.... Ttegl 
Zustimmung zurückhalten, «*q\ w&vrvr <**# gc«y Xdie sog. 
iirozv* asseneionis r etentio |). Cic), immer aber prüfen 
und forschen, diaaxiitTeo&ai. Es wird nun leicht erkenn- 
bar sein, wie witzig diese Sätze der Akademiker mit Benutzung ih- 
rer eigenen Ausdrücke -gegen sie selbst gewendet werden $ vorzüg- 
lich beissend ist d>r Doppelsinn, der in die Ausdrücke *6 mqiti?- 
Qtov und uataXapßdvtiv, gelegt wird; indem jenes neben 
Merkmal auch den Gerichtsplatz oder Richter st u kl bedeu- 
tet, dieses das zweite Mal, iu d. WW- vno vm&cias — pt} * a - 
, vaXafiß dvovras am Schlüsse des Kap,; wo es vom Erreichen 
des Ortes zn nehmen ist, doch zugleich an die dxar al^la. 
dieser Philosophen erinnert. — Der Ausdr. iXXeßoQi^etv wird 
durch d. Bern. z. c. 7. verständlich. — roTc d<p**vovf*£rots 
neml. noot tt}v vfjoov. 

20. In diesem Kap. werden die Zweifel und Fragen, welche 
sich an den Namen und Ursprung des Homer und an seine Gesänge 
in vielfacher Hinsicht knüpfen, und welche schon die Gelehrten des 
Alterthums von früher Zeit an eifrig beschäftigten, und überhaupt 
die spitzfindigen Untersuchungen und Ansichten der alten Gramma- 
tiker über, vielerlei Dinge bei Homer persifflirt, von diesen Gramm, 
auch zwei, die Alexandriner Zenodotus und Aris'tarchus, 
als die berühmtesten nahmhaft gemacht. — In den hier genannten 
Vaterländern Homer'a: ws ol >£» XUv — KoXo<pa>vior 
avrop VQi*it> tot die Anspielung auf den Wettstreit der ziebe n 

Städ- 
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nsQl Twr ä&ttovtdvm citzw hvtiqiixw y el in Ixslvov da» 
iyysygafifiivoi* xal og lyacxs ndvxag avxov tlvai. xaxsyivmxov 
ovv xdiv äfupi xov Zrjvodoxov xa) Uqfoxagxov ygafifiaxixoSv noXr- 
%t)V ryv tjtvxgoXoyfav. > Inü Je xavxa Ixavwg änexgivaxo, naXiv 
avxov ygiaxwv, xi drjnojs äno xr,g fiyvidog xtpf ägxyv enoty- 
actio* xal og slnsv, ovxtag IneX&eTv avx(3 (itjöh htixf}6svcavxu 
xal fiyv xäxsivo Ins^v^ovv eldsvcu, el ngoiigav fygaips zip 
'Oövffcsiav Tfjg 'IXiddog, (Sg noXloC yaciV 6 da ygvstxo. ort 
fiiv ydg ovöe zvyXog r t v, o xal avxo nsgl avrov Xiyovcriv, avxtxa 
ymffxdfiyv' iwga yag > ägxs ovds TtivSdvsc&ai MeofitiV jroAAa— 
xtg äs xal aXkoxe xovxo enoCow, et noxs avxov (TjoXjJv ayovxa 
tüjowv. TTQogiwv ydg xi l7twd"av6firjv avxov , xal og ngod-vfimg 
ttuXiv änexgiYBiO) xal fidhffxa (isxa xrjv ö£xtiv> lmi$n txgdiyffsv. 
yv ydg xig ygatprj xax avxov lirsvTpeyfiivy vßgewg vno Osgcrirov, 
iy* olg avxov sv xfj Ttotfaei Ixrxvtys* xal $vixip€v t, 0[itiqog i 'Oövcr- 
cswg cvvayogevovxog. 21. Karo) öd xovg avxovg xQovovg ä(pt- 
xexo xal Uv&ayogag 6 2dfuog y bcxdxig aXXayslg xal Ivxwxov- 
xoig ttfoig ßwxsvcag xal IxxeXiaag x^g ipvxnt negioSovg* %v 
ös xQvcovg oXov to öefyov ^ixofiov. xal Ixg&v pe* ftvpnoX*- 
zsvcaa&ai avxotg, he$oid&to ds hi, noxegov JIvd-ayögav f Ev- 
<pogßov xQV avxov ovopdßuv» o (iivxoi *E^nB6oxX^g % tiX&e fiev 

Städte leicht zu erkennen. — d&ttatv oxt%ov, einen Vers 
als unecht bezeichnen, war der kritische Kunstausdruck der 
alten Grammatiker, besonders eben seit Aristarchns und den Ale- 
xandrinern, die darauf allen ihren Scharfsinn wendeten. — dno 
rijt f*i}vt8oc y der Anfang der llias: ftfjviv aatde, — Ueber 
VQayy vßQBüts vgl. die Einleit. z. Doppelt. Ankl. gegen 
d. E. Die Sache selbst besieht sich auf die Stelle In der Jl. II, 
211 — 277. 

21. Bei Py thagoras nimmt der Erzähler auf die von diesem 
Philosophen aufgestellte Lehre von der Seelenwanderung Be- 
zog; und darauf, dass er von seiner eigenen Seele behauptet haben 
soll, dass sie bei ihren früheren Wanderungen auch in dem Kör- 
per des Trojaner Euphorbus q, 81.) gewohnt habe, deuten 
die WW. not. TIv&ayoQ. ? Evtpogßov f. «. o. Cvgl. Ovid. Metam. 
XV, 160. Diog. Laört. VIII, 4. $.> Die WW. aber zqvoovc ol. 
to ^«f. jjfilz. gehen auf die Fabel, dass Pythag. eine goldene 
Hüfte gehabt haben soll, worauf Lucian, wie auch auf die an« 
Schoene's Lucian. 19 



■ 
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xal ohog, mQUy&og xou to rrw/ia o*ov t5irtfj(uvog y ow /t«ji> rag- 

22. JlQotortog de* tov ^^ovov Zv/ett? o ajtov , t« Trap' aJ- 
tois ©avctTOiJc/a. tfyütvod-STßi <$« to Tztpnxov^ xal 

<T£i/£ to tßdefiov. xa /uv ovv uXXa fiaxoov av (fy Af^c/v, tu J« 
xs(fciXoua xwv 7tQax&iYT(av Siyyfooficu, ndXrjv pev IvtxrjGB JKe- 
Qoq 6 äy'HQOxXiovSj 'OSvccia 7t€Ql xov crfydvov xuTaywvtcu- 
psvog* Ttvyprj 6b Tfftj lyivsjOy IAqbCov ts xov Alyvitxiovy pg iv 
KoQtv&ip xi&anxai y xa* *Ensiov ulXr'Xoig cvvtX&ovriüv* nay~ 
xoaxiov 6h ufrXa ov xid'sxai ttuq* avxotg, xov fiivxoi 6q6[iov 
ovx %xi fitfivtjfiou ö£ri£ ivtxrpB. notrjTüiv 6i xjj piv äXy&ita 
naoi noXv Ixqdru "Optigog, hixtpe de ofuog 'HaMog. xd 6* 
ä&Xa %v uTzaci cnifavog, nXaxsig ix irrsQwv Touovsfav. 

25. v u4(ni 6h xov äywvog ffvvTBxsXecfuvov fjyyiXXovro ot 
h n$ x^QV T(5v foeßu* xoXu&ijlsvoi , äno$Qi%avxsg xa Jar/xa 

dem Dinge, öfters anspielt, x. B. Dlall. Mortt. XX, 3. Vitar. Anct. 
6. — Empedokles aus Agrigent (c. 460 — 442. v. Chr.), Schü- 
ler des Pjthagoras (nach Andern des Parmenides) soll sich in den 
Krater des Aetna gestürzt haben, „dens Immortalis haberi 
dum cupit", wie Horat. de Arte Poet 465. sagt. Darauf bezieht 
sich hier neQi'e<p&o€ und iunxrj fiiv oc» und darum wird er auch 
wohl nicht auf der Insel aufgenommen. — Ueb. xal oltot vgl. 
zu Tim. 4. 

22. Das hier erdichtete Kampfspiel enthalt einige Anspie- 
lungen auf die Wettkämpfe, welche Achilles zu Ehren des ge- 
todteten Patroklus anstellte, Jl. XXIII, 257. bis z. K., daher er 
auch selbst als dywo&ivns auftritt, neben Theseus, dem Stifter 
der Isthmischen Spiele der Sage nach. In der naXrj kämpft auch 
In der Jl. (v. 708. ff.) Odysscus, der dort unentschiedene Aus- 
gang des Kampfes ist aber hier auf die nvyfirj übergetragen, in 
welcher bei Homer (v. 689. ff.) Epeios alleiniger Sieger ist. — 
Ein KS q ott als Sohn des Herkules, scheint eine absichtliche Fiction 
zu sein. — noujTmv Si — 'Uaiodot, Anspielung auf den fa- 
belhaften, von den Alten vielerwähnten Wettstreit zwischen Homer 
und Hesiod beim Grabe des Amphidamas, in welchem der letztere 
gesiegt und sich darauf auch in seinen Tagen und Werken 
Cv. 655.) bezogen haben soll. CVgL unt. And. Plut. Conviv. VII. 
Sapicnt. c. 10.). 
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xal xrjg tpgovQag krtxQatjffttXttg , IXavrtiv Inl tyv vtjaoV t^tl- 
g&ou di avjwv OdXaqCv re xov IdxQayavxtvov xal Bovcrigiv to* 
^Alyvmiov xal Aiop,jö*ijv toy Ggaxa xal rovg negl 2Zxs(g<ava xal 
JltjvoxdfjLTrTijv, tag $s ravza ^xovcbv 6 'Paddfiavd'vgy \xxdvtu 
rovg rjgwag inl tijg ylovog* jjyetxo $s Otpsvg ts xal y AxiXXsvg 
xal AXag 6 TeXanwvtog ^6tj cojygovwv. xal cvpni£avxeg 2/*a- 
Xovroy xal hixt}Gav ol ygmg y Idxt&iwg xd nXetcxa xajog&(6- 
cravxog* qgtffx€vas xal ^iaxgdxrjg Inl tcJ zax&elg xro- 

Xv fiuXkov j tj bx£ £iwv Inl ArjXtio Ifidxsxo. ngogiovxwv yag tcov 
TTolsfiicov ovx iyvys xal to ngogwnov axgenxog ijv l<p olg xal 
vGxBQQV l^gid^rj avrtp ägtaxeTov, xaXog xs xal piytaxog nagd~ 
deiGog Iv x<£ ngoacxsfy. Iv&a xal cvyxaXwv xovg sxaigovg 
dibkiysrOy Nsxgaxufyfitav xov zdnov ngogayogevaag* 24. 2vX- 
Xaßovxsg ovv tovg vevixrjfitvovg xal Sycravxeg , av$ig änsnep,- 
ipav %xi fiäXXov xoXacdyGopivovg, Hygatys d£ xal xavxtjv xyv 
fidxvy "OprjQog, xal ünioru poi Höwxe xd ßtßkta xofi&iv xotg 
nag* yptx äv&gwnoig* «U* vcxegov xal xavza fisxä xuiv äXkm 
änwXiffapev. jjv Je y dgxv rov not^axog avxij, 

n Nvv öe fioi h'vvsns Movaa pdxrjv vsxvatv %Q(Sw u . 
t6xb ovx xvdfiovg styfaavxsg, wgnsg nag* avxotg vopog, lnsi~ 
«Jiccv %6v TToXefiov xajoQ&vfotaGiv , elcxtwvxo xdlnmxia xal eog- 
xrjv fisydXqv r t yov 9 fwvog 6s xavxrjg ov fiersTxs Jlv&aydgagy tiAX 1 
uvnog noggw Ixu&e&iOy pvcaxxopBvog tjJv xvapo^payiav. 

23. 0«ia()*v w. s. w. Dieselben werden als HauptÜbelthäter 
auch im Dop p. Auge kl. c. 8. aufgeführt, wo m. 8., nur Dio- 
medefl, König der Bistonen, kommt hier noch hinzu, der seinen 
menschenfressenden Pferden alle Fremden, die sein Land betraten, 
schlachtete, zuletzt aber selbst durch Herkules ihnen vorgeworfen 
wurde (Ovid. Met. IX, 194. ff.). — inl Jyliyy Ol. 89, 1. = 
424. v. Chr., wo die Athener unter IpMkrates von den Böotern ge- 
schlagen wurden, Thucyd. IV, 100., Sokrates aber, wie Diog. 
Lafirt II, 23. (nach Plat. Sympos. c. 36. p. 221. B.) sagt, %al ndr- 
ratv <pevyovt(uv *A&yvat(ov avrof fadfta dv£%(uQ&i t na.QvniotQ8<p6fUVoe 
jjovxy> xal TtfQtuv d/ivvcto&a* et ne iittX&oh 

24. fi va arr 6 fi» rijv nv apotp ayiav. Pythagoras, dessen 
Vorschriften sich auch auf die Einrichtung der Diät erstreckten, hatte 
neben anderen Nabnuigsmitttcln besonders auch den Genuas der Boh- 
nen untersage. 

19* 
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25. "Hin fir^wv f% 6teXtiXv&6x<ap ircol n&rovvxu rov 
ißSofiov vttoreQci ovvUrxaxo itQuyfiuxa, 6 Ktvvqag 6 xov 2xtv— 
&uqov 7taig y fiiyag x8 tSv xal xaXog f ijQa iroXvv ftfy ygdvov xrjg 
€ EXevrjg 9 xal avxtj 61 ovx afavjjg y v Impavwg dyundkra xov 
veavfoxoV noXXuxig yovv xal Mvevov dXXqXotg Iv x(o cvpno- 
üty xal TtQovmvoVy xal ficvot l%avtGxdpsvoi htXavüyxo negl xy* 
vXtjy. xal 6rj tcotS vno xov %qü)to$ xal xr t g dfir^avlag Ißov— 
Xtvaaxo o Ktvvoag dondaag njy 'EXivrjv yvytTv. I66xei 6s xa— 
xs/vj rat/T«, oTxBC&ai dmovxag l'g xiva xüiv IntxEtfiivwv inj— 
ctüy, ?to* lg xtjp OeXXd tj lg xr t v Tvgosffcav. awtofwiag 6e 
rcdXou nQogeiXfoscrav xQttg xwv hatQWv xdtp epwv xovg &qocv- 
xdxovg* t(S fievxoi naxgl xavxa ovx l/ijyywrcv* r^niaxaxo yuQ 
vn* avxov xü)Xv&7p6/ieYog. cJ? 6* löoxsi avioTg, IxiXow xy* 
hzißovXyv* xal lnei6j W£ lyivsro, lyta piv ov 7raQ^firjv' hvy- 
%avov ydg lv xtS cv/jLnocia xotfiwpsvog' ol 6s Xa&ovxsg xovg 
aXXovg, dvaXaßovxsg xyv 'EXivyVj vno cnov6rjg dv^x^V^ av * 
26. IJsqI 6s to [LScrovvxTtOY dvsyQopevog 6 MsviXaog , Insi I/io— 
&ß tjJv svvfjv xsyqv xrjg yvvatxdg , ßoyp xe Icxrj xal xop d6eX- 
€fov 7raQaXaßwv t ?s# noog xop ßaatXsa xop 'Paddpav&vv. tjpi- 
Qag 6s vnofouvovfftjg IXsyop ol cxonol xa&ogup xyv vavp jtoXv 
änsxovffav* ovx(0 6$ Ifißißdaag 6 c Pa6d ftav&vg irevxfaovxa xüv 
^Qujoiv slg vavp (jlqyo£vXqp dctpodeXipqp , TtaqftfytiXa 6twx$$Y. ol 

25. Ktrvoac In dem Namen scheint eine Anspielung zu He- 
gen anf den Cypriechen König Cinyras, dessen Horn. JJ. X, 21. 
erwähne — d<pav^c dyancSaa, Rost Gr. $. 129, 3. a. nebnC 
Anm. 4. Bottm. 131, 4. a. — iytu pip ov naorj (xtjv — ol St 
dpi}x&V aa *- Die Constr. bietet die Sätze nebeneinanderge- 
ordnet dar, da man Unterordnung des einen unter den andern 
oder parenthetische Zwischenstellung des ersten erwartete; 
denn nur der zweite Satz (arifc^o.) steht eigentl. in cansaler Ver- 
bindung zum Vordersatz, d. h. in dem Verhältniss einer Wirkung 
zu ihrer Ursache, ist also Hauptgedanke des Nachs., der erste C«V°» 
ov nawfi.) giebt einen zufälligen Nebenumstand an. Diese Fugung 
beruht auf rhetorischen Zwecken und entspringt aus dem Streben, 
die Gegensätze, die sich hier in den Personen von selbst auf- 
drängten, auszuzeichnen und so einen Kontrast hervorzubringen 
(vgl. Kähner Ausfuhrt. Gr. Th. IL S- 7a2, 3. e.). Ueb. *o^5^ 
s. Rost S. 80. Bern. 2. Buttm. $• 96. IV. 2. 
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43 V7T0 itQod-vpias iXßvvovreg neol fttGwßQiav xaTaXapßdvownv 
avjovg, ItQTi lg tov yaXaxTtofy *S2xsavov Ifißatvovrag , nXtjctov 
%ijg TvQoiacrjg * TtaQa togovtov qX&ov öiadgävat. xal dvaöiprd- 
(xevoi rqv vavv dXvast (jodivg xaTmXsov. ij fiev ovv 'EXivq IM- 
xQvi ts xal yo%vvSTO xal lysxalvmeio. jovg 43 appl tov Kivv- 
quv dvaxoCvag itQOTSQov o c PaädfjLav&vg 9 et Ttvsg xalaXXotav- 
xotg GwlcraciV) tag ovöiva bIjiov, dtjaag dnine^ev lg tov tcüv 
dcsßojv %u>qov, fMJtXdxy tiqotsqov (iaffT(y(0&ivTag. 27. ^Exprj(pC- 
6s xal wag IfinQo&ifTfiovg Ixitipnuv Ix rfc vfaov , t]v 
htiovaav TjfieQav (tovyv ImftstvuvTag. Ivravd-a 6rj l y<a Ittotviw- 
ttrjv ts xal Id'dxQvov , Oia s*ijlsXXov dyad'a xaiaXiTKtiv av&tg nXuvtj- 
&faead'ai, avxol y&vrot 7taQSfAv&ovvro Xiyovreg, ov 7toXXtSv 
höh chpiZ&r&ou ndXtv (Sg avrovg* xat fiot $6] frovvov ts xal xX/- 
ciotv lg Tothttov itaQs6stxvvaav nXrpiov wv aQtejw. lyd 6i 
7tQoge\$wv t<$ c Pa6afidvd^vt noXXu ixizsvov shtstv tu piXXovju 
xal vjzodef^ui fioi tov TtXovv* 6 äs Sfucxsv dyC&ad'ai ftsv lg TtjV 
naTQiöa, noXXa itQOTSQov nXavy&evTa xal xivövvswravra* tov 
43 ZQ° V0V ovxfoi Ttjg lnav66ov itQog&etvUi jd-ibpsv, dXXd 4j} xal 
Seixvvg Tag nXtptov vjaovg — lyaivovro 6s7t£vxe tov dotäpov* 
äXXtj 61 txrri 7i6()QU)$sv — Tavtag /ilv stvat Icpaaxs Tag twv dve- 
ßßvi »tag nXrjatov^ a$p*c5v, i'sp?, qötj to TtoXv ttvq oovg xatofLSVOVm 
ext] 6s IxsCvri t&v dvsiqm y nohg* pstd Tavtyv <J3 if T^g KaXv- 
tpovg vijoog dXX* ovdhua cot yatvsrat. Inetödv 6e zavrag nagu- 
nXevffrjg , tots 6y d<pt£$ lg Typ fjLSydXrjv jjneiQov tjJv Ivavtiav 
vg? vfidSv xajotxovfxsvrj. Ivravd'a 6% noXXa[na&(ov xalnoixCka 
sd-vij 6uk&u\v xal dv&gwrotg dfitxtotg InrfTjfir'vas , XQ° V W n0T * 
ij'ietg elg t^v stsqov %jisiqov". 28. Tovavra slns' xal dvacndr 
cag dato rrjg yyg fuiXdxVS ^Ä»» wqsSs poi 9 tuvtt} xsXsvcag Iv toI$ 

26. ovxoi 3rj, vgL zu c. 1. dieses B. — naqa rooovrov, 
am soviel nur, wie nagd piKgov, naq oliyov t gern verbunden 
mit sQzeo&a*, yueiv mit folg. Iniin., um auszudrücken: es 
fehltwenig daran, non multum abest quin. So auch unt. c. 43. 
Toxar. c. 61. iraqa fitugov iX&otoa dno$av%lv. CatapL 4. naqd 
Xßoovxov rjX&a Suttpvyeiv, 

27» ota ffteXXov, vgl. zu Tim. 22. le xolntov s. v. a. 
V xbv imovra %qovqv* 

28* fiaXdzije (itav, Anaincluug auf Horn. Odyss. X, 302 
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psy Unoig xtvdvyotg ytQogsvxsff&iu* nagfivsffs 64 jra*, ttitoxs äcpi— 
xotprjy lg tr t v6e jrjv yijv t pfas nvg paxatga <rxaXsve$v y fiyte &4q— 
povg ec&£eiv 9 fifre itatdl vnsg tä 6xtmal6exa etrj nXrpiutßiv* 
tovmv yag dv (ispvtifjdvov Ifailöag %x HV *V9 & *?cov 
d(f^6ü)g, %6tb pev ovv ti negl tov nXovv nagstrxsvaCofjiTjv* 
xal Inel xatgog rjv, cvvettntwfttjv avtoig. tjj 6e Imovcri ngog- 
eX&wv TtQog "OfLygov tov TroirjjTjv , IdeJjdyv avrov notrjcoti /toi 
dUnixov Ijrtygapfia, xal IntiSq enotipe, CTyXyv ßrjgvXXov Xf- 
&ov ävuvjfactg Iniyoatpa 7tgog t<3 XtfUvi. to de brtyqafiixa %*> 
tot6v6e • 

jiovxtavog xd6s ndvta yiXog fiaxagsacri &eotaiv 
El6e ts xal ndXiv %X&sv iijv lg natgl6a yalav* 

29. Metvag 6e xaxeivtjv tr t v vpigav, tijg hriovctjg dvrjy6fif]v y 
twv fiqt&wv Tragansfinovim. Iv&a po§ xal 'Odwaeig ngogeX- 
dvav Xdfrpä trjg JlyvsXdnyg 6i6(tiGiv ImGToXrjv Big 3 &yvyiav trjv 
vrjaoy KulvtpoZ xofU&iv. cvvhrsfiips 64 fxot 6 c Pa6dfiavd"vg tov 
noQd-piü NafaXtoVy V luv xatax&BirjftBv lg tag vijtrovg, titjdeig 
tjliäg (rvXXaßrjy St€ xat aXXtjv l/ntogiav xatajiXiovtag, Ittb164 
tov evcSirj äega ngotovtBg TraQsXtjXv&sifiev , avtixa yf/utg oc/iq %e 
fetvt] dieöSxeto , oiov dfftpdXtov xal &s£ov xal nirttjg äfia xaio- 
fiivwv, xal xvfoa de novrjga xal dyogtjtog, ägneq dir dvd-Qw- 
m)V omvspevw xal o dyq £oyeQog xal o/i^iw%, xal xare- 
ctafyv V% avtov 6goaog mrtivrj m tfxovofAev 64 xal (lacrtiyoiv ipotpov 
xal olfitaytjv dvd-gwnwv noXXaiv* 50. TaXg fiiv ovv aXXoug ov 
TfQogecrxoiiev , %g 64 l^ßrjfiBv , to*d6e tjv 9 xvxXto pev näaa xgy- 
p,vto6t}g xal dito&qog , migatg xal tgdxmi xatecrxXijxvTa , dev- 
6qov J s ovöiv, ov6i vdwg hfr. dvegnvaamg 64 ofiwg xata tovg 

— 6. , ungleich mit Beztehang anf Pjthagoraa , welcher nach Aelian. 
CVar. Hist. IV, 170 ^(ututov tlvat tXsyt %6 t^s /ualaxqs qrvlXov» Auf 
diesen, von dessen Treiben und Wesen überhaupt viele Mährchen 
der Art Im Alterthum verbreitet waren , sollen auch die folgenden 
Vorschriften zielen. — Jtovuiavoe mit verkürzter Pftnultima, 
eine Licenz späterer Dichter in Namen mit dieser Endung. 

29. <V idv xataz&eiypev — ovlZdßg. Ucbcr jene Con- 
etruet vgl. Rost Gr. $. 121. II. B. Anm. 8. Buttm. §. 126, 8. Aiim. 3., 
über den Coüj. b. Iva nach c. Praet. Host S* 122. II. Aum. 4. 



xQtlfWovg, ngorjupsv 6td t*voV dxav(hS6ovg xal axoXdnov f*s- 
CTifc «ToewroS, 7roU^y äpogyiav ztjg #w£a£ Ixovarjq. iX&dvtsg 
6s Inl zfjv slgxxrjv xal to xoXturxrigtov y ngtiSxa psv tjJv spwnv 
tov ronov föaviid&psv. to ydg l6ayog ovto fiaxaigatg 
xal GxoXoyti Ttdvxrf s%ijv&nxsi , xwcXai 6s 7roxapol nsgisggsov* o 
ftev ßogßogov, 6 6s 6svxsgog alpaxog^ 6 6s Üv6ov nvoog^ ndvv 
tiiyag ovxog xal dnegaxog* xal sggsi ägnsg v6wg xal sxvpatovxo 
ägnsg $dXaxxa* xal l%&vg 6s s\%s noXXovg, xoig psv 6aXotg 
ngogsoixoxag , roig 6s pixgovg av&ga%i nsnvgiopsvoig' sxdXow 
c*s avxovg Xvxviaxovg. 81. Etgo6og 6s fiia cxsvfi 6id ndvxwv, 
xal nvXtogog }<pei<nijxet Tlfim 6 Idfhjvatog. itagsX$6vxeg 6s 
ofiwg, %ov NavnXiov xa&qyovpivov , iwowfisv xoXafcofisvovg itoX- 
Xovg psv ßamXiagy noXXovg 6s xal I6u6xag y cSv hiovg xal lyvai- 
Q%0(iSV sl6o[Uv 6s xal tov Ktvvgav xanvty vnoxvyäfisvov , dntjg— 
ztjfiivov. ngogsxt&scav 6s ol nsgiijyijxal xal toig Ixaowv ßiovg 
xal xdg alriag , eg? alg xoXd£ovxat. xal psyfoxag dnaam ti/uö- 
giag vn ifisvov ol tpevcdftfvoi ti nagd tov ßCov xal ol fitj TaX^fry 
cvyysygayoxsg • Iv olg xal KxrjcCag 6 Kvi6iog rp xal c Hg66oxog 
xal äXXoi noXXoL xovxovg ovv ogwv lyd XQ1V T "S S W 0V &g tov- 
ntov t«5 lXni6ag" ov6iv ydg spavxw ipsv6og slnovxi Gvvrptusxd- 
fjtrjv. 82. Taxeag ovv dvaaxgiyag Inl tj}v vaüv , ov 6s ydg y6v- 
vdfjLrtv y&gstv tiJv ot//<v, dffnoffdfASvog tov NavnXiov dnsnXsvca» 
xal pst* oXiyov , lyaivsxo nXrjciov rj twv ovstgoav vfoog , dpv6gd 
xal dcayrjg Ideiv* slxs 6s xal avxi ti ToZg ovsigoig naganXfaiov* 
vmxwgsi T"Q ngogidvxiüv rjuwv xal vnsysvys xal noggmigw 
vnsßatvs. xaxaXaßovxsg 6i noxe avxrp xal ignXsvcavxsg sg tov 

31. 6td navrav, durch Alles hindurch, d. h. durch alle 
Schrecken, die es dort giebt. — Tiptov der Menschenhasses der 
Gegenstand des ohigen IV. Stückes. — tlnovx* ovvqmord- 
fi V v 9 Bost 8- 129, 3. c. Buttm. S- 131, 4. c. * 

32. In derFiction von der Insel der Tränme ist die Bezie- 
hung auf Homer COdyss. t, 560—67. vgl. auch Virgil. Aen. VI, 
894. ffO, der auch selbst genannt wird, deutlich. Es ist aber, wie 
Bich bald bemerken lässt, beiLucian die Erfindung und Anordnung 
alles Einzelnen, Oertlichkeit, Einrichtungen, Personen und Namen, 
äusserst sinnreich gemacht, und selbst die Zeit der Ankunft, xbqI 
Seikijv 6y/iav t für die Sache bedeutungsvoll. 
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"Yirvor 7uiiEva TTQogayogevofisvov , 

ipavr ivtav, 5 TO too ^A)£xtqv6vo$ isqov £oti 9 nsgl 6stXriv dtpiav 
dneßuivopsv * 7eageXd'6vxsg 6s ig xyv noXtv noXXovg ovsigovg xai 
itotxtkovg fWQWfiev. nqmov 6s ßovXofia* nsql xr t g ndlewg slnstv, 
Insl [irjöi aXX(0 xtvl ysyqoTtxai itsql avxtjg, og 6s xai fidvog hxs- 
(ivfo&ij "Ouijgog , ov irdw äxgtßwg cvveyqatpe. 33. KvxXqi 
nsql nuffav avTtjV vXy ävsaxrjxs, xa 6sv6qa 6s* saxi pqxtovsg vtpr^ 
Xai xai uav6gayoga* 9 xai ht avxwv noXv xt nXrj&og wxxsqtöurv* 
xovxo yag udvov sv zjj vfata yfyvsxai oqvsov. iroxapog 6s naqa§- 
Qst nXtptov, 6 vre xaXovfUvog Nvxxmoqog xai miyal 6vo 

naqa rag nvXag* dvd/xaxa xai xavxatg, Tjj fisv Ntjyosxog, tJ 6s 
IJawvxta, 6 nsgtßoXog 6s xrjg TtoXscag vipr;X6g rs xai noixiXog, 
*lQt6i tjjv XQ° av o^ioxarog* ttvXoi fiivxot UnsiGev ov 6vo y xa&d- 
7T€Q t, Ofir!Qog sVgipesv, aXXa xsxxageg, 6vo psv nqog TOiXtjg BXa- 
xsiag nsöiov diroßXsnovcai , f\ psv <rt6tjqa, fj 6s sx xsqduov ns- 
noir t fiirri y xad** ag sXsyovxo änoörjiisTv avxwv o% xs <poßsqol xai 
yovixol xai unrivslg 9 .6vo 6k nqog xov Xtfisva xai xyv &dXaxxav, 
$ fisv xsQaxtvtjj xad* §v fipstg naqrjX&oiisv , y iX&pavziini. 
sigtovxi 6s lg xrjv noXiv sv 6e£tu /isv sffxl xo Nvxxwov* cißovtr* 
yäq &swv xavxvv /idXtcrxa xai xov IdXsxxgvova ' sxsivta 6s Ttlrjclov 
tov XtpSvog to Isqov itmoirixai 9 sv doicxBoCi 6s xa xov K 'Yitvov 
ß actis ta, olxog ydq 6lj aqx** i* a Q y avxoTg 9 caxqdnag 6vo xai 
vndQxovg nsnoiriiUvog , TaQa'£Uavd xs xov Maxaioysvovg xai 
JlXovxoxksa xov Qavxafftovog. h jisffi] 62 tJ dyoga nrjyri xig 
laxiv, t}V xaXovai Kagstaxiv* xai nXrjciov vaol 6vo, ^xdxtjg xai 
IdXrj&elag * sv&a xai xo a6vxov \axiv avxotg xai to fXavxstov 9 ov 
noosurxyxsi ngoyipivm \tlvxiyßV) o zwv SvsIqojv vnoxqn^g 9 

83. (iqxwvte *al ftttvSgayoQa* wegen Ihrer einschläfern- 
den Kraft, vgl. Üb. d. letzt, zu Tim. 2. — UXaxsia, eigen«, ein 
Appellati vuin, in welchem der Begr. «chläfriger Trägheit und gefühl- 
loser Dummheit zugleich Hegt. — &9<ov *av%7)v, vgl. z. c. 37. — 
TaQatiutva o. s.f. „ Diese sprechenden Namen , sagt W i e 1 a n d , 
hätte ein Mitglied der fruchtbringenden Gesellschaft allenfalls durch 
ßchrecker, Eitelwolfs, und Reichstolz, Faslers Sohn, 
verdollmetschen können". — KaQsCnv von xdqos, der Todten- 
echlaf. — 'Avxitpojv, ein ieifgenosse des fctokrates, ein Wunder- 
schauer und Traumdeuter m Athen, der auch eine Schrift über 
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xovri?? iraga tov m Tityov Xaxdv trjg npfe. 84. Avtwv psyroi 
rwv ov£iQO)v ovt8 griffig ovxs lösa y avry * uX£ oi fiiy paxgoi rs 
Tj<rav xal fiaXaxol xal xaXol xal svsiöstg y ol 6s cxXygol xal fitxgol 
xal apogtpof xal ol fuv gpfosot, wg löoxovv, ol ds ranmoi rs 
xal svxeXstg. foav d' h [avxolg xal nxsgtaxoi nvsg xal zsga- 
jwdsiSy xal äXXoi xa&dnsg lg nofjLnriy disaxsvacrpivot 9 ol (jlsv 
lg ßactX£ag y ol 6s xal lg &sovg, ol lg aXXa roiavxa xexovfjLij- 
fiivoi. noXXovg de avxwv xal lyvtogfoafisv > ndXai itaq* jjfitv la>— 
gotxoxsg, o? 613 xal Ttgogpoay xal ^oWEbvro, (5g äv xal cvvföstg 
vndgxovtsg^ xal nagaXaßovxsg ijfiag xal xaxaxoifiiaavxsg , ndw 
Xafingdjg xal öe^iwg lisvi^ov, rrjv rs aXXijv vnoöoxyv {i&yaXo7TQ€7rij 
Tcagaffxsvdaavrsg , xal vmtrxvovfisvoi ßactXsag rs noirjctiv xal 
caxgdirag * tvtoi 6s xal äitijyov yfiag lg tag itaxqtöag xal rovg 
olxshvg hcs6sixwov , xal av&rjfisgov Inay^yov. 

35. 'Hfiigag fisv ovv xgtdxovxa xal l'cag vvxxag nag* aviotg 
SfistvafisV) xa&svtiovxsg xal svwxovfisvoi. sirsixa 6s aynw ßgov- 
rrjg nsydXyg xaxaggaysia^g , dvsygopsvoi xal dva&ogovxsg , ar»f- 
X&Vf* 6 * Intcixicdfievoi, rgixatot 6' Ixst&sv rfj 3 S2yvyfy yy<r(o 
7TQog<r%6vT£g Imßatvofisv» ngoxsgov <T lyd Xvaag rrjv ImcxoXrjv 
dvsyivwcxov ja yeygafipiva. 17* 6s xoid6s ' „ KA- 
AY^VOI x<*igeiv* "Ia&i fu y wg tu ngoha llinXsvaa nagd cov 
xyv cx^tav xaxatxxsvacdfisvog , yavayta xQ^dusvov^ fioXtg vtxo 
Aevxod'iag 6iaffwd~svxa slg ri\y x&y Ooudxcov ^cJ^av 9 v<p wv lg 
ztjv olxiav djt07X£fi<p&slg xaxiXaßov noXXovg %r t g yvvaixog fjLYtprij- 
gag ly xoig ^(isxigotg xgvywvxag* dnoxxstvag 6s aitayxag y vno 
TtiXsyovov vtnsgw xov Ix Kigxrig po$ yevoiisyov äv^gs&tjv. xal 

Traumdeutung geschrieben hatte; er wird einige Mal erwähnt 
von Cic. de Divinat. z% B. 1 , 20. 51* 

84. «c ßaoiliae — «ff &tov* 0. a. «ff VQoitoy ßaoiXiwv* 
von der Art und Weise, welche gleichsam als Ziel vorgestellt 
wird, nach welchem die Handlung hinsurebt YgL Dopp. An kl. 31. 
iv&tri&voav ie fo iraig&xov, 

35. 'O dvooevt KaXvipoi %• Zum genauem Verständniss der 
In diesem Briefe gemachten Andeutungen vgl. die Abfahrt des Odyss. 
vou der Kalypso bei Homer im 5ten B. der Odyss., namentl. von 
V. 243. an. — «5*ro Ttiliyovöv y der von seiner Mutter abge- 
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vvv ÜfU tv rjj Maxagiov v^C"öi, nun fittawowv hfl ta> xarcrfU— 

nüv tjJv jrfl^d col diaaaw xal TJjr vno cov nQOturofiivfjv ä&ar- 
yacia». fr mQOv Xdßwuat, änoiqaq äyfäofuu ngog <ra". 
zavxa löqXov y hrunoXtj xal ttbqI ffuSv, ojtük tsvtafrapev. 
36. *Eyw 62 nQosXd^ajv bXiyov dno d^aXaxjijg svqov to ajri$Xcuov 
icuovtoV) oIov"OuijQog «Zt«, xal avxyv TaXaciovQyovcav. tag 6i 
zyv btunoXrjv t)Miße xal IntXi^axOy ttqwto pi* hrl noXv iöa- 
XQVtV* ypäg hsl "&viq xal eunia XuftnQwg^ 

xal nsgl rov *06vccria>£ btvt&uvsro xal ittql rfc nipreXonyg, 
onota ts $lq %t\v otpiv, xal eX GUHpQOvoirj , xuSdntQ 'Odvucsvg tto— 
Acu 7Tf^2 avjrjg tx6fma&* xal ijasig joiavra dnsxQi*6ix£$u y Ig 
cJv ilxdfeopsv £v<pQavetc^ai avrtfv. xo'rs /tcv ovy curaUfthTS? 
*avv nXipiov trjg jiorog htoifirjdyutv. 37. "Eu&ev 62 dv^yous&a 9 
cyoÖQouQov xuuoytog rov nvtvaajog* xou 6t) j^/iaad-im? 17/«- 
g«£ <fa/o, xjf xQnji ntQtntnrou&v xoig KoXoxvvd-onstgajoug. av— 
ÜQumot 6i elciv ovroi uyQioi , ix ibify nXrpiov vyawv Xriarevowsg 
to ig naQanXionag' xa nXota 6* exovcrt ueyuXa xoXoxvv&tra 9 zo 
prjxog nfaew kfyxovTa. Inudav ydo trßdvwGi tj}v xoX6xvv&av> 
xoiXavaneg avxjjv xal IfyXovreg r^v hxsQmvrjv ipnX£ov<ny y tcxotg 
fity %Qü){i€voi xaXapiivotg , avTl 62 xr t g od'ov^g t(S yvXXta Trjg xo— 
Xoxvvd'rjg. itQogßaXovrsg ovv tjfiTv äiro 6vo nXfjQWfMjizwy ifia^ovio 
xal noXXovg xaTSTQavuautov > ßdXXovug uvtI X£&iov t<S ctteq- 
paTi tojv xoXoxvpd-mv. dyx(oadX(og 62 snl noXv vavaaxovvreg^ 
7T(qI fiscrrjpßQiair eldofuv xaxomv jwv KoXoxvv&onsiQaTÜiv itQog- 
Ttliovras xovg KaQvovavxag. noTJ/itoi 62 ycav uXXyXoig 9 dg afei— 
?«y' Inel yao txetvoi fjad-ovro avTOvg hrtövrag , yptov wk- 
yuQrpav, tQajtöpsvoi 62 W Ixuvovg lvav^x ov ^ S8. c Hpetg 

schickt, um den Ulysses aof msnchtn , und nach Ithaka verschlagen, 
ohne es zu wissen, den unerkannten Vater im Kampfe tödtete: ein 
naohhomerischer Mjthna. ojtwj levioO^fiev, Rost Gr. S« 122, 1 
11. nebst Anm, 8. Butuu. §. 126, 4. 

36. dfcd #aXa*tfie, ohne Artikel, vgl. Rost Gr. §.98,6., 
wornach auch unten b. direlö. inl v avv die Wcglassung des Art. 
su bemessen ist — "Ofiij^os eint, Odyss. V, 57. — ££ <5r zu 
verbinden m. «üypai'era^o*. 

37. nXtjQCjfia eigentl. die Mannschaft des Schiffes, hier 
Cur das Schiff selbst, in sofern es uemüch bemannt ist. 
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$s lv TöGovjtö Indgartsg tijv o&ovrjv l^svyofisy^ änoXm6vxsg av- 
Tovg fjtaxopi'vovg, xal örjXoi ijcrav xgaxfoovxsg oi KaQvovav\cu, axs 
xal nXsiovg — nsvxs ydg etyov 7tXqQc5/iaxa — xai dno iGxvQoxiqw 
vsvSv [taxofisvor xd yag nXoia r\v avxoig xsXvgnj , xaqvtov ypiio- 
fxa xsxsvwfLSva 9 ftiysd-og 6s sxdaxov yfinopiov lg fiijxog Sgyvtal 
TiEvxsxaiösxa, inel 6s dTtsxQvipafisv avzovg, Iw/xs&d xs xovg 
tq uv holt tag xal xo Xotnov Iv xotg onXoig fjfisVy dg sninav dst 
tivag sntßovXag 7roog6ex6psvoi. 89. Ov pdztiV ovnw yovv s6e- 
dvxsi 6 ?A/o$, xal dno xtvog Iqr^g vfysov TTQogqXavvov rjfxtvocov 
el'xoviv ävÖQss, htl «feAy/vwv fJLsydXayv oxovfievoi, Xy<rxal xal ov- 
toi' xal ol 6eX<pTveg avxoig l'yeoov dcrcpaXtog , xal dvuTrrjSwvTsg 
£XQspsTt£ov wgnsQ "nnoi. eitel 6e itXrploTr $rav, 6ia<rtdvxsg ol 
pev fotov, oi ö£ h&ev HßaXXov ^fiäg crptiaig &QaTg xal 6(p&aX~ 
fwtg xaqxCvw. xo£sv6vtwv 6e xal rjpwv xal uxovu£6 vxtav , ot/x- 
ixi vjisfistvav, äXXa xQüt&evzeg oi itoXXol avxßv, itoog xrjv vrjaov 
xaxetpvyov. 40. ITsqI öe xo ps<rovvxxtOY , yaXyvyg ovcrjg, IX«— 
&opev itQogoxsiXavteg dXxvovog xaXi(} itanjieye$ei. cxaötov yovv 
%v avirj Qyxovra xo iteQifiexQov* enenXei öe if dXxvdv xä tad 
d-dXnovaa, od itoXv fisuov xrjg xahäg. xal öy avaitxapivij fuxoov 
fisv xaxeövce xyv vavv xdS dvifuo xwv nxsQwv. dlxszo ö* ovv gpfiv- 
yoi/ca, yoeqdv xiva yxaytjv nQoiSfitvtj* Igßdvxeg 6s ypetg, rjpe- 
Qag rfir\ vnoyaivov'crjg , l&etofis&a xyv xaXidv, cxeöict nsydXrj 
TtQogeoixvTav , Ix öivöqw fieydXtov €rvfiiteg>oqt;/i6vrjv» litrjv 6s xal 
tod nsvxaxdaia, sxaffiov avifiv Xiov ntö'ou nsQmXti&saxsQov* 

38. ogyvtd 9 nach Herodot Ol, 1490 ein Maass von 4 Ellen oder 
6 Fuss, nach Andern noch grösser. — an*HQvipafiev avxovs* 
e conspectn cvadere, wie hei Thucyd. V, 65. So sagt man 
ano*QvittHv yfjv von Seefahrenden, die das Land aus den Augen 
verlieren , und ähnlich gehraucht Virgilius abscondcre („ Phaea- 
cum abscondimus arcem u , III, 2910. 

40. Die dXxvovoc xalia und die ganze Partie hier erinnert 
deutlich an das ganz ähnliche Mährchen vom Vogel Roch und 
seinem Ei in Sindbads Reisen in Taus. u. einer Nacht. — 
ininXti ist auffallend hier auf das Sitzen auf dem Neste 
fibergetragen, gleichsam darauf schwimmen; vielleicht ist der 
Ausdr. geflissentlich mit Rücksicht darauf gewählt, dass die Erschei- 
nung sich auf dem Wasser findet, auf welchem mit dem Neste 
auch der Vogel echwünmt. 
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fiirroi xal ol vsoxxol htiofrst lycuvovxo xal txQa>£oV neM- 
xar# yovv 6iax6tf>artes tw xw oAuV, vsoxxov ameQov tgexoXdtpa- 
§isv eVxoa yvnüv uöqgisqov. 41. * Eitel de nXeovxeg uneixopev 
xrjg xahäg ocov cxaöiovg diaxoatovg, xeqaxa r^itv [*eyuXa xal 
dxtv/uana Ineoitpavsv* o %B yao iv xjj nQvfivrj xyyfoxog ayvw 
hrxegv^axo xal dnßorpf xal 6 xvßeovyxtjg 6 Zxiv&agog, <puXu- 
xQog IjÖTj cuv, ävexöftrxjs* xal xo navxw <Ji} naQado£6xaxov > o 
yaQ tcxog xr t g veoog l&ßXuGxtjGS xal xXddovg dv£<pvffe xal enl xif 
uxqü) lxaQ7to<f>6QTpsr • o de xaQiwg ijv cvxa xal axafpvXrj fiiXotvOy 
ov7t(0 ninetqog. xovxa Ifövxeg, log xo elxog, Ixaqdx^v^v xal 
fjvxopsd-a xoTg &eotg änoxQttyai xo dXXSxoxov xoü yavxdfffiaxog. 
42. Ourtd) $h nsyxaxociovg exadiovg dieXSovxeg el'6op$v vXtjv pe- 
ytaxr\v xal Xdffiov mxviov xal xvnaqixxwv, xal ypeTg fiiv ehcd<ra~ 
(iev yneiqov ejvai* xo de %v nehxyog lißvacov^ uQa(£oig divdqoig 
xaxaireyvxevpevov ücxyxei de xa divdqa ofiwg axfnjxa, oq&a\ 
xafrdneq ImnXiovxa. nXr 4 cuxGuvug yovv xal xo näv xaxavofaav- 
xsg, Iv änoQ(p elxofie&a, xl XQV dqäv. ovxs ydq didxwvdiv- 
dqtav nXetv dvvaxov yv 9 itvxva yaq xal itQogsxv w*VQZ 6v 9 °v* 
dvaffxqe<peiv qddtov löoxsu ly<a de dveX&ütv hrl xo fieyiaxov dev- 
öqov dneexonow xd Inixetva onwg fyor xal ewqwv IttI exadiovg 
fiev nevxyxovxa r\ oXiyw nXeiovg tjJv vXijv overav, eneixa de av&tg 
exeqov wxeavov Ixdexopevov. xal ety eöoxei ypTv dvud-efievovg xyv 
vaüv enl xyv xofiyv xwv divdqtov, nvxvrj di ijv, vneqßißdcai^ ei 
dvvat^a^ lg xr t v ödXaxxav, xijv exeqav. xal oviwg hxoioüfiev. 
Ixdfaavxeg yao avzyv xdX(p fieydX(0 xal dveX&dvTeg Inl xd divdoo^ 
poXig dviiuicdtie&a. xal Sevxeg brl xöw xXdfov , nexdaavxeg xa 

41. iittoqfiavtv ohne Subj. , weÖ der Grieche vou sclhsC da- 
bei an eine göttliche Macht denkt, die durch Zeichen ihren Willen 
jra erkennen Riebt: eine Ellipse, die zu den von Host S* 100. Anm. 
2. c. Buttra. S« 116, 9. 10. angedeuteten Fällen gehurt. — 6 iv *$ 
ftQvfivy %rjvio%oS) neml. eine geschnitzte, als Zierrath ange- 
liracht. — fo itavttuv tjdij nag ado^or. , Host $. 98. Anra. 7«, 
v^l. zu Tim. 14. Nach eiuem solchen Superlat. folgt häufig, wie hier, 
yaq in erläuterndem Sinn. — Jenes ySq steht, wie das Iat. 
tarn, im Niime einer Steigerung: nun vollends, endlich noch* 

42, i*$i%io&*i wie excincro von der unniitiel baren Auf- 
einanderfolge in Deeichung auf den Haum, wie auf die Äeii. 
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Unta y xa&dntg bv d-aXdrxri hrXsofiev, rov ävipov irgou&ovvrog 
tTrtc-vQOfjtfvot. evd-a <Ji} xal to ltivxip>dxov rov itoiijftov snog Instg— 
ijXd-s* g>?pl ydg ttov xdxstvog' 

Tofoiv <P vX^svxa Siu nXoov ^xopivourt. 
43. ßtacrdfisvot ö*b opwg ryy vXijv dyixofiBd'a 2g to vö(og 9 xal 
TtdXiv 6/wlwg xaxa&ivxsg ryv vavv liiXiofiBv $iä xad-agov xal 
dtavyovg vfaxog, axgi örj Inscrxrj/JLEV ^aV/iar< psydXw, 2x rov 
vöaxog ötBGxuixog yByevtipivü) , xaSunsq Iv zjj noXXdxtg ogdh- 
fiBv vtto GStcptov yiyvSfiBva J/a^coo/oyiara. 17 pav ovvlvavg, xa&s- 
XovjtJV tjfjufiv xa tcr/a, ov guötwg lortf, nag oXiyov iXd'Otkxr* 
xaT€V£xd-qvat. vjrsgxvtpavxBg 6b fipzlg ewoßfisv ßd&og ocov orcc— 
J/ü>v £jAäov, lidXa <poßeQov xal nagddo%ov* bigx^xbi ydg to v6o)Q 
ägnsg fjLepeQurpevov. mgißXinovxBg 6s ogwpsv xaxd 6t%id ov nd- 
vv 7i6qqü)&€V yiyvgav sne&vyiUvriv vdaxog , cvvdjtxovxog tu ne- 
Xayrj xaxd xqr2m<pdv£iaVy Ix xr t g sxigag &aXdxxtig ig rrjv sxigav 
dtuQüiovjog. nqogeXwravxeg ovv xatg xwnaig xax' bxbTvo naosdod- 
ponsv, xal fJLBid nolXrjg äywlag sixBodcapev , owrors itgog6o- 
xfaavxsg. 

44. 'Evxbv&bv rjpag vtxeöbxsto niXayog ts ngogtjvig xal rf- 
cog ov ptydXij, Bvirgogixog, Gvvoixovpivfj • hipovxo 6s avxiv 
uygiot av&Qümoij BovxstpaXoi, xigaxa 6xovxsg 9 olov nag* 17/av 
rov Mivwxavgov dvunkixxovctv. dnoßdvxBg 6s ngofoipev vögsv- 
crofisvoi xal aixiat XrjipojjrSvoi , sTitod'sv 6vvij9"sfy[t6V ovx sxt yuQ 
tTjppBv. xal vdiog psv avxov nXtpiov svgofiBV) uXko 6b ovöev 
lyatvsxo, nXijv fivxrjd-fwg noXig ov noggv&sv yxovsro. 66£avxE$ 
ovv dysXrjv slvai ßowv, xax' oXiyov Ttgoxtogovrtsg hxtcxrjuBv xotg 
dv&gwnoig. ol da IdorxBg Vp«S IdtoxoV xal rgsTg ftev xvjv hat" 
gtav Xa{jißdvovGiv , ol 6s Xourol ngog xijv SdXarxav xuxeyiEvyofisv* 

— Antimachna aus Kolophoa Cc. 01*830 war berühmt durch 
sein Epos BrjßaU, dessen Gegenstand der Krieg der sieben Helden 
gegen Theben war. 

43. nag* oliyov ilQi %axtvix&-> vgl. oben 0.2Ä — nax* 
ixe tvo nagsSQdfi. Das Neutrum, obwohl an das Meer (#0- 
laxxa geht vorher) gedache werden musw, weil nur im Allgemei- 
nen die blosse O r t s beziehuug angedentei werden soll. Analog ist 
rov to 6&ov (u , Aaach. c. 19. 
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äxa fiirsot ndvxsg onXiffdpsvot — ov ydg I66xs$ vp?v dxiiitoQ$xovg 
nBQüdüv xovg yiXovg — ifimTrxofisv xotg BovxsydXoig xa xpsa 
xwv dvtjgtipivwv StouQov/jJvoig, ßoyvavTsg 6i ndvxsg l6ia\xofisv 9 
xal xxsfvofiiv ys oaov nsvxyxovxa xal fajjinag avxßv 6vo Xapßd— 
ro/av, xa* av&tg otiujü) dvBaxgiyapBv xovg alxpaXrixovg Bxovxsg* 
cixiov nivxo$ ov6bv Bvgofisv. ol fiiv ovv uXXot nagfvovv ano- 
cydxxetv xovg slXijfifiivovg , lya) 6s ovx ldoxifw£ov> äXXd 6faag 
ZipvXaxxov avxovg , äxgi 6tj ätpixovxo nagd twv BovxsydXiov ttqS- 
cßetg, ahovvxsg inl Xvxgotg xovg GvvsiXijfjLfisvovg* cwispsv yaQ 
avxüv 6iavsv6vxm xal yosgov t* ftvxuifihwv, wgnsg txsxsvovxwv. 
xa Xvxga 6s $v xvqoI noXXol xal Ix&vg %*IQol xal xgo/ifiva xal sXa- 
€pot xixxagsg 9 xgstg Bxdaxtj nodag l'^owra, dvo fisv xovg onir- 
c&sv , ol ds ngocü) ig tva Gvvsnsywxsicav. hrl xovxotg dno66vxsg 
xovg GvveiXijfifiivovg xal fiiav rj[isgav intfieivavxBg dvTjx&Vpzv* 
45. *H6tj 6s Ix&vsg xs yptv lipatvovxo xal ogvsa nagsnsxsxo , xal 
aXXa bndaa yrjg nXrpiov ovfftjg cr^Bta ngovtpaivsxo* 46. Tsitrjji- 
gag 6b $6fj ngog^x^V^ vfr(ü ov fisydXi^ • xaxtSxf}xo 6s avxtj vno 
yvvaixtoVy tag ivofiitofisv, *EXXd6a (fXtivrjv ngoiBfiivcDv * 7rgogf i sa'av 
ydg xal i6s%iovvxo xal rßitu&vxO) ndw Btaigtxdig xsxoc^rjfiivak 
xal xaXal naffai xal vsavi6sg, iro6rjgsig xovg x^wvag httGvgo- 
ftBvat. jj fiBY ovv vijffog IxoXbZxo KaßaXovca y 17 6b ndXtg avxij 
€ y6gafutg6la* Xaßovcat ö** ovv yfiäg at yvvatxsg^ sxdffxtj nQog 
iavxyv dnfjys xal %£vov Inoisixo. lyw 6b fuxgov vnocxug, ov yaQ 
XQipxd IpavxBvopiiv, dxgtßsaxsgdv xs nsgißXsnwv 6qü> iroXXwv 
ävd-Qwntov ima xal xgavta xsipsva. xal xo psv ßorjv tcxdvai mal 
xovg sxoUgovg cvyxaXetv xal ig xd SnXa xwqsTv ovx 2dox//ia£w* 

44. na} xttlvofiiv ys. Tl dient zur Herrorhcbnng für %re£- 
xojuev, da dieser Begriff im Gegensatz zu dem vorhergehenden 
tduouopsy als ein stärkerer auftritt, der bei Aufzählungen meh- 
rerer Gegenstände gern so ausgezeichnet wird Cvgl* Kühner Gr. 
S. 704. 1. 10. 

46. Kaßalovoa — 'TdeafiagSta. Man ißt sehr zweifelhaft, 
wohin man diese Namen , so wie die ganze Geschichte von diesen 
Zauherweibern deuten soll 9 da eine bestimmte Anspielung jedenfalls 
zu Grunde liegt Es ist aber nicht unwahrscheinlich, dass Luc 
damit die erotischen Zaubermährchen verspottet, welche damals zur 
Unterhaltungslectüre gehörten. Vieles erinnert indess auch deutlich 
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nQOxstQtffdfiBVog de xrjv iiaXdxvv % noXka yvxopijv avxy diacpvyctv 
Ix xwv nagovxwv xaxwv. pev oXtyov de, xyg %evtjg diaxovovpevyg, 
eldov xd cxikri ov yvvatxog y dXX 3 ovov onXdg* xal drj (mwrdpevog 
to £*yo£, GvXkapß&vw xe avxrjv xal dycrag negl xßv oXm dvf'xQi- 
vov. y de uxovaa fiev , eine de ofiwg, avxdg (iev ehai ^aXacaiovg 
yvvaTxag, 'OvoaxeXeag nQogayoQSvofiivag , xQoyyv de 7toieTa&at 
rovg imdyfMOvvxag %evovg. eneiduv ydg 9 fie&vtratfiev av- 

xovg , (Twsvyijd'ftGcu xoifuo/jiivotg lm%siQov[i£v. dxovcrag de xavxa, 
IxuvtjV ftev avxov xaxeXinov dedepfvyv, avxog de dveX&dv enl xo 
cieyog eßoiov xe xal xovg exaiqovg cwexdXovy* lirel de cvvrjX&ov 9 
tu ndvxa Iptjvvov avxotg xal xd xe otrxä Ueixvvov xal $yov h<a 
TtQog xtjv dedepivyv' y de avxixa vdwQ eyevexo xal dyavyg yv. 
8fio)g de xo tyyog ig xo vdttiQ xa&rjxa netgcSfievog' xo de aifia 
vexo. 47. Taxetag ovv Inl vavv xaxeX&ovxeg änenXevaaii,ev. xal 
htsl fjiieqa vnrjvya&y xyv xe ijnetQOV dnoßXenofievoi elxd£ofiev 
shai xyv arxmegav xjj vy? ypwv olxovfievri xetpevyv, irgogxwy- 

an die Homerisch© Kirke. ~- rijv paXdzijp, vgl. c. 28. Die 
schon dort bemerkte Beziehung auf Homer erscheint hier wieder in 
dem Verfahren, welches der Erzähler gegen das ihn bewirthende 
Weib befolgt: xal Srj anaaaftsvof u. s. f., vgl. Odyss. X, 321. IT. — 
d iaxovilo<&ai 9 von den Diensten, mit denen man einen einge- 
kehrten Fremden aufwartete , wie aus Homer bekannt ist. — vdojg 
iyivsro, dies erinnert an Proteus, Horn. Od. IV, 458. 

47. ryp ra fjittig. dnoßZeno/i. und n qosxvvt; oavx z c 
dL Die Verbindung der beiden Glieder durch ri — di verleiht dem 
zweiten einen besondern Nachdruck, weil die durch ri eingeleitete 
Zusammenfassung bei diin eine Entgegensetzung übergeht, die 
Entgegensetzung aber immer eine Hervorhebung bewirkt. Eine 
entsprechende Uebersetzung der Partikeln Iässt sich nicht leicht er- 
reichen , die Angemessenheit der Verbindungsart aber lässt sich füh- 
len, wenn man erwägt, welche Steigerung in dem Fortschritte von 
dem Act des ersten Erblickens zum Act des Niederfallens und Be- 
tens, von der äussern Wahrnehmung zu dem inneru Gefühle, was 
in diesem Acte sich wirksam erweist, enthalten ist. Uebrigens ver- 
dient ein ganz ähnlicher Satzbau bei Herodot. IX, 57. z. Anf. ver- 
glichen zu werden, der zugleich zur Bestätigung dienen wird für 
die in unserer Stelle angenommene und nachgewiesene Fügung, wel- 
che durch die in den Ausgg. Lucians gewöhnliche Interpunktion (ein 
Punkt vor n^otuvt^oavteO gänzlich verwischt ist. 
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Je xal nQogev^dpevoi ksqI twv psXXoviwv laxonov/isv. 
xal xoTg fdv EÖoxsi Int ß äfft fwvov au&ig oituno ävaffxQtyeir > rotg 
ds to fiiv nXotov avxov xaxaXmstv t dvsX&ovjag cF« ig xijv Mtao- 
yaiav 7retQa&tjvai twp ivoixovnwv. iv offU) ds xavxa iloyitofif &u, 
XBi/uiv ffyoÖQog Inmtffdv xal itQogaQofcag to cxdyog x(p alytahf 
dtiXvcsv* ijfJLEtg 6s fwXig llsvifedpe&a , xd Snla exaffxog xaieXxi 
üXXo olog tb yv agnaffd^svou 

Tavia fjksv ovv jd p&xQi xtjg exigag yyg cw£VBx9 , {yra /io* 
Iv xjj &aXdxxri 9 xal naqd tov nXovv iv Talg vrjffotg xal iv x(3 
uiQi 9 xal fiST avxd h x(3 xyxsi, xal enel l£##o/i«v, naqd xß 
xotg yQüXJi xal xoig ovsigotg, xal xd xeXsvxaia nagd xolg 2?ot/xe- 
(pdXoig xal xoig ^OvooxeXiaig ' xd de inl tijg ytjg lv xoig t%rjg ßt~ 
, ßXioig forjyijGOfUu. 
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Erklärung der KupfertafeU 



Fi*. L Pia» einer Palästra bei Vitruv. V, 11. Nach 
Rode, Kapf. zu Vitruv. Taf. XV. Form. XIX. p. 82. 

a. a. Exedrae, Hörsäle, 

b. Peristylinm (znKampfubungen im Freien). 

c Concamerata sudatio, gewölbtes Schwitzbad, Dampf- 
bad, 

d. Laconicum, trockenes Schwitzbad. 

c. Calda lavatio, warmes Bad. 
1 Propnigneum, Heizgemach. 

g. Frigidarium, Kühlzimmer. 

h. Kiaeothesium, Salbezimmer. 

i. Ephebeum, Ucbungsraum für die Epheben. ( 

k. Coryceum (wohl dasselbe, was ßphaeristerium), 

Ballspielraum. 
I. Conisterium, Sandbehälter, 
m. Frigida lavatio, kaltes Bad. 
n. Porticus dupliecs, doppelter Säulengang, 
o. Xysti (^o>0 s. hypaethrae ambulationee, oben 

offene Spaziergänge. . , 

p. q. P . XyYtum (gr. %v«t6c) b. porticus ******** ^ 

decktes Stadium od. Uebungsraum der Athleten im Winter, 
r. Stadium, Rennbahn. 
8. Statio, Ruheplatz. 

t. Ambulationes inter arbores, Alleen, 
u. Platanonea, Lustgebüsche. , 

Fig.H. Risszeichnung des Gymnasiums 

%ach den vorhandenen Ruinen. Nach C k« d >« 
u. Ge U in den Ionisch. Alterthüm. A. d. Engl, ubers. von 
K. Wagner. Darmst. 1829. Taf. XL. Erldaningen des 
Textesnach Wagners Uebers. S. 215 — zxo. 

„A. A. A. A. CTjvt*^t^***ft^ i ^'^Z 
mauerte Halle, worin überall Exedrae, Hörsäle mit Sitzen, ein- 

gerichtet sind. 

B. Palaestra, Ringplatz. 

C. Ephebeion, UebungsplatzfürdieEpbcben. 

D. D. Räume zu beiden Seiten des Epheb. Man ^det ton- 
ne Spuren, dass dieselben mit dem Epheb. in unmittelbarer verDm- 

20 

8choenc y s Lucia*. 



dnng gestanden hätten, aber ans d.Palaestra führten «n jedem der-* 
selben zwei Thttren. Ihre Vorderseite steht geg. Süden. Ueber 
den Thiircn haben sie ihrer ganzen Breite entlang OcfTnungen, de-» 
ren jede im Innern 3 Fuss 8 /oll gross ist. Aus allem diesem 
lässt sich vermuthen , dass sie für Uebungcn bestimmt waren , die 
man bei schlechtem Wetter oder im Winter lieber unter einem be- 
deckten Räume anstellte. Denn die Palacstra war unbedeckt und 
liess sich nur im Sommer und bei schönem Wetter benutzen". 
[Vielmehr mögen neben das Ephcb. die mit diesem als zusammen« 
gehörig; zn betrachtenden Räume, als das Apodyterion, das 
Elaeot hesion, das Conistcrion, vertheilt gewesen sein, 
yon denen ohnehin die Verfasser des Planes Nichts wissen noch 
erwähnen. Denn der X y s t u s , d. h. der Uebungsplatz der Athlet 
ten im Winter, kann unmöglich weder yon d. Verff. gemeint sein, 
noch überhaupt hier angebracht gewesen sein, da dieser eine 
porticus stadiata (stadium teetnm) war, also seiner Na- 
tur nach einer solchen Lage, wie die hiesigen Nebenränme haben, 
widerstrebte.] 

„ B. A d i t n s od. Gang. Dieser Gang führte ans dem Epheb. 
zn den Badegemächern, deren hier zwei Reihen sind. Man findet 
nur ein Laconicon od. eine Sndatio calida, Schwitz«* 
badstube. Jede Reihe der Gemächer enthielt wahrscheinlich ein 
Frigidarinm, Zimmer für] kalte Bäder, F.F., ein Tepida^ 
rinm (für laue Bäder) G.G., n. ein Calidarium (für warme 
Beider) H. H. In der Nische des Calidarium zur rechten Hand 
sind Tcrschiedene Arten Fische gemalt und Knaben , die auf Del- 
phinen schwimmen. Die Farben des Gemäldes sind so wohl er- 
halten , dass man noch das hellgrüne Wasser deutlich unterscheid 
det u . [Ob die einzelnen Gemächer wirklich so Terthcilt gewesen 
seien, wie hier angegeben wird, lässt sich noch sehr bezweifeln. 
Namentlich könnte man durch die Gemälde von schwimmenden 
Fischen und Knaben auf Delphinen eher auf die Vermuthung ge- 
leitet werden, dass dies ein Schwimmgemach, xoXv pßy- 
&Qa, gewesen, wobei nur der geringere Umfang, namentlich in 
Vergleich zn den Gemächern G. G« einiges Bedenken erregt. Uc- 
berkaupt ist Alles hier ziemlich unbestimmt.] 

„L Laeonicon. Dieses Gemach scheint in gleicher Höhe 
mit den übrigen gelegen zn haben, aber man gelangte nur vermit- 
telst eines Ganges zn ihm, der aber dem lag, der zn den Bädern 
führte. Zu diesem Gange stieg man anf Stufen , die in das La* 
conicon herabführen, die vielleicht an den Punkten aa oder b 
angebracht waren. Die Stnfen (c), die in das Laconicon herab- 
führen, sind sehr unbequem, indem sie 11| Zoll hoch und nur 
8} Zoll breit sind. In der diesen Stufen gegenübersteheiKlcu 
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Mauer ist eine Höhlung (d), die sich etwas über dem verschütteten 
Mauerwerk zeigt , und eine andere ist ebenso in dem Laconicou in 
der Mauer nach dem Sphaeristcrion. Dieselbe ist 1 Fuss 11 Zoll 
ins Gevierte weit, bat einen Rauchfang an der Hinterwand und 
geht in die Mauer in horizontaler Richtung. Das Laconicon ist 
gewölbt und ganz dunkel. Mehrere Trümmer zeigen , dass noch 
ein anderes Zimmer über ihm war [Nach allem diesem lässt 
sich zwar nicht bezweifeln , dass dieser Raum ein heizbares Bade- 
zimmer war, ähnlich dem, was bei Vitruv. concamerata su- 
datio heisst, indess ist noch nicht Alles dadurch aufgehellt.] 

„K. Sphaeristeri on (Ballplatz). 

L.L. Zweigrosse Strebepfeiler od. Mauern (bnt- 
tresses,Anteridcs), die vielleicht in späterer Zeit angebaut 
wurden , um die Mauern zu stützen. Durch die Strebemauer an 
der Nordseite führt ein gewölbter Gang. 

M. M. Ueberreste der Mauern, die das Stadion (die 
Rennbahn), die Peridromides (offenen Spaziergänge) und 
andere nöthige Räume umschlossen 

[Es ist allerdings wahrscheinlich, dass an der Südseite ent- 
lang das Stadion gelegen habe. Aber wie schon oben bemerkt ist, 
finden sich keine Xysti, und es lässt sich vermuthen, dass ein 
solcher von der Rennbahn , nördlich von derselben , und in einer 
Länge mit derselben angebracht war , so wie auch bei Vitruv. die 
Xysti nach der Rennbahn hin liegen, nur seitwärts« Wenn aber 
an den Seiten, östlich und westlich, noch Raum Var zwischen der 
Mauer und den eigentlichen Gebäuden, so können auch hier die 
Xysti , mit daneben hinlaufenden Peridromides, gewesen sein , wo 
es dann bei dem Stadium nicht an Anlagen im Freien (Alleen, 
Spaziergängen n. dgl.) gefehlt haben wird. Jedoch lässt sich 
über alle diese Stücke •weiter nichts als nur eben Vermuthungen 
sagen.] 
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Seite 50. Zeile 12. von unten 1. dfiqxoxtfa st, aydndt. 

- 59. - 20. 21. von oben 1. Rechtfertigers st. Rechtfertigens. 
. 74. - 12. v. u. 1. in den mildern st. in dem in. 

- 79. ~ 8. v. 0. 1. avx squ> st ävxe q$. 

-83. ~ 8. v. u. 1. auf die V o rmahnungen st. auf die V ermahn. 

- 97. _ 8. mnss nach xaxavaXioxovxee noch ein (,) stehen. Eben- 

so S. 99. Z. 12. nach fjiUW?, u. Z. 18. nach oXvetreU* 

- 101. - 6. v. u. 1. HUßogov st illaß. Ebenso & 102. Z. 17. < * 

- 106. - 6. v. u. 1. einem Stückst, ein Stück. 

- 109. - 21. I. für die Charakt. st. für Char. 

- 113. - 12. 1. d£lti>pa st. «£/wva. 

m 115. - 14. sind d. Worte zuzusetzen: avxo*. Vgl. zu 

Tim. 10. Unt. c 14." 
120. - 13. sind die Worte: xaxaytiao&cU vn* avrov von bei** 
den Seiten in Kommata einzuschliessen. 

* 148. - 1. 1. Jid xl st, Jiaxl. 

<+ 156. - 13. 1. iftntnxai st. i pntitir». 

-170. - 14. v. u. 1. Einen st. einen. 

- 176. <*> 11. v.u. 1. nun dann st nur dann. 

- 183. * 10. v. u. 1. den Syrer st. die Syrer. 
-185. - 7. 1. bestimmte st. bestimmt. 

- 187. - 5. v. u. 1. an ein. Aug. st. von ein. Aug. 

- 188. - 12. V. u. I. xetpaXaiy st *e<paltl<y. 

-WO. - 9. 1. Geldwechslers st Geldwechselers. 

• 195. - 2. u. 3. sind die Punkta nach 'A&yvatoe u.'AXXos zu 

. — - 5. v.*uf l.'eigenthümlichen st. eigentlichen. 

- 202. - 6 1. oi st a«.» 

- 210. - 21. 1. o st o. 

- 2U% * 2, v, u. 1. ertheilten st führten. 
-212. 13. v. u. 1. Schoren st sc huoren. 

- 232. - 16. 1. darein st darin. 

- 240. - 15. 1. vermehrte st vermehrt. 

- 255. - 7. v. u. ist nach dem Worte bestimmt ein Komma 

einzusetzen. > # 

- 260. - 19. 1. ineipvxioav it «V«? vx? accv. 

- 267. - 7. v. u. 1. Namen st Menge. 
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